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Geographiſches 
Stdctiſtiſch⸗Topographiſches 


Lexikon von Oberſachſen 


und der 


Ober- un Nikder⸗Lauſtz, 


| oder | 
vollſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung 
u aller im 
Oberſaͤchſiſchen Kreiſe und der Lauſiz 
befindlichen Staͤdte, Schloͤſſer, Doͤrfer, Fleken, Hoͤfe, Berge, 
Thaͤler, Fluͤſſe, Seen, merkwuͤrdiger Gegenden u. ſ. w. 
mit genauer Anzeige 
| von deren 
Urſprung, ehemaligen und jezigen Beſizern, Lage, Anzahl und 
Nahrung der Einwohner, Manufakturen, Fabriken, Viehſtand, merk⸗ 


wuͤrdigen Gebaͤuden, neuen Anſtalten, vornehmſten 
Merkwürdigkeiten ꝛc. ꝛc. 


nenn 
ee ene 


8 
— Per 


Fuüͤnfter Band. 
e 5 5 5 . 
im Verlag der Stettiniſchen Buchhandlung 


= 


CE 


5 | Den 
Zochwolgebornen, Sochwuͤrdigen 
und 


Hochgelehrten Herren, Herren 


Praͤſident, Director, Vice- Director, 
auch übrigen zu einem Hochpreißl. Konſiſtorium 
gnaͤdigſtverordneten Konſiſtorial⸗Raͤthen, 


Sr. Excellenz Herrn Gottlieb Chriſtian Lang, 
Geheimen Rath und Praͤſident, 

Herrn Adolph Karl Maximilian Ruoff, Director, 

Herrn Chriſtoph Friedrich Waͤchter, geheimen 

| Rath und Vice ⸗Director, 

Herrn D. Georg Friedrich Grieſinger, Konſiſto⸗ 

rialrath, auch Praͤlat zu St. Georgen, 

Herrn Eberhard Friedrich Georgii, Regierungs- 
und Konſiſtorialrath, | 


Herrn Ernft Urban Keller, Konſiſtorialrath, Praͤ⸗ 
lat zu Herrenalb und Stiftsprediger, 


Herrn D. Gottlob Chriſtian Storr, Konſiſtorial⸗ 
rath und Oberhofprediger. e 


Meinen 
Zoͤchſtzuverehrenden Herren Zerren 
| überreicht dieſes Werk in tiefer Ehrfurcht 
der Verfaſſer 
J. W. Melchinger. 
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Yan adeliches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt: Bernburg und Amte 
0 0 nicht weit von Leben⸗ 
oY 0 

Leva, (die) ein Fluß im Lauenburg; 
Buͤtowſchen Kreiſe in Pr. Pom⸗ 
mern, fällt in den groſſen Leba 
ſehen See, welcher ungefaͤhr 3 
Meilen lang, 1 Meile breit, und 
mit der Oſtſee verbunden iſt. Die⸗ 
ſer See nimmt mehrere Baͤche 


auf. 

Leba, Lebe, churbrandenburgiſche 
kleine offene Stadt im Lauenburg⸗ 
Buͤtowſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; liegt von Lauenburg 3, 
von Stolpe und Neuſtadt 6, von 
Buͤtow 8, von Danzig 12 Mei⸗ 
len, an der Oſtſee, zwiſchen dem 
groſſen Lebaſchen und dem Sarbs⸗ 
ker See. Auf dem faſt 3 Meilen 
groſſen lebaſchen See fließt ein 
Bach, der, nachdem er einen 600 
Ruthen langen Kanal aufgenom: 
men hat, die Stadt durchſchnei⸗ 
det, und in den Lebafluß faͤllt, 
(lezterer fließt in die Oſtſee.) 

Topogr,Lexif. v. Oberſachſen, V. By, 


\ 


Im Jahr 1791 waren hier 
104 Haͤuſer, 51 Scheunen, 514 


Civileinwohner, 8 Paar Getraute, 


23 Gebohrne mit 1 Unehelichen, 
und 11 Geſtorbene. Die Einwoh⸗ 
ner naͤhren ſich groͤſtentheils von 
der Verſchiffung des Holzes (nach 
Danzig) und Salzes, und von ei⸗ 
niger Fiſcherei, wofuͤr ſie an die 
koͤniglichen Aemter Lauenburg und 
Schmolſin eine Pacht erlegen; denn 
der Aker und Wieſewachs find 
ſchlecht. Ehemals wurde hier ſtarke 
Summer und Winterfiſcherei in 
der Oſtſee getrieben, auch im Le⸗ 
ba- und Sarbskerſee, fo, daß zur 
weilen zur Fruͤhlingszeit von 12 
Lachsboͤten in der Oſtſee gefiſchet 
ward. Seit mehrern Jahren aber 
werden kaum 2 bis 3 dergleichen 
ausgeruͤſtet, und jährlich kann oft 
nicht einmal ein Wintergarn auf⸗ 
gebracht werden, welches vornehm⸗ 
lich von dem Unvermoͤgen der Ein⸗ 
wohner, neue Boͤte zu bauen, und 
von dem im Preiſe ſehr hoch ges 
Kane Haufe herkommt. 


Lebbehn 


Lebbin 3 


Die Stadt hat 2 Jahrmaͤrkte, CLebbin, churbrandenburgiſches Dorf 


40 ſteuerbare Hufen, und fuͤr Stu 
und Arme ein Vermaͤcht⸗ 
niß. 

Leba ſteht mit den beiden 
Städten Lauenburg und Vuͤtow 
in gleichem politiſchen Verhaͤltniß. 


in Vorpommern, im Demminſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Trep⸗ 
tow, anderthalb Stunden ſuͤdwaͤrts 
von Treptow, nahe an der Tol⸗ 
lenſee und der Landſtraſſe nach Neu⸗ 
Brandenburg. | 


Sie hieß ehedem Lebemuͤnde, Lebbin, churbrandenburgifchesPfarrs 


und war ſchon im Jahr 1357 
vorhanden. Der Maaiſtrat beſteht 
aus Polizeibuͤrgermeiſter, 2Raths⸗ 
herren und 5 Fuͤnfmaͤnnern; die 
Juſtiz hingegen wird (ſeitdem der 
Lauenburg und Buͤtowſche Diſtrikt 
in Juſtizſachen mit Weſtpreuſſen 
vereinigt iſt) von einem Buͤrger⸗ 
meiſter aus Lauenburg verwaltet. 
Der Magiſtrat hat das Wahl⸗ 
recht ſeiner Glieder, nebſt der obern 
und niedern Gerichtsbarkeit. 

Hier iſt ein groffes Moor, 
durch welches der Lebafluß von 
Lauenburg bis Leba fließt, und ſich 


dorf in Vorpommern, im Wollin⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Wollin, x Meile weſtwaͤrts von 
Wollin, am groſſen Haff, nahe 
an der Muͤndung, wo es ſich theils 
durch einen Strom, theils durch 
den ſogenannten Viezigerſee in die 
Oſtſee ergießt, auf einem hohen 
Berge, welcher der lebbinſehe 
Berg genennt wird, iſt beſonders 
den Schiffern ſehr wohl bekannt. 
Hieher gehoͤren noch die Schaͤferei 
Luͤbzow, der Kalkofen, der Laazi⸗ 
ger Theerofen und die Oberfoͤrſte⸗ 
rei Neuhaus. 


daraus in die Oſtſee ergießt. Im Lebbin, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


Jahr 1777 verſuchte man, es nicht 
weit von hier urbar zu machen. 
In dieſer Abſicht wurde unter der 
Aufſicht des geheimen Oberfinanz⸗ 
raths, Hrn. von Brenkenhof, 


werk mit 3 Feuerſtellen, im Greif⸗ 
fenbergſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, an der Rega, eine halbe 
Stunde von Greiffenberg; gehoͤrt 
der Marienkirche daſelbſt. 


aus dem Lebafluſſe in die Oſtſee CLebbin, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


ein Kanal gegraben, der aber nicht 
ganz von erwuͤnſchtem Erfolg war, 
und daher im Jahr 1783 wieder 
zugemacht werden mußte. 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Neuenkirchen. | 


Reber ſ. Loͤberbach. 


Die hieſige Waſſermuͤhle ge Leberlake ſ. Beverlak. 


hoͤrt unter das koͤnigliche Amt. 

Lebbehn, ritterfreies Vorwerk mit 
9 Feuerſtellen, im Randopſchen 
Kreiſe in Pr. Vorpommern, dritt⸗ 
halb Stunden nordoſtwaͤrts von 


Leberſee, 3 Seen dieſes Namens 


bei Egsdorf, in der Herrſchaft Wu⸗ 


ſterhauſen, im Teltowſchen Kreiſe 


in der Mittelmark, und heiſſen der 
groſſe, kleine und mittlere. 


Penkun, an dem See Lebbehn. Kebien, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 


Der See iſt uͤberaus fiſchreich, 


und etwa eine halbe Stunde lang. 


Lebbehn, Libbehn, churbranden; 
burgiſches adeliches Dorf mit 2 
Vorwerken und 25 Feuerſtellen, 


kreiſe; gehoͤrt zum Theil unter 
das Amt Annaburg, zum Theil 
unter das Amt Schweiniz, und 
liegt nicht weit von Annaburg, an 
der Straſſe nach Prezſch. 


im Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom Lebinchen, Lubinchen, churbrans 


mern, 1 Stunde nordnordoſtwaͤrts 
von Bernſtein. 


denburgiſches Dorf im Bees und 
Storkowſchen Kreiſeh und u 
| en 


debus 

chen Amte Stansdorf, nicht weit 
von Storkow, an einem kleinen 
See gleiches Namens. 

Lebus, churbrandenburgiſches koͤnig⸗ 
liches Amt in dem davon benann: 
ten Kreiſe in der Mittelmark; iſt 
aus dem ehemaligen, im Jahr 965 
von dem polniſchen Fuͤrſten Mies 
zislav in Roth Rußland geſtif— 
teten, und von ſeinem Nachfolger 
Boleslav recht eingerichteken 
Bisthum Lebus entſtanden, 
welches um das Jahr 1300 zu 
Goͤriz war, und endlich von Lebus 


Lchuſa 6 


chen. Sie hat ihre Lage zwiſchen 
Anhoͤhen in einer Tiefe; und hatte 
im Jahr 1779 iii 3 Waſſer⸗ 
muͤhlen 181 Haͤuſer mit 101K 
Einwohnern vom Civilſtande. 
Auſſer dem Juſtizbeamten des 
Amtes Lebus iſt hier noch ein Lehn⸗ 
richter, der ohne Zuthun des Amts 
die untern Gerichte ausuͤbt. Der 
Magiſtrat beſizt das Dorf Hop⸗ 
pengarten nebſt dem Vorwerke Bies 
nenwerder und dem neuen Kruge 
bei Lebus. Nahe bei der Stadt 
liegt auch ein Amtsvörwerk. 


benennet ward, als dieſe Stadt Kebufa, Lebuſe, altſchriftſaͤßiges 


an das Bisthum kam, wovon die 
Benennung beibehalten wurde, nach⸗ 
dem auch die Domkirche zu Fuͤr⸗ 
ſtenwalde erbaut worden war. 
„ Das Bisthum iſt immer lands 
faßig geweſen. Als im J. 1555 
Biſchof Johann der achte ftarb; 
ſo trug das Kapitel die Verwal— 
tung des Bisthums dem Mark 
grafen Jogehim Friedrich zu 
Brandenburg auf; welcher es / 


Rittergut im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Amte Schlieben, 1 Stunde 
bon Hohenbuka, 1 Meile nord⸗ 
waͤrts von Schlieben; hat eine 
Mutterkirche, das Vorwerk Reus 


0 nebſi einer betraͤchtlichen 


Schaͤferei und anſehnlichen Wal— 
dungen. Schriſtſäßig gehoͤren noch 
hieher Kolpien, Schoͤna , (ai 
ſaͤfig) Koͤrba und ein Antheil von 


Knippelsdorf— 


als er im Jahr 1598 die chur-Lebuſiſche Kreis, (der) in der 


furl Regierung antrat, ſeku⸗ 
ariſirte, und zugleich das Dom⸗ 
, 0 
Seitdem begreift das Amt Lei 
bus 1 Stadt, (Lebus) 6 Dörfer; 
wovon eines halb adelich iſt, und 
4 Vorwerkk. Der hieſſge Lebu⸗ 
ſiſehe und Frauendorfſehe 
Forſt betragen 2430 Morgen 59 
Quadratruthen, (naͤmlich jener 1357 
Morgen 98 Quadratruthen, und 
dieſer 1072 Morgen 141 Quad⸗ 
ratruthen) und werden mit 1060 
Stufen Rindvieh, 508 Pferden 
und 700 Schaafen betrieben. Die 
Mediatſtadk 5. 
Lebus liegt an der Oder, 1 Meile 
von Frankfurt, 10 Meilen von 
Berlin, und iſt in gerader Linie 
1200 Schritte lang. Ehedem war 
fie weit anſehnlicher, und hatte 
34,909 Einwohner und 4 Kir⸗ 


Mittelmark Brandenburg; graͤnzk 
gegen Norden an den Oberbar— 
nimſchen Kreis und an die Neu⸗ 
mark; gegen Oſten ebenfalls an 
die Neumark; gegen Suͤden an 
die Niederlauſiß und den Bees 
und Storkowſchen Kreis; und ges 
gen Weſten an den leztern und den 
Oberbarnimſchen Kreis. 
Sein Flaͤcheninhalk betraͤgk 28 
3/8 Quadratmeilen. Von dent 
Akerlande beſizen die Städte 12,276 
Morgen, 178 Quadratruthen, das 
platte Land aber 33/744 Morgen, 
29 Quadratruthen. Die koͤnigli⸗ 
chen Waldungen betragen 337906 
Morgen, 40 Quadratruthen und 
die ſtaͤdtiſchen 48,00 f Morgen, 
126 Quadratruthen. 
Den Zuſtand dieſes Kreiſes 
von 1625 hat der Landſchaftsein⸗ 
nehmer Heinrich Gauſe im 
Ya Jahr 


1 


Lebuſiſche Kreis 


Jahr 1679 beſchrieben; und ver⸗ 
möge des Kataſters enthielt der 
Kreis 956 Huͤfner oder Bauern, 
1046 Koſſaͤten, 40 Schmiede, 
19 Laufſchmiede, 221 Hausleute 
und Einwohner, 77 Hirten, 60 
Schaͤfer, 72 Fiſcher und 7 halbe 
1 26 Muͤller, 15 Koſt— 
nechte, 5 Schweinhirten, 57 
Gaͤrtner, 2 Leinweber und 1 Ham⸗ 
mermeiſter. 

Wenn die Ritterſchaft der Mit⸗ 
kelmark 627 Rthlr. 16 Gr. auf 
zubringen hat, traͤgt der Lebuſiiche 


Kreis 94 Rthlr. 3 Gr. 8 Pf. 


terworſenen Städte, 


dazu bei; und wenn die Ritter⸗ 
ſchaft und Städte der Mittelmark 
171 Rthlr. 22 Gr. 9 :/5 Pf. 
aufbringen, ſo giebt der Lebuſiſche 
Kreis 25 Rthlr. 10 Gr. Die 
Hufen und Aeker ſind im Jahr 
1686 zum Behuf der Kontribu⸗ 
tion in 11 Klaſſen abgetheilt wors 
den. Im Jahr 1685 brachte die 
Kontribution nur 492 Rthlr. 8 
Gr. 10 Pf. ein und nachmals iſt 
ſie bis auf 1278 Kehle. 15 Gr. 
8 Pf. geſtiegen. Die Immediak⸗ 
ſtadt Fuͤrſtenwalde giebt zu allen 
ordentlichen und auſſerordentlichen 
Abgaben des Kreiſes den Laten 
Theil; wenn alſo dieſer in einem 
Jahre 17,426 Rthlr. 11 Gr. 
aufbringen muß, fo trägt Fuͤrſten⸗ 
walde 1147 Rthlr. 17 Gr. dazu 
bei und das Uebrige tragen die 
vier andere der Kontribution un: 
der Fleken 
Lindow und die Doͤrſer. Von 
1749 bis 1750 ward die jährliche 
Kontribution auf 19,487 Nthir. 
20 Gr. geſezt; und von 1774 
bis 1779 betrug fie jährlich doch 
nur 16,493 Rihlr. 5 Gr. 7 Pf. 
bis 16,788 Rihlr. 20 Gr. 7 Pf. 
Die alte Anlage zum Kavallerie⸗ 
gelde war 5961 Rthlr. 23 Gr., 
nachher ſind von 1740 bis 1750 
noch 369 Rthlr. 7 Gr, hinzuge⸗ 


Lebuſiſche Kreis 2 


kommen, ſo daß ſie ſeitdem 6331 
Rthlr. 6 Gr. betragen hat. 

Im Jahr 173 rechnete man 
bei der churmaͤrkiſchen Kriegs und 
Domaͤnenkammer in dieſem Krei⸗ 
ſe 19 koͤnigliche, 42 adeliche Vor⸗ 
werke, 30 loͤnigliche, 55 adeliche 
und 4 Kaͤmmereidoͤrfer, 25 koͤnig⸗ 
liche, 32 adeliche, 17 flaͤdtiſche 
und 8 Privateigenthuͤmern zugehde 
rige Mühlen und s koͤnigliche Aem⸗ 


ker (Lebus, Sachſendorf, Golzow, 


Friedrichsaue, Wollup, 
Fuͤrſtenwalde und Biegen). 
Im Jahr 1786 hatte der 
Kreis 3 immediate (Frankfurt, 
Muͤncheberg und Fuͤrſtenwalde), 3 
mediate Stä.te (Lebus, Seelow 


Kieniz, 


und Bukow), 1 Fleken (Oberlin⸗ 


dow), 113 Doͤrfer, 15 Ziegeleien, 
1 Theerofen, 6619 Feuerſtellen, 
wovon 2548 in den Staͤdten und 
4071 auf dem platten Lande wa⸗ 
ren. 

Einwohner waren mit Ein⸗ 
ſchluß des Nilitaͤrs 49,87% als: 
20/89 1 in Staͤdten, novun 17/213 
zum buͤrgerlichen und 4768 zum 
Soldaͤtenſtande gesorten; und 
28.898 auf dem Lande, mit In⸗ 
begriff des beurlaubten Militaͤrs. 

Vieh hatte dieſer Kreis 127,873 
Stuͤke und zwar 12,059 Pferde, 
9066 Ochſen, 14,308 Kuͤhe, 5586 
Stuͤk Jungvieh, 67,35 Schaa⸗ 
fe und 18,210 Schweine. 

Die Einſaat betrug an Wei⸗ 
zen 490 Wiſpel, an Korn 3868 
Wiſpel, an Gerſte 2137 Wiſpel, 
an Haber 1343 Wiſpel, in allem 
7038 Wiſpel ; 

Zur Konſumtion hatte man 
28,257 Stüre Vieh noͤthig, name 
lich: 2564 Ochſen und Kuͤhe 
13,071 Schaafe und Haͤmmel, 
6863 Kaͤlber und 5759 Schwei⸗ 
ne, ſo daß 99/16 Stuͤk Vieh 


übrig blieben; an Getreide aber 


mitEinſchluß des Sagtkorns 22058 
Wiſpel, 


9 Leddin Leeſtſee 10 


Wiſpel, als: 2483 Wiſpel Web Diſtrikte, auf der Inſel Rügen, 
zen, 11,570 Wiſpel Korn, 2110 unweit Schapprode. 
Wiſpel Gerſte und 5912 Wiſpel Leeſtſee, |. Lichen. 
Hafer. 8 Leewiz, Zewiz, Laͤwtiz, chur⸗ 
Im Jahr 1765 bis 1767 ſaͤchſiches al ſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
wurden in dieſem Kreiſe mit er gut und Dorf im Meuſtaͤdtſchen 
nem Aufwande von 38,366 Rthlr. Kreiſe und Amte Weida, eine 
123 Buͤdnerfamilien angefe;t, naͤn⸗ Meile von Auma. 
lich: im Amte Fuͤrſtenwalde 70 Keez, der große und kleine, 2 
Familien, im Amte Lebus 40 Fa: fiſchreiche Seen in der Reumark, 
milien und im Amte Biegen zu im Eotdinfchen Kreiſe. 
Oberlindow und Duberow 13 5a Leeza, Leza, amtſaͤßiges Ritter⸗ 
milien. Im Jahr 1759 hat der gut und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen 
Kreis von Ruſſen und Oeſterrei- Churkreiſe und Amte Schweiniz, 
chern viel gelitten. nicht weit von Zahna. 

Leddin, churbrandenhurgifches ade Leeze, churbraͤndenburgiſches Dorf 
liches Dorf im Nuppinſchen Kreise im Salzwedelſchen Kreiſe in der 
ſe in der Mittelmark, nicht weit Altmark; gehoͤrt unter das Schul⸗ 
von Plaͤniz. amt Dambeck. 

Lede, Ledo, ſ. Lehde. Legde, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Lederhoſe, churſaͤchſiſches Dorf im liches Pfarrdorf im Plattenburgi⸗ 
Neuſtaͤbtſchen Kreiſe und Amte ſchen Dittikte in der Prignuiz. 
Welda, nicht weit von Berga; Legefeld herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ und Pfarrkirchdorf mit etwa 60 
gute Muͤnchenbernsdorf. 5 Einwohnern im Fuͤrſtenthum und 
Leechow, churbranbenburgiſcher foͤn- Amte Weimar, eine Stunde füds 

barer See im Wittſtokſchen Div weſtwaͤrts von Weimar. 

ſteikte und Foniglichen Amte Zeich Legegarz, ſ. Wiedergarz. 

lin in der Prigniz, bei Klein er⸗Zeglau, churſaͤchſiſches Dorf in der 
lang. Niederlauſiz und Herrſchaſt So⸗ 

Leeſe, ſ. Alte⸗ und Neueleeſe. rau, im Gubenſchen Kreiſe; gehört 

Leeskow, Leeske, Ceske, churr zum Amte Chriſtianſtadt.“ 2 
brandenburgiſches adeliches Dorf Lehde, Ledo, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Mittelmark, im Kottbus in der Miederlaufis und Herrichaft 
ſchen Kreiſe, bei Reſſen. Luͤbbenau, im Kalauer Kreiſe, nicht 

Leeſt, Dorf im Greifswaldiſchen weit von Lübbenau, im Sprees 
Diſtrikte und akademiſchen Amte walde. 

Eldena in Schwediſch Pommern, Leheliz, Lecheliz, fihriftfäßtges 
unweit Neuenkirchen. Hier ſpuͤlt Do f in Churſachſen, im Leipziger 
das Waſſer des Greifswaldeſchen Kreiſe und Amte Delizſch; gehört 
Boddens, welches hier einen klei⸗ dem Rathe zu Leipzig und liegt 3 
nen Buſen bildet, vom Ufer Jahr: Stunden von De zſch. 

lich merkliche Stuͤke ab. Lehen, Zehn, churſaͤchſiſches Rit⸗ 

Leeſt, CLehſto, churbrandenburgi⸗ tergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
ſches Dorf in der Mittelmark, fir, im Budiſſinſchen Kreiſe, an 
im Zaucheſchen Kreiſe und Fonig der Straße von Budiſſin nach Loͤ⸗ 
lichen Amte Lehnin, an der Wub bau. 5 : 
liz, nicht weit von Akttoͤpliz. Leheſten, Lehſten, herzoglich fächs 

Leeſten, adeliches Dorf in Schwe. ſiſche kleine amtſaͤßige Stadt im 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen A 3 Fuͤr⸗ 


0 
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Fuͤrſtentbum Saalfeld und Amte Cehmiſch, churſaͤchſiſches Dorf in 
Probſtzelle; liegt 3 Stunden von der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreis 
Graͤfenthal, am Sorbizfluß. Hier ſe, 2 Meilen von Budiſſin an 
iſt ein beruͤhmter Schieferbruch. der kleinen Spree; gehoͤrt theils 
Leheſten, Lehſten, eine Kömmen⸗ zum Rittergute Guttau, theils 
de der Ballei Thuͤringen in dem dem Pfarrer in Klir. 
churſächſiſchen Amte Ekardtsberga CTehmkuhl, churbrandenburgiſche 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, r Stun⸗ Kolonie in der Prigniz, im Witt⸗ 
de von Zwaͤlen, 2 Stunden von fiofichen Diſtrikte und koͤniglichen 
Jena, nebſt einem Dorfe; gehoͤrt Amte Zechlin. „ 
mit Altengoͤnna, Roͤdgen und Lehmkuhle, . Havelberg. 
Nerkwiz ſchriſtſaͤßig nach Zwäsen. Lehn, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Leheſtenberg, graͤflich Reußiſches Oberlauſiz, im Budifinfchen Kreis 
Oertchen im Vogtlande, in der ſe; gehoͤrt dem Kollegiatſtifte zu 
Herrſchaft Lobenſtein. 5 St. Peter in Budiſſin. 
Lehma, Lehmen, herzoglich ſach⸗Lehn bei Prizſchwiz churſaͤchſi⸗ 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ ſches Dorf in der Oberlauſiz, im 
thum und Amte Altenburg, eine Budiſſinſchen Kreiſe, an der Straße 
Stunde von der Stadt Alten- nach Budiſſin, dem Kloſter Mas 
irg. Ei rienſtern gehoͤrig. 
Lehmaningen, Lehmanningen, Cehn der Laraſſer Freileute, 
churbrandenburgiſches Oertchen von churſaͤchſiſches Dorf in der Ober⸗ 
4 Feuerſtellen in Hinterpommern, lauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; 
im Neuſtettinſchen Kreiſe und ko: gehört unter die Landvogtei. 5 
niglichen Amte Draheim, 2 Mei Lehndorf, Lehendorf, churſaͤch⸗ 
len nordwaͤrts von Tempelburg, ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
eine Meile von Polzin, nicht weit eißnifchen Kreiſe und Amte 
von Bramſtaͤtt. . Muͤhlberg, nicht weit davon, zwi⸗ 
Lehmannsbrüͤk, Lehmannsbruͤ⸗ ſchen Koßdorf und Altbelgern. 
ken, fuͤrſtlich Schwarzbarg⸗Son⸗ Kehndorf, herzoglich ſachſengothai⸗ 
dershauſenſches Dorf im obern ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am: Amte Altenburg, nicht weit von 
te Arnſtadt, nicht weit von Ilme⸗ der Stadt Altenburg. 
nau; hat ein herrſchaſtliches Haus Cehngut, churbrandenburgiſches ade⸗ 
nebſt einem Vorwerke und Jäger liches Vorwerk im Zuͤllichauiſchen 
hauſe. a > Kreife in der Neumark. 
Wehen e Lehmshöfel, Lehnin, churbrandenburgiſches Eos 
churbrandenburgiſches neues Kolo:  nigliches Domaͤnenamt im Zauche⸗ 
niſtendorf in der Mittelmark, im ſchen Kreiſe in der Miltelmark; 
Lebusſchen Kreiſe und königlichen gehoͤrt zu dem Juſtizamtsbezirke 
Amte Wollup, mit 26 Familien. Potsdam und iſt aus dem che 
Lehmgrube, churbrandenburgiſches maligen reichen Ziſterzienſer Moͤnchs⸗ 
koͤnigliches Vorwerk im Bees und kloſter Lehnin entſtanden, welches 
Storkowſchen Kreiſe und Amte Markgraf Albrecht der Bar 
Beeskow, bei Beeskow. geſtiſtet, ſein Sohn Otto vollig 
Cehmhagen, Leemhagen, adeli⸗ zu Stande gebracht und Churfuͤrſt 
ches Dorf im Diſtrikte Grimm Joachim der Zweite in ein Amt 
in Schwediſch Pommern, nicht verwandelt hat. 
weit nordwaͤrts von Grimm. i | 


€ 


— 


13 Lehnin 


Es gehoͤren dazu eine Stadt 
(Werder), ein Fleken (Lehnin), 
20 Dörfer, 2 Koloniftendorfer 
und 4 Vorwerke, wovon eins in 
Erbpacht ausgethan iſt, nebſt dem 
Raͤdelſchen oder Lehninſchen For⸗ 
ſte, welcher unter der Aufſicht des 
Foͤrſters zu Raͤdel und zweier Un⸗ 
terfoͤrſter ſteht, in 5 Reviere ab: 
getheilt iſt und 18,403 Morgen, 
114 Quadratruhen haͤlt, welche 
mit 1201 Stuͤk Rindvieh, 347 
Pferden und 5413 Schaafen ber 
trieben werden. Dieſer Forſt, def 
fen Ablagen am Kloſterſee find, 
und der auſſer 3 Theeroͤſen noch 
2 Kolonien in ſich faßt, liefert 
jahrlich eine betrachtliche Menge 
Holz zu den Schoͤnebekſchen Salz⸗ 
werken im Herzogthum Magde— 


burg. 


Von Trinitatis 1731 bis das 


hin 1732 betrugen die Amtsge⸗ 


falle 12,297 Rthlr., die Forſtge⸗ 
fülle 2314 Rthlr. und die Maſt⸗ 
gefalle 350 Rthlr.; von Trimita⸗ 
tis 1739 bis 1740 die erſtern 
33,559 Rthlr. 23 Gr. 7 Pf., 
die zweiten 2377 Rthlr. 12 Gr., 
die dritten 310 Rthlr. und von 
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hauſen nebſt einem in der Haide 
bei Lehnin liegenden Koloniedorf 
von 29 Familien. 

Der vom Klaſter benannte 
Kloſterſee empfaͤngt ſein Waſſer 
aus den gleichfalls bei Lehnin lies 
genden Seen, dem Kolpinſee, 
Schampſee, dem Muͤglenteich, 
welcher eine oberſchlaͤchtige Muͤhle 
treibt, und dem Gohlizerſee in 
der Lehninſchen Haide. Auf dem 
Kloſterſee nimmt die kleine Schif— 
fahrt und Floͤßerei ihren Anfang, 
welche durch den Graben bei Nah⸗ 
miz in den Nahmizerſee, durch den 
Streng bei Nezen in den Mohr— 


ſee, aus dieſem in den Riezſee, 


alsdann in die Emſter, welchen 
Namen der Fluß hier erhaͤlt, durch 
den Jeſerizer Damm und durch 
die Golwizer und Wuhſter Wieſen, 
dem Dorfe Kleinkreuz gegenuͤber, 
in die Havel geht. Allein die 
Schiffahrt wird gemeiniglich jaͤhr— 
lich zweimal gehemmt, und die 
ſchlimmſten Gegenden, wo das 
Waſſer am erſten ſeicht und mo⸗ 
raſtig wird, ſind der Nahmizer 
Graben, der Mohrſee und die 
Emſter. 


Trinitais 1756 bis 1757 brachten Lehniz, churbrandenburgiſches, in 


die erſtern 13,748 Rthlr. 2 Gr. 
4 Pf., die zweiten 2275 Rehlr. 

Gr. 11 Pf. und die dritten 
310 Rthlr. ein. Im Jahr 1780 
war das Amt für 12,916 Rehlr. 
21 Gr. 4 Pf. verpachtet. 
reres von dieſem Amte ſ. Zauche⸗ 
ſcher Kreis. 


Lehnin, ein Fleken ohne Stadtge⸗ 


rechtigkeit in eben gedachtem Am⸗ 


Erbpacht ausgethanes Vorwerk und 


Theerofen in der Mittelmark, im 


koͤniglichen Amte Oranienburg; 
liegt auf der Weſtſeite der Ha⸗ 
vel, im Laͤndchen Glien. 


Meh⸗Lehnizſch, Lentz, herzoglich fach: 


ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, an der 
Pleiſſe, nicht weit ſuͤdoſtwaͤrts 
von Altenburg. 


te, liegt 2 Meilen von Potsdam Lehnſtatt, Lehnſtaͤtt, herzoglich 


an der Poſtſtraße. Viele hieſigen 
Einwohner arbeiten für die dar 
chentmanufaktur in Brandenburg. 
Hier befindet ſich auf dem Amt: 


hauſe (dem ehemaligen Kloſter) 


der Siz des Amks. Zum Fleken 
gehort auch das Vorwerk Kalten⸗ 


ſaͤchſiſches Amts- und Pfarrkirch⸗ 
dorf mit etwa 270 Einwohnern 
im Fuͤrſtenthum und Amte Wei⸗ 
mar, eine Meile von Jena. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Dorfe und Magdala 
lag ſonſt Grunisdorf. 


A 4 Lehn⸗ 


15 Lchniverder 
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Lehnwerder, ein Werder in dem Keigefar, churſaͤchſiſches Vaſallen⸗ 


Meißniſchen Amte Muͤhlberg bei 
dem Dorfe Koͤttliz , den die Be 


dorf in der Riederlauſiz und Herr⸗ 
ſchaft Sorau, im Gubener Kreiſe. 


wohner des Dorfes beſizen und Leiha, Keyha, Leihe, Pfarr⸗ 


benuzen. 
Lehſto, ſ. Leeſt. 

Leibgen, Hurt (ches kleines Dorf 
in der Oberlauſiz, im Budiſſin⸗ 


ſchen Kreiſe, zunächſt bei dem Ri Ceikow, L 


tergute Niederoͤlſa, 
hoͤrt. 
Leibis, ſ. Leipiz. 
Cetbiſch/ Leibſch, „ churbranden⸗ 
burgiſches Dorf im Bees⸗ und 
Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 


wozu es ge⸗ 


110 im churſaͤchſiſchen Amte Frei⸗ 
burg, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 
nicht weit von Bedra, wohin es 
ſchriftſaͤßig gehoͤrt. 

ekow, churbranden« 
burgiſches adeliches Dorf mit ei⸗ 
nem Vorwerke und 13 Feuerſtel⸗ 


len im Schlaweſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 5 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Schlawe, 


nicht weit 
von Kleinſoldekow. 


chen Amte Muͤnchehofe, nicht weit Ceikow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


von Muͤnchehofe. a 
Leibniz, Leubniz, churſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf im Meißniſchen 
Kreiſe; gehoͤrt der Stadt Dres⸗ 


liches Dorf mit 10 Feuerſtellen im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, anderthalb Stunden 
nordwaͤrts von Koͤrlin. 


den, in deren Nähe es liegt, und Leimbach / churbrandenburgiſche klei⸗ 


unter das von dieſem Dorfe be⸗ 
nannte Amt Leibniz, welches aus 
8 am und einem Theil von 
Goppeln beſteht. 

Leibniz, graͤffich Reußiſches Dorf 
in der Herrſchaft Gera im Vogt⸗ 
lande, auf der Oſtſeite der El⸗ 
ſter, nicht weit oſtwaͤrts von Gera. 

Leibniz, ſ. Leubniz. 

Leichenſee, ein See im Randow⸗ 
ſchen Kreiſe in Preußiſch Pom⸗ 
mera, 


Salzow. 
Leichenſee, ſ. Rezin. 
Leichholz, ci andes 


adeliches Pfarrdorf im Sternber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark, 
mit einem Hammerwerke. 

Leichnam ſ. Groß⸗ Seiligen⸗ 
und Kleinleichnam. 

Leiden dorf, I. Keutersdorf: 

Leierhoß, adeliches Gut im Die 
ſtrikte Grimm in Schwediſch Pom⸗ 
mern, üdweſtwäͤrts von Grimm, 
unweit Kirchbg⸗ ggendorf. 

Leier mann, ſogenannter kleiner Bach 
in Preußiſch Hinterpommern, bei 
Nino uin Oreiſſenbergſchen Kreiſe. 


bei dem adelichen Dorfe 
Boͤttcher⸗ 


ne offene Mediatſtadt und adeliches 
Amt in der Grafſchaft Mansfeld, 
Preußiſchen Antheils, im Mans⸗ 
felder Diſtrikte; liegt 8 Meilen 
von Magdeburg, nicht weit nord⸗ 
weſtwaͤrts von Eisleben, eine hal⸗ 
be Stunde von Mansfeld, am Ein 
fluſſe der Thalbach in die Wipper, 
in einem kleinen von Bergen ume 
ſchloſſenen Thale und hat auſſer 
11 Scheunen 120 Feuerſtellen mit 
660 Einwohnern, worunter 2 
2 Fleiſcher, 3 Feiner 
ber, 2 Maurer, 1 Muͤller, 3 
Schmiede, 4 Schneider, 7 Schu⸗ 
ſter, 2 Stellmacher, 2 Tiſchler, 
1 Toͤpfer. Die Hauptnahrung die⸗ 
ſer Stadt, welche im 16 Jahr⸗ 
hundert vom Grafen Hans Georg 
dem Erſten von Mansfeld das 
Stadtrecht erhielt, aber ſchon im 
Jahr 973 von Sorben als ein 
Dorf bewohnt ward, beſteht in 
der Bierbrauerei, in der Arbeit 
auf der Saͤchſiſchen Schmelzhuͤt⸗ 
te; auch verſchaffen die 2 Jahr⸗ 
maͤrkte einige Vortheile. An die 
Stelle des alten Schloſſes Troz⸗ 
mans⸗ 
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mansfeld, wovon man noch Ueber⸗ 
reſte ſieht, ſind ſeit 1772 bereits 
9 Koloniſten geſezt worden. Ja⸗ 
nerhalb der Stadt, wo auch ein 
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guk, dem Ober⸗ und Erbgerichte 
zuſtehen, 60 Haͤuſer (im Jahr 
1790) und 155 Einwohner uͤber 
10 Jahren. 


Landzoll, 3 Gaſthoͤſe, 4 Freiguͤ Leimbach, Limbach, herzoglich 


ter, eine koͤnigliche Poſtwaͤrterei 
find, befinden ſich 2 churſaͤchſiſche 
Kupferſchmelzhuͤtten und tauſend 
Schritte auſſerhalb derſelben nach 
Mansfeld zu auch eine. 

Der aus 2 Buͤrgermeiſtern 
und 2 Rathmaͤnnerm beſtehende 
Magtſtrat hat (wie Mansfeld) die 
Verwaltung der Polizei und die 
Civilgerichtsbarkeit in der Stadt, 
die 4 Freiguͤter nebſt den 9 Kolo⸗ 


ſaͤchſiſches Amtsdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg, Meiningiſchen Ans 
theils, und Amte Salzungen, ei⸗ 
ne Stunde abendwaͤrts von Sal⸗ 
zungen, in einer ſehr ſchoͤnen Ges 
gend. Im Jahr 1789 waren hier 
in 45 Haͤuſern 94 Erwachſene mit 
116 Kindern. Es ſind auch zwei 
adeliche Guͤter hier. Unweit Lim⸗ 
bach ſind mehrere Teiche nebſt dem 
kleinen Dorfe Herrmannsrode. 


niſten ausgenommen, welche un: Leimbach, churhannoͤveriſches Dorf, 


mittelbar unter der Regierung zu 
Magdeburg (nach Andern unter 
dem königlichen Amte Kloſtermans⸗ 
feld) ſtehen, aber die Kriminals 


weiches ſonſt in das Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſche und Stollbergſche 
gemeinſchaſtliche Amt Heeringen 
gehoͤrte. 


gerichtsbarkeit hat vermoͤge der dem Ceimbach, churhannoͤver. Pfarrdorf 


Hrn. von Sehenk unterm 6 De 
zember 1784 ertheilten Conceſſion 
das von Schenkſche Amt Leimbach 
mit Ausſchluß der dem Magiſtra⸗ 
te vorbehaltenen Generalinquiſition 
allein auszuuͤben. 

Am erſten April 1776 ent⸗ 
ſtand hier eine große Feuersbrunſt, 
nach welcher das Rathhaus und 
die Stadtkirche ganz neu aufgebaut 
wurden. 

Das von Schenkſche Amt 
Leimbach wurde ehedeſſen auch das 


und Rittergut mit etwa 70 Feuer⸗ 
ſtellen in Thuͤringen, in der Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein und Amte Neu⸗ 
ſtadt, eine Stunde oſtwaͤrts von 
Nordhauſen. 


Leimrieih, herzoglich ſaͤchſſſches 


Amtsdorf mit 22 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſiſchen Antheils, und Amte 
Hildburghauſen, weſtwaͤrts von 
Hildburghauſen, in einer mittel⸗ 
mäßig fruchtbaren Ebene, nahe 
bei Pfersdorf. 


vorderortiſche Amt Mansfeld ge⸗Leina herzoglich ſaͤchſiſches Pfarr⸗ 


nannt und erſtrekt ſich über neun 
Doͤrfer. Der eigentliche Siz def 
ſelben liegt eine Viertelſtunde von 


der Stadt entfernt, hieß ehedem 


das neue Vorwerk und beſteht aus 


kirchdorf mit 104 Haͤuſern im 
Herzogthum Gotha und Amte Ten⸗ 
neberg, eine Stunde von Wal⸗ 
tershauſen am Fluſſe Leina, auch 
an der alten Leine. 


5 Feuerſtellen und 21 Einwoh⸗ Leina, Leuna, Doͤrſchen in dem 


nern. Auch gehoͤren eine Waſſer⸗ 
mahlmuͤhle in der Stadt und ei⸗ 
ne zu Vatterode hieher. 

Leimbach, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Fuͤrſtenthum und Am⸗ 
te Querfurt, eine Meile von Quer⸗ 
ſurt; hat ein ſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 


churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels 
und Gerichtsſtuhl Burgwerben im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, unweit der 
Saale; hat 2 Feuerſtellen und 
gehört ſchriftſaͤßig zu den Ritter⸗ 
guͤtern Wengelsdorf und Kirche 
ſcheidungen. 

A 5 Leine, 


39 Leine 


Leipiz 


Leine, ehurbrandenburgiſches adels Ceipiz, Leibis, fͤrſtlich Schwarz 


ches Dorf mit 34 Feuerſtellen im 
Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, eine Meile nordnordweſt⸗ 
waͤrts von Piriz. 

Leine, (die) kleiner Fluß im Ober⸗ 
1 0 0 Kreiſe; hat ſeinen Ur⸗ 


burg⸗Rudolſtaͤdtiſches Oertchen, 
Eiſen⸗ und Hammerwerk im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am⸗ 
te Schwarzburg, ein Blau » und 
Friſchfeuer, wo ſehr guter Stahl 
gemacht wird. 


prung oberhalb dem Brandenbur⸗Ceipniz, altſchriftſaͤßiges Rittergut 


giſchen Dorfe Banusſelde, und bei 
Opperode im Anhalt⸗Bernburgi⸗ 
ſchen ſeinen Ausfluß in die Eine. 
Die 

Leine oder Leina entſpringt bei 
Einſterberga im Gothaiſchen Amte 
Reinbardsbrunn, fließt in das 
Fuͤrſtenthum Eiſenach und in die 
Neſſe. Sie fuͤhrt kleine Bakfiſche, 
Schmerlen, Hechte, Aale, Kar⸗ 
pfen und Weißfiſche. 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis⸗ 
amte Wittenberg. Das dazu ge⸗ 
hoͤrige und dabei liegende Dorf 
heißt Dahlenberg, und beide lie⸗ 
gen an der Torgauer Amtsgraͤnze, 
nicht weit von Dommitſch, an der 
Straße nach Duͤben. Auſſerdem 
gehören noch ſchriſtſaͤßig zu die 
ſem Rittergute die Doͤrfer Das 
lizſch oder Maliſchen, Naderkau 
und Proſchwiz. 


Leinebach, ein Bach, welcher bei Ceipntz bei Duͤrr weizſchen, chur⸗ 


Hohenleine im churſaͤchſiſchen Am: 
te Eilenburg entſpringt, das Amt 
Delizſch, auch einen Theil des 
Amtes Bitterfeld durchfließt und 
ſehr wohlſchmekende Schmerlen und 
Krebſe hat. 

Leiningen, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf 

in der obern Herrſchaft Graiz im 
Vogtlande, nicht weit weſtwaͤrts 
von Graiz; hat ein herrſchaſtli⸗ 
ches Kammergut. 

Leininger Hof, ſ. Ilſenburg. 

Leipe, unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 


ſaͤchſiſches amtfäßiges Rittergut und 
Pfarrkirchderf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Koldiz, eine Meile von 
Grimma. Das Dorf gehoͤrt theils 
zu dem hieſigen Rittergute, theils 
unter die Aemter Koldiz und Leis⸗ 
nig. Dem Rittergute ſtehen über 
die ſaͤmtlichen Unterthanen die Erb⸗ 
gerichte zu, die Obergerichte aber 
nur pachtweiſe. Uebrigens gehören 
zu dem Rittergute auch noch 2 
Pferdner und 3 Gaͤrtner zu Neu⸗ 
niz, 1 Pferdner in Nauendorf bei 
Zollſchwiz, und Keiſelwiz. 


Schweiniz, zwiſchen Jeſſen und Teippa, Leupa, churſaͤchſiſches 
Seida, an der Seidaer Amts Rittergut und Dorf von 13 Rau⸗ 


graͤnze. 5 
Leipen, Teupen, churſaͤchſiſches 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen, nicht weit von 
Lommazſch; gehoͤrt mit dem da⸗ 


chen, in der Oberlauſiz und Herr: 
ſchaft Klizſchdorf, im Goͤrlizer Krei⸗ 
ſe, an der Neiſſe, unterhalb Ro⸗ 
18 nicht weit von Pri⸗ 
us. | 


bei liegenden Lindigt amtſaͤßig zu Leippe, Letppa , Leupa, chur⸗ 


dem Rittergute Graupzig. 
Ceipen am Floßgraben, chur⸗ 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
mit etwa 70 Einwohnern in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Pegau. 


ſaͤchſiſches- Dorf mit 1 Rittergute, 
in der Oberlauſiz und Standes⸗ 
herrſchaft Hoierswerda, im Bus 
diſſinſchen Hauptkreiſe, 1 Meile von 
Hoierswerda. 


Ceipen bei Merſchwiz, churfürft: Ceippe, Leipe, ehurſaͤchſiſches Dorf 


liches Vorwerk in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Muzſchen. 


in der Niederlauſtz und Herrſchaft 
ſoͤrten, 
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ar Leippe 


Pfoͤrten, im Gubener Kreiſe, nicht 
weit von Pfoͤrten. 

Leippe, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Niederlau iz und Herrſchaft Luͤb— 
benau, im Kalauer Kreiſe; im 
Spreewalde. 

Leipsdorf, |. Keubsdorf. 

Leipzig, Lipsia, churſaͤchſiſche Kreis: 
und Dandelsftadt in dem von ihr 
benannten Kreiſe, eine der ſchoͤn— 
ei und berühmteſten Städte in 

eutſchland, an der Pleiſſe, Er 
ſter, Luppe und Parde, zwiſchen 
den Städten Wurzen, Grimma, 
Borna, Weiſſenfels, Merſeburg 
und Delizſch, von jeder 3 Meilen. 
Ehedem mar es ein am Zuſam⸗ 
menfluß der Pleiſſe und Parde er; 
bautes wendiſches Dorf, von den 
vielen damals hier befindlichen Fin; 
den Liptzk, (Lindenplaz) Lipzk, 
Lipſk, kipzi, Lipz, Libniz, 
Libzen und Leyptzig genannt, 
und kommt im Jahr 1015 in den 
Geſchichtbuͤchern zum erſtenmal 
als eine Stadt vor. Nach K. 
Heinrichs des erſten Erobe— 
rung des Sorbenlandes war es 
der Hauptort im Gau Chutici; 
und gegenwaͤrtig iſt Leipzig auf 
den Landtagen die erſte der vier 
vorſizenden Städte im engern Staͤd⸗ 
teausſchuß, und führt dabei das 
Direktorium. 

Es befinden ſich zu Leipzig eis 
ne Univerſitaͤt, das Konſiſtorium, 
das Oberhofgericht, ein Schoͤppen⸗ 
ſtuhl, das Kreisamt, das Ober⸗ 
poſtamt, eine Hauptſalzlicenteinnah⸗ 
me, ein Hauptgleite und Waage, 
nebſt 5 Beigleiten und 1 Bruͤken⸗ 
zoll zu Borsdorf u. ſ. w. wovon 
theils bei dem Artikel Chur ſach⸗ 
ſen, theils weiter unten ein Meh⸗ 
reres vorkommt. 

Dieſe merkwuͤrdige Stadt, die 
an Abgaben aller Art jaͤhrlich ſehr 
betrachtliche Summen, welche die 
Abgaben ganzer Kreiſe (3. B. des 


Leipzig 2 


Neuſtaͤdtiſchen und Vogtlaͤndiſchen 
uͤberſteigen) aufbringt, liegt ſaſt 
mitten in den heutigen churfächfis 
ſchen Landen, auf einer ſehr fruchts 
baren und anmuthigen Ebene, wo 
reizende Waͤlder, blumenreiche Wie⸗ 
fen und die tragbarſten Felder mit— 
einander abwechſeln, an den oben 
genannten Fluͤſſen, nach der baro— 
metriſchen Berechnung des Hrn. 


von Gersdorf 359 Pariſer Fuß 


über der Meeresfläche, und nach 
einer aͤhnlichen Berechnung des Hrn. 
von Charpentier 117 Par. 
Fuß ſenkrecht uͤber Wittenberg, 
oder unter dem 300,17 der Laͤnge, 
und dem 81,19% 14“ der Breite, 
und zwar 65 Meilen von Aachen, 
5 Meilen von Altenburg, 67 Meis 
len von Amſterdam, 54 Meilen 
von Augsburg, 19 Meilen von 
Bauzen, 20 Meilen von Berlin, 
ar Meilen von Braunſchweig, 44 
Meilen von Breslau, 50 Meilen 
von Brünn, 77 Meilen von Bruͤſ⸗ 
felh, 529 Meiien von Cadix, 26 
Meilen von Caſſel, 64 % Mei 
len von Coͤlln, 97 Meilen von Cop⸗ 
penhagen, 76 Meilen von Crakau, 
23 Meilen von Danzig, 12 ıfz 
Meilen von Dresden, 13 Meilen 
von Erfurt, 140 Meilen von Flo⸗ 
renz, 40 Meilen von Frankfurk 
am Main, 24 Meilen von Frank⸗ 
furt an der Oder, 10 Meilen von 
Freiberg, 7 Meilen von Gera, 
25 Meilen von Goͤrliz, 24 Mei⸗ 
len von Goͤttingen, 80 Meilen 
von Haag, 4 1½ Meilen von 
Halle, 43 Meilen von Hamburg, 
29 Meilen von Hannover, 9 Meir 
len von Jena, 41 Meilen von Ins 
golſtabt, 95 Meilen von Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen, 16 Meilen von 
Lan zenſalza, 121 Meilen von Li⸗ 
on, 344 Meilen von Liſſabon, 144 
Meilen von London, 50 Meilen 
von Luͤbek, 41 Meilen von Fine 
burg, 422 Meilen von Madrik, 
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107 Meilen von Mailand, 44 
Meilen von Mainz, 54 Meilen 
von Muͤnchen, 33 Meilen von 
Nuͤrnberg, 50 Meilen von Ol⸗ 
muͤz, 118 1/2 Meilen von Oſtende, 
120 Meilen von Paris, 268 Mei⸗ 
len von Petersburg, 30 / Mei⸗ 
len von Prag, 38 Meilen von 
Regensburg, 168 Meilen von Ri⸗ 
ga, 166 Meilen von Rom, 48 
Meilen von Roſtok, 20 Meilen 
von Schmalkalden, 27 Meilen von 
Sorau, 40 Meilen von Stettin, 
46 1/ Meilen von Strasburg, 
54 Meilen von Stuttgart, 61 1/2 
Meilen von Trier, 51 Meilen von 
Tudingen, 127 Meilen von Turin, 
122 Meilen von Venedig, 48 Mei⸗ 
len don Ulm, 95 Meilen von 
Warſchau, 71 ½½ Meilen von 
Wien, 8 Meilen von Wittenderg, 
45 Meilen von Würzburg, 9 Mei⸗ 
len von Zerbſt, 79 Meilen von 
Zuͤrch. : 
Ungeachtet Leipzig keine guͤnſti⸗ 
ge Handelslage hat, (denn die 
ſchleſiſchen und boͤhmiſchen Gebirge 
nebſt dem Thuͤringer Walde und 
dem Harze erſchweren ihr die Land⸗ 
zufuhren, und die Waſſerfahrt auf 
ſchiffbaren Fluͤſſen fehlt ihr ganz) 
ſo war es doch mehrere Jahrhun⸗ 
derte hindurch nicht nur eine der vor⸗ 
nehmſten Handelsſtaͤdte in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch im noͤrdlichen 
Europa. Allein jezt hat es nur 
noch einige, wenn gleich nicht un⸗ 
erhebliche Ueberreſte von ſeiner al⸗ 
ten Handelsmacht, die es ſowohl 
gluͤklichen Zufaͤllen und Verbindun⸗ 
gen, als auch der weiſen Fuͤrſor⸗ 
ge ſeiner Fuͤrſten, ſeiner Stadtob⸗ 
rigkeit und dem unternehmenden 
Handelsgeiſte ſeiner Buͤrger, ver⸗ 
bunden mit der Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands vor dem weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den zu verdanken hatte. Wie nun 
Leipzig nach und nach ſich erhoben, 
und ſeinen gegenwaͤrtigen Zuſtand 
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ausgebildet hat, wird am beſten 
einzuſehen ſeyn, wenn die Haupt⸗ 
begebenheiten aus den Jahrbuͤchern 
dieſer Stadt kuͤrzlich in folgendem 
angefuͤhrt werden: Ne 
Bis auf das Jahr 1134 kannte 
man Leipzig faſt nur dem Namen 
nach; allein ſeit dieſem Jahre, wo 
es Konrad der Groſſe beſaß, 
welcher von 1127 an als Mark⸗ 
graf von Meiſſen regierte, fieng 
Leipzig an, allgemein bekannter zu 
werden. Denn wahrſcheinlich hat 
dieſer Konrad die Stadt mit 
einem Erdwalle zuerſt umgeben, 
und Niederlagen von Salz, Korn 
und allerlei andern Eßwaaren hier 
errichtet, wodurch er nicht nur den 
bald darauf folgenden Handel von 
Leipzig, (denn an Maͤrkte iſt jezt 
noch nicht zu denken) ſondern auch 
fremde Kaufleute veranlaßte, in 
dieſer nunmehr vor raͤuberiſchem 
Anlaufe gewiſſermaßen ſicher befe⸗ 
ſtigten Stadt ebenfalls ihre Buden 
aufzuſchlagen. Mehr noch als 
Konrad forste nach deſſen im J. 
1157 erfolgten Ableben ſein Sohn, 
Otto der Reiche, fuͤr das 
Aufkommen Leipzias, welcher bis 
1189 als Markgraf regierte. Dies 
fer ließ im Jahr 1182 eine ſtei⸗ 
nerne Mauer um die Stadt fuͤh⸗ 
ren, gab ihr ein gewiſſes Weich⸗ 
bild, und richtete ihr die beiden 
Maͤrkte auf Jubilate und Mi⸗ 
chaelis ein, wobei er zugleich be: 
fahl, daß innerhalb einer Meile 
von der Stadt kein Jahrmark 
gehalten werden ſollte, der den ih 
rigen ſchaͤdlich ſeyn moͤchte. Eine 
andere, noch maͤchtigere Unterſtuͤ⸗ 
zung erhielt dieſer neu es ſtandene 
Handel durch das, aus den ſeit 
1167 mehr in Umtrieb geſezten 
ſaͤchüſchen Silberbergwerken, taͤg— 
lich ſich werm heende rohe und 
Bruchſilber, welches damals eine 
ſogar zollfreye Handelswaare Zi 
un 
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und auch den allgemeinen Nakio⸗ 
nalreichthum vergroͤſſerte, wodurch 
manche neue Gewerbe in Gang 
gebracht wurden. Daher kam es 
dann auch, daß Ottos Fehden 
mit ſeinem aͤltern Sohn Albrecht, 
welchen habſuͤchtige Moͤnche ver⸗ 
chrien, und unwiſſende Geſchicht— 
er damaliger Zeiten denStuls 
zen genannt haben, dieſen Handel 
nur ſtoͤhren, nicht aber zernichten 
konnten. Ueberhaupt hatte die 
Cultur des ganzen Landes, und die 
Ausbildung des Handels Jaͤhrhun⸗ 
derte hindurch mit fo groſſen Hinz 
derniſſen zu kaͤmpfen, daß es faſt 
unbegreiflich wird, wie bei den 
immerwaͤhrenden Befehdungen ſo 
gluͤkliche Fortſchritte haben gemacht 
werden koͤnnen. Es horten zwar 
die Streitigkeiten zwiſchen Vater 
und Sohn nach des erſtern Tode 
(im Jahr 11809) auf; allein neue 
Haͤndel zwiſchen dem nunmehrigen 
Markgrafen Albrecht und ſei— 
nem unzufriedenen, ihm aber ver— 
haßt gewordenen Bruder Diet— 
rieh, traten an ihre Stelle, ſo, 
daß die am 22 Junius 1190 von 
Albrecht den Bürgern zu Leip— 
zig ausgeſtellte Beſtaͤtigung der von 
feinen Großvater Konrad, und 
Vater Otto verliehenen Maͤrkte, 
und die neuen Privilegien, welche 
er zu ihren alten hinzufuͤgte, das 
ſchnellere Aufkommen wenig be⸗ 
wirkten. Der verkannte Albrecht 
find im Jahr 1195, (nach der 
Petersberger ehronik) wahrſchein— 
lich auf Anſtiſten Kaiſer Heinrichs 
des ſechsten durch Giſt, das ihm 
fein Bedienter Dugold beigebracht 
hatte. i 
Nach Albreehts Tode gieng 
alles durch einander. Dietrich, 
mit dem Zunamen der Bedraͤng⸗ 
ke, befand ſich auf einer Reiſe 
nach dem heiligen Lande, und der 
nach Freibergs Silberbergwerken 
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duͤrſtende Kaiſer Heinrich der te 
nahm Meiſſen unter dem Bor: 
wande, 65 geſchaͤhe zum Beſten 
des verſtorbenen Albrechts Bru— 
ders, des abweſenden Dietrichs, 
welcher auch erſt nach des Kaiſers 
Tode im Jahr 1197 zum gaͤnzli⸗ 
chen Beſiz ſeiner Lande kam, doch 
aber bis an ſeinen Tod 1221 un⸗ 
ter lauter Unruhen regierte. Da 
bei den folgenden ſtreitigen dent: 
ſchen Koͤnigswahlen Markgraf Diet⸗ 
rich gegen Otto den vierten, aus 
dem Hauſe Braunſchweig, ſich er⸗ 
Flärte, fo zog er feinem ohnehin 
ſchon ſehr entkraͤfteten Lande neue 
Verheerungen zu; weswegen ſeine 
Unterthanen, und Leipzig ſelbſt, bes 
ſonders wegen des im Jahr 1212 
unternommenen Kloſterbaues zu St. 
Thomas, unwillig auf ihn wurden. 
Dietrich merkte dieſes; allein 
die Buͤrger fuhren in Verbindung 
mit dem Adel fort, ſich ihm zu 
wiederſezen. Dies hatte für Leip— 
zig die traurige Folge, daß es 
Dietrich nach geſchehener Ero— 
berung im Jahr 1218 auspluͤn⸗ 
dern, und zu feiner Sicherheit an 
den Stellen der heutigen Pleiſ— 
ſenburg, des Paulin ums und 
der Barfuͤſſer Pforte, drei 
Schloͤſſer aufbauen ließ. Seine 
Anhaͤnglichkeit an die Geiſtlichkeit 
und die Abneigung gegen den Adel 
und die Buͤrger zogen ihm end⸗ 
lich bei ſortdauernden Unruhen im 
Jahr 1221 den Tod zu, welchen 
fein beſtochener Arzt mit Gift be: 
wirkte. 

Dieſem Dietrich folgte fein 
dreijaͤhriger Sohn, Heinrich 
der Mächtige, deſſen Regierung, 
welche bis 1263 dauerte, anfaͤng⸗ 
lich wegen Streitigkeiten der Vor— 
muͤnder ſehr unruhig war; und 
doch genoß Leipzig mitten unter 
dieſen Unruhen einiger Erholung. 
Heinriehs Vormund, der Land⸗ 
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ern, die von Dietrichen er⸗ 
jauten Schlöffer am grimmaiſchen 
Thore, und an der Barfuͤſſer 
Pforte nieder zureiſſen. Jenes er⸗ 
hielten im Jahr 1229 die von 
Grimma nach Leipzig gekommenen 
Dominikaner, welche hier die Pau 
linerkirche bauten, und 1240 
feierlich einweiheten; dieſes aber 
die Franziskaner. Die Stadt ſelbſt 
bekam ihre von Dietrichen 
niedergeriſſenen Mauern wieder, in 
welche nunmehr der Bruͤhl mit 
eingeſchloſſen ward, und ihre bis 
1 dreiekigte Geſtalt wurde in 
as gegentvärtige Vierek verwan⸗ 
delt. Nach wieder hergeſtellter 
Ruhe ward das Land unter die 
ſem maͤchtigen Heinrich durch 
die ergiebige Erzgruben an Silber 
und Münze ſichtbar reicher Hand: 
lung und alle Gewerbe wurden 
reger. . 
Wenn auch ſchon die Hand⸗ 
lung in Leipzig lange nicht ſo bluͤ⸗ 
hend war, als zu Freiberg, Pir⸗ 
na, Dresden und Guben, ſo er⸗ 
hob ſie ſich doch allmaͤhlich, und 
Leipzig genos damals vor allen 
andern Staͤdten den Vorzug, daß 
in den Jahren 1233, 1253, 1254 
und 1259 die allgemeinen Land⸗ 
tage hier gehalten wurden. Der 
vorzuͤgliche Handel jener Zeiten 
beſtand auffer den inlaͤndiſchen Er; 
zeugniſſen in einer groſſen Menge 
ausländifcher Waaren, die durch 
den Weg der Spedition weiter 


giengen, als: Haͤringe, Ti 


cher, franzoͤſiſche, ungarnſche und 
elſaſſer Weine, ja Pfeffer war 
in ſolcher Menge auf den Hans 
delsplaͤzen vorhanden, daß er zus 
weilen die Stelle des Goldes ver⸗ 
trat. Bohren verkaufte ſeine fa⸗ 
brizirten Meſſer, Sicheln und De⸗ 
gen an die Meißner, und vertauſchte 
zollfrei Weine gegen ſaͤchſiſches 
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Salz. Aber auf einmal verſchwan⸗ 
den faſt alle gluͤkliche Ausſichten 
des Handels durch den Heſſiſch⸗ 
Thuͤringiſchen Erbfolgekrieg, wel⸗ 
chen Heinrich der Mächtige 
nach dem im Jahr 1247 erfolg⸗ 
ten Ableben des Landgrafen von 
Thuͤringen, Heinrich Raspe, 
mit ſeiner Couſine, der Herzogin 
Sophia von Brabant, fuͤhren 
mußte. Auſſer dieſer bekam er 
auch ſeit 1158 noch den Herzog 
Albrecht von Braunſehweig 
zum Feinde, der aber durch die 
Entſchloſſenheit des Ritters Ru⸗ 
dolph Sehenk von Vargula, 
und die Tapferkeit der Leipziger 
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Buͤrgerſchaft im Jahr 1263 bei 
Wettin in einem Treffen geſchla⸗ 
gen und gefangen ward, welches 
das Schikſal dieſer Laͤnder ent⸗ 
ſchied. Der gefangene Braun 
ſchweiger mußte ſich, ſo wie die 
Sophia von Brabant im Jahr 
2365 vergleichen, und Heinrich 
dem Mächtigen Thuͤringen zum 
ungeſtoͤrten Beſize uͤberlaſſen, ſo / 
daß ſich durch die Erwerbung die⸗ 
ſes geſegneten Landes ein neuer 
ſicherer Handelsweg darbot. Dies 
ſer Weg war bisher ſchon haͤufig 
durch die im Lande befindlichen 
Juden, von jeher die Handelsleh⸗ 
rer der Chriſten, bene worden. 
Sie bekamen nunmehr im Jahr 
1265 in den Städten ihre eige⸗ 
nen Richter, und man verlegte 
ihnen zu gefallen einen Markttag 
vom Sonnabend auf den Freitag. 
Leipzigs Handel erhob ſich von die⸗ 
ſer Zeit an mit ſchnellen Schrit⸗ 


ten. 85 
Heinrich der Mächtige 
fheilte 1265 feine Lande unter feine 
Söhne, von welchen Dietrich 
der Weiſſe oder der Fette 
Landsberg und das Oſterland nebſt 
Leipzig bekam. Mit dieſem Diet⸗ 
rieh / Markgrafen zu Landsberg⸗ 
fange 
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ſaͤngt Leipzigs Freiheit, Macht und 
groͤſſerer Handel gleichſam erſt 
recht an. Er gab der Stadt durch 
das am Zoſten Januar 1263 zu 
Leipzig ausgeſtellte Privilegium ei⸗ 
gene Juſtiz, indem er die Buͤr⸗ 
ger von der Botmaͤſſigkeit ſeines 
Vogtes losſprach, und ſie an 
ihren Stadtriehter verwies, 
welcher jezt noch der oberſte im 
Rath war, wo man ſeit 1182 
nach Magdeburgſehem Rech⸗ 
te ſprach. Weil waͤhrend jenes 
Kriegs Handel und Gewerbe ſehr 
gehemmt worden war, ſo ſtellte 
Dietrich am erſten Maͤrz 9268 
den für den Leipziger Handel wich⸗ 
tigen Schuzbrief aus, worin er 
auch ſogar denjenigen hieher han 
delnden Kaufleuten vollkommen uns 
umſchraͤnkte Sicherheit verſprach / 
mit deren Landesherrn er in offe— 
ner Fehde begriffen waͤre. Im 
Jahr 1273 verlieh er endlich der 
Stadt gegen Bezahlung 30 Mark 
Silbers das Muͤnzrecht erblich 
und eigenthuͤmlich, und der Tod 
endigte im Jahr 1283 ſeine ruhm⸗ 
volle Regierung, während welcher 
überhaupt gluͤkliche Zeiten waren. 
Ein Scheffel Waizen galt 18 
Pfennige, deren 12 einen Schil⸗ 


ling, und 20 Schillinge eine Mark 


von 16 Loth ausmachten. Eine 
Mandel Eyer und 8 Haringe gal⸗ 
ten im Jahr 1280 nur einen 
Pfenning. 

Unter der bis 1291 gedauer⸗ 
ten Regierung ſeines ebenfalls am 
Gifte in Kirſchen (ohne männliche 
Erben) verſtorbenen Sohns, Fried⸗ 
rieh Tatta oder des Stamm: 
lers, ſchritt der Handel ruhig 
fort; auch wurden zu Leipzig in 
den Jahren 1288 und 1290 zween 
Landtage gehalten. 7 

Die hinterlaſſene Markgraf⸗ 
ſchaſt Landsberg und das Oſter⸗ 

land neoſt Leipzig erbten nun Jried⸗ 
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rieh des Stammlers Vettern, 
des unartigen Albrechts Soh— 
ne, Friebrich der Angebiſ— 
ſene und Diezmann, welches 
wegen der daraus entſtandenen, und 
bis 1307 fortgeſezten Befehdungen 
für den Wohlſtand des ganzen Yans 
des, und fuͤr Leipzigs Handel und 
Gewerbe ſehr nachtheilig war. Der 
neidiſche Vater wollte ſelbſt erben, 
welches die Söhne, die Bürger 
aber noch weniger zugeben woll⸗ 
ten. Aus Rache uͤbergab daher 
Albrecht die Gerichte auſſer der 
Stadt Leipzig, wozu die von Adel 
und die Dorffchaften der vier Ge⸗ 
richtsorte Roͤthau, uͤber den 
Graben zuLeipzig, Luͤzen und 
Alt- Rannſtädt gehörten, an 
den Biſchof zu Merſeburg, beste 
feinen bis 1307 gemeinfchaftlich 
regierenden Soͤhnen 1292 den 
Markgrafen zu Brandenburg, Wu Ir 
demar, nebſt dem Fuͤrſten von 
Anhalt auf den Hals, welchen ſie 
bei Torgau in einem Treffen ſchlu— 
gen, worin ſich ein Leipziger Buͤr⸗ 
ger, Namens Stern, durch ſeine 
Tapferkeit hervorthat, und verkauſte 
ſogar Thuͤringen an den Kaiſer 
Adolf von Naſſau. In dieſem 
mit allen Arten von Grauſamkeit 
geführten Kriege, wo bald der Naſ⸗ 
ſauer, bald die Meißner ſiegten, 
wo der Kaiſer ſogar auſſer andern 
Staͤdten im Jahr 1297 auch Leip⸗ 
zig einnahm, litten Rahrung, Ge⸗ 
werbe und Handel gewaltig, ſo, 
daß alles in Stokung gerieth. 
Wahrſcheinlich wuͤrden die beiden 
Bruͤder ohne die unverbruͤchliche 
Treue des Adels und der Bürger 
endlich haben unterliegen muͤſſen. 
Von leztern bewieſen Leipzigs Buͤr⸗ 
ger vorzuͤgliche Treue gegen dieſe 
von allen Seiten angefochtenen En⸗ 
kel Heinrichs des Mächtk 
gen, und jagten im Jahr 1298 
auf die erhalſene Nachricht von 
| Kaifer 
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Kaiſer Adolphs Tode, deſſen 
Beſazung aus der Stadt, und er⸗ 
gaben ſich ihren fo ſehr geſchaͤzten 
Erbprinzen. Im Jahr 1307 ga⸗ 
ben dieſe Bürger einen abermali⸗ 
gen thaͤtigen Beweis von ihrer 
Anhaͤnglichkeit und Tapferkeit, als 
beide Bruͤder gegen Kaiſer Al⸗ 
brechts des erſten Heer, welches 
einige abgefallene Staͤdte zu ihrer 
Hilfe ins Land gerufen hatten, bei 
Luka, unweit Altenburg, fechten 
mußten. In dieſem Treffen ſiegten 
die Meißner Prinzen, 60 Schok 
Schwaben blieben auf dem Plaze, 
und die kaiſerlich geſinnte Abtei 
Pegau ward gepluͤndert, welches 
wahrſcheinlich Diezmanns meu⸗ 
chelmoͤrderiſchen Tod, durch einen 
vom Grafen Philipp von Naſſau 
und dem Abte zu Pegau gedun⸗ 
genen Mörder, in der Chriſtnacht 
1327 in Chor der St. Thomas 
kirche zu Leipzig bewirkte Der 
gemordete Diezmann erhielt ſeine 
Grabſtaͤtte hierauf in der Pauli 
nerkirche, und der damals ſich hier 
befindende Italiener Dante Alig⸗ 
heri verfertigte ihm eine lateini⸗ 
ſche Grabſchrift, welche noch in 
der gedachten Kirche zu leſen iſt. 
Nach Diezmanns und Kaiſer 

Albrechts des erſten am ıften 
Mai 1303 erfolgten Tode kam 
Friedrieh der Angebiſſene 
zum alleinigen Beſiz ſeiner Lande, 
welchen er zu einiger Erholung ein 
ganzes Jahr Steuern erließ. 
Wenn ihm gleich der folgende 
Kaiſer Heinrich der ſiebente, 
und ſein noch lebender Vater Al⸗ 
breeht nocheinige Unruhe verur⸗ 
ſachten, ſo hatten ſie doch wenig 
nachtheilige Folgen fuͤr ihn ; denn 
jener verlohr ſeine Anſpruͤche durch 
einen geſchloſſenen Vergleich, und 
dieſen verhinderte ſein im Jahr 
1315 erſoigter Tod, neue Unruhen 
zu erregen. 
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Kriege hatten bisher das Land 
verheeret; 1316 druͤkte es groſſe 
Theurung, wo ein Loth Brod 
einen alten Groſehen Eos 
ſtete. Die Staͤdte hatten unge⸗ 
mein viel gelitten, und Leipzig ſeine 
veſten Mauern verlohren, die je⸗ 
doch Friedrich noch 3 Jahre 
vor ſeinem Tode (welcher 1324 
erfolgte) wieder herſtellen. und die 
Stadt von neuem beveſtigen ließ. 
Unter feines Sohns Friedrich 
des Ernſthaften Regierung (von 
1324 bis 1349) wurde im Jahr 
1327 die bisher in und um Leip⸗ 
zig vor Gerichte gewoͤhnliche we ns 


diſehe Sprache abgeſchaft, und 


an ihre Stelle die deutſche einge⸗ 
fuͤhrt, und auch unter ſeinen Nach⸗ 
kommen bekam Handel und Ge⸗ 
werbe uͤberhaupt neues Leben. Die 
Peſt, welche im Jahr 1358 zu 
Leipzig wuͤthete, und die Theurung, 
welche im Jahr 1362 das Land 
druͤfte, indem der Seheffel 
Korn zwei Gulden galt, hemm⸗ 
te Leipzigs Wohlſtand unter Fried⸗ 
richs des Strengen Regie⸗ 
rung, der ſeinem Vater im Oſter⸗ 
lande folgte, und im Jahr 138 
ſtarb, nur wenig. Seine beiden 
Soͤhne, Friedrieh der Streit⸗ 
bare und Wilhelm der Rei⸗ 
che, welche bis 1425, wo Wil⸗ 
helm ſtarb, gemeinſchaftlich re⸗ 
gierten, wurden nunmehr die neuen 
Schoͤpfer von Leipzigs nachherigem 
bluͤhenden Wohlſtande, ungeachtet 
der ſchroͤklich verwuͤſtende Huſitten⸗ 
krieg unter ihrer Regierung ſeinen 
Anfang nahm Der Rath erkauſte 
von Wilhelm das erſte Gut, 
Euderizſeh oder Eutritſeh, 
im Jahr 1385, und im Jahr 1418 
das Dorf Neuzſeh. Leipzig er⸗ 
hielt unter ihnen durch den Mer⸗ 
ſeburger Brand im Jahr 1388 
nach und nach den ganzen Han⸗ 
del, welcher von Merſeburg / 15 
gi 
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feit 7607 eine Meſſe gehalten wor⸗ 
den war, erſt nach Grimma, von 
da aber nach Taucha zog; und es 
ward die noch blühende Unis 
verfität und der Schoͤppen— 
ſtuh! errichtet. 

Bereits einige Jahre zuvor hat⸗ 
ten ſich auf der ſeit 1360 nach 
dem Muſter der Pariſer errichte⸗ 
ten Univerſitaͤt zu Prag wegen der 
Stimmen bei Rektor Dechant⸗ 
Wahlen u. f. w. zwiſchen der boͤh⸗ 
miſchen und den drei uͤbrigen Na⸗ 
tionen der polniſchen, baſeriſchen 
und ſaͤchſiſchen ein Streit entſpon⸗ 
nen, weichen der vom Koͤnig Wen 
zeslaus zum Rektor der Univers 
fität ernannte Mundfoch bei 
legen und entſcheiden ſollte. Dieſe 
Beſchimpfung der Deutſchen, un 
ter welchem Namen die Böhmen 
die uͤbrigen drei Nationen verſtan⸗ 
den, und das darauf folgende Fu: 
nigliche Dekret, wodurch die boͤh⸗ 
miſche Nation drei Stimmen be— 
kam, die Deutſchen aber nur Eine 
behielten, veranlaßte die Verbin— 
dung der Deutſchen zur Auswan⸗ 
derung, und ward die Urſache zur 
Stiftung der Leipziger Uni⸗ 
verſitaͤt. Im Jahr 1409 wan⸗ 
derten daher im Monat Maß, nach 
Hagec ius Zeugniß, die faft 
unglaubliche Summe von 
40,000 Magiſtris, Doktoribus, 
Baccalaureis und Studenten aus 
Prag, und gegen 2000 wendeten 
ſich unter Anfuͤhrung M. Hof 
manns aus Schweidniz nach Leip⸗ 
zig / wo fie an dem berühmten Got: 
tesgelehrten, Vin zent Gruner, 
einen thaͤtigen Freund und Be⸗ 
ſchuͤzer fanden. Dieſer an Fried⸗ 
rich des Streitbaren und 
Wilhelms Hofe ſehr angeſehene 
Mann brachte es dahin, daß die 
beiden Fuͤrſten den wandernden Mu⸗ 


ſen nicht nur Aufnahme, Schuz 


und Unterhalt gaben, ſondern auch 
Copogr. Lexikon v. Oberſachſen, VBd. 
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den am afen December 1409 aus- 


geſtellten Stiftunasbrief im Reſek⸗ 
torio der geregelten Chorherren zu 
St. Thomas in ihrer nebſt vieler 
Biſchoͤffe und Gelehrten Gegen⸗ 
wart ableſen lieſſen, nachdem be⸗ 
reits Pabſt Alexander am oten 
September 1400 die Stiſtung 
der Univerſitaͤt beſtaͤtigt hatte. Die: 
ſer paͤbſtlichen Beſtaͤtigung folgten 
auch nachher die kaiſerlichen Ber 
ſtaͤtigungen von den Kaiſern Mas 
rimilian dem erſten, Karl dem 
fünften, Ferdinand dem erſten, 
Maximilian dem zweiten u. ſ. 
w. Sie hat s eintraͤgliche Kol⸗ 
legia, als: 1) das Paulinerkol⸗ 
legium, in welchem die Pauliner⸗ 
oder Univerſitaͤtskirche mit ihren 
zum Theil ſehr merkwuͤrdigen Epi— 
taphien, die zahlreiche und koſt— 
bare Bibliothek, das anatomiſche 
Theater, der neu reparirte theolos 
giſche Hoͤrſaal, das Conviktorium, 
Concilium akademicum und der mes 
dieiniſche Garten zu ſehen find; 2) 
das groſſe Fuͤrſtenkollegium, in 
welchem die medieiniſchen und phi— 
loſophiſchen Hoͤrſaͤle, die 1775 neu 
erbaute Nationalkonventſtube und 
das ſchwarze Brett, woran die 
Vorleſungen der Profſeſſoren und 
andere Nachrichten für Univerſitaͤts⸗ 
verwandte angeſchlagen werden, ſich 
befinden; 3) das kleine Fuͤrſten⸗ 
kollegium; 4) das Petrinum auf 
der Petersſtraſſe, worin die Juri⸗ 
ſtenſakultaͤt ihre Sizungen haͤlt, zu 
welchem das im Jahr 1774 ein⸗ 
geweihte juriſtiſche Auditorium am 
Schloßplaze gehoͤrt; 3) das Frauen: 
kollegium; 6) das rothe oder neue 
Kollegium und das Fuͤrſtenhaus. 
Dieſe Akademie iſt jederzeit mik 
den gelehrteſten Leuten beſezt ge⸗ 
weſen, welche ihren Ruhm in und 
auſſerhalb Europa ausgebreitet ha⸗ 
ben. Vorzuͤglich war fie von je 
her der Siz der philologiſchen Ge⸗ 
B lehr⸗ 
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lehrſamkeit, durch welche ſie ſich 
auch in der Periode auszeichnete, 
da die Wolftaner faſt alle Akade⸗ 
mien Deutſchlands verwuͤſteten 

Mit dieſer Leipziger Univerſitaͤt 
kam auch die erfte Apotheke 
nebſt ihrem Wahr eichen, dem 
goldnen Loͤwen (anizt die Linkiſche) 
mit nach Leipzig. 

Die neue Univerfität, auf wel⸗ 
cher Otto aus Muͤnſterberg in 
Schleſien der erfte Rektor, 
und nebſt Gruner die erſten Pro: 
fefforen der Theologie waren, ſollte 
in allem der Pariſer und Prager 
gleich ſeyn, und folglich vier Na⸗ 
tionen, die Meißnifche, die 
Saͤchſiſehe, die Baierifche 
und Polniſehe haben. Zur 
meisniſchen gehoͤren Meiſſen 
und Thuͤringen, und bis zu 
Herzogs Georgens Regierung 
zählte man auch noch die Ober— 
und Niederlauſiz dazu. Zur ſaͤch⸗ 
ſiſehen werden gerechnet Mag⸗ 
deburg, Halberſtadt, Bre⸗ 
men, Verden, Hildesheim, 
Meklenburg, Brandenburg, 
Daͤnemark, Sehweden, Eng⸗ 
land, Schottland, Irland 
und Holſtein, Weſtphalen 
hingegen nebſt den Niederlan⸗ 
den, Trier und Koͤlln erſt ſeit 
Herzog Georgs Zeiten. Die 
baieriſehe oder fraͤnkiſehe 
Nation beſteht aus Oft und 
Weſtfranken, Spanien, 
Portugall, Frankreich, 
Ober⸗ und Unterpfalz, Bai: 
ern, Sehwaben, Oeſterreieh, 
Bamberg, Steiermark, 
Kaͤrnthen, Tirol, Wuͤrz⸗ 
burg, Italien und Mainz. 


Zur polniſehen Nation zahlt 


man Polen, Boͤhmen, Un⸗ 
garn, Mähren, Schlefien, 
und auf Befehl Herzog Georgs 
auch die Ober⸗ und Nieder⸗ 


lauſiz. Nach dem Unterſchiede 
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dieſer Nationen werden die Kolle⸗ 
giaturen, das Rektorat, das De⸗ 
kanat der philoſophiſchen Fakultaͤt, 
und die Beiſizerſtellen bei dem 
Concilio perpetuo gewählt und 
befest. Die Univerſitaͤt hat uͤbri⸗ 
gens die gewöhnlichen vier Fas 
kultaten: die theologiſche, juris 
ſtiſche, medieiniſche und philoſo⸗ 
phiſche. 

Die eben genannten Nationen 
bilden das Concilium nationale 
magnum, welches aus der ganzen 
Univırfität in corpore beſteht, und 
ſich nur bei allgemeinen Angele⸗ 
genheiten der geſammten Univer⸗ 
ſitaͤt verſammelt, z. B. bei Rek⸗ 
tor Kanonikat⸗Decemoir » und 
Aſſeſſorwahlen. 6 

Zugleich mit der Stiftung er⸗ 
hielt die Univerſitaͤt von den beis 
den durchlauchtigſten Stiftern auch 
zwei Haufer zur Wohnung und 
zum Unterhalt, das eine in der 
Rikker⸗ und andere in der Beters⸗ 
ſtraſſe, welche das groſſe und 
kleine Fuͤrſtenkollegium ges 
nannt wurden, und 20 Kollegia⸗ 
turen enthielten, naͤmlich 12 fuͤr 
das erſtere und 8 fuͤr das leztere. 
In jenem erhielten jede Nation 
3, in dieſem 2 Stellen, und beide 
wurden von allen Abgaben und al⸗ 
ler fremden Gerichtsbarkeit befreiet. 
Dem Stiſtungsbriefe nach ſollten 
ſie 20 Magistris legentibus zur 
Beſoldung dienen, welche jaͤhrlich 
500 Gulden aus der landesherrs 
lichen Rentkammer erhielten. An⸗ 
bei ſollten die 12 Kollegiaten des 
groſſen Fuͤrſtenkollegiums jeder 30 


Guͤlden, und einer von ihnen als 


Lehrer der Theologie noch beſon⸗ 
ders 30 Guͤlden, mithin 390 Guͤl⸗ 
den zuſammen jaͤhrlicher Beſoldung 
erhalten; hingegen von den 8 Kol⸗ 
legiaten des kleinen Fuͤrſtenkollegi⸗ 
ums jeder nur 12 Guͤlden. Zu 
allen dieſen kam bald nachher das 

von 


37 Leipzig 


von Johann Hofmann und 
Otto aus Muͤnſterberg für Schle— 
fier und Preuſſen geſtiftete Collegi- 
um beatae virginis oder Frauen⸗ 
kollegium, und das geſchenkte 
ſchleſiſche Dorf Groß Tiez welches 
die Univerſitaͤt nachher wegen der 
Entfernung verkaufte, und das Geld 
im Lande auf Zinſen auslieh. 
Auſſer der Eintheilung in die 
Nationen theilten ſich die ſaͤmmtli⸗ 


chen Glieder der Univerſitaͤt in 2 


Fakultäten, naͤmlich in die 
theologiſehe und philoſo— 
phiſehe; denn die gegenwärtige 
Verfaſſung der Univerſitaͤt nach den 
4 Fakultaͤten hat ſich erſt nach und 
nach ausgebildet, wie aus folgender 
Erzaͤhlung erhellen wird. Die er⸗ 
fie Veränderung mit der Einrich— 
kung der Univerſitaͤt nahmen die 
beiden Bruͤder, Churſuͤrſt Fried⸗ 
rich der Zweite oder der Sanft⸗ 
muͤthige , und Herzog Wil: 
helm, (wovon jener vom Jahr 
1428 bis 1464, dieſer aber bis 
1482 rrgierte,) bei dem groſſen und 
kleinen Fuͤrſtenkollegio vor. Be 
reits am roten Mai 1415 war 
die medicinifche Fakultat gegruͤn⸗ 
det, aber keine beſoldete öffentliche 
Lehrer angeſtellt worden. Dieſem 
Mangel abzuhelfen, ſezten der Chur⸗ 
fuͤrſt und ſein Bruder, der Herzog, 
im, Jahr 1438 am Tage Mat⸗ 
thiaͤ die erſten beiden ordent⸗ 
lichen Profeſſoren der Me 
diein, nämlich der Therapev⸗ 
tik und Pathologie. Zu ih⸗ 
rer jaͤhrlichen Beſoldung beſtimm⸗ 
ten fie nicht nur das ganze Eins 
kommen zweier Kollegiaturen im 
groſſen Fuͤrſtenkollegio, ſondern auch 
das Korpus, oder die ordentliche 
Jahrsbeſoldung von zwei Kollegia⸗ 
kuren des kleinen Fuͤrſtenkollegiums, 
fie möchten zu einer Nation gebo: 
ren, zu welcher ſie wollten. Auf 
dieſe Art blieben von jezt an bis 
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zur Regierung Herzogs Georgs 
im groſſen Fuͤrſtenkollegium in al⸗ 
len 10 Kollegiakuren uͤbrig, naͤm⸗ 
lich fuͤr jede Nation zwei, und zwei 
Kollegiaturen, welche der Reihe 
nach durch alle 4 Nationen bei 
Erledigungen liefen. Im kleinen 
Fuͤrſtenkollegio blieben zwar 8 Kol⸗ 
legiaturen, aber mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß die beiden juͤngſten Kolle⸗ 
giaten keine Corpora erhalten, ſon⸗ 
dern nur von den Aceidentien ih: 
ren Antheil bekommen. 

Weil nun die Einkuͤnſte von 
liegenden Gruͤnden jederzeit am ge⸗ 
wiſſeſten ſind, ſo machten auch die 
beiden durchlauchtigſten Bruͤder in 
Anſehung der Bezahlung der 800 


Guͤlden eine Veraͤnder eng, und 


raͤumten an deren Statt der Uni⸗ 
verſitaͤt die drei Doͤrfer Hu: 
hen⸗Heida, Gottſcheuna, in der 
Volksſprache Koͤtſchin, und Merk 
wiz ein, welche zum Unterſchiede 
der nachher erhaltenen Dörfer die 


Großprobſtei der alten 
0 orffehaften genennet worden 
ind 


nd. 
Unter der Regierung Herzogs 
Georg ward mit dem groſſen 
Fuͤrſtenkollegio abermals eine Aen⸗ 
derung vorgenommen. Dieſer Fuͤrſt 
begruͤndete eigentlich am Donner⸗ 
ſtag nach Gallus im Jahr 1804 
die juriſtiſehe Fakulkaͤt, und 
beſtellte dazu zween ordentliche Pro⸗ 
feſſoren. Zu ihrer Beſoldung wies 
er die beiden Wechfiliollegiaturen 
an, welche auf immer vom Kolle⸗ 
gio getrennt wurden, indem daſſel⸗ 
be 70 alte Schoke ins Amt Le p⸗ 
zig zahlen mußte, wovon den bei: 
den Profeſſoren jährlich aus dem 
Amte fuͤr den Genuß der beiden 
Kollegiaturen 70 Guͤlden in gang⸗ 
barer Muͤnze bezahlt werden. Sie 
haben demnach an dieſem Kolle⸗ 
gio weiter keinen Antheil, als daß 
ſie noch jezt der praepositurae ma⸗ 

Da gnae 
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gnae genieſſen, die unter beiden 
Kollegien, und den beiden Proſeſ⸗ 
ſoren der Rechte jährlich der Reihe 


nach am erſten Mat abwechfelt. - 


Gegenwaͤrtig beſteht alſo das groſſe 
Fuͤrſtenkollegium mit Einſchluß der 
mediciniſchen Profeſſuren zwar noch 
aus zehen Kollegiaturen, eigentlich 
aber doch nur aus 8 Nationalkol⸗ 
legiaturen. Seit der Stiftung der 
Un verſitaͤt find im groſſen Fuͤrſten⸗ 
kollegio 235 Kollegiaten bis zum 
Jahr 1790 geweſen. 

Auch die medieiniſehe Fa⸗ 
Fultät vermehrte Herzog Georg 
im Jahr 1831 mit der dritten 
ordentlichen Profeſſur, der 
Phyſiologie, die er aus der 
Verlaſſenſchaſt des zu Leipzig ver⸗ 
ſtoͤrbenen, von Nuͤrnberg gebuͤrti⸗ 
gen D. Conrad Toͤkler errich⸗ 
tete, und auch die Beſoldung der 
beiden andern Proſeſſuren daraus 
verbeſſerte. Der philoſophi⸗ 
ſehen Fakultät, welche das in 
der Petersſtraſſe gelegene und be 
ſeſſene Paͤdagogium (bis 1456 das 
kleine Fuͤrſtenkollegium ge⸗ 


nannt) an die Jurſſtenfakultaͤt abs 


trat, uͤbergab Herzog Georg im 
Jahr 1506 das neue oder ro⸗ 
the Kollegium auf der Ritter⸗ 
ſtraſſe eigenthuͤmlich, und erbaute 
derſelben von 1503 bis 1513 das 
Hintergebaͤude, ſo wie die Fakul⸗ 
tat ſelbſt vom sten Auguſt 1517 
an das Vordergebaͤude erbauen ließ. 
Das Paͤdagogium auf der Peters⸗ 
ſtraſſe bekam nunmehr den Namen 
des neuen Petrinum. 
Alle dieſe Geſchenke wurden bei 
weitem von der Mildthaͤtigkeit des 
Churfuͤrſten Moriz übertroffen. 
Er ſchenkte der Univerſitaͤt auf Fuͤr⸗ 
bitte des verdienten D. Kaſpar 
Dorner im Jahr 1343 eigen 
thuͤmlich das Collegium Pauli- 
num oder das Paulinerklo⸗ 
ſter nebſt der Kirche, die jezt die 
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Univerfitätsfirche iſt, und der Bis 
bliothek, welche hier noch auf- 
bewahrt wird, und den dabei ſte⸗ 
henden Gebaͤuden, unter welchen 
das ſogenannte Fuͤrſtenhaus 
das ſchoͤnſte iſt. Dieſes Kollegium 
iſt die wichtigſte Beſizung der Uni⸗ 
verſitaͤt in der Stadt. Es wohnen 
darinn nicht nur einige Proſeſſo⸗ 
ren und gegen 100 Studenten, 
ſondern es befinden ſich auch noch 


daſelbſt das anatomiſehe Thea⸗ 


ter, der botaniſehe Garten, 
das Konviktorium, der theo⸗ 
logiſche Hoͤrfaal, und die 
akademiſehe Gerichtsſtel— 
le, Concilium perpetuum ges 
nannt. Ferner bekam die Univers 
ſitaͤt noch von ihm zum Geſchenk 
2000 Guͤlden Kapital nebſt den 
5 neuen Dorfichaften Holz⸗ 
haufen, Zukkelhauſen, Klein ⸗Poͤs⸗ 
na, Wolfshain und Zweenfurt, 
und 325 Aker Holz, endlich auch 
noch andere Stipendien, und 
zu Aufrichtung gemeiner Tiſche in 
der Communitaͤt jaͤhrlich 600 Dres⸗ 
dner Scheffel Korn. 

Das Haupt der Univerfität 
iſt der Rektor, wozu jezt, wie 
ſchon geſagt worden, von den Na⸗ 
tionen alle halbe Jahre nur ein 
Profeſſor der alten Stiſtung ge⸗ 
waͤhlt werden kann, da vorher je⸗ 
der Promotus dieſe Ehrenſtelle be⸗ 
kleiden konnte. 

Als Kanzler der Univerſitaͤt 
ward von Pabſt Alexander dem 
Fuͤnſten in ſeiner Beſtaͤtigungsur⸗ 
kunde der Biſchof von Merſeburg 
als Dioͤceſan verordnet. Gegen⸗ 
waͤrtig, da die Churfuͤrſten von 
Sachſen perpetuirliche Adminiſtra⸗ 
toren des Stifts ſind, und ſich zur 
roͤmiſchen Kirche bekennen, wird 
das Kanzleramt in jeder Fakultaͤt 
don einem ordentlichen Profeſſor als 
Prokanzellarius wechſelsweiſe verſe⸗ 


hen. FEN 
Die 


4 dien 


Die gegenwärtige Ver faſ⸗ 


ſung der Univerfität nach 
den vier Fakultaͤten iſt fol 
gende: Bis zur Regierung des 
Churfürſten Auguſt war keine 
beſtimmte Anzahl der Proſeſſoren 
feſtgeſezt; allein dieſer verordnete 
im Jahr 1580, daß uͤberhaupt 
drei und zwanzig ordentli⸗ 
che Profeſſuren ſeyn ſollten, 
als: vier in dertheologiſchen 
Fakultat, wozu auch noch der 
Profeſſor der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen, jedoch ohne Fakultaͤts⸗ 
rechte zu genieſſen, gerechnet wird, 
fuͤnfe in der juriſtiſehen, 
vier in der medieiniſehen, 
und neun in der philoſophi⸗— 
fchen. Dieß find die eigentlichen 
Profeſſuren der alten 
Stiftung. Alle dieſe Profeſſo⸗ 
ren haben, auſſer der Beſoldung, 
Siz und Stimmrecht bei den Fa⸗ 
Fultätsacbeiten, und unterſcheiden 
ſich dadurch von den ordentlichen 
Profeſſoren der neuen Stif 
tung, deren die juriſtiſche Fakul⸗ 
taͤt drei, und die medieiniſche Ei⸗ 
nen hat. Die fünf alten juri⸗ 
ſtiſehen Proſeſſuren find: 1) die 
Profeſſur der Dekretalen, mit wel⸗ 
cher die erſte Stelle im Oberhof⸗ 
gerichte auf der buͤrgerlichen Bank, 
und das Ordinariat und Dekanat 
der juriſtiſchen Fakultat, ingleichem 
eine Domherrnſtelle im Stifte 
Merſeburg verbunden iſt; 2) die 
Profeſſur des Codicis, womit das 
Seniorat und ebenfalls eine Dom⸗ 
herrnſtelle im Stifte Merſeburg 
verknuͤpſt iſt; 3) die Proſeſſur der 
Pandekten, 1 zugleich ein Ka⸗ 
nonifat im Stifte Naumburg ges 
waͤhrt; 4) die Profeſſuren der In⸗ 
ſtitutionen, und 5) die de ver- 
borum ſigniflcatione et regulis 
juris. Altemedieiniſehe Pros 
feſſuren find 1) die Profeſſur der 
Therapevtik, 2) der Pathologie, 
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3) der Phyſielogie, 4) der Anato⸗ 
mie und Chirurgie. Die philo⸗ 
ſophiſehen find: 1) der Meta⸗ 
phyſik, 2) der Mathematik, 3) 
der Beredsamkeit, 4) der Geſchich⸗ 
te, 5) der Poeſie, 6) der Moral 
und Politik, 7) der Logik, 8) der 
Naturlehre, 9) der griechiſchen und 
lateiniſchen Sprache. 

Im Jahr 1790 zaͤhlte man 
= srdenkliche Profeſſoren der Theo⸗ 
logie, 8 ordentliche der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit, 6 der Mediein und 10 
der Philoſophie. Ueberdieß waren 

auſſerordentliche theologiſche Pro⸗ 
ech, 4 dergleichen juriſtiſche, 
4 auſſerordentliche medieiniſche und 
4 dergleichen philoſophiſche. Zu 
den Vorzuͤgen der theologiſchen und 
juriſtiſchen Fakultaͤt gehoͤren auch 
noch die ſeehs Kanonikate, 
welche ihnen nach den Verordnun⸗ 
gen der Paͤbſte Johann des Drei 
und zwanzigſten und Martin des 
Fuͤnften in den 3 Hochitiftern zus 
kommen, als: 3 der theologiſchen, 
naͤmlich 2 in Meiſſen mit Wur⸗ 
zen, und 1 in Zeiz, und 3 der ju⸗ 
riſtiſchen, naͤmlich 2 in Merſeburg 
und 1 in Zeiz. Dieſen Vorzug ha⸗ 
ben die erſten Proſeſſoren ihrer Fa⸗ 
kultaͤt. Die beiden erſtern then; 
logiſchen Profeſſoren haben noch 
bis jezt das Geſchaͤſt, jaͤhrlich am 
Montag vor Pfingſten die geſamm⸗ 
te Prieſterſchaſt der Divees Wur⸗ 
zen uͤber einen beliebigen Artikel 
der augsburgiſchen Konfeſſion zu 
prüfen. (ſ. Canzlers Tableau 
histor. de l'Electorat de Saxe. 
T. 1 S. 329.) Die Jurſſtenfa⸗ 
kultaͤt erhielt auch vom König und 
Churfuͤrſten Friedrieh Auguft 
dem Erſten, als Reiehsvikar 
am z cſten Oktober 1711 die Co- 
mit. Palat, oder das Privilegium, 
Notarien zu creiren. Eben dieſe 
Fakultät hat auch eigene ſchriftſaͤſ⸗ 
ſige Gerichte über das ihr zugehoͤ⸗ 
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rige Collegium juridicum, das 
neue Petrinum genannt, welche ſie 


durch einen Juſtitiarius verwalten 


ſelt das Dekanat jaͤhrlich; bei der 
bei der medieiniſchen ebenfalls; bei 


re die Wahl erfolgen. 


aht. 

Uebrigens hat jede Fakultaͤt ih⸗ 
ren Dekan, der das Beſte ſeiner 
Fakultaͤt in Acht nehmen, und die 
Safultätsarbeiten dirigiren muß. 
Bei ber theologiſchen Fakultaͤt wech: 


juriſtiſchen iſt es beſtaͤndig, und mit 
der erſten Proſeſſur verbunden; 


der philoſophiſchen aber muß nach 
den vier Nationen alle halbe Jah⸗ 
Bei Be⸗ 
ſezung der erledigten Profeſſuren in 
den Fakultaͤten hat jede Fakultaͤt 
bei ihrer zu beſezenden Profeſſur 
das Recht, 3 oder mehr Kandida⸗ 
ten zu ernennen, unter welchen ſo⸗ 
dann der Kirchenrath wählt, und 
wegen Beſtaͤtigung ſeiner Wahl zum 
geheimen Rathe Bericht erſtattet. 
Alle dieſe Profeſſoren (der al⸗ 
fen Stiftung; zuſammen machen 
nebſt dem Oberhaupte der Univer⸗ 
firät, dem Rektor, das Concilium 
Profeſsorum aus. Dieſes beſorgt 
1) das Armenweſen durch die 
Almoſendeputation, deren 
4 Beiſizer alle Jahre aus den 4 
Fakultaͤten abwechſeln, und mit ih⸗ 
rem Regiſtrator woͤchentlich zwei⸗ 
mal zuſammen kommen; das Bus 
cherweſen; in Anſehung dieſes 
find in den 3 erſten Fakultaͤten die 
Dekani, bei der philoſophiſchen aber 
jeder Profeſſor in dem, was feine 
Profeſſur betrifft, Cenſoren, und 
der Dekan cenſirt alle diejenigen 
Schriften, welche in mehr als Ei 
ne Cenſur einſchlagen, nebſt den 
Auktions⸗ und andern Katalogen; 
3) das Kalenderweſen; 4) 
die Auffieht über das Univer⸗ 
ſitätsarehiv, die Biblto⸗ 
thek, die Einfuhrung und 
Aufnahme der Profeſſoren 
und andere dergleichen Geſchaͤſte 
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Hiedurch unterſcheiden ſie 
ſich eigentlich von den or dent li⸗ 
chen Profeſſuren der neuen 
Stiftung und den auſſerordent⸗ 
lichen Profeſſoren, deren Zahl in 
jeder Fakultaͤt unbeſtimmt iſt. 

Auſſer dieſen offentlichen Leh⸗ 
rern giebt es noch viele Privatleh⸗ 
rer in allen Fakultaͤten, auch Le⸗ 
ctoren in neuern Sprachen, inglei⸗ 
chen Exerecitienmeiſer. Nicht we⸗ 
nige von ihnen werden auf aus⸗ 
waͤrtige Univerſitaͤten, z. B. Wit⸗ 


tenberg, Goͤttingen, Helmſtaͤdt, Je⸗ | 


na, Frankfurt an der Oder, Koͤ⸗ 
nigsberg u. ſ. w. deren Pflanzſchu⸗ 
le die Leipziger von jeher war, be⸗ 


rufen und verſezt. 


Zu den Vorzuͤgen der Univer⸗ 
ſitaͤt gehört auch noch die eigene 
Geriehtsbarkeit, welche durch 


das Concilium perpetuum ausge- 


uͤbt wird. Sie hat Ober⸗ und 
Niedergerichtsbarkeit über alle ih⸗ 
re Buͤrger und Unferhanen dermaſ⸗ 
ſen, daß dieſe Gerichte ſowohl, 
als auch jede der 4 Fakultäten, 
ſchriftſaͤßig find, und in der naͤch⸗ 
ſten und hoͤchſten Inſtanz vor dem 
Oberhofgerichte zu Leipzig, oder 
auch von der Landesregierung in 
Dresden Recht leiden, und auf ei 
gehende Appellationen dahin Be⸗ 
richt erſtatten muͤſſen. 

Von den vorhergehenden Con- 
ciliis muß man auch das erſt ſeit 


1543 beſtehende Concilium De- 


cemvirorum unterſcheiden, welches 
aus dem jedesmaligen Rektor und 
Dekan der philoſophiſchen Fakultaͤt 
und den beeden aͤlteſten Profeſſoren je⸗ 
der Fakultaͤt beſteht. Von dieſemKol⸗ 
legio Hänge die Praͤpoſitur der Rauli⸗ 
nerkirche / die Aufſicht über das Pauli⸗ 
nerkollegium, und über das vom hur⸗ 
fuͤrſten Moriz im Jahr 1543 ges 
ſtiftete und vortreflich eingerichtete 
Konviktorium und deſſen Der 
konomie ab. Ueber das lezte führt 
allemal 
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allemal der Reihe nach ein De- 
cemvir die beſondere Aufſicht, bes 
ſezt alle ledig gewordene Stellen, 
die an Familientiſchen au: genom⸗ 
nen, im Namen des Churfuͤrſten. 
Das Konviktorium beſteht, wie das 
zu Wittenberg, aus 18 Tiſchen, 
naͤnlich 8 chur uͤrſtlichen, und 10 
Famlient ſchen, und an jedem wer⸗ 
den 12 Perſonen, (in Allem 216) 
Mittags und Abends gut geſpeiſet. 
An 1 zahlt die Perſon woͤchent⸗ 
lich 6 Gioſchen, an dieſen nur die 
Hälfte Die Stellen an den Fu 
milientiſchen haben Privatperſonen 
und Familien wegen der Fundation 
ihrer Voraͤltern zu vergeben Die 
ſes Kouviktortum befindet fi im 
Paulinum. 

Der Rektor nebſt den 4 De: 
kanen bildet auch das Concilium 
Decanale, welches vorzuͤglich die 
Aufſicht über die oben genannten 
Dorfſchaſten führt, die fir durch 
einen beſtaͤndigen Pracfectus, einen 
Probſtelgerichtsverwalter nebſt ei: 
nem Foͤrſter und einem Jaͤger, ſo 
wie auch die Verwaltung des Fuͤr 
ſtenhauſes durch einen beſtaͤndigen 
Adminiſtrator und Vicecuralor be— 
ſorgen laßt. 

Naͤchſt dem erſtbeſagten Inſti⸗ 
fute, dem Konviktorium, giebts hier 
auch noch für 180 Studirende 
Geldſtipend ien von 30 Reichs, 
thalern jaͤhrlich, welche nach den 
von den drei Ephoren, gegebe— 
nen Zeugniſſen von der Tuͤchtigkeit 
der ſich gemeldeten. Kandidaten vom 
Kirchenrathe halbjaͤhrig auf 4 Jah⸗ 
re vergeben, und durch die Epho— 
ren ausgezahlt werden. Auch von 
des jezt regierenden durchl. Chur: 
fuͤrſten wachſamer Sorgfalt für die 
Wiſſenſchaften hat die Un verfität 
ſeit deſſen Regierungsantrilt die gro: 
ſten Beweiſe erhalten. Er hat nicht 
nur auſſer den vielen Penſionen und 
Beſoldungserhoͤhungen die Witwen 
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und Kinder verſtorbener wuͤrdiger 
Lehrer unterſtuͤzt, die Ludwig⸗ 
fchen phyſikaliſehen In⸗ 
ſtrumente zum Gebrauch des 
Profeſſors der Phyſik, nebſt den 
Wernerſchen Bräparaten 
für das anatomifche Thea 
ter erkauft, ſondern er gab auch 
durch die Erbauung einer Stern⸗ 


warte auf dem Thurme an der 


leiſſenburg feiner Univerſitaͤt und 
der Stadt Leipzig eine neue Zierde. 
Zur Unterſtuͤzung der Sternwarte 
bat auch der im Jahr 1789 vers 
ſtorbene Landkammerrath Ernft 
Friedrich Kregel von Stern— 
bach ein Kapital von 2000 Ih 
le: legirt, deſſen Zinſen theils für 
den Obfervator bei der Sternwar— 
te, theils zu Stipendien für Stu— 
dirende beſtimmt find. Unter den 
vielen Familienſtipendien für 
Studirende zeichnen ſich nachſte— 
hende beſonders aus: der ſeit 1769 
vom Freiherrn von Hohenthal 
geſtiſtete Freitiſch, an welchem 12, 
1°, 290 pſt etliche 20 Studenten 
taglich Mittags unentgeldlich ges 
ſpeiſet werden; das Akermann⸗ 
ſehe, das Beftuchefifche, 
das Baſtinellerſehe, das Bor⸗ 
niſehe, das Frankiſche, das 
Griebneriſche, das von Lyn⸗ 
kerſehe, das Muͤllerſehe, das 
Nefiſehe, das Sylverſtein⸗ 
ſche zu 150, vo und 30 Tha⸗ 
lern für einen Schleſier, einen Lau— 
ſizer und einen Meißner aus jeder 
Fakultat u. ſu w. 


In den neueſten Zeiten zaͤhlte 

die Univerſitaͤt gegen 12 bis 1400 
Studirende Jaͤhrlich werden 
über soo immatrikulikt Seit ih⸗ 
rer Stiftung hat fie zu den vor⸗ 
zuͤglichſten Un! verſitaͤten in Deutſch⸗ 
land gehoͤrt, welchen Rang ſie auch 
noch behauptet; und hat ſowohl 
für a, als für das Ausland 
in 
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in allen Wiſſenſchaften die groͤſten 
Maͤnner gebildet. 
e Die Univerſitätsbiblio— 
thek im Paulinum, welche durch 
die Boͤhmiſehe Bibliothek 
von 6500 Buͤchern im hiſtoriſchen 
Fache den ſchaͤzenswertheſten Zu⸗ 
wachs erhielt, und Mittwochs und 
Sonnabends von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags geoͤſnet wird, und die 
vortreffliche Rathsbibliothek 
auf dem ſehenswerthen Saal im 
Gewandhauſe, ſind nicht nur wich⸗ 
tige Unterſtuͤzungen der hieſigen Ge: 
lehrten, ſondern ſie gehoͤren auch 
zu den vorzüglichften in Deutſch⸗ 
land. Erſtere befist vorzüglich eis 
nen groſſen Vorrath von Hand⸗ 
ſchriſten aus dem Mittelalter; lez⸗ 
tere hingegen beſteht aus einigen 
tauſend ſchaͤßbaren Manuſkripten 
und über 35,000 Buͤchern. Sie 
wird Mittwochs und Sonnabends 
von 2 bis 4 Uhr geoͤffnet. Auch 
hat ſie ein betraͤchtliches Muͤnz⸗ 
kabinet, viele ſeltene Gemäl 
de, phyſikaliſehe und ma⸗ 
khematiſche Werkzeuge, die 
bekannte aͤgyptiſehe Mumie 
u. ſ. w. Alle dieſe Vortheile, nebſt 
der Artigkeit der Einwohner, und 
die angenehme Lage, die auch Pabſt 
Alexander der Fünfte lobte, ba 
ben gemacht, daß dieſe Univerſttaͤt 
von jeher ſehr zahlreich, auch von 
Prinzen, Grafen und Edelleuten 
beſucht worden iſt. Wenn auch 
ſchon die Anzahl der Studirenden 
gegenwaͤrtig nicht mehr ſo ſtark, 
als zu den Lebzeiten Erneſti's 
und Gellerts iſt, ſo iſt ſie im⸗ 
mer noch groß, wie oben erwaͤhnt 
worden iſt. Von Stiftung der 
Univerſitaͤt an bis zu Ende des 
Jahrs 1030 (alſo binnen 221 
Jahren) wurden hier 3189 Ma⸗ 
giſtri und 13,146 Baccalaurei ge⸗ 
macht. Eben fo beträchtlich und 
huͤzlich für die Wiſſenſchaften find 
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das Linkiſehe Naturalien⸗ 
und Kunſtkabinet nebſt einer 
dazu gehoͤrigen Bibliothek; die 
Geißleriſehe ſehr ſtarke Wis 
neralienfammlung, melde 
aus edeln, halbedeln und umdeln 
Steinen, ganzen und Halbmcallen 
aus allen Landen beſteht? die 
Sammlung der oͤkonaniſchen 
Geſellſchaft von allerhand Model⸗ 
len nuͤzliehen Wirthſehafts— 
inftrumente, Maſehinen, 
Oefen u. ſ. w. wache auf der 
Pleiſſenburg verwahrt wird; eine 
ähnliche ſehr anſehaliche Sa mm⸗ 
lung auserleſener, nüzlicher und 
anwendbarer, in die oͤkonomiſchen 
Wiſſenſchaften einſchlagender Mo⸗ 
delle, Riſſe und Zeiehnun⸗ 
gen in dem bom Herrn Oberkon⸗ 
fiftorial: Bicepräfidenten von Ho⸗ 
henthal ſeit 1763 errichteten 
Intelligenzkomtoir; die 
Riehterſehe Sammlung von 
Gemälden, Kupferſtichen 
und Originalzeiehnungen; 
das aus vielen auslaͤndiſchen Ge⸗ 
maͤlden, Originalzeichnungen und 
Kupferſtichen beſtehende, und nach 
den Schulen geordnete Winkle⸗ 

riſehe Kabinet u. ſ. w. 
In Leipzig ſind auch verſchie⸗ 
dene gelehrte Geſellſehaf⸗ 
ten, wovon ſich beſonders ſolgen⸗ 
de auszeichnen: die eben gedachte 
oͤkonomiſehe Geſellſehaft, 
welche in den Oſter- und Michae⸗ 
lismeſſen ihre Sizungen auf der 
Pleiſſenburg hält, Die vom Fürs 
ſten Jablonowsky im Jahr 
1768 errichtete Syucietät der 
Wiſſenſe haften, welche ſich 
jährlich durch Preisaufgaben bekannt 
macht. Das ſeit 1687 errichtete, 
ſogenannte Collegium Philobibli- 
cum haͤlt Mittwochs von 3 bis 4 
Uhr ſeine Vorleſungen; die deut⸗ 
ſehe Geſellſehaft, welche dies 
ſen Namen erſt ſeit 1727 5 
a 
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da ſie bei der Errichtung 1697 
die Goͤrliziſche poeti⸗ 
ſehe Geſellſchaft, und 
nachher die deut ſchuͤben de 
Geſellſchaft genannt ward; 
das wendiſche Predigerkol⸗ 
legium ſeit 1716, deſſen Mit 
glieder ſich in der wendiſchen Spra⸗ 
che uͤben; zwei andere Prediger: 
kollegien; und die am Sten 
September 1752 errichtete Get 
ſellſehaft der freien Kuͤn— 


te. 

f Zur Befoͤrderung der bildenden 
Kuͤnſte iſt unter der jezigen Regie⸗ 
rung auch eine Zeiehnungs⸗ 
Malerei- und Architectur⸗ 
Akademie (in der Pleiſſenburg) 
zu Leipzig errichtet werden. Auſ⸗ 
fer dieſem find noch 4 Architekte / 
2 Kupferſtecher nebſt mehrern an⸗ 
dern angeſtellt. 

Auch die Stadtſchulen zu 
St. Thomas (bei welcher 8 Leh⸗ 
rer angeſtellt ſind) und St Ni⸗ 
kolai (in welcher 7 Lehrer Unters 
richt ertheilen), ſind gut eingerich⸗ 
tet, und haben vortreffliche Lehrer. 
Von den uͤbrigen 30 Privatſchulen 
zeichnen ſich die vom Herrn Ober⸗ 
konſiſtorial Vicepraͤſidenten Frei⸗ 
herrn Peter von Hohenthal 
1774 errichtete Armenſehule, 
worinn gegen 1000 Kinder nach der 
Haniſchen oder Felbigeriſcher Nor⸗ 
mal⸗Schulmethode unterrichtet wer⸗ 
den, und die 1787 errichtete Wend⸗ 
leriſche Armenfreiſchule, be 
ſonders aus. Die leztere ruͤhrt von 
dem Herrn Buchhaͤndler Wend⸗ 
ler her, (welcher in ſeinem Gar⸗ 
ten dem verſtorbenen Herrn Pro⸗ 
feſſor Gellert auch ein Monu⸗ 
ment von ſaͤchſiſchem Marmor hat 
ſezen laſſen). Es ſind zur Unter⸗ 
haltung dieſer Schule, welche am 
ıofen März 1797 eroͤfnet ward, 
und wo 60 Kinder von einem Leh⸗ 
rer frei unterrichtet, und mit Schul⸗ 
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büchern verſehen werden, To,000 
Thaler Kapital ausgeſezt worden. 
Die Aufrechthaltung derſelben be⸗ 
ſorgen als Direktoren 1 Univerſi⸗ 
taͤtsmitglied, 1 churfuͤrſtlicher Be⸗ 
amter und 1 Kaufmann. Für bes 
guͤterte Aeltern hat auch Herr 
Boͤttger eine Erziehungs 
anſtalt für 12 Knaben von 8 
bis 12 Jahren ſeit einiger Zeit ers 
öͤfnet. Die Zoͤglinge werden hier 
in der Regilion, in alten und neuen 
Sprachen nebſt andern Wiffenfchafr 
ten gruͤndlich unterrichtet. Im 
Jahr 1778 ward auch auf Befehl 
des jezt regierenden Chur⸗ 
fuͤrſten das Inſtitut fuͤr 
Stum me und andere mit Sprach 
gebrechen behaſtete Perſonen durch 
den jezigen Direktor Heiniken 
eingerichtet. Sie werden von ihm 
im Sprechen, Leſen, in der Reli 
gion u. ſ. w. theils ohne, theils 
gegen Bezahlung unterrichtet. Ue— 
berhaupt find hier ſehr viele wohl 
thaͤtige Anſtalten und Geſellſchaf⸗ 
ten zur Unterſtuͤßung der Hilfsbe⸗ 
duͤrſtigen und Armen. 

Zu den allgemeinen Verſor⸗ 
gungsanſtalten gehoͤrt das Wai⸗ 
ſenhaus nebſt dem damit ver 
bundenen Zuchthaufe zu St. 
Georg, auch das St. Geor⸗ 
genhoſpital genannt, in der 
Stadt, worinn za Waiſenkinder ers 
zogen werden. Das Waiſen⸗ und 
Zuchthaus enthaͤlt nebſt den Wai⸗ 
ſenkindern und Verſorgten 3 bis 
400 Bewohner. Es befindet ſich 
darinn eine Tuehmanufaktur, 
bei welcher die Zuͤchtlinge die Wol⸗ 
le zubereiten und ſpinnen, einige 
aber auch Farbenholz raſpeln muͤſ⸗ 
ſen. Bis zum Jahr 1788, wo 
die Maulbeerbaͤume faſt alle era 
jroren, und deßwegen ausgerottet 
werden mußten, betrieb man hier 
auch den Seidenbau mit gluͤklichem 
Erfolg. ö 
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Unter den Hofpitälern iſt 
vornemlich das St. Johannis⸗ 
hoſpital bemerkenswerth. Es 
ſteht vor dem Grimmiſchen Tho⸗ 
re nebſt der St. Johanniskirche, 
in welcher einige Privatperſonen 
dem im Jahr 1769 verſtorbenen 
Hrn. Prof Gellert ein Monu⸗ 
ment von ſchwarzem und weiſſem 

labaſter haben ſezen laſſen, und 
den beiden bei dieſer Kirche ſich 
befindenden allgemeinen ſchoͤnen Be⸗ 
graͤbnißplaͤzen. Auſſer dem Predi⸗ 
ger find bei dieſem Hoſpital auch 
ein Arzt und Wundarzt angeſtellt. 

Das Lazareth ſteht nebſt der 
Kirche vor dem Rannſtaͤdter Tho⸗ 
re am Eingange des Roſenthals 
und hat auch einen Prediger, Arzt 
und Wundarzt. Die Univerſitäͤt 
hat darin 2 Stellen frei und eine 
precario modo. Dieſe Anſtalt iſt 
in Auſehung ihrer vortreflichen in 
nern Einrichtung und der uͤberaus 
forgfältigen Behandlung der Kran⸗ 
ken ein Muſter in ihrer Art und 
gewiß eine der beſten Krankenan⸗ 
ſtalten in ganz Sachſen. 

Vom Almoſenamte wer⸗ 
den jaͤhrlich mehrere tauſend Men⸗ 
ſchen mit nothduͤrſtigem Unterhal⸗ 
te verſehen. Unter den Privatan⸗ 
ſtalten zeichnen ſich aus: die Frei⸗ 
maurerloge; die ſeit 1775 ers 
richtete Harmonie, welche ſo 
ganz im Stillen die groͤſten Wohl⸗ 
thaten nicht nur an ganze Fami⸗ 
lien, ſondern auch an einzelne Per⸗ 
ſonen austheilt, ſo daß die an 
831 duͤrftige Perſonen bis zum 
September 1789 vertheilte Sum⸗ 
me 10,109 Thlr. 13 Gr. betra⸗ 
gen hat; und endlich das In⸗ 
telligenzkomtoir (welches von 
der Zeitungsexpedition getrennt if 
und dem das Publikum das ge⸗ 
meinnuͤzige Leipziger Intelligenzblatt 
verdankt), das ſeit ſeiner Errich⸗ 
kung zur Verſorgung der Armen 
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rungsſtandes überhaupt viel beige⸗ 
tragen hat. i 

In der oben angefangenen Ge⸗ 
ſchichte Leipzigs iſt auch eine Ans 
ordnung merkwuͤrdig, die zwar auf 
den eigenklichen Wohlſtand der 
Stadt keinen unmittelbaren Ein⸗ 


fluß, deſto mehr aber auf ihren Ruhm 
bei Auswaͤrtigen, und auf die Ge⸗ 


ſezgebung gehabt hat, naͤmlich die 
ſeit dem Jahr 1420 gemachte Eins 
richtung des Schoͤppenſtuhls, 


32 
und zur Beförderung des Nah⸗ 


welcher nach dem Muſter der ehe⸗ 


dem beruͤhmten Schoͤppenſtuͤhle zu 
Magdeburg und Halle gebildet ward. 
Bis zur Regierung des Churfuͤr⸗ 
ſten Auguft hieng derſelbe ein 
zig und allein vom Stadtrathe ab. 
Nachdem nun Auguſt im Jahr 
1572 den Dohnaiſchen Schoͤppen⸗ 
ſtuhl aufhob, ſo vereinigte er ihn 
mit dem Schoͤppenſtuhle des Raths 


zu Leipzig, und gab ihm am Eten 


November 574 eine zwekmaͤſſige 
Ordnung, welche unter dem ı7ien 
Auguſt 1721 erlautert und verbeſ⸗ 
ſert worden iſt. Vom Jahr 1872 
an wird demnach bieſer Schoͤp⸗ 
penſtuhl als ein churfurſtliches Kol⸗ 
legium behandelt, und ihm in die⸗ 
ſer Hinſicht eben ſo wie dem Ober⸗ 
hofgerichte von allen bei Hofe und 
bei der Armee vorfallenden Befoͤr⸗ 
derungen, Erhebungen u ſ. f. durch 
das geheime Konſilium Nachricht 
gegeben. Anfänglich ward verord⸗ 
net, daß der Schoͤppenſtuhl aus 
ſieben Perſonen, als: den 3 
Buͤrgermeiſtern des Raths zu Leip⸗ 
zig / 3 Doktoren der Rechte und 1 
Laien, d. h. einem ſolchen Mit⸗ 
gliede, welches die Doktorswuͤrde 
nicht eben haben muß, beſtehen ſoll⸗ 
te. Im Jahr 1579 nahmen die 
Rathsſchöppen auf ihre Koſten noch 
einen Doktor als Adjunktus cuf, 
der zwar im Jahr 1657 den Ti⸗ 


tel Adjunktus verlor, und or⸗ 


dentlicher 
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dentlicher Beiſizer ward; allein im 
Jahr 1660, auf Befehl, fuͤr einen 


Supernumerarius gehalten werden 


ſolfte, der nur den Antheil eines 
Adjunktus bekam. Seit dem be: 
ſteht dieſer Schünpenfiuhl aus 8 
Perſonen: den 3 Buͤrgermei— 
ftern, von welchen der regierelk⸗ 
de jedesmal der Inſpektor des 
Schoͤppenſtuhls iſt, dem Laien 
und 4 Doktoren, wovon einer 
nach dem regierenden Buͤrgermei⸗ 
ſter den Vorſiz hat, und als Se⸗ 
nior das Direktorium ſuͤhrt. Die 
vier leztern werden vom Churſuͤr⸗ 
ſten geſezt; jedoch haben die Schoͤp⸗ 
pen das Recht, 3 Subjekte dazu 
in Vorſchlag zu bringen. Den fo: 
genannten Laien hingegen ernennt 
der Rath an den Schoͤppenſtuhl, 
und dieſer praͤſentirt ihn ſodann 
bei der hoͤchſten Behoͤrde zur Be⸗ 
ſtaͤtigung. Sie ſchwören aber nicht 
dem Rathe, ſondern dem Churfuͤr⸗ 
ſten den Eid der Treue, und nen⸗ 
nen ſich daher auch Churfuͤrſt⸗ 
lieh⸗Saͤchſiſehe Sehoͤp— 
pen zu Leipzig. * 

Dieſe (und eben ſo auch die 
Wiktenbergſchen) Schoͤppen haben 
das Recht, in peinlichen und buͤr 
gerlichen Rechtsſachen Urthel und 
Beſcheide ertheilen zu koͤnnen, und 
zwar mit dem Vorzuge, daß die 
churfuͤrſtlich ſächſiſchen Beamten 
(auſſer im Churkreiſe, welchem Wit⸗ 
tenberg angewieſen iſt) die Rechts⸗ 
ſpruͤche in peinlichen Sachen hier 
einholen muͤſſen, und dergleichen in 
Sachſen an keine Fakultät einſen⸗ 
den Dürfen, wenn nicht etwa auf 
eine anderweit gefuͤhrte Defenſton 
oder ein ſonſtiges Remedium zu 
erkennen iſt. Die Patrimonial⸗ 
obrigkeiten ſind aber hieran nicht 
gebunden, ſondern koͤnnen die Ur 
thel und Beſcheide in peinlichen und 
bürgerlichen Sachen bei jedem be: 
liebigen ehurſaͤchſiſchen Dikaſterio, 
nur nicht bei auswärtigen, einho⸗ 
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len. Ueberdieß hat der Schoͤppen⸗ 
ſtuhl zu Leipzig auch noch das 
Recht, daß bei ihm Teſtamente nie⸗ 
dergelegt werden koͤnnen. Er haͤlt 
wöchentlich feine Sizungen Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Sonne 
abends. 

Bereits unter Friedrich des 
Streitbaren Regierung war der 
Huſſitenkrieg ausgebrochen, in 
welchem er ſich jo für den Kaifer 
aufopferte, daß ihm dieſer die ſaͤch⸗ 
ſiſche Churwuͤrde ertheite; und dieſe 
Unruhen dauerten auch noch unter 
der Regierung des Churfuͤrſten 
Friedriehs des Sanftmuͤ— 
thigen, welcher im Jahr 1464 
ſtarb, und ſeines Bruders Herzogs 
Wilhelm des Reichen, fort. 
Die Huſſiten wuͤteten jezt mehr als 
jemals, pluͤnderten im Jahr 1429 
Taucha, und bedroheten Leipzig, 
welches 1432 einen groſſen Waſſer⸗ 
ſchaden, und 1433 eine groſſe Theu⸗ 
rung erlit, wo der Scheffel Korn 
48 Groſchen galt, mit glei⸗ 
chem Schilſale, namlich mit Pluͤn⸗ 
derung. Allein Leipzig entgieng 
dießmal dieſem Schikſate, und zog 
dagegen den groͤſten Vortheil aus 
den Verwuͤſtungen der Huſſiten. 
Sie kamen im Jahr 1433 zum 
drittenmal nach Taucha, zerſtoͤrten 
den Ort ganz, und führten 12,000 
Wagen mit fremder Kaufleute Waa⸗ 
ren beladen mit ſich fort. Dieſer 
jur Taucha fo ſchrekliche Vorfall 
machte, daß nunmehr die Nieder⸗ 
lage und der Kaufhandel von Tau⸗ 
cha nach dem beveſtigten und ſichern 
Leipzig verlegt ward. 

Auch der Stadtrath er⸗ 
langte unter dieſem Churfuͤrſten mehr 
Macht, indem er im Jahr 1435 
in und auſſer der Stadt, ſo weit 
damals der Stadt Weic bild gieng, 
um 3000 rheiniſche Goldguͤlden die 
Dbergerichte wiberkaͤuflich bes 
kam, die ihm im Jahr 1508 nach 

abermaliger 
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abermaliger Erlegung von 3000 
rheiniſchen Goldguͤlden erblich je. 
doch den Rechten der Univerfität 
unbeſchadet, und mit Ausſchluß der 
fuͤrſtlichen Diener vom Stadtge⸗ 
richte uͤberlaſſen wurden. Nun 
wurden die drei Räthe, jeder 
mit 12 Maͤnnern beſezt, und der 
Stadtriechter gieng ſeitdem dem 
Buͤrgermeiſter nach. Gegenwaͤr⸗ 
tig wird der Rath zu Leipzig in 
zehen Hauptabtheilungen 
vertheilt, als: 1) Der Rath in 
corpore, weicher aus 30 Gliedern 
beſteht. 2) In den ſizenden 
oder regierenden Rath, zu 
welchem der regierende Buͤrgermei⸗ 
ſter, welcher im Jahr 1711 vom 
Koͤnig in Polen und Churfuͤrſten 
von Sachſen, als damaligen Reichs⸗ 
vikar, die jura comitivse pala- 
tii nebſt dem Rechte erhielt, daß 
nur von ihm creirte Notarien un⸗ 
ter ſeinen Gerichten giltige Nota⸗ 
riatsverrichtungen machen koͤnnen, 
und 12 Deifizer gehören. Dieſer 
dirigirt das Polizeiweſen. 3) Das 
Stadtgerichte, das aus ſei⸗ 
ner Mitte gewaͤhlt wird, und die 
Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit auf 
ſich hat. Es iſt das einzige Stadt⸗ 
gericht, welches mit der Schriftſaͤſ⸗ 
ſigkeit beſchenkt worden iſt. Das 
Oberhaupt deſſeiben iſt der regie⸗ 
rende Stadtrichfer, dem noch 6 
Beiſizer zugeordnet find. 4) Die 
Landſtube, wozu aus den Raths⸗ 
gliedern 5 oder 6 Deputirte ge: 
wahlt werden, welche die Beſor⸗ 
gung der Ritterguͤter des Raths un⸗ 
ter ſich hat. 5) Die aus 4 De⸗ 
putirten beſtehende Vormund⸗ 
ſehaftsftube beſorgt die Gerecht⸗ 
ſame der Unmuͤndigen, und aller 
mit ihnen gleiches Recht habenden 
Perſonen, nach der vom Rathe ev 
richteten, und am 25ſten Anguſt 
3595 zuerſt, und nachher von Zeit 
zu Zeit ferner gn. beſtaͤtigten Bor: 


mundſchaftsordnung. 6) Das Han⸗ 


. 
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delsgerieht, welches 4 Raths⸗ 
glieder, als: 2 Doktorea der Rech⸗ 
te, und 2 Kaufleute zu Deputir⸗ 
ten hat, die nach der am zıfien 
Dezember 1682 gn. beftätisten 
Handelsgerichtsordnung alle dahin 
gehoͤrende Sachen auf eine beſonde⸗ 
re, von der ordentlichen gerichtli⸗ 
chen Verfahrungsart ſehr abwei⸗ 
chende Weiſe verhandelt und ent⸗ 
ſcheidet, in Wechſelſachen hingegen 
nach der allgemein guͤltigen, und 
am aten Oktober 1682 beftäfigten 
Wechſelordnung verfaͤhrt. 7) Die 
Einnahme und Rechnungs 
expedition, welche in folgende 
Unterabtheilungen zerfallt, die auch 
2 Rathsglieder zu Deputirten ha⸗ 
ben, nämlich a) die Einnah⸗ 
meftube hat zwei; b) die 
Wage und die dazu gehoͤrende 
Expeditionen, wo bei der Wage 
am Markte 2, und bei der Woll⸗ 
und Flachswage 1 Deputirter iſt. 
Hieher gehoͤren auch die an den 
Thoren befindlichen Zolleinnahmen, 
die churfuͤrſtliche Fleiſchſteuerein⸗ 
nahme, weiche ihre Expedition auf 
der Wage hat, die Perſonenſteuer⸗ 
einnahme auf der Reichsſtraſſe Aber 
dem Fleiſchhauſe mit einem De⸗ 
putirten, der Burgkeller, die Schloß⸗ 
ſtube, die buͤrgerliche Contributions⸗ 
ſtube, jede mit einem Deputirten, 
die Holzinſpektion mit zwei, die 
oberſaͤchſiſche Reichs⸗ und Kreis⸗ 
kaſſe mit einem Deputirten, und 


zur Steuerkreditkaſſe verordnet der 


Rath zwei Deputirte. 8) Die 
Verwaltung milder Stif⸗ 
tungen hat die Hoſpitaͤler, das 
Lazareth und das Almoſenamt zur 
Aufſicht. 9) Die beſondere Auf⸗ 
ſicht über die Polizei und Be 
foͤrderung verſchiedener zum 
gemeinen Wohiſtande gehoͤrenden 
Dinge. Endlich 10) die Stadtwache 
und der davon abhangenden Ord⸗ 
nungen. Der Nath zu Leipzig iſt 

nach 
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nach und nach zum Beſtze folgen: 
der Ortſehaften gelangt, als: 
Althen, Anger, Krottendorf, Reud⸗ 
niz, welche die Kohlgaͤrten 
ausmachen, Kleuden, Konnewiz, 
Kunnersdorf, Panizſch, Doͤſen, Eu: 
trizſch, Graßdorf, Graſefeld, Pers 
ig, Leheliz / Melkau, Neuzſch, Probſt⸗ 
Heida, Sommerfeld, Taucha, Ploͤ⸗ 
ſien, Proͤttiz, Lindenau, Leutſch, 
Barnek, Groß : Sforlopp zum 
Theil, (die 4 leztern im Hochſtifte 
Merſeburg), die Vorwerke Pfaf⸗ 
ſendorf mit der Petſchermark, 
1 und Thonberg oder Uebel⸗ 
Elen. 

Wenn gleich unter oben gedach⸗ 
ter Fuͤrſten Regierung im Jahr 
1439 Hunger auf Veft folgte, 
welche 1457 wieder kam, wo fie 
in der Stadt und den dazu geho: 
rigen Doͤrfern 8000 Menſchen weg⸗ 
raffte, wenn auch ſchon der vers 


derbliche Bruderkrieg in dieſen Zeit ⸗ 


raum fallt; fo ſtieg doch Leipzigs 
Nahrung, Gewerbe und Handlung 
von der Zeit immer hoͤher. Hiezu 
trug ſehr vieles die vom Churſuͤr— 
ſten Friedrieh dem Zweiten oder 
dem Sanftmuͤthigen im Jahr 


1458 zum erſtenmale ausgeſchrie⸗ 


bene Reujahrmeſſe bei, welche 
er aus eigener Bewegung, und mit 
Gutachten der Landſtaͤnde wegen 
der ſonderbaren Treue und willigen 
Dienſte, ſo die Buͤrger ihm und 
ſeinen Vorfahren erwieſen, errich⸗ 
tete. Er gab auch vor feinem To⸗ 
de im Jahr 1404 der Stadt das 
Wagegeld. Dieſe Meſſe, wel 
che wie die uͤbrigen beide 8 Tage 
zum Kauf und Verkauf, und 8 
Tage als Zählwoche dauern ſollte, 
liefen nach Friedriehs des Zwei⸗ 
ten oder des Sanftmuͤthigen 
im Jahr 1464 erfolgten Ableben 
deſſen Söhne, Churfuͤrſt Ernſt 
und Herzog Albrecht von Kai⸗ 
ſer Friedrieh dem Dritten be⸗ 
fätigen. Allein der taglich wach⸗ 
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ſende Handelswohlſtand zog Leip⸗ 
zig manche Beeintraͤchtigung zu. 
So hatte z. B. die Stadt Halle 
im Jahr 1468 von Kaiſer Fried⸗ 
rieh dem Dritten die Verguͤnſti⸗ 
gung, einen Markt zum neuen Jah⸗ 
re zu halten, ſich zu verſchaffen ge⸗ 
wußt, der aber durch den Kaiſer 
auf geſchehene Vorſtellung Ernſts 
und Albrechts im Jahr 1469 
wieder aufgehoben, und Leipzigs 
Meilen aufs Neue beſtaͤtiget wur⸗ 
den, ſo daß von dieſer Zeit an 
Leipzigs Stapelgerechtig⸗ 
keit begruͤndet ward. Nach Kai⸗ 
fer Friedrich des Dritten im 
Jahr 1493 erfolgtem Ableben ver⸗ 
ſuchten es die Erfurter durch Un⸗ 
terſtuͤzung des Erzbiſchofs Der: 
thold von Mainz 1497 ihre bei⸗ 
den Maͤrkte zum Nachtheil der 
Stadt Leipzig zu verlegen, wozu 
ihnen auch Maximilian der 
Erſte die Erlaubniß gegeben hatte. 
Allein auch dieſe Erlaubniß nahm 
der Kaiſer auf die Vorſtellung des 
Herzogs Albrechts und der 
Stadt Leipzig nicht nur wieder zu: 
ruͤk, ſondern beſtaͤtigte auch das 
von Kaiſer Friedrieh dem Drit: 
ten ausgeſtellte Diplom noch im 
Jahr 1397, wodurch die bisheri⸗ 
ge Leipziger Marktgereeh— 
tigkeit zur wirklichen Meßge⸗ 
reehtigkeit ſich ausbildete. Zehn 
Jahre darauf beſtaͤtigte Ma xi⸗ 
milian der Erſte der Stadt Leip⸗ 
zig unterm 23ſten Junius 1807 
ihre Meſſen aufs Neue, und zwar 
dergeſtalt: „daß auch nun 
„hinfuͤro kein Jahrmarkt, 
„Meile oder Niederlage 
„inner funfzehen Meylen 
„gerings umb die Stadt 
„Leyptzigkh ſoll aufgerich⸗ 
„tet und gehalten werden.“ 
Ueberdieß ſollten Kaͤufer und Ver⸗ 
kaͤufer in dem kaiſerlichen Gleite 
ſeyn, geſchuͤzt werden, und Niemand 
\ ivlfe 
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ſollte fie bei Vermeidung der Acht 
ſtoͤren; ja alle vorher um Nach 
theil der Stadt Leipzig jemals ges 

ebenen Geſeze und Verordnungen, 
lands aber der Erfurter ihre 
erlangten Rechte für ungiltig ers 


klaͤrt, und die Uebertreter mit ei⸗ 


ner Don von 20 Mark loͤthigen 
Goldes belegt werden. 

Tunmehr fiengen die Privile⸗ 
gien der Stadt Leipzig an, ſelbſt 
jür das Haus Sachſen ſo wichtig 
zu werden, daß es befürchtete, Leip⸗ 
zig moͤchte ſich am Ende gar von 
dem ihme ſchuldigen Gehorſam los⸗ 
reiſſen. In dieſer Ruͤkſicht erhielt 
das Haus Sachſen nicht nur im 
Jahr 1511 von Kaiſer Mari 
milian dem Erſten den bekann⸗ 
ten Sicherheitsbrief, ſondern 
Pabſt Leo der Zehente reſervirte 
auch in feiner zu Rom am sten 
Dezember 1514 ausgeſtellten Be⸗ 
ſtaͤtigung der Leipziger Meß: und 
Marktfreiheit ausdruͤklich dem Hau⸗ 
ſe Sachſen die landesfuͤrſtliche Bot⸗ 

maͤßigkeit und Gewalt uͤber Leipzig. 

Von dieſer Meßgerechtigkeit 
muß man die Stapelgerech⸗ 
tigkeit unterſcheiden, welche die 
Stadt keipzig ganz vollkommen im 
Groß und Kleinhandel auf 15 


Meilen weit im Umkreiſe derge⸗ 


ſtalt hat, daß alle Kaufmannsguͤ⸗ 
ter und Waaren, welche dieſen 
Stapelbezirk beruͤhren, auf den 
hergebrachten Stapelſtraßen 
nach der Stadt Leipzig gefahren, 
daſelbſt abgeladen, gewogen und 
den Einwohnern feil geboten wer⸗ 
den muͤſſen. Hiemit iſt zugleich 
auch das Waage: und Nieder 
lagrecht verbunden; weswegen die 
Waaren wenigſtens 3 Tage lang 
feil geboten werden muͤſſen, ehe 
ſie weiter gefahren werden duͤrfen. 
Bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden 
bat man es felten verſucht, das 
Stapelrecht ihr zu entziehen, wie 


N 
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dieß nach demſelben oft und ſogar 
im vorigen Jahrhunderte geſche⸗ 
hen iſt. Dieß bewog auch die 
Landſtaͤnde, den Leipziger Stapel 
auf den Landesverſammlungen am 
23 April 17:8, am 17 Mai 1722, 
am 21 April 1728, am 6 Ok⸗ 
tober 1731 und am 31 Julius 
1734 beſonders zu ſchuͤzen zu ſu⸗ 
chen. Uebrigens beklagen es viele 
Leipziger Patrioten, daß man in 
den jezigen Zeiten uͤber dieſe an 
ſich wohl gegruͤndete Stapelgerech⸗ 
tigkeit nicht ſo recht ernſthaft hal⸗ 
ten kann, weil die benachbarten 


Landesherren dieſelbe, ſo viel nur 


immer möglich, zu ſchwaͤchen ſu⸗ 
chen, ungeachtet die kaiſerlichen 
Privilegien die Uebertreter mit des 
Reichs Acht und Oberacht, auch 
andern Strafen bedroht haben. Zur 
Aufrechthaltung des Leipziger Sta⸗ 
pels ſind von Alters her die fuͤnf 
hohen Land : oder Stapelſtraßen 
eingefuͤhrt worden. 

Am meiſten ſtoͤrte in den vor⸗ 
hergehenden Jahrhunderten die 
Handſung Leipzigs, als die Haupt⸗ 
grundſtuͤze der Nahrung, der dreiſ⸗ 
ſigjaͤhrige Krieg, wie man aus der 
Vorſtellung der Stadt auf dem 
Landtage zu Dresden im Jahr 
1640 deutlich erſehen kann. Sie 
ward ſiebenmal belagert und ſechs⸗ 
mal erobert, als: 1631 durch 
Tylli, 1632 und 1633 durch den 
grauſamen Holke, zweimal durch 
die Churfuͤrſtlichen und einmal ver⸗ 
gebens 1637 belagert vom Schwe⸗ 
diſchen General Banner, wobei 
die Vorſtaͤdte abgebrannt, 1642 
aber von Torſtenſon erobert, wo 
über 337,623 Thir. aufgegangen. 
Ueberhaupt koſtete der Stadt die⸗ 
fer Krieg 1075/50 Thaler, mus 
von allein Holke im Jahr 1632 
35,000 Thaler und im Jahr 1633 
abermal 85,000 Thaler Praͤſenk⸗ 
gelder, im Jahr 1642 aber Tor⸗ 

ſtenſon 


= 
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mußten. 


ſtenſon 130,000 Thaler erhielten. 
Die Hungersnoth war ſo groß, 


daß die Einwohner erſchlagenz und 


vors Thor geworfene Hunde eſſen 
Die Univerſitaͤt war ſo 
arm geworden, daß allein 22,130 
Gulden Stipendiatenreſte, ohne 
2400 Gulden vom Amte, aufge⸗ 
wachſen und von 8 Kouvikktiſchen 
nur 6 gangbar waren. 

Im vorigen Jahrhunderte hat 
Leipzig und feine Handlung bei wei- 
tem das grofte Ungluͤk auszuhalten 
gehabt; denn auſſer den oͤſtern 
Veraͤnderungen der Handelsabga⸗ 
ben waͤhrend der ſchwankenden Si: 
nanzarundſaͤze unter den vorigen 
Regierungen und der Handelsipers 
re Friedriehs des Zweiten, Koͤ⸗ 
nigs in Preußen, hatten es drei 
ſchwere Kriege, wovon der ſieben⸗ 
jährige allein dem Rathe ſowohl, 
als auch der Stadtkommun viele 
Millionen gekoſtet hat, faſt ganz 
zu Grunde gerichtet. Im Jahr 
1745 wurde die Stadt von den 
Preußen eingenommen, nach dem 
Dresdner Friedensſchluß aber mie: 
der geräumt. Im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege beſezten ſie die Preußen 
abermal, wobei fie durch die auf 
gelegten Kontributionen hart mit⸗ 
genommen ward. Am 5 Auguſt 
1759 gieng fie mit Kapitulation 
an die Reichstruppen über, ward 
aber bald darauf wieder von den 
Preußen eingenommen fund erſt 
nach dem Hubertsburger Frieden 
geräumt Alles dieß hatte die ver» 
derblichſten Folgen; denn an die 
Stelle des vorigen richtigen Dam 
delsgeites hatte ein Geiſt der Kra- 
merei und Gewinnſucht, der durch 
Eutreprieſen, Lieferungen und be: 
trügerifihe »unſtgriffe auf einmal 
reich zu werden ſuchte, epidemiſch 
ſich verbreitet Der wieder herge⸗ 
ſtellte Friebe und die vereinigten 
Bemuhungen des Herrn und der 
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Stände auf dem Landtage 1763 
ſuchten die wirkſamſten Mittel zu 
Wiederherſtellung des Wohls des 
Landes in Ausuͤbung zu bringen, 
als auf einmal 4 Jahre darauf 
durch Einführung des Impoſts das 
ganze Gebaͤude bis auf den Grund 
erſchuͤttert wurde. Allein kaum 
hatte der jezt reg erende durchlauch: 
tigſte Churfuͤrſt die Regierung als 
lein angetreten, fo ſezte er eine eis 
gene Kommiſſion nieder, welche 
dieſe ſchaͤdlichen Folgen unterſuchen 
und beſſere Mittel vorſchlagen muß⸗ 
te. Dieſe Kommiſſion betrieb auch 
das ihr aufgetragene Geſchaͤft mit 
ſolchem unermuͤdeten Eifer und nach 
ſolchen erleuchteten Grundſaͤzen, daß 
man die aus der am 14 Septem⸗ 
ber 1769 erfolgten Aufhebung der 
Impoſten gefloſſenen Folgen und 
die geſchwinde Anwendung derſel⸗ 
ben als ein Meiſterſtuͤk in der Fi— 
nanz⸗ und Handlungswiſſenſchaft 
anſehen muß. Hiedurch ward end⸗ 
lich der zerruͤttete Leipziger Meß⸗ 
handel, der nicht nur auf Sach— 
ſens Wohlſtand den entſcheidend— 
ſten Einfluß hat, ſondern auch ſich 
uͤber ganz Deutſchland und einen 
großen Theil des ſuͤdlichen und 
noͤrdlichen Europa's erſtrekt, wie: 
der hergeſtellt. 

Wenn auch ſchon der Graf 
von Mirabeau im Anhang zu 
ſeinem Werke uͤber die Preußiſche 


Monarchie ein wenig irret, indem 


er den ganzen Leipziger Meßhan⸗ 
del nur auf 12 Millionen ſezt, 
ſo wird man der Wahrheit gewiß 
nicht zu nahe treten, ſondern eher 
noch zu wenig angeben, wenn man 
dieſe 14 Millionen für die Sum: 
me des ſaͤchſſchen innern Handels 
annimmt, wovon nach dem Gras 


ſen von Mirabrau zwei Dritthei⸗ 


le durch die Haͤnde der Leipziger 
Kaufleute gehen. Rechnet man nun 
zu dieſen 8 Millionen die Ein⸗ 

und 
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und Ausfuhr des juͤdiſchen Meß⸗ 
handels, der nach den Zollregi⸗ 
ſtern alle 3 Meſſen auf 2 Millio⸗ 
nen ſteigt, ſo betraͤgt Leipzigs Han⸗ 
del ſchon 15 Millionen. Hiezu 
kommen noch die Geſchaͤſte der 
Auslaͤnder, welche ſie entweder mit 
den Ausländern feibft oder durch 
die Dazwiſchenkunft ſaͤchſiſcher Kauf⸗ 
leute machen. Dieſe Geſchaͤſte ſind 
zwar unmoͤglich mit unzweifelbarer 
Gewißheit zu beſtimmen, aber al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach betra⸗ 
gen fie in den 3 Meſſen 8 Mil⸗ 
lionen; weil z. B. nur allein der 
Hamburgſche Handel mit Kaffee, 
Juker und Tabak in und durch 
Leipzig / den Handel, welche Leip⸗ 
ziger Kaufleute mit dieſen Artikeln 
treiben, um die volle Hälfte ber: 
ſteigt. Nach dieſer Annahme, wo⸗ 
von die Beweiſe ſogleich folgen 
follen, koͤnnte man nach einer un: 
. gefähren Approximation den jahr: 
lichen Meßhandel, mik Ausſchluß 
des Buchhandels, auf die runde 
Summe von achtzehn Millio⸗ 


100,000 Zenkner zu 20 
75500 — 40 
59/000 88 
30000 Ü—ͤ— 100 
29000 — 7 150 
15/000 — 3200 


ſo erhaͤlt man die runde Summe 


von 18 Millionen, welche um ſo 
weniger uͤbertrieben ſcheinen kann, 
weil es ſeidene Waaren giebt, wo⸗ 
von der Zentner zu 400 Thalern 
und drüber gefehazt wird. 

Durch dieſen großen Handel, 
womit ſich im Jahr 1789 zu Leip⸗ 
zig 270 Kramer, 137 deutſche, 
34 fran oͤſiſche und italieniſche Kauf⸗ 
und Handelsherren, im Jahr 1788 
aber nur 128 deuifche, 22 fran: 
zoͤſſche und 1. nalieniſche Kauf 
und Handelsherren nebſt 284 KT 


Thlr. 
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nen anſchlagen. Der Betrag ſaͤmt⸗ 
licher im Jahr 1764 zu Leipzig 
eiggegangener Waaren ſteigt nach 
eilem in der Leihkaſſenbuchhalterei 
gefertigten Extrakt auf 269,561 
Zentner. Nach einem zwoͤlfaͤhri⸗ 
gen Gemeinjahre von 1767 bis 
mit 1778 betraͤgt dieſe Einfuhr 
zwar nur 253,708 Zentner; als 
lein in dieſem Zeitraume befinden 
ſich auch die Jahre der Impoſten 
und Theuerung. Man kann da⸗ 
her, ohne die Wahrheit zu belei⸗ 
digen, den Betrag ſaͤmtlicher jaͤhr⸗ 
lich nach Leipzig eingehenden Waa⸗ 
ren auf 260,000 Zentner rechnen, 
wozu noch die in Leipzig anſehn⸗ 
lichen Manufakturen und Fabriken 
nebſt den in Buchdrukereien gefer⸗ 
tigten Waaren mit 30,000 Zent⸗ 
ner in Anſchlag zu bringen ſind, 
ſo daß das Ganze 290,000 Zent⸗ 
ner betraͤgt. Berechnet man nun 
von dieſer Summe nach folgen⸗ 
der auf Wahrſcheinlichkeit beruhen 
den Klaſſifikation 


mern beſchaͤſtigten, gewinnen uͤbri⸗ 
gens Makler, Spediteurs, Kom⸗ 
miſſionaͤrs, Hausbeſizer, Gaſtwir⸗ 
the, Fuhrleute und viele andere 
Menſchen, vorzuͤglich aber die 
Geldwechsler. Alle dieſe Handels⸗ 
leute find in folgende Inn ungen 
getheilt: 1) in die ſogenannte 
Kaufmannſchaſt, worunter man die 
Groͤßern verſteht; dieſe wählen 9 
Deputirte aus ihrer Mitte und 
einen Rechtsgelehrten zum Konſu⸗ 
lenten, welche ihr Beſtes beſorgen; 
2) in die Kramerinnung, zu 5 
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cher alle Kramer und Detailhaͤnd⸗ 
ler gehören. Dieſe haben eben: 
falls einen Rechtsgelehrten zum 
Konſulenten und 9 Deputirte aus 
ihrer Geſellſchaſt; 3) in die Tuch⸗ 
haͤndlerinnung, welche ebenfalls ih⸗ 
re eigene Vorſteher hat. 

Leipzig hat in und auſſer den 
Meſſen zwei große Gegenſtaͤnde der 
Handlung, naͤmlich Geldnegoce 
und Waarenhandlung. Von 
der leztern iſt wohl keine Art von 
einheimiſcher und auswaͤrtiger Hand: 
lung, welche Leipzig nicht betreibt, 
kein Verkehr mit Natur und Kunſt⸗ 
produkten, die Deutſchland bedarf 
oder ausführt, woran die Leipzi⸗ 
ger Handelshaͤuſer nicht Antheil zu 
haben ſuchen. Einige große Haͤu⸗ 
fer nehmen ſelbſt an dem auswaͤr⸗ 
tigen Seehandel Theil, welchen die 
entlegenſten Seeſtaaten mit andern 
Erdtheilen fuͤhren, z. B. an dem 
Handel der Spanier mit ihren Kos 
lonien u. ſ. w. Eben ſo lebhaft 
werden die Wechſelgeſchaͤfte hier 
betrieben. Man wechſelt von hier 
aus vorzuͤglich nach Amſterdam, 
Augsburg, Breslau, Frankfurt am 
Main, Hamburg, Lion, London, 
Nuͤrnberg, Paris, Prag, Wien de. Die 
Stadt hat ihre eigne Wechſelordnung. 

Zu großer Erleichterung und 
Beförderung der Handelsgeſchaͤſte 
einheimiſcher und fremder Kaufleu⸗ 
te dienen die geſchwornen Geld⸗ 
und Waarenſenſale oder Maͤkler, 
worunter auch einige churſuͤrſtliche 
Kammerſenſale ſind. Im Jahr 
1790 waren ihrer uͤberhaupt zehn. 

Im Jahr 1784 waren hier 
13 Bankier, die Wechſelgeſchaͤfte 
trieben, 18 handelten mit Seide 
und ſeidenen Waaren en gros, 8 
mit roher und geſaͤrbter Seide, 


auch Kameelgarn und Kattunen en 


gros; mit Engliſchen Waaren un⸗ 
kerhielten 9 Geſchaͤfte; mit Wolle 
und inlaͤndiſchem Tuche en gros 

Topogr. Lexik. v. Hberſachſen, V. Bd. 
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und en detail 36; 38 treiben Kom⸗ 
miſſions⸗ und Speditionsgefchäfte, 
oder waren Juwelier, Leder, Sils 
ber⸗, Porzellan- und Rauchwaa⸗ 
renhaͤndler und handelten mit ita⸗ 
lieniſchen, franzoͤſiſchen und engli⸗ 
ſchen Waaren. 

Im Jahr 1790 beſuchten 839 
Kauf und Handelsherren aus ſol⸗ 


genden Orten die Leipziger Meſſe: 


aus Aachen, 1 aus Altbranden⸗ 
urg, 5 aus Altenburg, 2 aus 
Altona, 1 aus Altſtettin, 4 aus 
Amſterdam, 7 aus Annaberg, 1 
aus Apolda, 2 aus Arnſtadt, 4 aus 
Aſchersleben, 3 aus Niederauer⸗ 
bach im Vogtlande, 10 aus Augs⸗ 
burg, 3 aus Barby, ır aus 
Bauzen, 1 aus Belzig in Sach⸗ 
ſen, 39 aus Berlin, 2 aus Bie⸗ 
lefeld, x aus Birmingham in Enge 
land, ı aus Biſchoffswerda, 1 
aus Borna, 2 aus Brabant (ei⸗ 
gentlich aus Luͤttich und Turnhout), 
4 aus Braunſchweig, 4 aus Bre⸗ 
men, 6 aus Breslau, 1 aus 
Brieg, 5 aus Buchholz, 7 aus 
Burgſtaͤdt bei Penig, 2 aus Bur⸗ 
ſcheid bei Aachen, 1 aus Canno⸗ 
bio in Mailand, 1 aus Carls⸗ 
bad, 1 aus Caſſel, 2 aus Chaux 
de Fond in Neufchatel, 25 aus 
Chemniz, x aus Coburg, 3 aus 
Coͤlln am Rhein, 1 aus Coͤthen, 
6 ans Cottbus, 2 aus Cremmit⸗ 
ſchau, 2 aus Deſſau, 1 aus Do⸗ 
brilugk, 2 aus Doͤbeln, 1 aus 
Dorimund, 27 aus Dresden, ı 


aus Ebersbach bei Zittau, 1 aus 


Ebersdorf im Vogtlande, 7 aus 
Eiſenach, 1 aus Eiſenberg, 7 aus 
Elberfeld, 11 aus Erfurt, 4 aus 
Erlangen, 4 aus Eupen (Eppen) 
im Herzogthum Limburg, 4 aus 
Frankenberg, 8 aus Frankfurt am 
Main, 2 aus Frankfurt an der 
Oder, 4 aus Freiberg, 1 aus 
Friedberg am Queis, 4 aus Frie⸗ 
dersdorf am Queis, 8 aus Fuͤrth, 

. 8 aus 
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8 aus Genf, 4 aus Gera, 2 aus 
Glarus in Helvetien, 3 aus Glau⸗ 
cha, 2 aus Gnadau bei Barby, 
1 aus Goͤppingen im Wirtember⸗ 
giſchen, 6 aus Goͤrliz, 3 aus 
Goldberg in Schleſien, 1 aus Go⸗ 
tha, 8 aus Greifenberg in Schle⸗ 
fien, 7 aus Greiz, 2 aus Graͤnz⸗ 
dorf bei Lauban, 10 aus Grim⸗ 
ma, 3 aus Großenhain, 2 aus 
Gruna bei Chemniz, 1 aus Grün: 
berg in Schleſien, 1 aus Guben, 
3 aus Halberſtadt, 12 aus Halle 
im Magdeburgſchen (auſſer den 
Strumpffabrikanten), 1 aus Hal: 
ver bei Iſerlohn, 36 aus Ham⸗ 
burg, 2 aus Hanau, 1 aus Han⸗ 
nover, 2 aus Hainau in Schleſien, 
11 aus Hainichen bei Waldheim, 
1 aus Heinrichs bei Suhl, 2 aus 
Heriſau in Helvetien, 1 aus Herms⸗ 
dorf bei Hirſchberg, 2 aus Herrn⸗ 
hut, 1 aus Hildesheim, 1 aus 
Hirſchberg an der Saale, 6 aus 
Hirſchberg in Schleſten, x aus 
Hieſchberg im Vogtlande, 1 aus 
Hof im Vogtlande, 8 aus Ho⸗ 
henſtein bei Chemniz, 3 aus Hunds⸗ 
huͤbel, ı aus Jahnsdorf bei Chen: 
niz, 20 aus Iſerlohn, 7 aus Kal⸗ 
be, 3 aus Kempten, 1 aus Kirch 
dorf bei Linz, x aus Kuhna bei 
Goͤrliz, 1 aus Landsberg an der 


Warte, 5 aus Langenſalza, 20 


aus Lauban, x aus Laucha, 4 aus 
Lauſig, 2 aus Lichtenſtein, 2 aus 
Limbach beim Chemniz, 1 aus 
Lindau, x aus Lindenthal, 1 aus 
Lion, 1 aus Liſſa in Polen, 10 
aus Loͤbau, 1 aus Locle in Neuf⸗ 
chatel, 3 aus Loͤßniz, 1 aus Lö 


wenberg, 3 aus London, 1 aus 


Lucca in Italien, x aus Luken⸗ 
walde, 5 aus Lübben, 1 aus Luͤ⸗ 
bek, 1 aus Luͤdenſcheid bei Iſer⸗ 
lohn, 1 aus Macigagna im Mai: 
laͤndiſchen, 15 aus Magdeburg, 
1 aus Malmedy, 8 aus Margliſ⸗ 
fa, 6 aus Mailand, x aus Mainz 
(ohne die daſige Spiegelmgnufak⸗ 


im Vogtlande, 2 aus 
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fur), 1 aus Meffersdorf bei Marg⸗ 
liſſa, 2 aus Meiningen, x aus 
Meiſſen (die Porzellanfabrik da⸗ 
ſelbſt), 15 aus Mitweida, 1 aus 
Money, 1 aus Muͤkenberg, 3 
aus Muͤhlhauſen, 2 aus Muͤhl⸗ 
heim am Rhein, 1 aus Mylau 
im Vogtlande, 7 aus Naumburg, 
T aus Neuhaldensleben, 3 aus 
Neudfetendorf bei Gotha, x aus 
Neugoͤrsdorf bei Margliſſa, x aus 
Neukirchen bei Adorf in Vogt⸗ 
lande, 1 aus Neuſtadt an der 
Halde, 2 aus Neuſtadteberswal⸗ 
de, 3 aus Niederkunnersdorf bei 
Lobau, 1 aus Nieder ſchlemma bei 
Schneeberg, 1 aus Nismes in 
Frankreich, x aus Niesky in der 
Oberlauſtz, 6 aus Nixdorf in Boͤh⸗ 
men, 15 aus Nurnberg, x aus 
Oberwieſenthal, ı aus Oberſtein 
bei Frankfurt am Main, so aus 
Paris, 2 aus Pauſa bei Plauen 
Pegau, 5 
aus Penig, 3 aus Pitersdorf bei 
Hirſchberg, 2 aus Pforzheim, 2 
aus der Pikardie in Frankreich, 
1 aus Pirna, 6 aus Plauen, 3 
aus Poͤskau bei Frankfurt an der 
Oder, 1 aus Polkwiz in Schle⸗ 
ſien, r aus Potsdam, 1 aus Prag, 
2 aus Pulsnis, 4 aus Quedlin⸗ 
burg, 4 aus Radeberg, 1 aus 
Regensburg, x aus Reichenau bei 
Zittau, 2 aus Reichenbach im 
Vogtlande, 1 aus Reichenbach in 
der Oberlauſiz, 1 aus Reichen⸗ 
brand bei Chemniz, 1 aus Rem⸗ 
ſcheid, 7 aus Rochliz, 5 aus 
Ronneburg, 1 aus Ronnsdorf bei 
Kölln am Rhein, 4 aus Ruhla 
bei Eiſenach, 1 aus Rumburg in 
Boͤhmen, 1 aus Schaafhauſen, 2 
aus Scheibenberg, 1 aus Schleiz, 
13 aus Schmalkalden, x aus 
Schmiedeberg, 3 aus Schmolle 
bei Altenburg, 15 aus Schnee⸗ 
berg, 1 aus Schoͤnau bei Ka⸗ 


menz, 1 aus Schwarzenberg, 3 
au 
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aus Schwaͤbiſch-Gmuͤnd / 4 aus 
Schwerta bei Margliſſa, 3 aus 
Schwiebus, 9 aus Sebniz, 5 aus 
Sohlingen, 2 aus Sommerfeld 
bei Sorau, 8 aus Sonnenberg, 
1 aus Sorau, 1 aus Stavelot, 
1 aus der Stadt Steier, 1 aus 
Stolpe in Hinterpommern, 1 aus 
Stralſund, 1 aus Strasburg, 1 
aus Treuenbriezen, 1 aus Torgau, 
2 aus Unruhſtadt in Polen, 5 aus 
Verviers, 1 aus Volkersdorf bei 
Margliſſa, 2 aus Waldenburg 
bei Chemniz, t aus Waltersdorf 
bei Zittau, 1 aus Warmbrunn 
bei Hirſchberg, 2 aus Weiffa bei 


Budiſſin, 1 aus Weiſſenfels, 1 


aus Weida, 1 aus Wiegandsthal 
bei Margliſſa, 1 aus Wuͤſtenbrand 
bei Chemniz, 1 aus Wurzen, 2 
aus Zeilenroda im Vogtlande, 2 
aus Zerbſt, 9 aus Zittau, 1 aus 
Zſchopau, 5 aus Zuͤllichau, 1 aus 
Zuͤrch, Z aus Zwikau, 1 aus Zwoͤniz 
und viele andere, die in dieſem Ver⸗ 
zeichniſſe nicht angegeben ſind. 
Der Handlung wegen iſt in 
Leipzig ein Handelsgericht, wovon 
ſchon oben Meldung gethan wor⸗ 
den, welches bereits im Jahr 1682 
errichtet ward (ſ. J. G. Fr. Fran⸗ 
zens pragmatiſche Handlungsge⸗ 
ſchichte der Stadt Leipzig, Seite 
2200 ff.) Dieſes Gericht ſchraͤnkt 
ſich auf alle in Leipzig vor beſtaͤn⸗ 
dig oder auch nur eine Zeitlang 
der Handlung halber aufhaltende 
Kaufleute, Kramer, Juden, Hand⸗ 
werksleute, welche Waaren einkau⸗ 
fen, Fuhrleute, die wegen der ges 
lieferten Guter belangt werden, 
Maͤkler, Guͤterbeſtaͤtiger, Hand⸗ 
lungsdiener und Lehrlinge, desglei⸗ 
chen auch die fremden Kaufleute, 
ſo ihre Faftore daſelbſt halten, und 
hiernaͤchſt auf alle und jede vor: 
fallende Handlungs » und Wechſel⸗ 
ſachen ein; ſ. von Ro 


| Roͤmers 
Staatsrecht von Sachſen, Th. II, 
S. 417 fi.) 
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Die Wechſelkommiſſion, wel: 
che zu Leipzig wahrend der jedes: 
maligen Meſſe expedirt, iſt dem 
Kreisamtmann und dem Rathe da: 
ſelbſt aufgetragen. Beide agiren 
daſelbſt gemeinſchaftlich, wenn der 
Wechſelſchuldner ſchriftſaͤßig oder 
ein Ausländer iſt; iſt dieß aber 
nicht, ſo behandelt der Rath die 
Sache allein. In beiden Faͤllen 
wird die Sache ſummariſch nach 
der neueſten Leipziger Wechſelord⸗ 
nung abgemacht. Ungeachtet ſeit 
der Einfuͤhrung der Impoſten ſich 
ein großer Theil des Wechſelhan⸗ 
dels von Leipzig nach Gera, Hof, 
Arnſtadt, Weimar, Halle u. ſ. w. 
zog, Orte, wo vorher faſt gar 
keine Wechſel zu gebrauchen wa⸗ 
ren, ſo iſt auch dieſer betraͤchtliche 
Handel ſeit der Aufhebung dieſer 
Impoſten ungemein wieder geſtie⸗ 
gen und die bekannten feſtgegruͤn⸗ 
deten Haͤuſer Frege und Kömpag⸗ 
nie, Kuͤſtner, Loͤhr, Loth und Kom⸗ 
pagnie u. a. m. machen bis in 
die entfernteſten Gegenden anſehn⸗ 
liche Geſchaͤſte. 

Die Meßabgaben ſind in Leip⸗ 
zig gelinde und die oͤffentlichen Ge⸗ 
baͤude ſowohl, als die Privathaͤu⸗ 
ſer zur Aufnahme der Meßbeſu⸗ 
chenden bequem eingerichtet. In 
den meiſten Haͤuſern der Stadt 
findet man Gewoͤlbe, Niederlagen 
und Keller fuͤr Kaufmannswaaren 
und einige Hoͤſe ſind ganz zu Ge⸗ 
woͤlben und Buden für Meßfrem⸗ 
de eingerichtet. Unter dieſen ſind 
der Auerbachiſche (welcher von ei⸗ 
nem Buͤrgersſohn von Auerbach 
in der Oberpfalz, Namens Hein⸗ 
rieh Strohmair, der ein 
Medikus war, erbaut worden, und 
wegen der Menge ſeiner Gewoͤlbe, 
worin viele Koſtbarkeiten an Gold, 
Silber, Edelſteinen, Uhren u. ſ. w. 
feil geboten werden, in Meßzeiten 
der ſehenswuͤrdigſte Sammelpla: 
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von Perſonen beiderlei Geſchlechts 
if), der Homanniſche, der Kochi⸗ 
ſche, der Stiegliziſche Hof unter 
vielen andern merkwuͤrdig. 
Ungeachtet die Leipziger Meſ⸗ 
ſen jezt nicht mehr ſo bluͤhend als 
vor 30 und 40 Jahren ſind, ſo 
ſieht man doch noch hier jedesmal 
eine ſehr große Menge von Kauf: 
leuten aus allen Gegenden von 
Deutſchland und andern Laͤndern, 
unter andern auch viele Polaken 
und Ruſſen, welche theils ihr Le⸗ 
der, Wachs, Wolle, grobe Lein⸗ 
wand u. ſ. w. abſezen, theils al 
lerhand Manufaktur⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren in Menge mit zuruͤk, 
nehmen. Ferner kommen Ungari⸗ 
ſche, Siebenbuͤrger und Tuͤrkiſche 
Kaufleute mit Leder, Wein, Sa⸗ 
fran, Tuͤrkiſchem Safran u. dgl. 
nach Leipzig; Schweizer mit wol⸗ 
lenen, ſeidenen und leinenen Waa⸗ 
ren; Holländer mit Spezerei und 
oſtindiſchen, auch allen andern Sor⸗ 
ten von Manufakturwagren; Eng⸗ 
laͤnder mit Leder, Tuͤchern und 
Zeugen; Franzoſen mit Seiden⸗, 
Wollen s und Galanteriewaaren; 
Italiener mit ſeidenen Waaren u- 
d. m. Die Oſtermeſſe vorzüglich 
beſuchen gewoͤhnlich gegen 220 Buch: 
aͤndler. n 
Ueberhaupt iſt der hieſige Buch⸗ 
handel der einzige in ſeiner Art 
in Europa. Dieſen aͤuſſerſt wich 
tigen Buchhandel betreiben auſſer 
den vielen zur Meſſe kommenden 
fremden Buchhandlern die Leipzi⸗ 
ger 24 Buchhaͤndler, wozu noch 
einige Antiquare und 3 Buchdru⸗ 
ker mit offenen Laden gerechnet 
werden. Von den fremden meßbe⸗ 
ſuchenden Buchhaͤndlern findet man 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
aus Frankreich, Holland, Daͤne⸗ 
mark, Schweden, Liefland, Ruß⸗ 
land, Polen, Ungarn und Oeſter⸗ 
reich. Der Buͤcherumſaz ſteigt in 


ſtaͤndige Buͤcherkommiſſion. 
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Millionen und verdient den Schuz, 
welchen er von der Regierung ge⸗ 
nießt, um ſo mehr, weil, ande⸗ 
rer Urſachen nicht zu gedenken, 
Leipzig in Ruͤkſicht feiner Lage da⸗ 
zu der bequemſte Ort in Deutſch⸗ 
land iſt. Die Wichtlgkeit dieſer 
Zuſammenkunft iſt fuͤr Deutſch⸗ 
lands Gelehrte ſo entſchieden und 
einzig, daß kein Europaͤiſcher Staat 
ſich eines gleichen Vortheils ruͤh⸗ 
men kann, weil durch dieſe allge⸗ 
meine Verbindung alle Werke, auch 
aus den entfernteſten Gegenden, zu 
immer gleichen Preiſen zu haben 
oder doch bald zu verſchaffen ſind. 


Zur Befoͤrderung und Beſchuͤ⸗ 
zung dieſes Handelszweiges dient 
vorzuͤglich die laut Reſeript vom 
7 November 1687 errichtete bes 
Sie 
beſteht aus zwei Kommiſſarien, 
einem von Seiten der Univerfität 
und einem von Seiten des Raths, 
einem Buͤcherinſpektor, der die 
Inſinuationen landesherrlicher Buͤ⸗ 
cherprivilegien, die Verbote und 
Konfiskationen u. |. w. zu beſor⸗ 
gen hat, einem Aktuar und einem 
Famulus. Alle das Buͤcherweſen 
betreffende Sachen, Privilegien 
und Streitigkeiten werden von die⸗ 
ſer Buͤcherkommiſſion (welche un⸗ 


ter dem Kirchenrathe ſteht und 


woruͤber der Rath das Direkto⸗ 
rium Aktorum fuͤhrt) ad referen . 
dum genommen und die zu pri⸗ 
vilegirenden Buͤcher bei ihr einge⸗ 
zeichnet, worauf der Kirchenrath 
zu Dresden das Privilegium ſelbſt 
ausfertigt und auch die beim Bis 
cherweſen entſtehenden Streitigkei⸗ 
ten entſcheidet. Hiedurch wird das 
Verlagsrecht aller Buchhaͤndler in 
fo weit gefchüst, daß Feiner ders 
ſelben, auch Fein diebiſcher Nach 
druker, bei namhaſter Strafe und 
Konfiskation ein hier privilegirtes 

Buch 
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Buch zum Verſchleis auf die Meſ⸗ 
fe bringen darf.. . 
Von weit größerer Wichtig, 
keit, als der Graf von Mira: 
beau glaubt, ſind auch nach dem 
Buchhandel die hieſigen Buchdru⸗ 
kereien, wovon die erſte im Jahr 


1513 nach Leipzig kam, deren Be⸗ 


trag Mirabeau nur auf 3 Mil: 
lionen Livres ſchaͤzt und die An: 
zahl der bei den Drukereien und 
der nunmehr eingegangenen Breit⸗ 
fopffchen bunten Papier und Ta⸗ 
petenmanufaktur beſchaͤſtigten Pers 
ſonen auf 500 angiebt. Vierzehn 
Buchdrukereien haben immer 60 
Preſſen, wovon der gelehrte Buch⸗ 
druker, Herr Breitkopf, allein 
18 Preſſen (nebſt der Landkarten⸗ 
und Notendrukerei) im Gange hat, 
bei welchen 270 bis 300 Men: 
ſchen, als: Sezer, Druker, Kor⸗ 
reftoren und Drukereibediente ihre 
Nahrung finden und gegen 3000 
bis 3400 Ballen Papier jaͤhrlich 
verarbeiten. Wuͤrde nun dem Lum⸗ 
penausfahren beſtmoͤglichſt abgehol⸗ 
Ten, das Einſammeln derſelben ord⸗ 
nungsmaͤßiger beſorgt und die hier 
her gehoͤrigen Verordnungen mit 
Strenge aufrecht erhalten, ſo koͤnn⸗ 
te nicht nur dieſe Summe Pa⸗ 
pier, ſondern auch noch um vier⸗ 
mal mehr im Lande verſertigt wer: 
den. Denn rechnet man auch in 
den ganzen churfächfifhen Landen 
nur 60 Papiermuͤhlen und jede mit 
einer Kuͤpe oder Buͤtte, durch wel: 
che ſie 200 Ballen jaͤhrlich verfer⸗ 
tigt, ſo werden dieſe 60 Papier⸗ 
muͤhlen 12,000 Ballen Papier und 
bei genugſamen Materialien noch 
ein Drittheil mehr zu liefern im 
Stande ſeyn. Beſonders zeichnet 
ſich die Breitkopfſche Schriſtgieſ⸗ 
ferei unter den zwo hieſigen Schrift; 
gieſſereien aus. Sie iſt die vor: 
zuͤglich te in ganz Deutſchland und 
ihr Beſizer der einſichtsvollſte und 
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unternehmendſte Mann in dieſem 
Fache. Er unterhaͤlt bei ſeinen 8 
Schmelzoͤfen allein 38 Perſonen, 
naͤmlich 24 Gieſſer, 2 Faktors, 
6 Schleifer, 4 Gieſſereibediente, 
1 Stempelſchneider und 1 Meſ⸗ 
ſingarbeiter, welche jaͤhrlich gegen 
300 Zentner neue Schriſt liefern, 
wovon ein großer Theil bis in die 
entfernteſten Gegenden verſandt wird. 
Das Gieſſereiſchriſtverzeichniß zaͤhlt 
79 verſchiedene deutſche, 70 las 
teiniſche Schriſtſorten, unter wel⸗ 
chen alle noͤthigen Buchſtaben zu 
jeder Europaͤiſchen Sprache befind⸗ 
lich ſind; 7 Baskerbilliſche lateinis 
ſche, 6 deutſche und lateiniſche 
Currentſorten, 20 griechiſche, 15 
hebraͤiſche, rabbiniſche und deutſch⸗ 
hebraͤiſche, 10 ruſſiſche, 14 vriens 


taliſche Schriftſorten, worunter al⸗ 


le die aus der roͤmiſchen Drukerei 
de propaganda fide ſich befinden, 
und endlich 12 muſikaliſche Schrift 
ſorten. Auſſerdem beſizt fie noch 
eine Menge Verzierungen zu Vig⸗ 
netten; die zur Mathematik, Che⸗ 
mie, Muͤnzwiſſenſchaft, Kunſtge⸗ 
ſchichte und Diplomatik gehoͤrigen 


Zeichen, die Charaktere zu Land⸗ 


karten und Sineſiſchem Druk, wo⸗ 
von Hr. Johann Immanuel 
Breitkopf Erfinder iſt. Die 
vielen Kupferdrukereien verarbeiten 
jaͤhrlich auch einige hundert Bal⸗ 
len Papier durch den Abdruk der 
Kupferſtiche, Aviſen, Tabaksfir⸗ 
men u. ſ. w. 

Durch alle dieſe thaͤtigen Be⸗ 
muͤhungen, die Handlung im leb⸗ 
hafteſten Gange zu erhalten, iſt 
Leipzig bis jezt in ſeinem bluͤhen⸗ 
den Zuſtande verblieben. Durch 
Leipzigs Handlung wird eine ſehr 
große Menge inländifcher Fabrik: 
und Manufakturwaaren abgefest, 
und auch das inlaͤndiſche Fuhrwe⸗ 
ſen nebſt den davon abhangenden 
Nahrungszweigen erhalten. Ueber⸗ 

3 haupt 
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haupt aber ergießt ſich aus dieſer 


Quelle in hieſige Lande ein groſ⸗ 


fer Theil derjenigen Geldmittel, 
wodurch Nahrung und Gewerbe be⸗ 
lebt und im lebhafteſten Umtriebe 
erhalten wird. Kein Wunder al⸗ 
fo, daß Leipzig durch feine Hand: 
lung ſeit dem Jahr 1134, durch 
feine Univerſitaͤt ſeit 1400 und durch 
feiner Schöppenſtuhl ſeit 1420 in 
Deutſchlands Betriebſamkeit, Auf⸗ 
klaͤrung, Verſchoͤnerung und Ge⸗ 
ſezgebung mehr Einfluß gehabt hat, 
als manche deutſche Kaiſer aus dem 
Mittelalter. d 


In Leipzig wird auch ein an⸗ 


ſehnlicher Handel mit Borsdor⸗ 


feraͤpfeln und mit Lerchen ge⸗ 
trieben. Im Herbſt werden in 
der Gegend um Leipzig ungemein 
viel Lerchen gefangen, wiewohl auch 
viele tauſende, welche von hier un⸗ 
ter dem Namen der Leipziger Ler⸗ 
chen verſchikt werden, um Halle, 


Merſeburg u. ſ. w. gefangen wer⸗ 


den. Im Jahr 1720 brachte man 
in Einem Monat allein 404,340 
Lerchen hier ein. 


Von den hieſigen Einwohnern 
werden ſehr viele Manufaktu⸗ 
ren und Fabriken betrieben, 
wovon die Sammet⸗ Seiden und 
Halbſeidenmanufakturen, die Sei⸗ 
den: und Wollenſtrumpfmanufak⸗ 
kuren, die Hutmanufaktur, die 
Tuch Seiden und Zobelfaͤrbe⸗ 
rei, die Ledergaͤrbereien, die Staͤr⸗ 
kenmacherei, Branntweinbrennereien 
Seifenſtedereien, die ſeit 1755 er: 
richtete Wilhelmiſche bunte Papier⸗ 


Apotheker „ 
Buchhändler f 3 


Gold und Silberfabriken. 


Leipzig 76 


und Papiertapetenfabrik von allen 
Sorten, die ſeit 1783 errichtete 
Bekſche Spielkartenfabrik, nach 
welcher noch 2 andere entſtanden 
ſind, die Tabaksmanufakturen, die 
Wachsbleiche nebſt Wachslichtfa⸗ 
brik, die Wachstuchmanufakturen, 
welche jährlich viele tauſend Stuͤke 
verfertigen, und die Gold und 
Silberfabriken die vorzuͤglichſten 
ſind; auch giebt es hier Stein⸗ 
und Stempelſchneider, und gegen 
280 Stikerinnen, Kloͤpplerinnen 
verfertigen viele Arbeiten fuͤr die 
Die 
leztere brachte im Jahr 1588 ein 
der Religion wegen vertriebener 
Handelsmann, Heinrich von 
Ryſſel, aus Maſtricht, nach Leip⸗ 
zig, worauf ſeine Nachkommen 
lange im Alleinbeſize derſelben wa⸗ 
ren. Endlich brachten ſie die Kauf⸗ 
leute, Apel, Boſe und Graf, 
an ſich, und erweiterten ſie ſehr. 
Gegenwärtig iſt die Sehoͤnkopf— 


ſche unter allen die ſtaͤrkſte. Ue⸗ 


berhaupt befinden ſich zu Leipzig 
alle nur erdenkliche Handwer⸗ 
ker, welche auf ihre eigne Hand 
theils mit 2, 3 und mehr Geſel⸗ 
len, theils auch allein, arbeiten. 
Unter denſelben zeichnen ſich, nebſt 
andern, vorzuͤglich die Tiſchler oder 
Schreiner mit ihren vortreflichen 
und geſchmakvollen Arbeiten aus, 
welche durch die beiden Meiſter, 
Runge und Hofmann, ſehr 
weit verſendet werden. Ihr Ver⸗ 
haͤltniß unter einander wird ſich 
am beſten aus folgendem Verzeich⸗ 
niſſe uͤberſehen laſſen. Es waren 
naͤmlich: 
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granit (he Kauffeute : — | 23| 27| 23] 22 
Italieniſche . 

un ; s 
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chentlich ihr Brod e bri 19 33 34 44 3 33 
Beutler : 2 4a N 
Bildhauer 5 ; 4 5 4 4 8 
Boͤtticher ⸗ f 5 „2223 30 27 2 
Branntweinbrenner >» : 40 ¶40/ 45 45 4 
Bierbrauer ⸗ s — 1 — — — 
Buchbinder ⸗ s s |, 2017 291. 50). 23: 26 
Vuchdruker : ; 72.10) 13). 10] 074 
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rns 03 
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Glas :, Stein: und Wappenſchnelder ol res al ae 
Gold und Silberarbeiter : | 28] 28] 24) 10). 37 
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und Silberplaͤtter, nebſt 7 
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Guͤrtler 5 3 3 11 III 8 4 4 
Hol waarenhaͤndler ; 5 %% 9.04 
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Hutmacher 16 130 13 aa 
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Kammacher » FF)% 084 66 
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Kirſchner = s 40 36 64| 67 67 
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Knopfmacher! ; a 9 , 351. 351.30 
Korbmacher⸗ 5 ; | 0 8 5 in 
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Kunſt⸗ Luft» und andere Gärtner | — | — 35] 35 39 
Kupferdruker mit 36 Preſſen, mel: 
che auſſer den Kupſern auch Avi, 

ſen u. ſ. w. druken s 

Kupferſtecher s s 
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Laboranten und Chymiker⸗ 
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3 1 
26 7 
e 2 — — 20 2 
Riemer : s „ a2 1210,70 08 
Roth; und Glokengieſſer is :| — 31. 3,05 
Saͤgeſchmiede : 6 7 8 
Saſnetmacher haben mit Einschluß der 
übrigen Seidenwirker 85 Sahle — 3 12 8 
Sattler s s 124 11 11] 12 ı 
Schiferdeker s — 1 1 


Schloſſer, Sporer und Windenmacher 2 29 32| 32 
Huf: und e 


3 20 17 15 12 10 
Schneider 183 209 294 354 368 
Schon : Kunft und Waidſärber ))VVVV 3 
Schriſtgieſſer 5 s s 3 4 2 2 2 
Schuhmacher 108] 1310 204| 219 214 
Schwarz und Vopfitbe 5 4 2) 2 2 
Seidenfaͤrber ee Tr 24 2 1 
Seidenſtrumpfwirker und Wann u⸗ 
fin = = 5 2 2 3 
Seifenſieder s s 10 11] 121 14] 12 
eiler s „18 21] 19) 160 16 
Staͤrkemacher und Händler 4 — 24 5 
Str er rker arbeiten in Wolle und | | | i ö 
Seide auf 120 Stuͤhlen . 035 56 53 
Steumpſſteiker und Baretmacher . 0 ol 4 7 
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Taͤſchnen⸗ a s 27] 22 6 5 
Tapezirer⸗ E E | — 7 
Tiſchler s 7 5 „30 34 38! 371 37 
Toͤpfer £ 3 : a 7 rd er 
Tuchbereiter r pF 
e & s „%%% - 5 
uchſcherer 7 1 i „ 3 % 
Uhrgehaͤusmaſchinenfabrikant, Groß⸗ 
und Kleinuhrmacher = 4 8] 9 10] 10 
Wachsleinwandmanufakturiſten und 
Haͤndler s : — 3 10] 10 9 
Wagner 2 za, 1 a 
Weißgaͤrber e 6 180 8 „ 14 
Zimmermeiſter 2 a re eee 
Zinngieſſer - : 2; , ee ee e 12 
Zinn = und Silberplattenknopfgieſſer— — 3 
Zobelfärber : a j—l al al gl 2 
Die obengenannten 4 Müller Aus der Lage Leipzigs, das bee 
ſind 1) in der Angermuͤhle, traͤchtliche Fluͤſſe, anſehnliche Laub⸗ 


wobei auch eine Schneide, Oehl⸗, 
Gewuͤrz⸗ und Schnupftabaksmuͤhle, 
nebſt einer Woll =, Leder-, Walk: 
und Lohmuͤhle; 2) in der Bar: 
fuß muͤhle; 3) in der Nonnen 
muͤhle, wobei eine Gewuͤrz⸗ und 
Oehlmuͤhle; 4) in der Thomas⸗ 
muͤhle, wobei auch eine Walk⸗, 
Gewuͤrz- und Schnupftabaksmuͤhle 
befindlich iſt. 

So wie Leipzig in Anſehung 
des Handels u. a. m. der wich⸗ 
tigſte Ort in Sachſen, ſo iſt er 
es auch nach Angabe der Suͤß⸗ 
milchſchen Bevoͤlkerungsliſten gegen 
andere groſſe Staͤdte Europas in 
Anſehung ſeiner Mortalitaͤt. So 
richtig und bewieſen dieſes auch 
iſt, ſo unrichtig iſt es eben auch, 
wenn aͤltere und neuere Schriſt⸗ 
ſteller, wozu auch der gelehrte Hr. 
geheime Finanzſekretaͤr Hunger 
gehoͤrt, die ungeſunde Lage Leip⸗ 
zigs, und das Zuſammendraͤngen 
der groſſen Menge Menſchen waͤh⸗ 
rend den Meſſen zur Urſache die⸗ 
ſer groſſen Sterblichkeit machen. 


holzwaldungen in der Naͤhe hat, 
auch von allen Seiten von Win⸗ 
den durchſtrichen werden kann, und 
endlich nur 26 und 30 Pariſer 
Fuß tiefer als Dresden, aber 66 
und 104 Pariſer Fuß hoͤher als 
Torgau liegt, wiederlegt ſich ſeine 
ver ſchriene ungeſunde Lage von ſelbſt, 
und aus den woͤchentlichen Sterbe⸗ 
liſten während und nach den Meſ— 
ſen kann man den Einfluß der 
leztern auf die groͤſſere Sterblich⸗ 
keit auch nicht folgern. Nach der 
Einſicht und Erfahrung verſtaͤndi⸗ 
ger Maͤnner ruͤhrt dieſe ſeltſame 
Erſcheinung etwa von folgenden 
Urſachen her: 1) hat Leipzig un⸗ 
ter feinen 32 bis 33,000 Eine 
wohnern im Verhaͤltniß mit an⸗ 
dern Staͤdten zu wenig Ehen und 
zu viel unverheurathete Perſonen 
beiderlei Geſchlechts; 2) werden 
hier mehr als in den andern gleich 
groſſen und gleich ſtark bevoͤlker⸗ 
ten Städfen, aus eben gemeldter 
Urſache, uneheliche Kinder geboh⸗ 
ren, wovon aus Mangel eines 

C 5 Fin⸗ 
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Findelhauſes von oo zwiſchen 
dem erſten und zehenten Jahre 


meiſtens 95 ſterben; 3) bekommen 


die Kinder vom Mittel und nie⸗ 
dern Buͤrgerſtande zu viel warme 
Getraͤnke, das ſelbſt auch von den 
Aeltern in Menge getrunken wird; 
4) ſterben hier auch viele vom 


Lande hereingezogene Dienſtboten, 


wor 


Reiſende, Handwerkspurſche u. ſ. 
w. Wie kann es daher anders 


ſeyn, als daß die jährliche Zahl 


der Verſtorbenen die Gebohrnen 
bei weitem uͤbertreffen muß. 

Das Steigen und Fallen der 
Bevoͤlkerung wird aus folgenden 
Angaben zu erſehen feyn: Im 
Jahr 1600 hatte die Stadt 17,000 
Einwohner; im Jahr 1617 nur 
16,000; im Jahr 1680 wieder 
20,009, wovon 3212 an der 
Seuche ſtarben, 192 aufgeboten, 
und nur 545 getauft wurden. Im 
Jahr 1700 waren 22/000 Ein: 
wohner hier, im Jahr 1755 aber 


Nabe. Auſgch. Grtauft.(Geforbe. 


1617| 217 | 473 602 
1627 188 | 513 537 
1637 ııo | 687 4229 
1647 99 359 40g 
1057 135 | 408 389 
1667| 153 | 395 476 
1677 ı89 | 381 632 
1687| 187 | 651 572 
1697 203 | 731 588 
1707| 138 | 819 714 
1717| 302 851 893 
1727| 245 877 1014 
1737 271873 1372 
1747, 318 866 1304 
1757| 139 847 | 2600 
1767 342 | 935 | 1270 
17680 273 | 989 | 1205 
1769, 302 | 999 | 1149 
1770 273 1042 
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Jahr. Auſgeb. Getauft. Gestorben. 
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40, 00; im J. 1763 nur 3o/ oo 
im Jahr 1779 hatte die Stadt 
79,212 Menſchen über ro Jah⸗ 
ren, unter Rathsjurisdiktion, 97 
Familien aber mit 352 Menſchen 
über zo Jahren unter Amtguris⸗ 
diktion; im Jahr 1780 wieder 
32/000/ und 1789 nach richtiger 
Zählung 33,000 Einwohner, mit 
Einſchluß der Kinder in der Stadt 
und in den Vorſtaͤdten. In ei⸗ 
nem Zeifraume von 171 Jah⸗ 
ren, naͤmlich vom Jahr 1617 bis 
1788 / hat Leipzig gehabt 38,504 
Paar Getraute, 119/335 Ge 
taufte und 161,971 Geſtor⸗ 
bene. Man muß aber hiebei be⸗ 
denken, daß waͤhrend dieſer Jahre 
der dreiſſigjaͤhrige Krieg, im vori⸗ 
gen Inhrhunderte aber die ſchle⸗ 
ſiſchen und der ſiebenjaͤhrige Krieg, 
der Theurung nicht zu gedenken, 
geführt worden find. Das Stei⸗ 
gen und . von zehen zu zehen 
Jahren iſt folgendes: 


Gegen⸗ 


1771| 210 869 1184 
1772 189 705 1841 
1773| 258 770 1306 
17744 317 905 1023 
1775 201 902 1163 
1776| 369 828 951 
1777 228 007 1048 
1778| 246 912 1068 
1779 346 833 1021 
1780| 287 949 99 * 
1781| 260 | gıo [1131 
1782 273 | 902 1485 
1783| 323 899 1110 
1784] 260 839 1125 
1785 251876 1128 
1786| 219 | 889 908 
1787] 260 | 976 1201 
1788 250 942 1172 
17891 258 [ 915 1148 
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Gegenwaͤrtig hat Leipzig, mit 
Ausſchluß der Univerſitaͤtsgebaͤude, 
1048 öffentliche, Kommun⸗ 
und Buͤrgerhäuſer, welche 
meiſtens ſchoͤn, hoch und zum Theil 
polaſtmaͤſſig erbauet find. Von 
denſelben gehoren in der Ring⸗ 
mauer 812 unter des Raths⸗, 8 
e aber, mit Einſchluß der 
Pleiſſenburg, unter des Amts Ge⸗ 
richtsbarkeit. Der Umfang der 
Ringmauer betraͤgt o zs 1/4 Ru⸗ 
then oder 493 7 Schritte. In 
den 4 weitlauſtigen Vorſtaͤd⸗ 
ten, unter denen die Petersvor⸗ 
findet die groͤſte und ſchoͤnſte iſt, 
ſtehen 574 Haͤuſer unter des Raths, 
und 14 unter des Amts Gerichts, 
barkeit. In Anſehung der Poli⸗ 
zeiverwaltung, welche nebſt der 
Feuer torbnung beinahe die muſter⸗ 
hafteſten in ganz Deutſchland ſind, 
wird die Stadt nach den vier 
Thoren, unter welchen das im 
Jahr 1723 ganz neu 7 Pe⸗ 
tersthor das ſchoͤnſte und koſtbar⸗ 
ſte ik, in vier Viertel ge 
theilt, naͤmlich in das Grim mi⸗ 
ſehe, in das Peters, in das 
Rannftaͤdter⸗ und in das Hal 
liſche Viertel. Die Unterauf 
ſicht fuͤhrt in jedem 1 Hauptmann, 
I Lieutenant, 1 Faͤhndrich und 1 
Muſterſchreiber. Die Vorſtaͤdte 
hingegen ſind in dieſer Ruͤkſicht in 
Nachbarſehaften eingetheilt, 
deren Vorſteher der Saffenmeifter 
iſt. Die Häufer haben ſaſt durch⸗ 
gehends ein reinliches Anſehen. 

Die zwoͤlf groſſen und brei⸗ 
ten Gaſſen und Straſſen nebſt 
den vielen Gaͤßchen, Durchgaͤngen 
und ſiebenoͤffentliehen Plaͤ⸗ 
zen ſind des ſtarken Fuhrweſens 
und Waarenſchleifens ungeachtet 
meiſtentheils gerade und gut gepfla⸗ 
ſtert. Unter den erſtern ſind die 

Peters ⸗ und Katharinen⸗ 
. ſtraſſe, unter leztern aber der 
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groſſe Markt die ſchoͤnſten und 
regelmaͤſſigſten. Der Markt, wel⸗ 
cher nebſt dem Dresdner der ſchoͤn⸗ 
ſte im Lande iſt, liegt faſt mitten 
in der Stadt, und macht ein 540 
Schuh langes, und 242 Schuh 
breites Vierek aus, das auf zwei 
ſchmalen und einer langen Seite 
mit gut gebauten Haͤuſern, auf 
der andern langen Seite aber von 
dem im Jahr 1556 neu erbau⸗ 
ten ſehr weitlaͤuſtigen Rathhauſe 
umgeben wird. 

Der naͤchtlichen Sicherheit und 
beſſern Begehung wegen werden 
die Gaſſen und Plaͤze ſeit 1701 
mit mehr als 700 Laternen er 
leuchtet, welche waͤhrend den Mef: 
fen und bei entſtandenen Gewit⸗ 
tern ſaͤmtlich, auſſerdem aber nur 
zur Haͤlfte angezuͤndet werden. 
Die Unterhaltung derſelben koſtet 
jaͤhrlich viele tauſend Thaler, wo— 
zu das nach Schlieſſung der Tho⸗ 
re einkommende Einlaßgeld mit 
angewandt wird. Die Erhebung 
deſſelben beruht nicht auf willkuͤhr⸗ 
licher Einfuͤhrung, ſondern auf 
hoͤchſten landesherrlichen Dekreten, 
welche bereits vor langen Zeiten 
er theilt und nachher zu wiederhol⸗ 

enmalen beſtaͤtige worden ſind. 
Allein da daſſelbe zur Unterhal⸗ 
fü ung der Laternen nicht hinreichend 
if ſo muß jahrlich aus des Raths 
Kaͤmmerei noch eine betraͤchtliche 
Summe „sugefhoflen werden. 

Zur Abführung der Unreinlich⸗ 
keiten ſind ſeit dem Jahr 1740 
unter der ganzen Stadt unterirdi⸗ 
ſche gewoͤlbte Schleußen erbaut wor⸗ 
den und woͤchentlich wird durch die 
Rathskarren zweimal aller zuſam⸗ 
mengekehrte Koth aus der Stadt 
gefahren Hiedurch wird nicht nur 
fuͤr die Reinigkeit der Luft geſorgt, 
ſondern es wird auch beſonders in 
warmer Witterung der uͤble Ge⸗ 
ruch vermieden. 

Das 
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Das Waſſer zum Kochen und 


Trinken erhalten die Einwohner 
aus vielen oͤffentlichen Brunnen und 
durch zwo Hauptroͤhrwaſſerleitun⸗ 
gen, welche aus den beiden der 
Pleiſſenburg gegenuͤber ſtehenden 
Waſſerkuͤnſten unter dem Peters⸗ 
thore und unter der Thomaspfor⸗ 
te in die Stadt geleitet werden. 

Die zur Vertheidigung der 
Stadt vormals angelegten De 
ſtungswerke ſind abgetragen, die 
Graͤben eingeebnet und der Plaz 
iſt zu einer Promenade eingerich⸗ 
tet worden. Auf der Baſtion am 
Rannſtaͤdter Thore iſt das neue 
ſchoͤne Komoͤdienhaus. 

Unter den fuͤnf Kirchen in der 
Stadt find die Pauliner⸗ oder Uni: 
verſitaͤtskirche, die Kirche zu St. 
Thomas und St. Nikolai die ſe⸗ 
henswürdigſten. Die Univerfitätd 
kirche iſt im Paulinerkollegium, 
worin der Gottesdienſt von den 
ordentlichen theologiſchen Proſeſſo⸗ 
ren und den Veſperpredigern ver: 
ſehen wird. An der St. Tho— 
maskirche find 5 Prediger ange⸗ 
ſtellt; der Paſtor iſt gegenwaͤrtig 
zugleich Superintendent und hat 
einen Sprengel von 4 Städten, 
24 Landparochien, 18 Filialkir⸗ 
chen mit 48 Predigern unter ſei⸗ 
ner Auſſicht. Die St. Nikolai⸗ 
kirche hat ebenfalls 5 Prediger und 
gehoͤrt nunmehr in Abſicht des In⸗ 
nern unter die ſchoͤnſten in Sach⸗ 
ſen. An der neuen Kirche ſtehen 
2 Prediger. Bei der Peterskirche, 
bei welcher ein Seminarium Ca- 
techetarum iſt, ſind 1 Fruͤhpre⸗ 
diger, 8 Prediger und Katecheten. 
Der Zucht⸗ und Waiſenhauskirche 
iſt ſchon oben gedacht worden, wie 
auch der St. Johannis- oder 
Hoſpitalkirche mit des beruͤhmten 
Hrn. Prof Gellerts im Jahr 
1773 errichteten ſehenswuͤrdigen 
Denkmal. Die Religion hält Gel⸗ 
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lerts Bildniß uͤber ſeinem Grabe 
und die Tugend umkraͤnzt daſſelbe. 
Die Figuren ſind aus Alabaſter 
gehauen und das Bildniß dieſes 
Gelehrten iſt von vergoldetem Er⸗ 
ze. Die Lazarethkirche iſt eben⸗ 
falls oben genannt worden. Die 
Reformirten haben ihren Gottes⸗ 
dienſt in einem Saale im Amt⸗ 
hauſe in deutſcher und franzoͤſiſcher 
Sprache und die Katholiken ha⸗ 
ben eine Hauskapelle in der Pleiſ⸗ 
ſenburg. Den Griechen iſt eben⸗ 
falls Privatgottesdienſt im Ludwig⸗ 
ſchen Hauſe am Markte verſtattet. 


Unter den uͤbrigen oͤffentlichen 
Gebaͤuden ſind die ſehenswuͤrdig⸗ 
ſten das ſchon gedachte Rathhaus, 
hinter welchem die Boͤrſe, ein 
ſchoͤnes maſſives Gebaͤude, ſteht, 
wo ſich die Handelsleute verſam⸗ 
meln, und wo gegenwaͤrtig auch 
die Generalkonſumtionsacciſe ſich 
befindet. Hier wird auch die Leip⸗ 
ziger Lotterie gezogen. 

Das praͤchtige Gewandhaus iſt 
im Jahr 1481 erbaut worden und 
enthalt auf einem großen Saale 
die Rathsbibliothek, welche in meh⸗ 
rern Ruͤkſichten der Univerſitaͤts⸗ 
bibliothek vorzuziehen iſt; ferner 
allerhand Alterthuͤmer, geſchnittene 
Steine, Muͤnzen, Naturalien und 
andere Seltenheiten. Hier iſt auch 
die Flachs⸗, Woll und Kupfer 
wage und der geſchmakvolle mit 
Gemaͤlden von Oeſers meiſter⸗ 
haftem Pinſel gezierte Konzert⸗ und 
Ballſaal. Eine kunſtmaͤßige Be⸗ 
ſchreibung davon, ſo wie auch von 


andern Gemaͤlden dieſes großen 


Kuͤnſtlers findet man in den bei 
Breitkopf herausgekommenen Oe⸗ 
ſerſchen Allegoriegemaͤlden. 

Von eben dieſem Hrn. Die 
rektor Oeſer iſt in dem im Jahr 
1766 erbauten Komoͤdienhaus am 
Rannſtaͤdter Thor das Dekenſtük 

und 
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und der vortrefliche Vorhang nach 
Originalerfindung gemalt worden. 

Die Heuwage, auf welcher fü: 
wohl ganze beladene Heuwagen, 
als auch andere Waaren aufgezo⸗ 
gen werden; ferner die Wage am 
Markte, wo Zoll und Acciſe ge⸗ 
hoben werden. N 

In der Pleiſſenburg, ei⸗ 
nem ehemals veſten Schloſſe un⸗ 
weit dem Petersthore, ganz nahe 
an der Stadt, befindet ſich gegen 
waͤrtig ein churfuͤrſtliches Getreide⸗ 
magazin und eine Weinniederlage, 
welche auf churfuͤrſtliche Rechnung 
verwaltet werden, die roͤmiſchka⸗ 
tholiſche Hofkapelle, die Lehrfale 
der ſeit 1764 errichteten Zeich⸗ 
nungs, Malerei: und Architektur: 
akademie; die Zimmer der ſeit 
1765 zur Aufnahme des geſamm⸗ 
ten Nahrungsſtandes errichteten oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft. Seit dem 
Jahr 1789 iſt auf derſelben auch 
eine neue Sternwarte auf churfuͤrſt⸗ 
liche Koſten angelegt worden. Die 
Steuerkreditkaſſe halt hier ihre halb» 
jährigen Sizungen; die Hauptſalz⸗ 
niederlage iſt im Jahr 1789 von 
hier weg verlegt worden und nur 
eine Hauptſalzverwaltereiexpedition 
zurüfgeblieben, welche der Haupt: 
ſalzverwalter dirigirt. Bei dieſer 
Pleiſſenburg ſteht auch das neue 
Juriſtenkollegiumsgebaͤude. 

Die vorzuͤglichſten hieſigen Gaſt⸗ 
haͤuſer find Hotel de Baviere, Ho 
tel de Saxe, der blaue Engel, 
das große Joachimsthal, das gol⸗ 
dene Schiff und Zimmermanns 
Erben bei der Poſt. 

Zur beſondern Zierde gereichen 
der Stadt die um dieſelbe herum⸗ 
gepflanzten doppelten Linden⸗, Ka⸗ 
flanienbaum » und Pappelalleen, 
nebſt dem ſeit der vollendeten Ab⸗ 
tragung der ehemaligen Waͤlle auf 
denſelben vor dem Grimmaiſchen 
Thore angelegten Engliſchen Gar⸗ 
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ten. Die Esplanade vor dem Pe: 
tersthore, auf welcher das von 
Hrn. Oeſer aus ſaͤchſiſchem Mar⸗ 
mor gearbeitete Standbild des jezt 
regierenden Churfuͤrſten im Jahr 
1780 aufgeftellt worden if. 
Unter den vielen ſchoͤnen und 
praͤchtigen Privatgaͤrten, bei wel⸗ 


chen gegen go Gärtner ihren Une 


terhalt finden, zeichnen ſich vor⸗ 
zuͤglich aus: der Loͤhrſche, der 
Richterſche, der Reichelſche, ehe⸗ 
mals Apelſche, in welchem auch 
4 große Statuͤen von Balthaſar 
Permoſer nebſt guten Badan— 
ftalten ſich befinden, der Winflere 
ſche, der Trieriſche, der Gauch— 
ſche, der Fregiſche bei dem ehe— 
maligen Fregiſchen Vorwerke, der 
große und kleine Boſiſche, der 
Wendleriſche, in welch lezterm dem 
Hrn. Profeſſor Gellert ein Monu— 
ment von ſchwarzem und weiſſem 
Alabaſter errichtet worden iſt. Un⸗ 
weit dem Fregiſchen Garten iſt 
auch ein churfuͤrſtlicher Floßholz⸗ 
hof der Elſterfloͤße, bei welchem ein 
Floßkaſſier, ein Floß verwalter und 
ein Holzmeſſer angeſtellt ſind. Na⸗ 
he bei der Stadt liegt das Ro⸗ 
ſenthal, eine ſehr angenehme Pro- 
menade der hieſigen Einwohner; 
ſ. Roſenthal. 

Die Stadt Leipzig hat ihre ei⸗ 
gene Garniſon. Dieſe beſteht auf 
ſer dem Kommandanten, ſeinem 
Adjutanten, dem Stadtwachtmei⸗ 
ſter, den 4 Stadthauptleuten und 
übrigen Offizieren und Unteroffis 
zieren von der Buͤrgerſchaſt aus 
1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 1 
Feldwebel, 3 Sergeanten, 16 Un⸗ 
teroffiziers und 150 Gemeinen 
nebſt einigen Tambours und Pfeif⸗ 
fern. Die Gemeinen erhalten kein 
Quartier, aber jaͤhrlich 52 Gul⸗ 
den, wovon ihnen jedoch die Mom 
tur wieder gekürzt wird. 


Hier 
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Hier iſt auch, wie oben be⸗ 
reits erwaͤhnt worden, der Siz ei⸗ 


Hufen. 


nes Konſiſtoriums (auch eines chur⸗ Leipzig, das Kreisamt, ſteht 


fuͤrſtlichen Oberhofgerichts, wovon 
bei dem Artikel Churſachſen 
das Noͤthige geſagt wird), bei wel⸗ 
chem auſſer einem Direktor, def 
ſen Stelle jezt gewoͤhnlich unbeſezt 
bleibt, 7 Beiſſzer find, naͤmüch 
5 Juriſten und 2 Theologen, un⸗ 
ter welchen der aͤlteſte juriſtiſche 
Beiſizer allemal das Direktorium 
fuͤhrt. Ueberdieß arbeiten bei die⸗ 
ſem Kollegium ein Protonotar, 
ein Aktuar, ein Regiſtrator und 
ein Nunzius. 
Konſiſtorium ſtehen alle geiſtlichen 
Sachen aus dem churfüͤrſtlichen 
Antheile von Thuͤringen und dem 
Oſterlande. 

In Leipzig iſt ferner der Siz 
eines Oberpoſtamts, unter welchem 
alle ehurſaͤchſiſchen Poſtaͤmter und 
zum Poſtweſen gehoͤrigen Sachen 
(die Lauſiz ausgenommen) ſtehen. 
Noch findet man hier wegen 5 
verſchiedener Poſtkutſchen ein be⸗ 
ſonderes Boten: und Kutſchenamt, 
bei welchem ein Botenmeiſter und 
ein Botenſchreiber angeſtellt ſind. 
Jede dieſer Kutſchen hat ihre Schaff⸗ 
ner und Vizeſchaffner. Dieſe 5 
Poſtkutſchen gehen 1) von Dres⸗ 
den nach Leipzig; 2) von Leipzig 
nach Braunſchweig; 3) von Leip⸗ 
zig nach Jena; 4) von Leipzig 
uber Koburg und Nürnberg nach 
Hamburg; 5) über Dresden nach 
Prag. 


Unter dem hieſigen, 


unter einem Kreishauptmann und 
Amtsrentverwalter. Nach einer 
vor wenigen Jahren gefaßten churs 
fuͤrſtlichen Reſolution ſollen auf 
landesherrliche Koſten von Zeit zu 
Zeit in den Aemtern und bei den 
Stadtraͤthen durch Mitglieder aus 
der Landesregierung und wirklichen 
Hof = und Juſtizraͤthen Juſtizre⸗ 
viſionen gehalten werden. Dieſes 
Amt hat 4 Staͤdte (Leipzig, Tau⸗ 
cha, Rötha und Liebertwolkwiz), 
27 Schriſtſaßen, d. h. Beſizer 
ſchriſtſaͤßiger Ritterguͤter mit 27 
Dingſtuͤhlen, worunter 2x alte mit 
65 ı/2 Dörfern, 6 neue mit 16 
Doͤrfern, mit Einſchluß 4 Mars 
ken ohne Dorf, 17 Amtsſaßen, 
d. 9. Obrigkeiten, welche 17 Ding: 
ſtuͤhle haben, mit zo Doͤrfern, eis 
nen Sattelhof ohne Dorf mit ein⸗ 
geſchloſſen, 3 Amtsdörfer, in al⸗ 
lem 114 Doͤrfer und Marken, 
welche beſondere Namen fuͤhren, 
9 Vorwerke, wovon 2 nebſt 2 
Reihen Haͤuſer an der Wurzener 
und Grimmaer Straße unmittel⸗ 
bar unter das Kreisamt gehoͤren, 
und 4 Marken. Im Jahr 1779 
lebten im Kreisamte Leipzig 5080 
amilien mit 34,788 Menſchen 
über ro Jahren, nebſt 8788 Kir 
hen und 21,799 Schaafen. Nach 
den einzelnen Angaben hat dieſes 
Kreisamt 1540 Magazinhufen. 


Ueberdieß iſt hier auch Leipzig, ſ. Kleinleipzig. 


mit dem Poſtweſen das Zeitungs Keipziger Fuß, (der) im Muͤnz⸗ 


weſen dergeſtalt verbunden, daß 
lezteres verpachtet iſt und eine De: 
ſondere Zeitungsexpedition in ganz 


Sachſen den alleinigen Zeitungs⸗ 


handel beſorgt. Von der Zeitungs; 
expedition iſt das privilegirte In⸗ 
telligenzkomtoir getrennt. 

Zur Stadt Leipzig gehören von 
den 1540 Magazinhuſen, welche 


weſen, hatte feinen Anfang im 
17 Jahrhundert. Denn am 16 
Januar 1690 verglichen ſich Chur⸗ 
ſachſen, Churbrandenburg u. Braun⸗ 
ſchweig dahin; daß zur Steuerung 
des im Muͤnzweſen eingeriſſenen 
Betrugs die Mark feines Silbers 
in großen und kleinen Muͤnzſorten 
zu 12 Reichsthalern ausgemuͤnzt 

werden 
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Leipziger Kreis 


werden ſollte. Und weil dieſer 
Vergleich zu Leipzig geſchloſſen wor⸗ 
den, ſo iſt der darin beliebte 
Muͤnzfuß der Leipziger genannt 
worden. 
Leipziger Kreis, (der) nebſt dem 
eingeireisten oder damit verbunde⸗ 
nen Kolegiatftifte Wurzen, graͤnzt 
gegen Oſten an den Meißniſchen, 
gegen Suͤden an den Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreis und an das Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg, gegen Weſten 
und Norden an Thuͤringen, an die 
Naumburgzeizſchen und Merſeburg⸗ 
ſchen Stitslande, an den Saal: 
kreis und an das Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt⸗Deſſau. 

Auſſer einigen, bei den Arti⸗ 
keln Sachfen und Ehurfach- 


fen genannten Fluͤſſen wird diefer 


Kreis auch von der Pleiſſe und 
Parde bewaͤſſert. 

f Der Leipziger Kreis begreift 
in ſich den groͤſten Theil des al⸗ 
ten Oſterlandes (ſ. Oſterland) nach 
Konrads des Großen Zeiten, 
einen großen Theil des alten Pleiß⸗ 
nerlandes (ſ. Pleiſſe), die Mark 
Landsberg, die ehemalige Graf⸗ 
ſchaft oder das jezige Kollegiat⸗ 
ſtiſt Wurzen, die Burggraſſchaft 
Leißnig, die Graſſchaft Rochliz 
und Groizſch, und die Herrfchaft 
Koldiz und Eilenburg. 

An Flaͤcheninhalt hat er mit 
Wurzen 86 Quadratmeilen, auf 
welchen im Jahr 1785 230,046 
Menſchen (auf einer Quadratmei⸗ 
le alſo 2791 1/4) wohnten. An 
Vieh war auf dieſer Flaͤche 


vom Jahr 1772 bis 1774 


Pferde 17/780 
Ochſen 41,628 
Kühe und Faͤrſen 52,492 
Schaafe 412/70 
Schweine 69,988 


in allem 594,258 St. 


Leipziger Kreis 94 
vom Jahr 1784 bis 1787 
Pferde 17,874 
Ochſen „ 41,482 
Kuͤhe und Faͤrſen 52,629 
Schaafe 412,289 
Schweine 70,812 


in allem 595,086 St. 


Nach der erſtern Angabe kommen 
6000, nach der leztern aber 6919 
Stuͤk auf die Quadratmeile, die 
Bruchzahlen ungerechnet. 
Landesherrliche Waldungen lie⸗ 
gen in dieſem Kreiſe 18,132 und 
Privatwaldungen 90,566 Morgen. 
Nach Hrn. Canzlers angegebe⸗ 
nem alten Hufenfuße hatte dieſer 
Kreis vor dem Jahr 1763 mit 
Einſchluß des Kollegiatſtifts Wur⸗ 
zen 13,550 unterm Pflug getrie⸗ 
bene Hufen; allein nach dem Ta⸗ 
riff von 1763 nur 12,939 2.2 
Hufen. Nach Hrn. Sehloͤzers 
Staatsangaben I. Bd. S. 191 
hingegen waren im Jahr 1778 
12,987 Hufen im Leipziger Kreis 
fe und im Kollegiatſtifte Wurzen. 
An Getreide aller Art mit 
Einſchluß von 60,023 Sch. Kartof⸗ 
feln wurden nach Abzug der Einſaat 
nach den von Heinziſchen Tabels 
len 608,503 Scheffel erbaut; als 
lein nach ſichern Nachrichten uͤber⸗ 
ſteigt der gegenwaͤrtige Ertrag die⸗ 
ſe Summe um ein Betraͤchtliches. 
Hievon brauchen die Einwohner 
für ſich zur Nahrung und zum 
Getraͤnke über 321,619 Scheffel, 
und für ihre Pferde 142,240 Schef: 


fel, in allem 463,859 Scheffel, 


jo daß auch bei der jezigen ſtaͤrkern 
Bevoͤlkerung noch immer ein an⸗ 

ſehnlicher Ueberſchuß bleibt. 
Wenn man den ſuͤdlichen Theil 
dieſes Kreiſes ausnimmt, in wel⸗ 
chen die Freiberger und Zwikauer 
Mulde heruͤberkommt, ſo iſt er 
durchgehends eine fruchtbare Ebene, 
deren Boden aus mächtigen Thon-, 
Leimen, 
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Leimen ⸗, Mergel⸗ und Kalklagern 
beſteht, in welchen Feuerſteine (py⸗ 
romachus) mit inliegenden Ver⸗ 
ſteinerungen, verſteinertes Holz, 
Geſchiebe von Granit, porphyr⸗ 
artigen und andern Geſteinarten, 
vorzüglich in den nord » und weſt⸗ 
lichen Gegenden mit einander ab⸗ 
wechſeln. Daß hier alle Gattun⸗ 
gen von Getreide und viele Han⸗ 
delspflanzen erbaut werden, braucht 
man hier nicht zu erinnern. Auſ⸗ 
ſer einigen Spuren von Braun⸗ 
kohlenlagern in der Sandgrube bei 
Leipzig, die man erſt vor wenigen 
Jahren wieder zu bebauen anfieng, 
aber nach einigen Wochen wieder 
aufhoͤrte, trift man Torf, Achat, 
Kalzedon, Jaſpis u. dgl. an, erz⸗ 
haltige Floͤze aber giebts in die⸗ 
ſem Kreiſe nicht. Der Handel die⸗ 
ſes Kreiſes, der ſo reich an Ma⸗ 
nufakturen und Fabriken und def: 
ſen Hauptſtadt Leipzig iſt, iſt von 
großem Belang. 

Dieſer Kreis iſt nebſt dem Kol⸗ 
legiatſtifte Wurzen mit 1,6 10/948 
Schoken, 15 Groſchen, 11 Pfen⸗ 
ningen vollen Schoken belegt. Auf 
einen Quatember zahlt Leipzig 4,400 
Thaler und Wurzen 290 Thaler. 
Nach Hrn. Wabft waren bis 
zum Jahr 173x ritterſchaſtliche 
Ritterpferde 299 / und 5 ½ 
ehurfuͤrſtliche, nach Hen. Sehloͤ— 
zer aber bis zum Jahr 1778 
298 5/8 und nach Hrn. Canz⸗ 
ler zählte man bis 1787 2993/4 
ritterfchaftliche Ritterpferde, wor⸗ 
unter 1/8 Ritterpferd für Ober: 
thau im Amte Schkeudiz mit be: 
griffen iſt. Zur Unterhaltung des 
Kriegsweſens giebt dieſer Kreis 
1030 1/2 Portionen und Ratio⸗ 
neu, oder 8,400,622 Schok, je 
des zu 3 1/2 Pf. gerechnet. 

In Anſehung der Landesregie⸗ 
rung wird der Leipziger Kreis in 
14 und das Kollegiatſtiſt Wurzen 
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in 3 Aemter abgetheilt. Die Aem⸗ 


ter des Leipziger Kreiſes find: das 


Kreisamt Leipzig, das Amt De⸗ 
lizſch, Zoͤrbig, Eilenburg mit Duͤ⸗ 
ben, Erbamt Grimma mit Muss - 
ſchen, Schulamt Grimma, Leiß⸗ 
nig mit Doͤbeln, Rochliz, Kol⸗ 
diz, Pegau mit Borna; im Kol⸗ 
legiatſtifte Wurzen aber das Amt 
Wurzen, Muͤgeln und das Klo⸗ 
ſteramt Sornzig. In dieſen be⸗ 
finden ſich: 33 Staͤdte (wovon 2 
im Stifte Wurzen) als: 15 ſchriſt⸗ 
ſaͤßige (2 davon im Stifte Wur⸗ 
zen), 8 amtſaͤßige und 10 Vaſal⸗ 
lenſtaͤdtchen; 190 Schriſtſaßen, 
als: 125 alte und 65 neue (von 
welchen 28 alte zum Stifte Wur⸗ 
zen gehoͤren), 130 Amkſaßen 
(alle im Leipziger Kreiſe), 72 Vor⸗ 
werke (6 davon im Stiſte Wur⸗ 
zen), 40 wuͤſte Marken (13 das 
von im Stiſte Wurzen), 953 
Doͤrfer (68 davon im Stifte Wur⸗ 
zen), als: 396 altſchriftſaͤßige, 
79 neuſchriſtſaͤßige, 186 amtſaͤßi⸗ 
ge und 294 Amtsdoͤrfer; 379 
Kirchdoͤrfer und zwar 350 im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und 29 im Stiſte 
Wurzen; 11 Superintendenturen, 
unter deren Aufſicht 28 Städte, 
206 Landparochien, 119 Filial⸗ 
kirchen mit 287 Predigern ſtehen. 
Die Regierung der weltlichen 
und geiſtlichen Angelegenheiten des 
Kreiſes beſorgen 1 Kreishauptmann, 
1 adelicher und 4 buͤrgerliche Kreis⸗ 
ſteuereinnehmer, ohne des Raths 
zu Leipzig Deputirte, aber mit 
Einſchluß Wurzen, 2 Kreis: und 
Marſchkommiſſarien, 4 Amtshaupt⸗ 
leute, 2 Oberforſt und Wild⸗ 
meiſter, 1 Oberpoſtamtsdirektor, 
11 Superintendenten, von welchen 
3 unter das Konſiſtorium zu Dres⸗ 
den, 7 unter das zu Leipzig ge⸗ 
hören, und 1 Stiſtsſuperintendent, 
12 Amtmaͤnner mit Inbegriff von 
Wurzen, 2 Gleits⸗ und Landac⸗ 
eiskom⸗ 


97 Leipziger Steiuweg 
ciskommiſſarien, die zugleich den 
Vogtlaͤndiſchen und Neuſtaͤdtiſchen 
Kreis mit verſehen, 2 General⸗ 
acciskommiſſarien, 1 Floß meiſter, 
1 Haupt: und 7 Beiſalzlicentein⸗ 

nehmer und 2 Straßenbauaufſe⸗ 
her. 

Zu den allgemeinen Landesver⸗ 
ſammlungen werden von dieſem 
Kreiſe geſchikt 1 Univerfität, 10 
Perſonen des engern, 13 Perſo⸗ 
nen des weitern Ausſchuſſes, wor⸗ 
unter bei jedem 1 Deputirter der 
Amtſaßen und im leztern noch 1 
Deputirter der Grafen von Schoͤn⸗ 
burg begriffen ſind, 20 Perſonen 
der allgemeinen Ritterſchaft mit 
2 Amtſaßen und von 19 Staͤdten 
Deputtrte. N 

Leipziger Steinweg, churſuͤchſi⸗ 

ſches unmittelbares Amtoͤdorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 
burg; gehoͤrt unter die acht Ge⸗ 
meinen vor der Stadt Eilenburg, 
welche ihre Vorſtaͤdte ausmachen. 

Seisla, herzoglich ſachſengothaiſches 
Pfarrkirchdorf im Juͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Kamburg, eis 
ne Meile von Kamburg, an der 
Poſtſtraße nach Naumburg. ; 

Keisling, Leißling, iſt mit Roͤth⸗ 
gen oder Rodgen ein unmittelba⸗ 
res Amts und Pfarrkirchdorf von 
100 Haͤuſern im churſaͤchſiſchen 
Amte Weiſſenfels und Gerichts⸗ 
ſtuhl Stoͤſſen, im Chuͤringiſchen 
Kreiſe, an der Frankfurter Poſt⸗ 

ſtraße. | 

Leisnig, Leißnig, ehedem Liz⸗ 
nik, Cysznik und Liſſenigk in 
Urkunden, churſaͤchſiſche ſchriftſaͤſ⸗ 


ſige Stadt im Leipziger Kreiſe und 


Amte gleiches Namens, (das Amt 
iſt mit dem Amte Doͤbeln verei⸗ 


Leisnig 98 


nigt) iſt ein ſehr alter, von Sor⸗ 
benwenden erbauter Ort und ehe⸗ 


maliges Burggrafthum, das im Jahr 


1152 zum erſtenmal in Urkunden 
vorkommt. Man muß aber die 
Burggrafen von Leißnig von den 
ehemaligen Herren von Leiß nig, 
die ihre Beſizungen au der Saale 
hatten, von einander unterſcheiden. 
Leißnig liegt an der Freiberger 
eulde, von Leipzig 6, von Dres⸗ 
den 7 und von Grimma 3 Mei⸗ 
len. Die Stadt hatte im dreißig⸗ 
jaͤhrigen Kriege ſehr vieles auszu⸗ 
ſtehen; dern 1634 ward fie vom 
Obriſten Schoͤnikel vier Tage 
lang gepluͤndert und der Schaden 
belief ſich auf 200,000 Rthlr. 
Im Jahr 1637 wurden die Kir⸗ 
che, das Rathhaus, die Pfarrwoh⸗ 
nung nebſt vielen andern Gebaͤu⸗ 
den in die Aſche gelegt und der 
Verluſt betrug 294,182 Rthlr. 
23 Gr. 6 Pf. auch ſtarben 2200 
Menſchen an der Peſt. Dem al⸗ 
lem ungeachtet lag 1638 die gan 
ze Reichsarmee ganzer 14 Tage 
hier und brachte das Elend dies 
ſer bedraͤngten Stadt vollends aufs 
Hoͤchſte. Im Jahr 1779 lebten 
ier in 600 Familien 1604 Men⸗ 
ſchen über ro Fahren mit 240 


Kuͤhen und 376 Schaaſen; und 


1788 waren hier 27 Paar Ge⸗ 
traute, 117 Geborne, 217 Ge⸗ 
ſtorbene und 6391 Kommunikan⸗ 
ten. Gegenwaͤrtig hat die Stadt 
nach dem großen Brande vom 
Jahr 1700 400 Haͤuſer mit 2700 
Einwohnern, welche verſchiedene 
Manufakturen treiben und 80 3/4 
Magazinhufen beſizen. In den 
Manufakturen wurden verfertigt 


5 im Jahr 1787 und 1788 
Tuche und Tuͤffel 1102 Stuͤk; 995 Skuͤk. 


Wollene Struͤmpfe 
Hufe 
Topogt. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 


20 Dutzend; 02 Duzend. 
347 Stuͤk; 284 Stuͤk. 


D Bar⸗ 
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Barchente 370 Stüf; 284 Stil 
Baumwollene Str. 45 Duzend; 66 Duzend. 

Leinwand 596 Schok; sıı Schok. 

Tabakspfeiſen 493 Hundert; 400 Hunderte. 


Auſſerdem giebts hier auch Stein: Leisnig, cburſaͤchſiſches Dorf in 
ſchneider, Kammſezer, welche für der Niederlauſz, im Luͤbbener Kreis 
die Tuchmacher und andere Woll⸗ ſe und Johaͤnniterordensamte Fried⸗ 
arbeiter ſehr gute Kaͤmme verfer⸗ land. | 

tigen und einen betraͤchtlichen Ver⸗Leisntz, churſaͤchſiſches Dorf mit 
kehr damit treiben, und eine Bude 23 Feuerſtellen im Meißniſchen 
drukerei; in der Mulde werden Kreiſe und Amte Oſchaz, nicht 
viele Lachſe gefangen. Auſſer den weit von Wellerswalda, wohin es 
3 Jahr-, Roß Bund Viehmaͤrk⸗ ſchriſtſaͤßig gehoͤrt. 

ten werden auch die woͤchentlichen Ceisnizer See, ein ſchiffharer See 


Getreidemaͤrkte ſtark beſucht. Auf 
den hieſigen Bleichen wird viel 


bei Ranzig im Bees⸗ und Stor⸗ 
kowſchen Kreife. - 


Garn und Leinwand gebleicht Die Ceiſſenau, Leißnau, churſaͤchſi⸗ 


Stadt hat 2 Kirchen. An der 
Hauptkirche ſtehen 3 Geiſtliche, 


ſches amtſaͤßiges Rittergut und Dorf 
mit 39 Feuerſtellen im Leipziger 


von welchen der Paſtor zugleich Kreiſe und Amte Koldiz, nicht 
Superintendent iſt und unter fiir weit davon. | ER 

ner Aufſicht eine Stadt, 7 Land Leiſſow Keiffe, churdrandenburgis 
parochien, 5 Filialkirchen nebſt 12 ſches Dorf und Vorwerk in der 
Predigern hat; der Tubdiakon Neumark, im Sternbergiſchen Kreis 


vertritt zugleich die Stelle eines 
Rektors an der lateiniſchen Stadt⸗ 


ſchule mit. Bei der Stadt Leis⸗Leiſtenow, 


nig iſt auch ein Hauptgleite, zu 
welchem 3 Beigleite gehoͤren. Leis⸗ 
nig iſt der Geburtsort des be⸗ 
ruͤhmten zhilologen und Hiſtori⸗ 
kers Chriſtian Gottlieb Sehwarz. 

Auf dem von der Stadt ab⸗ 
geſondert auf einer Anhoͤhe ſtehen⸗ 
den Schloß, Mildenſtein, befindet 
ſich jezt die Amtsexrpedition. Ehe: 
dem war es die Reſidenz der Burg⸗ 
graſen, welche 1838 mit Hugo 


0 und koͤniglichen Amte Biſchoff⸗ 
ke. \ 1 
churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk und Allodialgut 
im Demmin und Treptowſchen 


Kreiſe in Vorpommern, eine Mei⸗ 


le ſuͤdwaͤrts von Demmin Der 
Ort hat eine Papiermuͤhle mit ei⸗ 
nem Einliegerkaten, eine bei dem 
Dorſe Buſchmuͤhle befindliche 
Schmiede, mit einem Krug, eine 
Kornwaſſermuͤhle, 1 Oelmuͤhle, x 
Schulmeiſter, 24 Feuerſtellen, 1 
Kapelle und Holzung. | 


abſtarben, worauf das Durggraf Leitelshain, Leutelshain, chur⸗ 


kthum Leißnig dem Herzog Georg 
von Sachſen als ein eroͤffnetes 
Meißniſches Lehn anheimſiel und 
den unmittelbaren Landen einver⸗ 
leibt wurde. 


ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen 


Kreiſe und Amte Zwikau; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig theils nach Gablenz und 


dchweinsburg, theils amtſaͤßig nach 
Kisſchergut. 


Dem Rathe zu Leisnig gehört Ceitenhauſen, herzoglich ſaͤchſiſcher 


das Dorf Doberquiz. Nicht weit 
von der Stadt liegt das Dorf Alt⸗ 
leisnig. 


kanzleiſchriſtſaͤßiger Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Hildburghauſi⸗ 
ſchen Antheiis, und Amte Held⸗ 

burg, 
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burg, nicht weit von Gumperts⸗ 


hauſen. | 
Zeiteriz, churſaͤchſiſches Dorf im 


Leli; 102 
ſeret in der Altmark, im Salzwe⸗ 
delſchen Kreiſe, bei dem adelichen 
Dorfe Bandow. 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Dres⸗Leliz, |. Leheliz. 


den; 
genden Steinbach ſchriftſaͤßig zu 
dem Nittergute Maren. 
Leitersdorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Kroſſen⸗ 


gehoͤrt mit dem dabei lie-Cemmersdorf, churbrandenburgi⸗ 


ſches Dorf in der Neumark, im 
Arenswaldeſchen Kreiſe und koͤnig— 
lichen Amte Marienwalde, nicht 
weit von Kloſterfelde. 


ſchen Kreiſe in der Neumark, mit Kemmersdorf, churbrandenburgi— 


den 2 Vorwerken Eichberg und 
Jelad. 

Leitewiz, Leidewiz, Leutewiz 
bei Großhannichen, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, eine Meile 
von Biſchoffswerda; gehoͤrt dem 
Kloſter Marjenſtern. 

Leithen, Leuthen, Leiten, chur; 
brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf im Kottbusſchen Kreiſe in der 
Neumark. f 

Leitſch, Leuzſch, herzoglich fach 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Nun: 
neburg. 1 

Letzuiz, (die) ein ſtarker Bach im 
e Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; fallt etwa 2080 Schritte 
von der Stadt 
Perſante. 

Telzſch, |. Lotzſch. 

Lekniz, |. Lokeniz. 


elgard in die 


Lekow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Ruͤzenhagen. 

CLekow, ſ. Leikow. 

Lekwiz, churſaͤchſiſches Dorf mit 18 
Feuerſtellen in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, nicht 
weit von Strehla; gehoͤrt ſchrift⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kaniz. 


Lekwtz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 


ſches adeliches Vorwerk im Aker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermaͤrk, 
bei Hezdorf. 

Lemniz churſaͤchſiſches Dorf im Neu: 
ſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Arus⸗ 
haugk, 1 Stunde von Auma; ge⸗ 
hoͤrt theils zur Pflege Triptis oder 
unter das Aint, theils zu denn Die: 
ſigen amtſaͤßigen Rittergute, welchem 
auch noch Antheile von Wäſten⸗ 
Wezdorf und Schmieriz und ein 
Unterthan von Stroͤßwiz amtſaͤßig 
zuſtehen. 

Lemniz, Lemnizhammer, graͤf— 
lich Reußiſches Hammerwerk in 
der Herrſchaft Lobenſtein im Vogt⸗ 
lande, mit einem Blau- und Friſch⸗ 
feuer. Die Lemniz mimt eine 
halbe Stunde von Lobenſtein den 
Helmsgruͤuer Bach auf. 

Lemniz, ſ. Burg ⸗Lemnutz, 
Ober- und Unter⸗Cemntz. 

Lempershauſen, Tempertshau⸗ 
fen, Lampershauſen, ehedeen 
Lemphrichshuſin, Cempfuchs⸗ 
hauſen, herzoglich ſaͤchſiſches cent, 
bares Dorf mit 55 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenchum Koburg, Saalfeld: 
ſchen Antheils, und Gerichte Ro⸗ 

dach, nicht weit von Rodach. 

Lemſel, churbrandenburgiſches ade 
liches Gut und Dorf im Salzwe⸗ 
delſchen Kreiſe in der Altmark 
nicht weit von Flechtingen. 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte ae Lembſel, churſaͤchſiſches 


Meiſſen; gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Hirſchſtein, und liegt 
an der Elbe bei Merſchwiz. 


Lelchau, churbrandenburgiſche Schaͤ⸗ 


N 
| 


amtſaͤßiges Rittergut und Dorf in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Delizſch, 1 Meile davon, am Loͤ⸗ 
berbach. Auſſer einigen Untertha⸗ 
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Lenger: d 


Lendershagen 


en zu Wolteriß, Zortau und der 


Poſſicher Muͤhle gehoͤrt auch noch 
das Dorf und Rittergut Groß 
Kroſti; zu dem Rittergute. Ueber 
dieſe Unterthanen ſtehen dem Ge⸗ 
richtsberrn nur die Erb dem Am⸗ 
te hingegen die Obergerichte zu. 
Cendershagen, |. Landersha⸗ 
gen. 
Lendershauſen, ganerbſchaftliches 
Dorf in N im Fuͤrſtenthum 
Koburg; gehort theils dem Hoch⸗ 
ſtiſte Wuͤrzburg, theils den Herren 
von Altenſtein und von Hutten, 
theils dem Herzog von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, und ins Amt Ro: 
nigsberg. Im Jahr 1789 waren 
bier 73 Haͤuſer (wovon 11 unter 
ſächſich er Hoh it ſtehen) , 8 Pfer⸗ 
de, 6 Ochſen, 28 Stiere nebſt 
3 Gulden 20 Groſchen terminli⸗ 
chen Steuern. 
Ma Cengenfeld, churſaͤch⸗ 
fi ſche kleine Vaſallenſtadt im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe und Amte Plauen; 
nat zwiſchen Reichenbach und 
Auerbach, 4 Stunden von 1 1 
und gehort zu dem hieſigen Ritter⸗ 
gute, Hier find gute Wollenma⸗ 
uſaktnren und vieſe Tuchhaͤndler, 
und jahrlich werden a Märkte ge⸗ 
halten. Im Jahr 1770 lebten hier 
in 325 Familien 853 Einwohner 
über 10 Jahren, welche 163 Kuͤ⸗ 
he hakten. 
13 Jahrhundert den Voigten von 
Plauen, und hatte mit Mihlau und 
Reichenbach einerlei Schikſal, (. 
Voigtlaͤndiſcher Kreis) ſo, daß es 
zu Anfang des ızten Jahrhunderts 


Die Stadt gehörte im Lengefeld, 
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Pfarrkirchdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Wolkenſtein, an 
der Floͤhe, 1 Meile von Marien⸗ 
berg auf Freiberg zu; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Riktergute Rauen⸗ 
ſtein, und hat ungefähr 50 Hau⸗ 
fer, und jahrlich 2 Märkte. Im 
Jahr 1779 lebten hier in 74 Fa⸗ 
milien 234 Menſchen uͤber 10 Jah⸗ 
ren mit 79 Kuͤhen und 3 Schaa⸗ 
fen. Die Einwohner an Kan⸗ 
nefaß und Kattun fuͤr Chemniz. 
In dem unweit Lengefeld ge⸗ 
legenen Walde, und in dem hinter 
Marienberg gegen Suͤden gelegenen 
hohen Gebirge unweit den Doͤr⸗ 
fern Grumbach und Schmalzgrube 
ſind Kal Finger im Gneuſe, welche 


ſeit langer Zeit gebrochen werden. 


Dieſe Sul Floͤzkluͤſte getrennte La⸗ 
ger ſind 20 bis 40 Fuß mächtige 
und der Kalkſtein iſt ziemlich fein: 
koͤrnig von weiſſer Farbe. Der in 
den Eengefelder Bruͤchen iſt beſſer, 
als der in den Schmalzgruber, wo 
er nicht ſo rein iſt. Hier findet 
man ihn oft mit Gneuß, dunkel⸗ 
gruͤneim Asbeſt, ſchoͤrlarttgem Ges 
ſtein (Baſaltes particulis fibroſis) 
ſchwarzer und grüner Hornblende 
und eiſenfarbigen feinſchuppigen ma⸗ 
gnetiſchen Eiſenſtein (Minera ferri 
calciformis pura indurata) ver⸗ 
iuiſcht. 

unmittelbares Amts⸗ 
und af farrdorf in dem churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Sangerhauſen, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen, Kreiſe, eine halbe Stun⸗ 
de von Goͤnna, nicht weit von San⸗ 
gerhauſen. 


unter die e des Mark⸗ Lengefeld, Dorf in dem churfäche 


graͤfich⸗Meißniſchen Hauſes ge: 
hoͤrte, und bei den nachherigen Lan⸗ 
destheilungen an das Churhaus kam, 
brauf fie verſchiedene Veraͤnde⸗ 
rungen erlitt. Das Rittergut. be⸗ 
fit auch einen Theil von Grin. 
Dorf: Lengefeld, 


chüͤrſaͤchſiſcher Bergſleken oder 


ſiſchen Amte 5 im Thuͤ⸗ 
gi iſchen Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rit⸗ 
tergute Suöcehurg, und liege an 
der Saale, nicht weit von Schul: 
pforta. 


Lengefeld, herzoglich ſachſengothai⸗ 


ſches Doͤrſchen im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Ronneburg. 
Lengefeld, 
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Lengefeld bei Loizſch, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, am Neuſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe; gehört ſchriſtſaͤßig zu 
dem Ritteraute Loizſch. 

Lengreden, |. Langroden. 


Lenizſch ſ. Lehnizſch. 
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Maſſow; gehört theils unter das 
koͤnigliche Amt Maſſow mit einem 
kleinen Vorwerk und 2 Feuerſtel— 
len; theils in den adelichen Kreis 
mit 4 Antheilen, welche 5 Ufer 


werke und 39 Feuerſtellen enthal⸗ 


ten, 


Lenkersdorf bei Zwöntz, chur Lenz, churſaͤchſiſches Pfarrdorf in 


ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe; gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt Gruͤnhain, theils 
zur graͤflich Schoͤnburgſchen Herr⸗ 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn, 1 Meile davon; ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute 
Doͤbrizchen. 


ſchaft Hartenſtein mit 16 Dauer: Lenz, der groſſe uud kleine, zwei 


gu ern. i 
Sennewiz, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Havelbergiſchen 


Diſtrikte in der Prigniz nicht weit L 


von Quizoͤbel. 

Lennewiz, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
mit 13 Haͤuſern im Stifte und 
Amte Merſeburg, 1 Meile von 
Merſeburg. 

Lennewiz Neu Lennewiz, amt⸗ 
ſaͤß iges Rittergut im ſaͤchſiſchenChur⸗ 
kreiſe und Amte Liebenwerda, oh⸗ 


Seen dieſes Namens im Randow— 
ſchen Kreiſe in Preußiſch-Pom— 
mern, bei Stolzenburg. 

enze, (die) ein kleiner Fluß in der 
Neumark, welcher aus einem See 
unweit Droſſen entſpringt, ſich im 
Sternberg eſchen Kreiſe unweit der 
Stadt Sonnenburg mit der Lönig 
vereinigt. Die Lenze macht bei Son⸗ 
nenburg die Graͤnze zwiſchen der 
Gerichtsbarkeit der Stadt und des 
Ordensamts Sonnenburg. 


ne Dorf, mit einigen Haͤußlern auf Lenzen, churbrandenburgiſche Stadt 


Ritterguts Boden gebauet. Hie⸗ 
an gehoͤrt auch das Dorf Zinns⸗ 
orf. 

Lennewiz, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Anhalt » Deſſau und Amte Rade⸗ 
gaſt. Fuͤrſt Leopold ließ es im 
Jahr 1700 wieder anbauen, nach; 
dem es eine lange Zeit wuͤſte ge⸗ 
legen hatte. 

Cenſin, churbrandenburgiſches Dorf 
im Kaminſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, dritthalb Stunden welt; 
nordweſtwaͤrts von Treptow, auf dem 

Wege nach Kamin; gehoͤrt dem 
Domkapitel Kamin und hat 25 
Feuerſtellen. 

Lentſchow, adeliches Dorf im Di⸗ 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗ 
Pommern, ſuͤdweſtwaͤrts von Laſ⸗ 
ſahn, unweit Pinnow. 

Lenz, churbrandenburgiſches Dorf 
in Hinterpommern, im Saziger 
Kreiſe, 1 Stunde ſuͤdwaͤrts von 


in dem von ihr benannten Diſtrik⸗ 
te in der Prigniz; liegt von Ber⸗ 
lin 19, von Hamburg za 1/8, von 
Stendal 8, und von Arendſee 3 
Meilen, an der Meklenburgiſchen 
Graͤnze, in einer angenehmen Ge⸗ 
gend unweit der Elbe, an zwei 
Seen, naͤmlich am Lenzenſehen 
See, auch der Rudowſehe ge 
nannt, (welcher von der Muͤhle bei 
Lenzen anfangt, oberhalb an Naus⸗ 
dorf ſtoͤßt, und einigen Abflug in 
den Nausdorfer See hat) und an 
einem nach der Elbe zu liegenden 
See, der bis uͤber Seedorf geht, 
und einigen Ausfluß in bie Elbe 
hat. Sie wird durch einen Waſ⸗ 
ſergraben in die Alt⸗ und Neu⸗ 
ſtadt abgetheilt, hat aber nur Eine 
Ringmauer. 

Im Jahr 1779 waren hier 
233 Haͤuſer mit 1767 Civileinwoh⸗ 
nern, deren Hauptnahrungszweige 
3 D 2 Akerbau⸗ 
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Akerbau, Viehzucht, Tuchweberei 
und Leinweberei ſind. Im Jahr 
1780 hatten die Tuchmacher 8, 
und die Leinweber 7 Stuͤhle im 
Gauge; uͤberdieß war noch eine 
Pferdehaar-Bereitungsfabrik vor: 
handen. Die ehemalige alte Burg 
wurde im Jahr 1725 abgebrochen, 
und von ihren Steinen ein neues 
Gebäude bei der Stadt aufgeführt. 

Hier iſt der Siz eines koͤnig⸗ 
liehen Juſtizamts, worunter 
das Domainenamt Eldenburg ge⸗ 
hört, und einer lutheriſchen geiſt⸗ 
lichen Inſpektion von 21 Kir⸗ 
chen mit 10 Predigern. Auch 
ſteht hier zur Entrichtung des Elb⸗ 
zolls ein Zollhaus an der Elbe, 
über welche dabei eine Faͤhre geht, 
nebſt einer Wind: und Waſſermuͤh⸗ 
le. Die Stadt brannte im Jahr 


1558 ganz ab, und in den Jah⸗ 


ren 16271 30, 2%, 46, 52 und 
beſonders 1703 erlitt ſie groſſen 
Brandſchaden. 


Der Stadtmagiſtrat iſt Mit: Cenzer Wiſche iſt ein ſehr frucht ⸗ . 


Gerichtsherr des Dorfes Lanze, 
und das hieher gehörige, mit Ei⸗ 
chen und Ruͤſtern beſtandene Buͤr⸗ 
gerholz enthält 3926 Morgen 47 
Quadratruthen. Die hieſigen Ge⸗ 
richte heiſſen die koͤnigliehen 
Amts: und Stadt⸗Gerich⸗ 
te, weil ½ von der Gerichtsbar⸗ 
keit dem Amte Eldenburg, und 1/3 
dem Maaiſtrat zuſteht. Allein 
zwiſchen dieſen beiden Gerichten 
ſind keine Graͤnzen feſtgeſezt, ſon⸗ 
dern ſie nehmen jedes zu ſeinem 
Theil an der Criminal⸗ und Ci⸗ 
vilgerichtsbarkeit, an Vormund⸗ 
ſchaftsſachen, Hypsthek⸗ Depoſiten⸗ 
und andern dergleichen Sachen den 
2/3 und 1/3 Antheil. Der ge⸗ 
meinfchaftliche Stadtrich 


Lenzer Diſtrikft 
dem jedesmaligen koͤniglichen Beam⸗ 
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ten, dem regierenden Buͤrgermei⸗ 


ſter und dem Stadtrichter unter⸗ x 
ſchrieben. Der Stadtſekretaͤr hat 


blos mit Polizei⸗ und Rechnungs⸗ 


ſachen zu thun; daher er auch nur 2 
von dem Generaldirektorio beſtaä : 


tigt wird; hingegen der Stadtrich⸗ 


ter empfängt feine Beſtallung von 


dem Juſtizdepartement des koͤnigli⸗ 
chen Staatsraths, und wird bei 
dem churmaͤrkiſchen Kammergerich⸗ 
te in Eid und Pflicht genommen. 
In diefer Hinſicht kann Lenzen ge⸗ 
wiſſermaſſen als eine Immediat⸗ 
ſtadt, aber auch in einiger Des 
ziehung als eine mediate Amts, 
ſtadt angeſehen werden. Der 


Lenzer Diſtrikt hat einen Flächen: 


inhalt von 6 fa Quadratmeilen, 
und enthält auſſer der Stadt Len 
zen 1 koͤnigliches Juſtiz (Lenzen) 
und 1 Domainenamt Eldenburg) 
40 adeliche Doͤrfer mit 8 Pfarr⸗ 
dorfern Die a 


barer, unter 3 Rittergüͤter gehn: 
riger Landſtrich in der Gegend der 
Stadt Lenzen, an der Elbe und El⸗ 
de, der uͤberhaupk gute Biebzucht, 
beſonders in Anſehung des Rind⸗ 


viehes, hat, aber den Ueberſchwem 
mungen ſehr unterworfen iſt. Die 


hier angebauten Haͤuſer ſtehen hin⸗ 
ter dem Elbdeiche in Einer Rei⸗ 


he, und jeder Hauswirth hat ſo⸗ 


gleich hinter dem Hauſe ſeine Laͤn⸗ 
dereien und Wieſen. Sie beſſeht 
aus den adelichen Doͤrfern: Groß⸗ 
und Klein⸗Wooz, Roſensdorf, Kiez, 
Beſandte, Unbeſandte, Baarz und 


Garz, welche insgeſammt als ein 


Kirchſpiel oder eine Gemeine zu 
der Pfarrkirche in Kies, und zur 
Kapelle in Klein- Wooz gehören. 


ter beſorgt die Rechtspflege und Lenzen, churbrandenburgiſchespfarr⸗ 


Ausfertigung aller gerichtlichen 
Handlungen allein, und die gericht⸗ 
lichen Ausfertigungen werden von 


dorf mit 1 Vorwerk und 35 Feuer ⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe und koͤnialichen 

Amte 
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Amte Belgard, 1 Stunde ſuͤdweſt⸗ towſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
waͤrts von Belgard. auf der Feldmark des adelichen 
Lenzen, adeliches Vorwerk im Ran⸗ Dorfes Chmelenz, wozu es gehört. 
dowſchen Kreiſe in Preußiſch⸗Vor⸗Lepden, LKöpten, churbrandenbur⸗ 
pommern; gehoͤrt zu dem Ritter⸗ giſches koͤnigliche's Dorf und Vor⸗ 
gute Stolzenburg, und hat eine werk in der Herrſchaft Wuſterhau⸗ 
Ziegelei, einen Theerofen, ein Wirth⸗ ſen, im Teltower Kreiſe in der 
ſchaftshaus und 6 Inſthaͤuſer. In Mittelmark, nicht weit von Teu⸗ 
der Gegend befinden ſich die zween ptiz. a 
Seen, der groſſe und kleine Len⸗Cepelow, Loͤbelow, adeliches Pfarr: 
zen, welche ebenfalls zu Stolzenburg dorf im Franzburg Barthiſchen Dis 
gehoͤren. ſtrikte in Schwediſch Pommern, 
Lenzenbruch, churbrandenburgiſches nicht weit, weſtwaͤrts, von Franz⸗ 
neues Koloniedorf in der Neumark, burg. | 
im Arenswaldeſchen Kreiſe und Fi: Cepiz, Lopiz, herzoglich ſachſen⸗ 
niglichen Amte Marienwalde. ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Lenzke, churbrandenburgiſches Gut und Amte Altenburg, nicht weit 
und Pfarrdorf im Laͤndchen Bel⸗ n von der Stadt Alten⸗ 
lin, im Havellaͤndiſchen Kreiſe in burg. i 
der Mittelmark; ſteht nebſt der Leppersdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
Lenzker Muͤhle, einem Vor⸗ telbares Amtsdorf in dem Meiß⸗ 
werk und Waſſermuͤhle, theils un- niſchen Kreiſe und Amte Radeberg, 
ter dem koͤniglichen Amte Fehrbel- 1 Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Puls⸗ 
lin, theils iſt es adelich Eine An⸗ niz. 
hoͤhe bei dem Dorfe heißt Zozen. Leppin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Leopoldshagen, churbrandenbur⸗ liches Bauerndorf mit 7 Feuer⸗ 
giſches Kolonie: und Pfarrdorf im ſtellen im Demmin: und Treptow⸗ 
Anklamſchen Kreiſe in Vorpom⸗ ſchen Kreiſe in Vorpommern; liegt 
mern, eine halbe Stunde vom 1 Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Demmin, 
Haff, auf der Poſtſtraſſe nach Uker⸗ an der Poſtſtraſſe nach Anklam. 
muͤnde, (2 Stunden vom leztern) Zeppin, churbrandeuburgiſches Dorf 
gehört der Stadt Anklam. Der in der Altmark, im Arendſeeſchen 
Ort hieß ehedem Gruͤneberg, Kreiſe und koͤniglichen Amte Arend⸗ 
und ward im Jahr 1749 ange: fer, bei Neulingen. 
legt. Auf der Feldmark dieſes Ceppin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Dorfs iſt die Hollaͤnderei Kuhler- liches Dorf mit 1 Vorwerk und 
ort. 15 Feuerſtellen im Fuͤrſtenthum⸗ 
Leopoldshain, Keupoldishain, ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf in der vierthalb Stunden ſuͤdweſtwaͤrts 
Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, von Koͤrlin, auf der Landſtraſſe 
nicht weit von Goͤrliß, an der Lau- nach Schlievelbein. 
baner Straße; gehoͤrt zur Stadt: Leps, Dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
mitleidenheit Goͤrliz und einem Pri- Zerbſt und Amte Zerbſt. 
vatbeſizer. Der Ort hat 18 1/4 Lercha, churſaͤchſiſches kleines Doͤrf⸗ 
Rauche, und wird in Ober⸗ und chen im Meißniſchen Kreiſe und 
Nieder Leopoldshain abge Kreisamte Meiſſen; beſteht aus 
theilt. e Dreſcherhaͤuſern, und gehört ſchriſt⸗ 
Leopoldshof, churbrandenburgt⸗ fähig zu dem Rittergute Sieben⸗ 
ſches Vorwerk im Lauenburg due eichen. f 
; D 4 Lerchau, 


III 


Lerchau 


Lerchau, churbrandenburgiſche ade⸗ 


liche Schaͤferei im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark. 
Lerchenberg, |. Buttſtaͤtt. 
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der Herrſchaft Gera im Vogtlan⸗ 
de, auf der Oſtſeike der Elſter, 
nicht weit nordoſtwaͤrts von Lan⸗ 
genberg. 


9 5 ö 
Lerchenhuͤgel, ein Hügel in der Leſſentin, ehurbrandenburgiſches ade⸗ 


graflich Reußiſchen HerrſchaftSbers⸗ 
dorf im Vogtlande, nicht weit von 
Pottiga. Hier find Alaunwerke, 
wo in den Jahren 1787 und 1762 
8 neue Haͤuſer angelegt worden 
ſind, die von etwa 30 Seelen be⸗ 
1 ZT 

erchenwald, gra 
ſches Dorf in der Grafſchaft Stein 
im churſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen 
Kreiſe; hat mit dem daran liegen⸗ 
den Neudoͤrfel etliche 30 Häuſer. 
Leichen, Coſchen, churſaͤchſiſches 


aflich Schoͤnburg L 


liches Dorf mit 1 Vorwerk und 
24 Feuerſtellen im Borkſchen Kreis 
fe in Hinterpommern; 1 Stunde 
nordoſtwaͤrts von Wangerin, inch 
ner bergigten Gegend. Bei dem 
Dorfe liegen 2 Seen, der groſſe 
und kleine Lien ow genannt. 


eſtin, churbrandenhurgiſches adeli⸗ 


ches Dorf mit 2 Vorwerken und 
12 Feuerſtellen im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
3 Stunden weſtwaͤrts von Koͤrlin, 
nicht weit von Damiz. 


amtſaßiges Dorf und Rittergut im Ceßko, churſaͤchſiſches Rittergut und 


Meeißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, 1 Meile von Roßwein. 


Leſchwiz / Löͤſchwtiz, churſaͤchſiſches 


Kirchdorf in der Niederlauſiz, im 
Luͤbbener Kreiſe, 1 Meile von Lie⸗ 
beroſe auf Fuͤrſtenberg zu. 


Pfarrkirchdorf in der Oberlauſtz, Cetſchin, Lettſchin, churbranden⸗ 


im Goͤrlizer Kreiſe an der Neiſſe, 
nicht weit von Görliz; gehoͤrt zur 
Mitleideuheit dieſer Stadt, und 
einem Privatbeſizer. Der Ort hat 


burgiſches Pfarrdorf in der Mit⸗ 
telmark, im Lebusſchen Kreiſe und 
koͤmglichen Amte Wollup, mit eis 
nem Freigute. | 


18 7/4 Rauche, und wird in Ober; Ketinin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


und Nieder ⸗Leſehwiz abge⸗ 
theilt. un 

Leſekow, Laͤſikow, Loſikow, 
churbrandenburgiſches Dorf im 
Ruppinſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 


liches Dorf mit 65 Feuerſtellen 
im Pirizſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 1 Stunde ſuͤdoſtwaͤrts 
von Piriz, auf der Landſtraſſe nach 
Bernſtein. 


mark; liegt nicht weit von Nakel; Ceuba, churfächfifches evangeliſches 


gehört der Stadt Wuſterhauſen 
an der Doſſe mit Ober⸗ und Um 
tergerichten. 5 
Leſſa, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreife und Amte Grof 
ſenhayn, 1 Meile davon, an der 
Elbe; gehöre ſchriſtſaͤßig zu dem 
Rittergute Groͤdel. 

Leſſaken, Leshaken, churbranden⸗ 


Pfarrkirchdorf und Rittergut in der 
Oberlauſiz, im Goͤclizer Hauptkrei⸗ 
ſe, an der Neiſſe, nicht weit von 
Oſtriz; gehoͤrt dem Kloſter Ma⸗ 


rienthal; hat 14 Rauche, und wird 


in Ober- und Nieder: Leu⸗ 
ba abgetheilt; zum Rittergute ge⸗ 
hoͤrt die ſogenannte Feld 
als ein Pertinenzſtuͤf. 


burgiſches adeliches Gut mit 4 Keuben, churſuͤchſiſches amtſaͤßiges 


Feuerſtellen im Stolpſchen Kreiſe 
De 3 
in Hinterpommern, 5 1/4 Meilen 
oſiſhdoſtwärts von Stolpe, nicht 
weit von Mikrow. f 
Ceſten, graͤflich Reußiſches Dorf in 


Rittergut und Dorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, 
nicht weit ſuͤdwaͤrts von Roſenthal; 
hat ohne die Rittergutsgebaͤude 23 
Feuerſtaͤtte. Hier iſt die Mr 
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ſte Poſtſaͤule im Lande, denn ſie 


befindet ſich auf dem Thurm des 


Herrenhauſes. Erb: und Oberge⸗ 
richte ſtehen ſowohl von Leuben 
als auch von dem hieher gehoͤren⸗ 
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von Bergen um Leubingen und 
Weiſſenſee heiſſen noch jezt die 
Rumberge. Leubengen gehoͤrt 
jezt ſchriftſaͤſſig nach Groß Neu⸗ 
hauſen. 


den Antheil am Dorfe Goſeln dem Ceubniz, Lubteniz, churſaͤchſiſches 


Amte zu. Hieher gehoͤrt auch die 
wuͤſte Mark Albersdorf. 


Leuben, churjächtiches Pfarrdorf 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt ſchrift⸗ 
ſaͤhig zu dem Rittergute Schleiniz, 
und liegt nicht weit von Lommazſch. 


Leuben bei Dresden, churſaͤchſiſches 


altſchriftſaͤßiges Rittergut undqpfarr⸗ 
kirchdorf im Voigtlaͤndiſchen Kreis 
ſe und Amte Plauen, 1 Meile da⸗ 
von. Zum Rittergute gehoͤren noch 
Antheile von Steinsdorf, Stelzen 
(1 Unterthan), Demeuſel, Faſen⸗ 
dorf, Kloſchwiz, Kornbach, Rodan 
und Schoͤnberg 


Pfarrdorf in dem Meißniſchen Krei⸗Leubntz, churſfaͤchſiſches neuſchriſt⸗ 


ſe und Amte Dresden, 2 Stunden 


von Dresden an der Pirnger Amis: 


graͤnze, auf der Poſtſtraſſe nach Pir⸗ 


faßiges Rittergut und Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau, nicht weit von Werdau. 


na; gehort zum Theil ſchriſtſaͤßig Ceudsdorf, Leipsdorf, churſaͤch⸗ 


nach Lokwiz, zum Theil eben ſo 
nach Weeſenſtein. Hier haben pa⸗ 
triotiſche Freunde der Schauſpiele⸗ 
rin Neuberin am Wege ein ſtei⸗ 
nernes Monument auf einem klei⸗ 


nen Huͤgel unter einer Linde ſezen 


laſſen. 


Leuben, Leupen, Leupten, f. 


Ober⸗ und Nieder-LCeupten. 


Leubetha, churſuͤchſiſches Dorf im 


Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Voigtsberg, 1 Meile von Hels⸗ 


ſiſches Dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe 
und Amte Arnshaugk, nicht weit 
von Triptis; hat ein Beigleite 
von Arnshaugk, und ein neuſchrift⸗ 
ſaͤßiges Rittergut ObernTheils 
nebſt einem amtſaͤßigen Rittergute 
Untern Theils. Zu Leubsdorf 
Ober Theil gehören noch Ankheile 
von den Doͤrfern Burkersdorf und 
Koͤthniz. In der hieſigen Gegend, 
nicht weit vom Dorfe, findet man 
Umbra; |. Triptis. 


niz; gehört theils unmittelbar un Leubsdorf, churſaͤchſiſches unmik⸗ 


ter das Amt, theils amtſaͤßig zu 
dem Rittergute Jugelsburg, theils 
ſchriſtſaͤdig dem Rathe zu Adorf. 


Leubingen, Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf in dem churſaͤchſiſchen Amte 
im Thuͤringiſchen 


Ekardtsberga, i 0 
Kreiſe; liegt nicht weit von Koͤlle⸗ 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Auguſtus⸗ 
burg, nicht weit von Dorf,-Schel⸗ 
lenberg. Hier werden ſehr viele 
und vielerlei Holzwaaren und 
Spielſachen verfertiget, ſ. Augu⸗ 
ſtusburg. | 


da, am Einfluß der Loſſa in die Keuthe f. Siddenſee. 


Unſtrut. | 
Gegend dieſes Dorfes bis Beil 
ſenſee hin die groſſe Schlacht (. 
Thuͤringen) zwiſchen Dietrichen 


und Her manfrieden vorgeſal⸗ 


len, von welcher der verſtorbene 
Hofrath Boͤhme behauptete, es ſey 
die Gegend von Vizenburg zu ver⸗ 


ſtehen; denn die ganze Reihe von 


Warſcheinlich iſt in der CLeuchtenburg, herzoglichſachſengo⸗ 


thaiſches Amt im Fuͤrſtenthum Al 
tenburg; ſteht nebſt dem Am te 
Orlamuͤn de unter 1 Amtshaupt⸗ 
mann, 1 Amtmann, 1 Amtskom⸗ 
miſſar, 1 Landrichter, 1 Kopiſten, 
1 Acceſſiſten. Rechnungsbeamte 
find 1 Amtsvoigt, 1 Rentſekretaͤr, 
1 Einnehmer des Hauptgleits zu 

S5 Rö Kahla, 
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Kahla, 1 Trankſteuerinſpektor zu be en Leupen, churfächfifches 


Kahla, Orlamuͤnde u. a. O 
Den Namen hat dieſes Amt von 
dem herzoglichen Bergfchloffe 

Leuchtenburg, welches der Stadt 
Kahla gegenuͤber, unweit der Saa⸗ 


Dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
9 Koldiz, Stunde davon; 
gehoͤrt amtſaͤßig zu dem Rittergute 
en. und hat 28 Feuer⸗ 

äfte. 


fe, auf einem hohen. Borge ſteht. Ceupoldishain, churſächſiſches un⸗ 


Darin iſt ein Zucht „ Ser: oder 
Toll und ee woruͤber 
die Zucht und Armenhauskommiſ⸗ 
ſion die Aufſicht führt. 
Staatsgefangene werden hier bie, 
weilen verwahrt. 
hat ihre eigene Kirche nebſt einem 
Prediger. Zur Unterhaltung der⸗ 
ſelben trägt die Altenburgſche fand; 
ſchaſt 15 0 ch 2300 meißniſche 
Guͤlden bei. 

Leuenberg ſ. Cöwenberg. 
LCeukersdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


mitteibares Amtsdorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, nicht weit von Koͤnigſtein. 


Auch Ceupoldishain, ſiehe Leopolds⸗ 


hain. 


Dieſe Anſtalt ee churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf mit 25 Feuerſtel⸗ 
len, im Demmin und Treptow⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, 2 
fa Meilen ſͤdweſtwärts von Dem⸗ 


min, 1 halbe Stunde von der 


meklenburgiſchen Stadt Malchin, 
an der Peene. 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg, Leuſſin, churbrandenburgiſches rit⸗ 


ſchen Kreiſe und Amte Chemniz, 
nicht weit von Stolberg, andert⸗ 
halb Meilen von Chemniß, ſuͤdweſt⸗ 
wärts an der Gruͤnhainiſchen Amts⸗ 


terfreies adeliches Gut mit 3 Feuer⸗ 
ſtellen, im Wollinſchen Kreiſe in 
Vorpommern, 1 Meile nordwaͤrts 
von Wollin, am Divenowſtrom. 


graͤnze; hat 88 Feuerſtellen, mit En churbrandenburgiſches ade⸗ 


Einſchluß 20 Bauern, viele Fak⸗ 
toren, Leinweber und Strumpfwir⸗ 
ker, und wird hier viel Zelter⸗ 
und Kittelleinwand gemacht. Es 


liches Dorf mit 18 Feuerſtellen, 
im Demmin ⸗ und Treptowſchen 
Kreiſe in Vorpommern, 1 Stun⸗ 
de nordweſtwaͤrts von Jarmen. 


iſt auch ein Lehengericht hier, weh Ceuten, Leuthen, churſaͤchſſches 


ches aber nach Gruͤnhain ins Amt 
mit den Obergerichten gehoͤrig, 
ſonſt ſeine eigne Untergerichte und 
mancherlei Gerechtigkeiten, auch 
auf ſeinem Grund und Boden ge⸗ 
gen 20 neue Haͤuſer erbaut hat. 


Baſallendorf in der Niederlauſiz 
und Herrſchaft Pfoͤrten, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe, etliche Stunden 
von Guben. Ein Rittergut und 
Kirchdorf Leuthen liegt in eben 
dieſem Kreiſe. 


Tculiz, churſaͤchſiſches neuſchriſtſaͤf Ceutenberg, Leitenberg, fuͤrſt⸗ 


ſiges Rittergut und Pfarrkirchdorf 


in dem Leipziger Kreiſe und Erb⸗ 
amte Grimma, nicht weit von 
Brandis. 

Leuna, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf im Stifte und Amte Merſe⸗ 
burg, 1 Stunde von Merſeburg; 
gehört dem Domkapitel daſelbſt, 
und hat 25 Hänfer, worüber das 
Amt die Obergerichte hat. 
Leupa, ſ. Leippa oder Keippe. 


lich Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſche 
kleine Stadt im obern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte gleiches 
Namens; liegt 3 Meilen von Ru⸗ 
dolſtadt, am Waſſer Sorbiz, zwi⸗ 
ſchen eilf Bergen; daher Leiten 
berg richtiger zu ſeyn ſcheint 
leit in Berg oder Bergen. 
Sie hat 143 Haͤuſer, und auf 
dem Schloßberge ein Schloß, wel⸗ 
ches ſonſt Friedeburg hieß, nr 

ehe⸗ 
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ehemals einige hundert Jahre lang Stunde von Geithain auf Koldiz 


die Reſidenz der Grafen zu Schwarz: 


zu. 


burg von der Leutenbergiſchen Li⸗ Leutenthal, Leuthenthal, unmit⸗ 


nie war, jezt aber der gewöhnliche 
Wittweniz der Fuͤrſtinnen der 
Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſchen Li⸗ 
nie iſt. Es iſt hier auch eine Ad⸗ 
junktur der Superintendentur zu 
Rudolſtadt. Der Stadtrath be: 


telbares Amtsdorf in dem chur⸗ 


ſachſiſ ſchen Amt Ekardtsberga im 
Thuͤringiſchen, Kreiſe, nicht weit 
von Buttelſtaͤtt, mitten im Wei⸗ 
marſchen, und hat ein altſchriftſaͤſ⸗ 
ſiges Rittergut. 


ſteht aus 1 Stadtſyndikus, 2 Buͤr⸗Leuterbach |. Jena. 
germeiſtern, 2 Kaͤmmerern u. em. Leutersbach, chürſächſ ſches Amts⸗ 


Die gedachten eilf Berge ſind: 
der Schloßberg, der Kirchberg, 
(worauf die Begraͤbnißkirche St. 
Cyriacus ſteht) der Moͤnchsberg, 
der groſſe und kleine Mittelberg, 
der rothe Berg, (worauf ſich das 
Vorwerk Rode befindet) der Kip, 
penberg, der Goldberg, der Mühl, 
1 0 der Pfaffenberg und der Loͤm⸗ 

er 

Bei der Stadt ſind Silber⸗ 
und Kupferbergwerke, Schmelzhuͤt⸗ 
ten und ein Kupſerhammer. 

Das Amt Leutenberg liegt am 
Thüringer Wald, an der Thuͤrin⸗ 
giſchen Graͤnze, gegen das Vogt⸗ 
land zu, und 1 0 auſſer dieſer 
Stadt 16 Dörfer. Es wird von 
dem groͤſten Theil des obern Fuͤr⸗ 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amke Wieſenburg, nicht weit von 
Kirchberg. 


Leutersdorf, Zeutensdorf Lei⸗ 


densdorf, Marktfleken an der 
Oberlauſizſchen Graͤnze, mit 3 
Ritterguͤtern und g Rauchen. Der 
Ort wird in Ober „Mittel⸗ 
und Nieder + Leutersdorf, 
oder in Ober- und Nieder ⸗Leuters⸗ 
dorf abgetheilt. Oberleuters⸗ 
dorf geboͤrt nach Boͤhmen, in 
den Leutmerizer Kreis, und dem 
Hrn. Grafen von Waldſtein, Nie⸗ 
Wee e aber in den 
Goͤrlizer Kreis der Oberlauſiz. 
Zum leztern gehoͤrt auch noch Hez⸗ 
walda nebſt einem Hof in dem 
boͤhmiſchen Dorfe Neuwalda. 


ſtenthums Schwarzburg durch den Ceuterwtz, churſaͤchſt ſches neuſchriſt⸗ 


Saalfeldſchen Antheil am Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg geſchieden, und 
iſt Reichslehn. Vor Alters kam 
es als eine beſondere Herrſchaſt 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Leisnig, 
1 Meile davon; gehoͤrt gegenwaͤr⸗ 
tig zum Rittergute Noſchkowiz. 


an die Graſen von Schwarzburg. Leutewiz bei Meiſſen, churſaͤch⸗ 


Es hat einen Amtmann und einen 
Steuerkommiſſi onsſekretaͤr. 
Leutendorf, herzoglichſaͤchſt ſches 
Amtsdorf mit 11 Haͤuſern, im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſiſchen Antheils und Amte Son⸗ 
nenfeld, nicht weit von Sonnen⸗ 
feld, an der Steinach. 
Leutenhain, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


ſiſches amtſaͤßiges Pfarrdorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen; hat ein Rittergut, wozu 
noch amtſäßig gehoͤren: das Dorf 
Karga und ein Theil von Mauna, 
und die Doͤrfer Mezſchwig und 
Nieder Stoͤßwiz gehör en ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dieſem amtſaͤſügen Rit⸗ 
tergute. 


telbares Amtsdorf in dem Leipzi Teutewiz bei Priesntz, churſaͤch⸗ 


ger Kreiſe und Amte Leißnig, weſt⸗ 
waͤrts von Laſtau, zwiſchen den 
Aemtern Koldiz und Rochliz / 1 


ſiſches Pfarrdorf im Meißniſchen 

Kreiſe und Prokuraturamte Meiſ⸗ 

fen, 1 Stunde von Dresden. 
Leute⸗ 
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Leutewiz bei Rieſſa, churſaͤchſi⸗Cewezow, churbrandenburgiſches 


ſches Pfarrdorf in dem Meipni: 
[hen Kreiſe und Kreisamte Meif 
fen; gehört ſchriftſaͤßig nach Rieſſa. 
Ceutewiz ſ. Leitewiz. 
Leuthen Leuthel, churſaͤchſiſche 
Herrschaft in der Niederlausitz, im 
Lübbener Kreiſe; gehoͤrte ehemals 


Dorf mit 18 Feuerſtellen, in Hin⸗ 
terpommern, im Greiffenbergſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Su⸗ 
kow, 3 Stunden nordoſtwaͤrts von 
Greiffenberg, anderthalb Stunden 
von Treptow, auf der Landſtraſſe 
nach Regenwalde. 


dem Freiherrn Sehenk von Lands⸗Lezendorf, churſaͤchſiſches Dorf im 


berg, jezt aber dem Hrn. Grafen 
von Sehulenburg iu Lieberoſa, 
und beſteht aus 7 Doͤrfern, wor⸗ 
unter auch Groß und Klein: Leu: 
then gehoͤren. 
mit 6000 Guͤlden Schazung und 
2 Ritterpferden belegt. 

Leuthen ſ. Keithen. | 

Leutliz, Leizliz, graͤflich Reußi⸗ 

ſches Pfarrdorf in der Herrſchaft 
Schlaiz im Vogtlande, 1 Meile 
von Schlaiz, nicht weit von Zeu⸗ 
lenroda und Lobiz. 

Leuintz fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Ru⸗ 


dolſtaͤdtiſches Dorf im obern Fuͤr⸗Lezlingen, 


ſtenthum Schwarzburg und Amte 
Blankenburg, nicht weit von Blau⸗ 


kenburg und Koͤnigſee, 1 Stunde 


vom erſtern. 


Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 

Weida, nicht weit davon; gehort 

h zu dem Rittergute End» 
uz. 


Die Herxſchaft iſt Lezin, churbrandenburgiſches Dorf 


und Vorwerk in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Klempenow, 1 Meile nord⸗ 
waͤrts von Treptow, an der Land⸗ 
und Poſtſtraſſe nach Demmin, nicht 
weit von einem fiſchreichen See, 
welcher nach Veſelin hin ſich bis 
uͤber die Graͤnze des lezinſchen 
Feldes erfire®. 
churbrandenburgiſches 
Dorf in der Altmark, im Tanger⸗ 
muͤndſchen Kreiſe und koͤntglichen 
Amte Neuendorf, nicht weit von 
Roͤpfoͤrde. 


Ceutra, herzoglichſaͤchſiſches Amts Lezſchbach, ein Bach im churſaͤch⸗ 


dorf mit etwa 170 Einwohnern, 
im Fuͤrſtenthum Weimar und Amte 


ſiſch Meißniſchen Kreiſe, bei Alt⸗ 
ſtadt, im Amte Stolpen. 


Jena, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Cezſche, eine Wuͤſtung in Churſach⸗ 


Jena. 
Seutra ſ. Jena. 


Leuzſch, Leutſch, churſaͤchſiſches 


ſchriftſaͤſiges Pfarrdorf mit 31 
Haͤuſern, im Stifte, Merſeburg 


ſen, in dem Meißniſchen Amte 
Stolpen, bei dem Dorſe Altſtadt, 
unter deſſen Bewohner ſie vertheilt 
iſt. Die Wuͤſtung Tzſcheppe wird 
auch dazu gerechnet. 


und Amte Schkeudiz, 1 Stunde Lezte Seller, (der) churſaͤchſiſches 


daſelbſt. 
Tewen ein See im Lauenburg Bis 


towſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


von bi und gehoͤrt dem Rathe 
| 


Dorf in der Oberlauſiz, im Queis⸗ 
kreiſe; hat etliche 20 Haͤuſer, wo⸗ 
von s zu dem Nitkergute Mef⸗ 
fersdorf gehören. | 


bei dem Dorfe Mankwiz, woraus Libbehn ſ. Lebbehn. 


die Buͤtow entſpringt. 


Lewenhagen, Pfarrdorf im Greifs⸗ 


waldiſchen Diſtrikte und akademi⸗ 
ſchen Amte Eldena in Schwediſch⸗ 


Libbenichen, churbrandenburgiſches 


Pfarrdorf und Vorwerk in der 
Mittelmark, im Lebusſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Sachſendorf. 


Pommern, nahe ſuͤdweſtwaͤrts bei Cibbenow, Lübbenow, churbran. 


Greifswalde. 


denburgiſches adelzches Gut und 
Pfarr⸗ 
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Pfarrdorf im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe 
in der Ukermark. 

Libbenow, adeliches Dorf im Die 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗Pom⸗ 
0 zwiſchen Laſſ ahn und An⸗ 

aim 

Libbesdorf, Dorf im Fuͤrſteuthum 
Angalt⸗Veſſau, iſt der Siz eines 
ſuͤrſtlchen Amts, welches die drei 
Doͤrfer Libbesdorf, Lauſik und Naun⸗ 
dorf begreiſt. 

Libbeſtke. churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, bei Viet⸗ 
mannsdorf. 


Liebez, Liebaͤz, churbrandenburgi⸗ 


ſches Dorf in der Mittelmark, im 
Luͤkenwaldeſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Zinna, nicht weit von 
Lukenwalde. 

Ctbienz, churbrandenburgiſche Ko: 
lonie in Hinterpommern, im Buͤ— 
towſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Buͤtow, eine halbe Stunde 
oſtſuͤdoſtwaͤrts von Buͤtow. 

Libiz, Libniz adeliches Dorf in 
Schwediſch Pommern, im Ns 
gianiſchen Diſtrikte, auf der In⸗ 
ſel Rügen, unweit Landow. 

Cibiz, eine kleine Inſel in Schwe⸗ 
diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
adelichen Diſtrikte, bei der Inſel 
Rügen. 

Libon, Luͤbon, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu⸗ 
diſſiuſchen Kreiſe, an der Kamen⸗ 
zer Straſſe, nicht weit von Priz⸗ 
ſchwiz; gehoͤrt dem Klofier Ma; 
rienſtern 

Lichen, Liechen Lychen, chur⸗ 
bran denburgijche, kleine Immediat⸗ 
ſtabt im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 

der Ukermark; liegt zwiſchen ver: 
ſchiedenen Seen, 11 Meilen von 
Verlin, und brannte 1732 ab, 
worauf ße regelmaͤſſig mit geraden 
Gaſſen erbauet ward. Sie iſt der 
Siz eines Zollamts, und hatte im 
Jahr 1779 auſſer der Kirche und 
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der Waſſermuͤhle 169 Haͤuſer mit 
895 Einwohnern, 53 Militaͤrper⸗ 
ſonen nicht mitgerechnet; im Jahr 
1790 hingegen waren hier in 440 
Haͤuſern 2300 Einwohner, deren 
Hauptnahrung der Akerbau iſt; 
doch waren im Jahr 1780 auch 
20 Tuch: Zeugs und Leinweber 
hier. Dem hieſigen Hoſpital ge⸗ 
hört das Dorf Rezow. Der Koͤ⸗ 
nig hat hier das Patronatsrecht, 
der Magiſtrat aber die Gerichts⸗ 
barkeit. In der Nachbarſchaft der 
Stadt liegt auch der Stadt umd 
Hoſpitalſorſt von 2503 Morgen 
30 Quadratruthen. 


Die ſehr fiſchreichen Lichen— 
ſehen Seen, wovon der Stadt 
nur die kleinſten, die uͤbrigen aber 
dem Vorwerk Himmelpfort gehoͤ⸗ 
ren, und worin beſonders gute 
Muraͤnen gefangen werden, ſind: 
der groſſe Wurdel oder Wuͤr— 
del, der Neddel oder Nieder⸗ 
pfuhl, der Oberpfuhl, (Ober⸗ 
pohl) der groſſe Fychen, der 
kleine Lyehen oder Stadt⸗ 
ſee, dicht an der Stadt; fie das 
ben ihren Ausfluß einer in den 
andern, und mitteiſt des Boblizer 
Baches in den Daußfee bei Him⸗ 
melpfort, woraus ein Muͤhlenfließ 
in den Stolpſee führe, durch 
welchen die Havel geht; ferner der 
Platkow, der groſſe Zeenz 
und der Leeftſee haͤngen auch 
durch ein Fließ zuſammen; der 


Bach Wubliz hingegen verbins 


det den See Groß⸗Lichen und 
den Haußſee bei Himmelpfort, 
aus welch lezterm man durch die 
himmelpforter Schleuße in den 
Stolpſee faͤhrt. In den koͤnigli⸗ 
chen Oberpfuhlſee ergießt ich 
nach einem eine halbe Meile lan⸗ 
gen Laufe, der bei Kuͤſtrinchen aus 
dem Kuͤſtrinſee entſpringende 
Kuͤſtrinſehe Bach. a 15 
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und anderes von dieſen Gewaͤſſern 
ſ. Boizenburg. 

Lichenthin, Luͤchenthin, churbran: 
denburgiſches Dorf im Kaminſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Meile 
nordoſtwaͤrts von Kamin; gehoͤrt 
dem Domkapitel daſelbſt, und hat 
8 Feuerſtellen. 

Lichnow |. Streganz. 

Lichſtaͤtt, fürflih Schwarzburg Ru⸗ 
dolſtaͤdtiſches Dorf im obern Fuͤr⸗ 

ſtenthum Schwarzburg und Amte 


Blankenburg; hat ein Rittergut. 


Lichta, Lichte bei Konigſee, ſuͤrſt⸗ 
lich Schwarzburg Rudolſtaͤdtiſches 
Dorf im obernFuͤrſtethum Schwarz⸗ 


Lichtenau 


Lauban, hat 57 3/4 Nauche, und 
wird in Ober- und Nieder 
Lichtenau abgetheilt 2 

Lichtenau, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Niederlauſiz, im 
Lukauer Kreiſe, 2 Meilen von 
Kalau. 

Lichtenau, herzoglichſaͤchſiſches klei⸗ 
nes Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Hildburghauſiſchen Antheils 
und Amte Eisfeld, 1 Meile von 
Eisfeld, nicht weit oſtwaͤrts von 
Schleuſingen, bei dem Einfluß der 
Biber in die Schleuße; hat einige 
Blech und Eiſenhaͤmmer, und 
zo Häufer. 
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burg und Amte Schwarzburg. In Lichtenau bei Baͤrenwalde, chur⸗ 


eben dieſem Fuͤrſtenthum und Amte 
liegt auch das Rittergut und Dorf 
Lichte bei Wallendorf. 5 
Lichte, die) ein Bach im Fur: 
ſtenthum Koburg. Er beſtimmt 
die herzogl. S. Saalfeld und 
ſuͤrſtlich Schwarzburg Rudolſtaͤd⸗ 
tiſche Landesgraͤnze, zieht von Mor⸗ 
gen gegen Abend, und verliert ſich 
im Schwarzburgiſchen in der 
Schwarze 8 
Lichtena, churfächfifches Amtsdorf 
in der Niederlauſiz und Herrſchaſt 
Diobrilugk, im Lukauer Kreiſe, nicht 
weit von Sonnenwalda. | 


Lichtenau, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 


ſaͤßiges Rittergut im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhain; nicht 
weit von Pulsniz, wird in Nie⸗ 
der⸗ und Ober- Lichtenau 
eingetheilt, wovon ein Theil von 
Oberlichtenau mit 10 Rauchen in 
die Oberlauſtz in den Budiſſin⸗ 
ſchen Kreis gehört. n 
Lichtenau, on unmiktel: 
bares Amtsdorf im Neuſtadtſchen 
Kreiſe und Amte Arnshauak, nicht 
weit von Neuſtadt an der Orla. 
Lichtenau, churſaͤchſiſches landes 
mitleidendes Pfarrkirchdorf mit 2 
RMitterguͤtern, in der Oberlauſiz / im 
Goͤrlizer Kreiſe, nicht weit von 


ſaͤchüſches Amtsdorf im Erzgebirge 
ben Kreiſe und Amte Wieſen⸗ 


Urg. 0 

Lichtenberg, ehurſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchorf in der Oberlauſiz, im 
Goͤrlizer Kreiſe, 3 Stunden von 
Sörliz, an der Laubaner Straſſe, 
hat 18 ½ Rauche, und gehört 
ſtadtmitleidend nach Goͤrliz. 

Lichtenberg, churbrandenburgiſches 
Dorf im Niederbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, eine halbe 
Stunde von der Stadt Berlin, 
deren Kaͤmmerei es gehort; haͤngt 
gewiſſermaßen mit Berlin durch 
eine Allee zuſammen; und hat viele 
ſchoͤne Landhaͤuſer und Gaͤrten, 
Berliner Privatperſonen gehoͤrig, 
worunter ſich das ſchoͤne Landhaus 
des Herrn Generals von Moͤl⸗ 
lendorf mit dem Garten aus⸗ 
zeichnet, der viele Glashaͤuſer und 
neue engliſche Anlagen hat. 


Lichtenberg, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, unweit 
Frankfurt. 
Lichtenberg, ehurbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Lindau. 


Lichten⸗ 
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Lichtenberg, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Aints⸗ und Pfarrdorf mit 
34 Haͤuſern, in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Radeberg, nicht 
weit von Leppersdorf und Puls⸗ 


niz. 
Lichtenberg, graͤflich Reußiſches 
Dorf in der Herrſchaft Gera im 
Vogtlande, auf der Weſtſeite der 
Elſter, 1 Meile von Gera, 3 Stun⸗ 
den von Kraftsdorf. 
Lichtenberg bei Freiberg, chur⸗ 
ſaͤchſiſches ſchriftſaͤßiges Pfarrkirch⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Kreisamte Freiberg, Berthelsdorf 
gegenüber, an der Gemlizbach; 
gehoͤrt dem Rathe zu Freiberg. 
Nicht weit davon liegt der Burg: 


erg. 

Lichtenberg bei Reichenau, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe; liegt auf 
einem Berge, und gehoͤrt dem 
Rathe zu Zittau. 

Licht berg ſ. Grun ⸗Lichten⸗ 
berg. a 


Lichtenbrunn, graͤflich Reußiſches 


Dorf in der Herrſchaft Lobenſtein 
im Vogtlande, nicht weit ſuͤdoſt⸗ 

waͤrts von Lobenſtein. 
Lichtenburg, churfuͤrſtliches ſchrift⸗ 
ſaͤßiges Kammergut im ſaͤchſiſchen 


Churkreiſe und Amte Schweiniz, 
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in dem hieſigen praͤchtig errichte⸗ 
ten Grabmale beigeſezt wurden, ha⸗ 
ben ſich überhaupt um dieſe Ge 
gend ſehr verdient gemacht. Die 
Churfuͤrſtin Hedwig legte auch 
ein Legat von 2000 fl. jür arme 
Schulkinder nieder, deſſen Zinſen 
noch jezt der Vorſchrift gemaͤß an⸗ 
gewendet werden; im Jahr 1620 
ſtiftete ſie auch die Kirche zu Hohn⸗ 
dorf. Im Schloß befindet ſich 
eine churfuͤrſtliche Weinkellerei. 
Ehedem war hier ein beruͤhmter 
Antonierhof, den Herzog 
Bernhard von Sachſen geſtif— 
tet haben ſoll, deſſen beide lezte 
Aufſeher oder Praͤceptoren, wie 
fie ſich nannten, 1502 auch Kanz⸗ 
ler der Univerſitaͤt Wittenberg mar 
ren. Im Jahr 1576 hielten hier 
auf dem Schloſſe vom igten Fe 
bruar an auf Churf. Augufts 
Befehl wegen Ausrottung des Cal⸗ 
vinismus folgende 6 Theologen eis 
ne Zuſammenkunft: D. Nic. Sel⸗ 
neccer, D. Martin Chemni⸗ 
tius, D. Chriſtoph Cornerus, 
D. Andreas Musculus, D. 
David Thytraͤus und D. Ja⸗ 
kob Andrea. Das Dorf Lich⸗ 
tenburg liegt nahe bei dem 
Schloß. Zu dieſem Kammergute 
gehoͤrt auch Klein⸗London. 


mit einem Schloß und ſchoͤnen Cichtenhahn, Lichtenhain, fuͤrſt⸗ 


Garten, nahe bei Prettin. Chur⸗ 
fluͤrſt Anguſts Gemahlin, Anna, 
hat das Schloß mit der Schloß⸗ 


kirche erbauen laſſen, und die Chur⸗ 


lich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſches 
Dorf im obern Fuͤrſtẽthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Schwarzburg, nicht 
weit von Koͤnigſee, am Rinnefluß. 


fuͤrſtin Hedwig hat es ſehr ver⸗Lichtenhain, herzoglich ſaͤchſiſches 


ſchoͤnert; auch die beiden Schwe⸗ 
ſtern aus dem koͤnigl. daͤniſchen 
Hauſe, Wilhelmina Erneſti⸗ 
na, verwittwete Churfuͤrſtin von 
der Pfalz, und Anna Sophia, 


Amtsdorf mit 35 Wohnhaͤuſern 
und go andern Gebäuden im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Saalfeld und Amte Graͤ⸗ 
fenthal, nicht weit von Buchbach 
und Spechtsbrunn. 


Churfuͤrſt Johann Georgs des Lichtenhain, herzoglich ſachſengo⸗ 


dritten zu Sachſen, Wittwe, (Hed⸗ 
wig war die Gemaun des Chur⸗ 
ſuͤrſten Chriſtian 11) welche hier 
bis an ihren Tod reſidirten, und 


thaiſches adeliches Dorf im Fürs 


ſtenthum Altenburg und Amte Leuch⸗ 


tenburg, 3/2 Stunde von Jeng. 
i Lihtenbain, 
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Lichtenhain in der Aue, chur⸗ 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ und 
Pfarrdorf mit 70 Haͤuſern in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Hinteramte 
Hohnſtein; 1 Meile von Hohnſtein, 
zwiſchen Sebniz und Schandau, 
an der hohen Straſſe. 
Lichtenow, churbrandenburgiſches 
Dorf von etwa 120 Einwohnern 
in der Mittelmark, im Oberbar⸗ 
nimſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Ruͤdersdorf, 1 Meile von Strauß⸗ 
berg. 5 
n churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Darf im Srie 
debergiſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht wein von Mansfelder 
Lich enrade, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf im Teltowſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, dem Dome zu 
Berlin gehoͤrig. 8 
Kichtenſee churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Meißniſchen Freiſe und Am⸗ 
te Oſchaz, 1 Meile von Streh⸗ 
la gegen Elſterwerda zu, im Be⸗ 
zirke des Amtes Großenhayn; ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute 
Strehla. 95 l 
Cichtenſtein, graͤflich Schoͤnburgſche 
Herrſchaft im churſaͤchſiſchen Erzs 
gebirgſchen Kreiſe und Amtsbezirke 
Zwikau. Sie begreift 2 Städte 
(Lichtenſtein, Kallenberg), 8 Doͤr⸗ 
fer, 2 Antheile an Doͤrfern und 
2 Vorwerke, uͤberhaupt aber 1140 
Feuerſtellen in ſich. In der bruͤ⸗ 
derlichen Theilung vom Jahr 170 
kam ſie an den Grafen Otto 
Wilhelm, und nach deſſen im 
Jahr 1747 erfolgten Tode an def 
ſen einzigen Sohn, Graf Wil⸗ 
helm Heinrich. Dieſer farb 
aber ſchon 1780 darauf ohne maͤun⸗ 
liche Nachkommenſchaſt; und nun 
nahmen die naͤchſten Lehnsvet⸗ 
tern, Graf Albert Karl Fried⸗ 
rieh zu Stein und Graf Fried⸗ 
rieh Albert zu Hartenftein 
Heiz davon, und beſaſſen fie ge⸗ 


Lichtenſtein 


meinſchaſtlich bis auf das Jahr 
1765 / da der erſtere ſtarb, und fein 
einziger Sohn, Graf Otto Karl 
Friedrich ihm folgte, welcher 
nun auch nach des lezteru Abſter⸗ 
ben ohne männliche Leibeserben im 
Jahr 1786 das voͤllige Eigenthum 
derſelben erlangte. Die weitern Um⸗ 
ſtaͤnde ſ. Schoͤnburg. 

Die jahrlichen Einkuͤnfte die⸗ 
ſer Herrſchaft belaufen ſich auf 
12,000 Thaler. s 

Lichtenstein, ſonſt Pirſchenſtein 
genannt, graͤflich Schoͤnburgſche 
Stadt in der Herrſchaft gleiches 
Namens, zwiſchen Glaucha und 
Oelsniz; hat 320 Feuerſtellen und 
ungefahr 1700 Einwohner, welche 
ſich theils mit der Feldwirthſchaft, 
theils mit Handwerken, vorzuͤglich 
mit der Fein Wollen⸗ und Zeugs 
weberei, nicht weniger auch mit der 
Strumpfwirkerei und einiger Hands 
lung beſchaͤſtigen. Hart an der 
Stadt ſteht auf einem hohen Ber⸗ 
ge ein graͤfliches Schloß, worauf 
ſich dann und wann der regierende 
Graf aufzuhalten pflegt, und wo 
ſich auch das graͤfliche Amt befine 
det. Sonſt war ein geiſtlicher Kir⸗ 
chen und Schulinſpektor hier. Im 
Jahr 1771 wurde durch einen des 
Nachts entſtandenen Brand der an⸗ 
ſehnlichſte Theil der Stadt, die Kir⸗ 
che, Schule, Rathhaus, geiſtliche 
Wohnungen, und uͤberhaupt 79 Ge⸗ 
baͤude in die Aſche gelegt, welche 
aber nebſt der Kirche ſeitdem wieder 
aufgebauet worden ſind. Auch be⸗ 
findet ſich hier ein churſaͤchſiſcher 
Poſtverwalter, und nicht weit von 
der Stadt ſteht eine anſehnliche Pa⸗ 
piermuͤhle. Jaͤhrlich werden hier 
drei Maͤrkte gehalten. Von dem 
Staͤdtchen Kallenberg iſt Lichten⸗ 
I nur durch einen Bach geſchie⸗ 

en. 
Lichtentanne, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Erzgebirgſchen Kai 
und 
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und Amke Zwikau, 1 Stunde da⸗ 


von; hat nebſt dem hier eingepfarr⸗ 

ten Rittergute Tannhof und Brand 
130 Haͤuſer. Der Ort gehoͤrt 
theils zu dem hier befindlichen amt⸗ 
ſaͤßigen Rittergut, theils zu Alt⸗ 
Schoͤnſels. Von dem Lichtentan⸗ 
ner Bach ſ. Pleiſſe. . 

Lichtentanne, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amtsdorf und Rittergut im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Saalfeld und Amte Probſt⸗ 
zelle, nicht weit von Leutenberg; 
zum Rittergute gehoͤrt das Dorf 
Schmiedebach. 

Lichierbach, ein Bach in der Graf⸗ 
ſchaft Schwarzburg, der etwas 
Goldſand führen ſoll. 

Lichterfe'd, churbrandenburgiſches 
Dorf im Seehauſenſchen Kreiſe in 
der Altmark, bei Wendemark; iſt 
theils adelich, theils gehört es zum 
koͤniglichen Amte Tangermünde. 

Kichterfeld, churſaͤchuſches unmit⸗ 

telbares Amte dorf im Fuͤrſtenthum 
Querfurt und Amte Juͤterbogk, 2 
Stunden von Juͤterbogk. 

Lichterfeid, churſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Finſterwalda, 1 Stun⸗ 
de davon. 

Lichterfelde, oder von dem dabei 
liegenden See Lichtveld, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Pfarr: 
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den beruͤhmteſten und ausgezierte⸗ 
ſten in Sachſen gehalten wird, und 
deſſen Anlegung in den rauheſten 
Felſen dem Grafen von Vitzthum 
viele Tonnen Goldes gekoſtet ha⸗ 
ben ſoll. Er iſt faſt durchaus ter⸗ 
raſſirt, hat Lindenalleen von mehr 
als 20 Ellen hohen Schaͤften, wel⸗ 
che unter der Scheere gehalten wer⸗ 
den, gegen 400 Springwaſſer, die 
ihr Waſſer durch ein Drukwerk 
aus der Zſchopau erhalten, und 
groſſe im Geſchmak des 7ten Jahr⸗ 
hunderts meublirte Gebaͤude. Wo 
man nur aus dem Garten hinblikt, 
es ſey durch die Hekenoͤffnungen, 
oder durch die Alleen, ſo iſt eine 
neue Landſchaft und ein neues Na, 
turgemaͤlde zu ſehen, das ſelbſt der 
groͤſte Maler nicht ſchoͤner liefern 
koͤnnte. Zu dem Rittergute gehoͤ⸗ 
ren auſſer einer beträchtlichen Schäs 
ferei noch 12 Dorfer, in welchen 
122 Bauern, 111 Halbhuͤfner, 69 
Gärtner und 101 Häusler find: 
nämlich: Ebersdorf, Auerswalde, 
Braunsdorf, Ober- Garnsdorf, 
Guͤkelsberg, Merzdorf, Nieder- 
und Ober⸗ Lichtenau, Nieder- und 
Ober⸗Wieſa, Oertelsdorf und Ot⸗ 
tendorf. Mehrere Umſtaͤnde von 
dieſem Rittergute ſ die Beſchrei⸗ 
bung des Amts Frankenberg. 


dorf im Oberbarnimſchen Kreiſe Ciddow, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


in der Mittelmark; hat ein Schloß 
nebſt einem ſchoͤnen Garten, und 
etwa 450 Einwohner. 


diſch⸗Pommern, im Nügianifchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Neuenkirchen. 


Lichterfelde, churbrandenburgiſches Kiebäz, ſ. Kibes. a 
adeliches Gut und Dorf im Tel: Kiebau, Löbau, churſaͤchſiſches un: 


towſchen Kreiſe in der Mittelmark, 

bei Stegeliz. Oberhalb dem Dor⸗ 
fe entſpringt die Boͤke. 
Lichtewalde, Cichtenwalda, chur⸗ 


mittelbares Amtsdorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Dippol⸗ 
diswalda, 3 Viertelſtunden weſt⸗ 
waͤrts von Rabenau. 


ſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßiges Ritter⸗Ciebau an der Elſter, churſaͤchſi⸗ 


gut, Schloß und Pfarrkirchdorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Auguſtusburg, an der Zſchopau. 
Dabei iſt unter andern auch ein 
vortreflicher Luſtgarten, welcher für 
Topogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd. 


ſches altfchriftfäßiges Rittergut und 
Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 


und Amte Plauen, 1 Stunde von 


Elſterberg. Das Rittergut beſizt 


auch 9 das Dorf Trieb, und 


Antheile 
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Der Liebenberger See 
liegt bei dem Dorfe Kagel. Aus 
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Antheile an Jokta, Ruppertsgruͤn, 
Steinsdorf und Neundorfel. 
Ciebau, f. Diebau. 
Ctebchel, Weibeliebchel, ehurſaͤch⸗ 
ſiſches Kirchdorf und Rittergut in Lekniz. 
der Miederlauſſz, im Lübbener Kreiſe. Ciebendorf, f. Liependorf. 
Liebe, ſ. Lobau. Liebenfelde, churbrandenburgiſches 
Ciebegaſt, churſaͤchſiſches Dorf in adeliches Pfarrdorf im Königsber⸗ 
der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen giſchen Kreiſe in der Neumark, 
Kreiſe, 1 Stunde von Wittichenau; unweit Roſtin. 
gehoͤrt zu dem Rittergute Mil: Kiebenfelde, churbrandenburgiſches 
ſtrich. adeliches Vorwerk im Arenswal⸗ 
Liebehna, Dorf im Fuͤrſtenthum deſchen Kreiſe in der Peumark. 
Anhalt Koͤthen, 2 Stunden von Ciebengruͤn, churſaͤch ſcher Markt⸗ 
Köthen; hat 26 Haͤuſer, und iſt fleken im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
nach Proſigk eingepfarrt. Fuͤrſt Amte Ziegenruͤk, 2 Meilen von 
Karl Georg Lebrecht erkauf. Neuſtadt an der Orla, undd andert⸗ 


te es im Jahr 1784 von den 
Herren von Eſebeks ſamt Locherau 
für 45,000 Thaler; ſeit welcher 
1 1 unter dem Amte Koͤthen 
eht. 


halb Stunden gegen Mittag von 
Ziegenruͤk. Am 25 ſten Auguſt 17:8 
brannten hier 78 Buͤrgerhaͤuſer, 
nebſt der Kirche, Schule und dem 
Rathhaus ab. 


Lieben, churbrandenburgiſches ade⸗Ciebenhainer Mühle, ſ. Neu⸗ 


liches Dorf im Sternbergiſchen 


doͤrfgen b. M. 


Kreiſe in der Neumark, nicht weit Kiebenow , ehurbrandenburgiſches 
von Bieberteich. Pfarrdorf in Hinterpommern im 
Lieben, ſ Hutten. Greiffenhagenſchen Kreiſe und Am⸗ 
Liebenau, Hurgiiebenau, chur- te Wildenbruch; 1 Stunde nord⸗ 


ſaͤchſiſches Amts und Pfarrdorf 
im Stiſte und Amte Merſeburg, 
1 Stunde von Merſeburg; hat 20 


Hauser, ein churfüuͤrſtliches Vor, 


werk, nebſt Ziegelbrennerei, eine Kiebenow, 


Heegereuterei, eine Gleits⸗ und 
„Salzlicenteinnahme. 
Liebenau, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


in dem Meißniſchen Kreiſe und Am⸗Liebenow, 


te Pirna; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Lauenſtein. 
Liebenau |. Burg: und Blein⸗ 
Hiebenau. 

Liebenberg, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Dorf im Glien⸗ 
und Loͤwenbergiſchen Kreiſe in der 
Mittelmark; hat einen Joll, der 
nebſt dem Kruge zum Lebusſchen 
Kreiſe, und eine Waſſermahl⸗ und 


Liebenrode, Eipperode, 


weſtwaͤrts von Bahn, auf der Land- 
ſtraſſe nach Küſtrin; hat ein Vor⸗ 
werk, 1 Waſſermahlmuͤhle, 1 Pa⸗ 
piermuͤhle und 48 Feuerſtellen. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Arenswal⸗ 
deſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Kraznik. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Landsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Hohenwalde. 

chur⸗ 
brandenburgſches Pfarrdorf in This 


dem Liebenberger Muͤhlenteiche ent ⸗ 
ſpeingt der kleine Fluß Loͤkeniz oder | 


ringen, in der Herrſchaft und um⸗ 


te Klettenberg, nicht weit von Klet⸗ 


tenberg; hat ein adeliches und ein 


e Gut nebi 63 Haͤu⸗ 
ern. a f 


Stampfmuͤhle, welche zu dem Ns Liebenſtein, herzoglich ſaͤchſiſches ade 


dersdorfer Aintsdorfe Ziundorf im 
Ober barnimſchen Kreiſe gehoͤrt. 


liches Pfarrkirchdorf von 51 Haͤu⸗ 


lern, 


s 
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fern, Schloß und Gericht im Her, 
zogthum Gotha; liegt im Bezirk 
des ſchwarzburgſchen Amtes Arn⸗ 
ſtadt, ungefaͤhr eine Stunde von 
Plauen, an der Aue oder kleinen 
Gray die meiſtens zu Ende des 
Maimvnats austroknet, und ge⸗ 
woͤhnlich nur im Herbſt, Winter 
und Fruͤhling Waſſer hat, welches 
nach Plauen, und in die groſſe 
Gera fließt. Ueber dem Grunbe, 
worinn das Dorf liegt, iſt das alte, 
ehemals beruͤhmte Schloß Lieben⸗ 
ſtein, an weichem ein neues ange⸗ 
haut iſt. 

Liebenitein, Sauerbrunn, ber 
zoglich ſaͤchſſcher adelicher Markt⸗ 
flefen mit 66 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg, Meinungiſchen An: 
theils, und Amte Altenſtein, nicht 
weit von Alkenſtein. Nicht weit 
von Liebenſtein liegt auf einem 
hohen Berg ein altes zerſtoͤrtes 
Schloß, der Weiſſenſtein ge 
nannt. 
ſehr guter, zu manchen Zeiten haͤu⸗ 
fig beſuchter Sauer⸗ und Geſund⸗ 
brunnen, dem nichts fehlt, als Ge⸗ 
baͤude zur Bewirthung mehrerer 
Brunnengaͤſte. Eben dieſem Ber 
fijer gehören auch noch die beiden 
Orte Wenigen ⸗Schweing und 


Im Fleken ſelbſt iſt ein 
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fer, 1 Kirche, gr Scheunen, 1 
wuͤſte Stelle, 16 Brauſtellen, 34 
Branntweinblaſen, 107 Brunnen, 
1 Waſſer⸗ und Windmühle. Im 
Jahr 1781 waren hier 10x Ein: 
wohner und darunter 106 Mili⸗ 
taͤrperſonen und 54 Juden. Die 
Liebenwaldeſche Stadthaide enthält 
2212 Morgen 22 Quadratruthen. 

Auf dem Vorwerke bei der 
Stadt iſt der Siz des koͤniglichen 
Domainenamts Liebenwaide, 


und zwar auf dem Schloßberge, 


auf welchem ehemals ein fees 
Schloß geſtanden hat. Es gehoͤrt 
zum Juſtizamte Oranienburg; be⸗ 
greift 8 Doͤrfer und 4 Vorwerke 
und iſt bis 1413 von denen von 
Arnim beſeſſen, dann aber von 
Churfuͤrſt Friedrich dem erſten 
eingelaͤſet worden. f 

Der zum Aimte gehoͤrige Lieben⸗ 
waldeſche Forſt von 26,1716 Nor⸗ 
gen wird mit 4312 Stuͤk Rind⸗ 
vieh, 1633 Pferden und 10000 
Schaaſen behuͤtet; und der Schoͤ⸗ 
nebekſche Forſt von 51,491 M. 
32 Quadratruthen mit 2753 St. 
Rindvieh, 819 Pferden und 6,200 
Schaafen. Die Oberaufſicht fuͤh⸗ 
ren ein Oberſoͤrſter und Landjaͤ⸗ 


ger. 
Ctebenwerda, alte ſchriftſaͤßige 
Stadt im ſaͤchſiſchen Churkreiſe, ı 
Meile von Elſterwerda auf Wah⸗ 


Ober⸗Grumbach. 
Liebenthal, churbrandenburgiſches 
Koloniedorf im Wittſtokſchen Di: 


ſtrikte in der Prigniz. 
Liebenthal, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark, im Nie⸗ 
derbarnimſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Liebenwalde, nicht weit 
von Groß ⸗Schoͤnebek. 
Liebenwalde, churbrandenburgifche 
kleine Immediatſtadt im Rieder⸗ 
barnimſchen Kreiſe in der Mittel 
mark; liegt an der Havel, bei wel⸗ 
cher der Finowkanal ſeinen Anfang 
nimmt, der die Havel in den Fi⸗ 
nowfluß leitet, und fie mit der Oder 
vereinigt. Die Stadt hat 166 Haͤu⸗ 


renbruͤk zu, an der ſchwarzen El: 
ſter auf einer Inſel, mit einem 
churfuͤrſtlichen Schloß, (welches 
1733 abbrannte,) und churfuͤrſtli⸗ 
810 Amte. Hier iſt auch eine 
uperintendenfur, unter welche 3 
Staͤdte, 5 Landparochien, 13 Fi⸗ 
lialkirchen, und 10 Prediger gehoͤ⸗ 
ren; auch hat der Oberſorſt⸗ und 
Wildmeiſter dieſes Reviers ſeinen 
Siz in Liebenwerda. Sie iſt von 
nieberlaͤndiſchen Koloniſten erbauet, 
und wahrſcheinlich nach Leuwarden 
benennet worden; hat ein Haupt⸗ 
E 2 gleite 
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gleite, 140 Haͤuſer, und etwa rooo 
Einwohner, welche ſich vorzuͤglich 
vom Akerbau naͤhren. Es werden 
hier 4 Jahrmaͤrkte gehalten, mit 
welchen auch Vieh- und Woll⸗ 
maͤrkte verbunden find. Im Jahr 
17888 waren hier Geborne 97 (als 
49 Söhne, 48 Töchter, worunter 
4 todtgeborne und 9 Unehliche), 
Geſtorbene 67, Getraute 21 Paar, 
und Kommunikanten 3795. Uebri⸗ 
gens iſt die Stadt in der Geſchich⸗ 
fe auch noch durch Luthers Gr 
ſpraͤch mit dem paͤbſtlichen Nun⸗ 
kius, Karl von Miltiz, bekannt, 
welches 15 19 hier gehalten ward. 

Im zojährigen Kriege war die 
Stadt ſehr oft von den Schweden 
heimgeſucht und abgebrannt wor⸗ 
den, woruͤber ſie auf dem Landta⸗ 
ge von 1640 beſonders klagte. Hie⸗ 
zu kamen noch der Wildſchaden, 
die Beimeze und Contributionen. 
Im Jahr 1637 verlohr ſie 184 
Haͤuſer, nebſt Rathhaus und Kir⸗ 
che durch Brand. 

Bei Liebenwerda faͤngt eine 
groſſe Heide an, welche die Lie⸗ 
benwerdiſche Heide heißt. Es be⸗ 
finden ſich verſchiedene Dorfſchaf⸗ 
ten und Pechhuͤtten darin. Mit⸗ 
fen in der Heide zwiſchen Doͤllin⸗ 
gen und Gorden liegt ein groſſer 
churfuͤrſtlicher See. 
Liebenwerda, churfuͤrſtliches Amt 
im aͤchſiſchen Churkreiſe, welches 
ſeinen Siz in der Stadt gleiches 
Namens, und einen Juſtizamtmann, 
einen Amtsinſpektor und Pachter, 
einen Amtsverwalter und ent 
beamten hat. Es beſteht aus 3 
Staͤdten (Liebenwerda, Wahren⸗ 
bruͤk und Uibigau), 4 alten Schriſt⸗ 
ſaſſen mit 6 Dörfern, 1 neuen 
Schriftſaſſen mit 3 Doͤrfern, 
Amtſaſſen mit 4 Doͤrfern, 26 5 
Amtsdoͤrfern, in allem 30 1/2 
Dorfern, und 17 wuͤſten Marken. 
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Der Boden iſt dem im Amte 
Schlieben durchaus gleich, nur daß 
er noch mehr mit Waͤldern beſezt 
iſt, mehr Seen, Teiche und Fluͤſſe 
hat, auch im mittaͤglichen Theile 
mehr Weinbau getrieben wird. 
Drei bis 4 Fuß unter der Damm⸗ 
erde findet man gemeiniglich Torf. 


LCieberoſa, Lieberoſe , churſaͤchſi⸗ 


4 


4 


ſche Herrſchaſt in der Nieſterlauſiz im 
Luͤbbener Kreiſe, in der Gegend 
des Spreewaldes. Sie beſteht aus 
der Stadt gleiches Namens nebſt 
15 Dörfern, und iſt ſammt der 
dazu geſchlagenen, aus 4 Doͤrfern 
beſtehenden Herrſchaͤft Lamsfeld 
mit 5 Ritterpferden und 16,500 
Gilden Schazung belegt. Es ges 
hoͤren auch betraͤchtliche Waldun⸗ 
gen, in welchen verſchiedene Pech⸗ 
huͤtten ſind, dazu, und der fiſchrei⸗ 
che Schwielochſee iſt wegen ſeiner 
wohlſchmekenden Sander beruͤhmt. 
Der Hauptort dieſer Herrſchaft iſt 
die kleine adeliche Stadt 
ieberoſa, welche zwiſchen Guben 
und Luͤbben, 3 Meilen von der er⸗ 
ſtern, liegt, 148 Haͤuſer, ein Schloß, 
ungefaͤhr 500 Einwohner, und eine 
Poſtſtation hat. Zu dem Schloſ⸗ 
ſe gehoͤren auch Weinberge Die 
Einwohner naͤhren ſich vorzuͤglich 
vom Gartenbau, der Bierbrauerei, 
dem Brannteweinbrennen, von der 
ſtarken Paſſage, von ihren Hand⸗ 
werken und den 6 Jahrmaͤrkten. 
Die Stadt iſt mit 3000 Guͤlden 
Schazung belegt. 

ieberſee, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, 1 Stunde oberhalb Belgern 
an der Elbe. Ein Theil davon ge⸗ 
hoͤrt ins Stift Wurzen. Hieher 
gehoͤren auch die wuͤſte Marken 
Delwiz oder Dehlbiz und Kanne⸗ 


wiz. 
n. Liebertwolkwiz churſaͤchſiſche klei⸗ 
Es hat 16,954 gangbare Schoke. ne Vaſallenſtadt und neujchriftiäfe 


ſiges 
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ſiges Rittergut in dem Leipziger 
Kreiſe und Kreisamte Leipzig, ei⸗ 
ne Meile davon, an der Straße 
nach Koldiz. Hier wurden am er⸗ 
ſten September 1707 die Trakta⸗ 
ten wegen der Schleſiſchen Reli⸗ 
gionsfreiheit vom Koͤnig in Schwe⸗ 
den, Karl dem Zwoͤlften, und 
den kaiſerlichen Miniſtern unter⸗ 
ſchrieben, nachdem man ſolche vor⸗ 
her zu Altranſtaͤtt abgeſchloſſen 


hatte. 

Ciebeſiz, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Riederlauſiz, im 
Gubenſchen Kreiſe, nicht weit von 
Guben. 
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Ciebſchen, Liebsgen, churfächfis 
ſches Vaſallendorf in der Nieder⸗ 
laufiz und Herr chaft Sorau, im 
Gubenſchen Kreiſe, eine Stunde 
von Sorau. 

LCiebſchuͤz, ehurſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Ziegenruͤk, eine Stunde ſuͤd⸗ 
waͤrts davon; hat zwei Ritterguͤ⸗ 
ter, Ober- und Untertheil. Auf 
ſer dieſem Dorfe gehoͤren noch da⸗ 
zu Drogniz, Paska nebſt Anthei⸗ 

len an Mora, Volkmannsdorf, 
Altenbeuthen und Liebengruͤn. 

Liebſchuͤz, ſ. Lüͤbſchuͤz. 

Liebſchwiz, |. Cuͤbſchwiz. 


Ciebethal, churſaͤchſiſches unmittel Ciebsdorf chu ſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


bares Amtsdorf in der dentſchen 
Pflege des Meißniſchen Amtes Stol⸗ 
pen, 3 Stunden von Stolpen auf 


ſaͤbiges Rittergut und Dorf im 
Neuſtadtſchen Kreiſe und Amte 
Weida, nicht weit davon. 


Pirna zu, mitten im Amtsbezirke Liebsdorf, Lippsdorf, churſaͤch⸗ 


Lohmen. Es machte vormals eine 
eigene Pflege aus, wozu noch 
Muͤhlsdorf und Elbersdorf gehoͤr⸗ 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenthum Querſurt und Amte 
Dahme, nicht weit von Dahme. 


ten. Hier find vortrefliche Sand⸗Liebſtadt, churſaͤchſiſche kleine Stadt 


ſteinbruͤche, woraus ein großer 
e mit Muͤhlſteinen getrieben 
wird. 

Liebgarten, churbrandenburgiſches 
Dorf in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Ukermuͤnde, an der Uker 
und Landſtraße nach Paſewalk, ei⸗ 
ne halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Ukermuͤnde. | | 

Liebhardsdorf, |. Lippersdorf. 

Eiebinchen, churſaͤchſiſches Vaſal⸗ 
lendorf in der Niederlauſiz und 
Herrſchaft Pfoͤrten, im Guben⸗ 
ſchen Kreiſe. 


im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, an der Muͤgliz, in einem 
angenehmen Thale, dritthalb Mei⸗ 
len von Pirna; hat ein altſchriſt⸗ 
fühiges Rittergut und Schloß und 
55 Haͤuſer mit eben ſo viel an⸗ 
geſeſſenen Wirthen. Im Jahr 
1779 zahlte man in dieſem Va⸗ 
ſallenſtaͤdtchen 94 Familien mit 
231 Menſchen uͤber 10 Jahren, 
und 72 Kuͤhen. Zum Rittergute 
gehoͤren ſchriftſaͤßig die Dürfer : 
Berthelsdorf, Doͤbra, Goͤppers⸗ 
dorf, Herbergen und ein Theil 
von Wingendorf. 


Liebiſche Vorwerk, f. Loßniz. Kiebftäit, Pfarrdorf im churſaͤchſi⸗ 


Liebiz, ein See im Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſe in Preußiſch Hinter⸗ 
pommern, in welchen der Häͤker⸗ 


ee fließt. 
Liebken, ckurſaͤchſiſches Kirchdorf 
und Rittergut in der Riederlauſtz 
im Kalauer Kreiſe. 
Ciebſcha, f. Lipſcha. 


ſchen Amte Efardtsberga im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, mitten im Wei⸗ 
marſchen, 3 Stunden von Wei⸗ 
mar. Hier iſt eine Kommenthu⸗ 
rei, zur Ballei Thuͤringen gehoͤrig. 
Goldbach und Wohlsborn gehoͤren 
ſchriftſaͤßig hieher. 


E 3 Sieb: 
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Ziebſtein, churſächſiſches landesmit; 
leidendes Dorf und Rittergut in 
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cheſchen Kreiſe und Amte Saar⸗ 
mund. 8 1 


der Oberlauſtz, im Görlizer Kreb Cienow, [. Leſſentin. - 
fe, eine Meile von Goͤrliz, auf Kıepe, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


einer Anhoͤhe; hat 9 Rauche. 

Liebthal, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im Kroſſenſchen Krei⸗ 
ſe in der Neumark. 

Liechfeld, ſ. Luͤchfeld. . 

Liederahl, Niedekahle, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf in der Nieberlauſiz, 
im Lukauer Kreiſe, eine Meile 
von Lukau; gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 
gute Golſen. 

Liedekummer, Luͤdekummer, 
churbrandenburgiſches adeliches Gut 
im Arneburgiſchen Kreise in der 

Altmark. 

Ciedersdorf, Cuͤdersdorf, Pfarr⸗ 
dorf im churſaͤchſiſchen Amte San: 


gerhaufen, im Thuͤringiſchen Kreis Liepe, churbrandenburgiſches Dorf 


fe, nicht weit von Beiernaumburg, 

wohin es ſchrüſſaͤßig gehoͤrt. 
Liederſtart, Pfarrdorf im chur⸗ 

ſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im Thuͤ⸗ 


dorf in Vorpommern, im Uſe⸗ 
domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, eine Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Uſedom; hat eine 
zur Uſedomſchen Synode gehoͤrige 
Mutterkirche, in welche die Doͤr⸗ 
fer Gruͤſſow, Reſtow, Warth, 
Quiliz und Rankwiz eingepfarrt 
find. Die zu dieſem Kirchſpiele 
gehörigen Orte, welche eine Mei⸗ 
le im Umkreiſe in ſich faſſen, wer⸗ 
den der Lieper Winkel ge⸗ 
nannt und find beinahe ganz mit 
Waſſer umfloſſen und nur gegen 
Süden durch einen Strich mit dem 
veſten Lande verbunden, 


in Vorpommern, im Anklamſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Tor⸗ 
gelow, an der ÜUker, eine Meile 
nordwaͤrts von Paſewalk. ö 


ringiſchen Kreiſe , in der goldenen Liepe, churbrandenburgiſches Dorf 


Aue; gehört ſchriſtſaͤßig nach Vi⸗ 


zenburg. 
Liega, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 


in der Ukermark, im Stolpiſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Cho⸗ 
rin, nicht weit von Niederfinow 
und vom Brakenſee. 


Großenhayn, nicht weit von Thien⸗ Liepe, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


dorf, eine Meile von Ortrand; 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Schoͤnſeld vordern Theils. 
Liegau an der Röder, churſaͤch⸗ 

ſiſches altſchriftſaͤßiges Dorf und 


Rittergut im Meißniſchen Kreiſe 


und Amte Dresden, unweit Ra⸗ 
deberg, eine Meile von Ortrand. 


ches Dorf im kukenwaldeſchen Kreis 
ſe in der Mittelmark, an der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze. 


Liepe, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


ches Gut und Pfarrdorf im Ha⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe in der Mittel 
mark, bei Rathenau. 


Liehmena, eine wuͤſte Mark in dem Liepen, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor 
gau, in der Gegend des Dorfes 


Falkenberg bei Roizſch. 


Liemehna, churſaͤchſiſches unmittel- 
bares Amts⸗ und Pfarrdorf im 


dorf und Vorwerk in Vorpom⸗ 
mern, im Anklamſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Stolpe, 2 Mei⸗ 
len weſtwaͤrts von Anklam, auf 
einer Anhoͤhe, an der Peene. 


Leipziger Kreiſe und Amte Ellen: Liepen, churbrandenburgiſches ades 


burg, eine Meile davon. 
Lienewiz, ein koͤniglicher Theer⸗ 
oſen in der Mittelmark, im Zau⸗ 


liches Dorf im Stolpeſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 2 7/4 Meis 
len oſtnordoſtwaͤrts von Stolpe, 


nicht 
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nicht weit von Dammen; hat ein 
Vorwerk und 11 Feuerſtellen. 
Liepen, ſ. Altliepenfier. 


gieveloſe 


Altmark; gehoͤrt theils unter das 
koͤnigliche Amt Arendsee, theils 
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-iſt es adelich. 


Liependorf, Tiebendorf, oder Kievelofe, (die) ein enger Ausfluß 


die Lippe, churbrandenburgiſches 
neues Koloniedorf in der Neumark, 


des Eiersberzſchen Sees (in Preuſ⸗ 


ſiſch Pommern) in die Oſtſee. 


im Friedebergiſchen Kreiſe und Fi Ziezegörtke ſ. Alt⸗ und Neu⸗ 


nialſchen Amte Driefen. 

Cieperſee, ſ. Oderberg. 

CLieps, ſ. Lips. 

Liepſa, | Lipſa. 

Liepz, churbrandenburgiſches adeli⸗ 

ches Gut im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Lankow. 

Lieska, churſaͤchſiſches Rittergut und 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu⸗ 
diſſinſchen Kreiſe, am obern Arm 
der Spree; hat nebſt Oßlingen 
21 ½ Rauche. 

Liesgau, Cieskau, Teislau, ei 
ne Wüſtung im Fuͤrſtenthum Wei⸗ 
mar und Amte Kapellendoef, zwi⸗ 
ſchen Sinderſtaͤtt und Milda. 

Lieska, Lieskau, churſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf in der Niederlauſtz 
und Herrſchaft Dobrilugk, im Lu⸗ 
kauer Kreiſe, eine Meile von Fin⸗ 
ſterwalda auf Senftenberg zu; f. 
Dobrilugk und Finſterwalde. 

Lieske, Lieskau, Liestow, Kiß- 
Low, 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Senf 
tenberg, anderthalb Stunden da⸗ 
von. 


e churbrandenburgiſches ade⸗ 


liezegörike. 
ſ. Charlottenburg. 


liches Pfarrdorf im Lebusſchen Krei⸗ 

ſe in der Mittelmark; gehoͤrt der 
Kommenthurei Liezen. Nahe bei 
Liezen iſt der große Liezenſche See, 
der ſein Waſſer aus dem Schmerl⸗ 
jee erhalt. Aus dem Liezenſchen 
See geht ein Fließ in den Neu⸗ 
tempelſchen und Kaliſchſee. 

Die zum Johanniterherrenmei⸗ 
ſterthum in Sonnenburg gehörige 
Kommenthurei Liezen hatte ſonſt 
an 12 bis 13,000 hir. jaͤhrliche 
Fang aber durch einen Kapi⸗ 

elsſchluß vom Jahr 1708 wurde 
fe mit königlicher Genehmigung 
in die Kommende Liezen und Gor⸗ 
gaſt getheilt. Dem damaligen Be⸗ 
ſizer derjelben aber wurden noch 
beide Kommenden uͤberlaſſen. Auſ⸗ 
10 Eigen gehören noch a Dol, 
gelin, Marxdorf und Neuentem⸗ 


pel. 
churfächfife ches Dorf im Aiezow, churbrandenburgiſches Dorf 


in der Mittelmark, in Hapellaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe und königlichen Am⸗ 
te Nauen, nicht weit von Berge. 


Liegniz, Liefeniz, Pfarrdorf im e churbrandend zurgiſches ade⸗ 


ſaͤchſſchen Churkreiſe und Kreis: 
amte Wittenberg, an der Straße 
von Wiktenberg nach Treuenbrie⸗ 
zen; gehört zu dem Rittergute 
Kroppſtaͤtt. 

Lieſſen, Seinen ade⸗ 
liches Dorf im Lukenwaldeſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, nicht 
weit von Stuͤlpe. 


Lieſten, churbrandenburgiſches Dorf 
im Arendſeeſchen Kreiſe in der 


liches Dorf mit 9 Feuerſtellen im 
Oſtenſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, an der Rega, eine halbe 
Stunde ſuͤdn veſtwaͤrks von Plate. 


Liezſch, Cietſch, churſaͤchſiſches Dorf 


im Leipziger Kreiſe und Amte Bor⸗ 
na, am Neuſtaͤdt ſchen Kreiſe, nicht 
weit von 5 gehoͤrt ſchrift⸗ 
fäßig zu dem Nittergute Luͤbſchwiz. 
Lilienhof, (der) churbrandenbur⸗ 
giſches kleines Vorwerk sder Buſch⸗ 
paͤchterei im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 

E44 ſe 
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Lilienſtein 


ſe in Hinterpommern, 
bertekſchen Walde; gehoͤrt zu dem 
adelichen Gute Dubbertek. 
Silienftein, ein ſenkrecht emporra⸗ 
gender ſehr hoher Sandſelſen in 
Thurſachſen im Meißniſchen Krei⸗ 
ſe und Amtsbezirke von Pirna, 
unweit der Elbe, der Veſtung Koͤ⸗ 
nigſtein gegenüber. Der Bau die⸗ 
ſes Sandfelſen iſt zum Entzuͤken 
ſchoͤn, ſo daß man des Anſchauens 
und Bewunderns nicht muͤde wird. 
Man hat darauf eine ungemeine 
Ausſicht und kann hier eine der 
ſchoͤnſten Gegenden von Sachſen 
uͤberſehen. Der Lilienſtein iſt noch 
höher als der Koniaftein und liegt 
in der Gegend um Riedervogel⸗ 
geſang. Im Jahr 1708 ſpeiſete 
Auguſt der Zweite darauf. 


Limbach, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


ſaͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Chemniz, 3 Stunden da⸗ 
von; hat mit Helenens⸗ und Do⸗ 
rotheenberg 118 Feuerſtellen. Zum 


Ritlergute gehoͤren noch 8 Doͤr⸗ 


fer theils ganz, theils Antheile 
davon. 

In Limbach iſt der Hauptſiz 
der ſeidenen Strumpfmanufaktur 
in Sachſen. Es wird hier beſtaͤn⸗ 
dig auf 60 bis 70 Stuͤhlen gear⸗ 
beitet. Ein Kaufmann, welcher ein 


im Dub⸗ 
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Struͤmpfe kaufen ſollte. Dieſer 
Eſche beſah bei dieſer Gelegenheit 
den Stuhl und die Arbeit darauf 
ſo genau, daß er bei ſeiner Nach⸗ 
hauſekunft in Limbach ſich einen 
Stuhl baute und den Vorſaz faß⸗ 
te, aͤhnliche Arbeiten zu liefern. 
Allein da ſeinem uͤberaus gluͤklichen 
Gedaͤchtniſſe doch etwas entfallen 
war, ſo bat er ſeinen Herrn, ihn 
gelegenheitlich noch einmal hinzu⸗ 
ſchiken, und entdekte ihm feinen 
ganzen Plan. Darauf ſchikte er 
ihn ſogleich zu dem Franzoſen und 
Eſche baute ſeinen Stuhl fertig. 
Sein Herr entließ ihn nun ſeiner 
Dienſte, unterſtuͤzte ihn mit an⸗ 
ſehnlichen Vorſchuͤſſen, und Eſche, 
der jahrlich ſchon für 39,000 Reichs⸗ 
thaler Seide verarbeiten ließ, ward 
der Stifter dieſer wichtigen Manu⸗ 
faktur, welche feine Familie noch 
jezt mit vielem Gluͤk forttreibt. 

In der Gegend um Limbach 
findet man auch Serpentinſteinbruͤ⸗ 
che. Der Serpentinſtein iſt haͤr⸗ 
ter, als der Zoͤblizer, nimmt ei⸗ 
ne ſchoͤnere Politur an, wird in 
groͤßern Stuͤken gewonnen und hat 
zwar einfachere, aber lebhaſtere 
und angenehmere Farben als jener. 
Seine Kluͤfte ſind zuweilen mit der⸗ 
bem Eiſenglanze (Minera ferri atra 
ſeu retractoria) ausgefüllt. 


ſchoͤnes Haus mit Faͤrbereien und Simbach, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


andern erforderlichen Anlagen er⸗ 
baute, iſt der Verleger dieſer Ma⸗ 
nufaktur. Mit Anfang des vori⸗ 
gen Jahrhunderts war in Dresden 
der einzige Strumpfwirkerſtuhl zu 
ſeidenen Struͤmpfen im ganzen Lan⸗ 
de auf welchem ein Fran oſe wirk⸗ 
te. Zu dieſem ſchikte der dama⸗ 
lige Beſtzer von Limbach, ein Hr. 
von Sehoͤnberg, der ſich we⸗ 
gen des Landtags in Dresden auf⸗ 
hielt, ſeinen Bedienten, einen 
Strumpfwirkergeſellen, mit Namen 
Eiche, daß er ihm ein Paar 


ſaͤßiges Rittergut im Vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Plauen, 
nicht weit von Reichenbach. Es 
beſizt auſſer den auf ſeinem Grund 
und Boden erbauten 8 Haͤuſern 
noch Buchwald, Unterlimbach nebſt 
der Buͤnauiſchen und der Schot⸗ 
tenmuͤhle. In der Gegend um 
Limbach, an der nördlichen Geis 
te der Soljfh, findet man alaun⸗ 
artiges Schiefergebirge. 
Das Pfarrkirchdorf Limbach in 
eben dieſem Kreiſe und Amte gehöre 
ſchriſtſaͤfig zu dem Rittergute 
Chriſtgruͤn. | Sims 
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Limbach, herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗Limberg, churſaͤchſiſches Dorf und 
dorf mit 54 Gebäuden im Fuͤrſten⸗ Miktergut in der Niederlauſiz, im 
thume Saalfeld und Amte Gra. Spremberger Kreiſe. 
fenthal, in der Gegend des Boks⸗ Limberg, ein Berg in der Ober⸗ 


Limberg 


bergs. 5 
Limbach, herzoglich ſaͤchſiſcher klei⸗ 
ner Waldort von 7 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meiningi⸗ 


lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe; iſt eis 
ner von den ſogenannten Koͤnigs⸗ 
hainer Bergen bei dem Dorfe 
Koͤnigshain. 


ſchen Antheils, und Amte Son: Kimlingerode, churbrandenburgi⸗ 


nenberg, nicht weit von Steinhei⸗ 
de. Dieſer Ort iſt im Jahr 


1730 von Gottfried Greiner 


und feinen beiden Brüdern zu eb 
ner Glashüͤtte erbaut worden, die 


aber jezt nicht betrieben wird. Cimmeriz, 


Darauf ward 1770 auf erfolgte 
Abnahme des Glasabſazes mit lan⸗ 
desherrlicher Genehmigung eine noch 
beſtehende Porzellanfabrik angelegt 
und 1780 voͤllig zu Stande ge⸗ 


ſches Pfarrdorf in Thuͤringen, in 
der Herrſchaſt und im Amte Klet⸗ 
tenberg, etliche Stunden von 
Nordhauſen; hat 64 Haͤuſer mit 
3 Waſſermuͤhlen. \ 
churbrandenburgiſches 
Dorf in der Neumark, im Stern⸗ 
bergiſchen Kreiſe und Johanniter⸗ 
ordensamte Sonnenburg, an der 
Warthe (aus welcher hier die Loͤ⸗ 
nig, ein Arm derſelben, tritt). 


bracht, durch welche nicht nur die Cimmeriz, churſaͤchſiſches Dorf mit 


meiſten hieſigen Einwohner, ſondern 
auch viele aus benachbarten Ort⸗ 
ſchaften ihre Nahrung haben. Es 
arbeiten meiſteus 50 Fabrikanten 
hier, die Thee- und Kaffeegeſchir⸗ 
re machen, deren jaͤhrlicher Abſaz 


16 bis 20,000 Reichsthaler be: CTimsdorf, 


trägt. Zwiſchen Limbach und Gluͤks⸗ 


that iſt ein guter Quaderſteinbruch; 


ſ. Gluͤksthal. 
Limbach bei Saalhauſen, chur⸗ 
ſuaͤchſiſches Pfarrdorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, 
nicht weit davon; gehoͤrt ſchrift⸗ 


Dorf im Bees 


33 Feuerſtellen im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, nicht 
weit von dem Rittergute Schwe⸗ 
ta bei Doͤbeln, wohin es mit 
Ober⸗ und Erbgerichten amtſaͤßig 
gehoͤrt. 

churbrandenburgiſches 
x und Storkow⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Beeskow, nicht weit von Koſſen⸗ 
blatt, am Melangſee. 


Find, churfuͤrſtliche Schaͤferei und 


Vorwerk im Vogtlaͤndiſchen Kreiſe 
und Amte Pauſa, 


fäßig zu dem Rittergute Saalhau⸗ Lind, ſ. Oper ⸗ und Niederlind. 
fen mit 39 Feuerſtäͤtten. Das Linda, churſaͤchſiſches Dorſ im Leip⸗ 


hieſige ſogenannte Töpeliſche Gut 
beſteht aus 4 Seuerflätten und ges 
hoͤrt unmittelbar unter das Amt. 


Simbach bei Wilsdruf, churſaͤch⸗ 
ſiſches neuſchriftſaͤßiges Rittergut und 
Pfarrdorf im Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen. Schrift⸗ 
ſaͤßig gehören hieher: Lampersdorf, 
Sohra, ein Theil von Grumbach 


und von Roͤhrsdorf. 
Limbach, ſ. Leimbach. 


ziger Kreiſe und Amte Borna, 
nicht weit von Kohren; gehoͤrt 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Sa: 


is. 8 
Linda, Pfarrdorf im ehurſaͤchſiſchen 


Amte Weiſſenfels im Thuͤningiſchen 
Kreiſe; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig nach 
Großhelmsdorf und liegt eine Mei⸗ 
le von Droißig. 


Cinda, unmittelbares Amtsdorf im 


ſäͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schweiniz, nicht weit von Schoͤ⸗ 
E 5 newalda, 


* 
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newalda, an der Juͤterboker Amts⸗ 
graͤnze. 


ea, churſachſiſches Doͤrſchen in 

er Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗ 

16 gehort zu dem Rittergute Ham⸗ 
merſtatt. 

Linda, churſaͤchſiſches unmittelbares 
Amts und Pfarrkirchdorf im Neu⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Arns⸗ 
haugk, nicht weit von Neuſtadt 
an der Orla. 

Linda Lind churſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf im Vogklaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Pauſa, nicht weit von Pauſa. 

Linda, herzoglich ſachſengothaiſches 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Als 
tenburg und Amte Ronneburg, 2 

Stunden von Ronneburg. 

Linda bei Brand, churſaͤchſi ſches 
amtſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreise 
amte Freiberg, eine Meile davon. 
Wegen der hieſigen Bergwerke f. 
Freiberg. 

Lindau, Lindow, ehurbranden, 

burgiſche kleine 1 in der Mit⸗ 
telmark, im Ruppinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Alte Altruppin; 
liegt 2 Meilen von Altruppin, 7 
Meilen von Berlin, zwiſchen den 
3 Seen Gudelak, Win und Die 
liz, und iſt der Siz einer lutheri⸗ 
ſchen geiſlich n Inſpektion von zo 
Mutter⸗ und 7 andern Kirchen 
mit 10 Predigern, und hatte im 
Jahr 1779 172 Haͤuſer (worun⸗ 
ter 20 ſteinerne waren), 23 Scheu⸗ 
nen, 976 Einwohner, eine luthe⸗ 
riſche und eine reformirte Kirche. 
Hier wird ein vortrefliches Bier 
gebraut, welches dem Ruppinſchen 
an Guͤte wenig nachglebt. Brau⸗ 
ſtellen find 16 und Branntwein⸗ 
blaſen 20, wovon 10 56 Wi⸗ 
ſpel, 19 Scheffel Malz, leztere 
aber 28 Wiſpel, 23 Scheffel Schrot 
verbrauchten. Einen Theil der Nah⸗ 
rung hat die Stadt von der Tuch⸗ 
und Zeugweberei, wobei im Jahr 
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1778 860 Stein Wolle verarbeis 
tek und 76 Stuͤk Tuͤcher, Etami⸗ 
ne, Serſche und Raſche verfertigt 
wurden. Im Jahr 1780 haften 
die“ Leinweber 16 Stuͤhle im Gange. 

Die Neſormirten hatten hier 
ſouſt ein Wafſenhaus fir 12 Kna⸗ 
ben und 12 Mädchen mit einem 
Lehnrichtergute, welches aber ſchon 
von Konig Friedrieh Wilhelm 
dem Erſten mit dem großen Wai⸗ 
ſenhauſe zu Berlin vereinigt ward. 
Auch war hier ehedem ein adeli⸗ 
ches Kloſter, welches auſſer der 
Vorſtcherin 35 Konventualinnen 
und den hieſigen Pfarrer zum Probſt 
hatte. Als aber im Jahr 1634 
die kaiſerl ichen Truppen die Schwe⸗ 
diſchen aus dieſer Gegend vertrie⸗ 
ben, ſo verwuͤſteten ſie die ganze 
Gege nd und auch das Kloſter, 
deſſen Steine in der Folge zum 
Haͤuſerbau gebraucht wurden. Zur 
a der Reformation wurde das 

Kloſter von den meiſten Konven⸗ 
fualinnen verlaſſen und im Jahr 
1542 an Hans von Arnim dem 
Fuͤngern fir 80 20 Rthlr. vers 
pfaͤndet. Der uͤbriggebliebene Kon⸗ 
vent beſtand, wie noch jezt, aus 
einer Domina und 4 Konveutua⸗ 
linnen , welche ihre beſtimmten 
Einfünfte an Geld und Getreide 
haben. 

Dem hieſigen reformirten Wai⸗ 
ſenhofe ſteht das Lehnrichteramt zu, 
vermoͤge deſſen er mit Zuziehung 
des Magistrats die Untergerichte 
in der Stadt und an den Spor⸗ 
teln zwei Drittel, der Magiſtrat 
aber nur ein Drittel derſelben hat; 
die Obergerichte hingegen verwal⸗ 
tet das koͤnigliche Amt Ruppin, 
unter welchem die Vorſtadt auch 
in Anſehung der Untergerichte ſteht. 

Das koͤnigliche Amt, welches 
ſich ehemals hier befand und aus 
den Doͤrfern des Kloſters errichtet 
worden war, iſt aufgehoben 1 

ie 
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ten Aemtern Ruppin, Zechlin und 
Friedrichsthal geſchlagen worden. 
Es brachte im Jahr 1741 gegen 
13,000 Rthlr. ein. 

In Lindau wohnt ein Kriegs, 
und Steuerrath, unter deſſen Auf⸗ 
ſicht die Staͤdte Spandau, Nauen, 
Kremmen, Fehrbellin, Friſak, 
Prizerbe, Rhinow, Neuruppin, 
Wuſterhauſen, Lindow, Rheins⸗ 
berg, Neuſtadt und Altruppin fie 

e 


n. 6 

Bei der Stadt ſind 3 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen. i 

Das hieſige Amtsvorwerk, Klo⸗ 
ſterlindow genannt, iſt in Erbpacht 
ausgethan. 
. Unter den obgedachten 3 Seen 
iſt der Gudelakſee der groͤſte und 
hat eine Meile in der Laͤnge und 
eine Viertelmeile in der Breite, 
auch einen Werder. Dieſer See 
wird der Stadt immer gefaͤhrli⸗ 
cher, indem er ſich je laͤnger je 
mehr ausbreitet. Von den hieſi⸗ 
gen Fiſchergaͤrten bis an den See 
war noch vor einigen 40 Jahren 
ein breiter Weg, auf welchem man 
fahren konnte; jezt aber iſt nue noch 
ein Fußſteig uͤbrig, auf welchem 
man am Ufer geht. Noch gefähr: 
licher iſt der Stadt der See Wuz, 
indem ev. höher als dieſelbe liegt, 
und überfließt, fo daß das Waſ⸗ 
ſer in dem ſogenannten Muͤhlen⸗ 
fließe ſeinen Lauf mitten durch die 
Stadt nach dem Gudelak nimmt, 
wohin es durch einen Graben laͤuft. 
An denſelben ſtoͤßt auch das Klo⸗ 
ſterluch, durch weiches man ehe⸗ 
mals vermittelſt eines Steindamms 
rach Granſee kommen konnte; al⸗ 
lein der See hat verurſacht, daß 
das Kloſterluch mit dem Stein⸗ 
damme verſunken iſt, von welch 
lezterm man nur in trokenen Som⸗ 
1 0 noch einige Ueberbleibſel er⸗ 

ikt. 
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Nach Abſterhen Wichmanns, 
des lezten Grafen und Herrn zu 
Ruppin, kam die Graſſchaft an 
Churbrandenburg. 


158 


Lindau, Amt und ehemalige Graf⸗ 
ſchaft mit 


einem Schloß und 
Staͤdtchen dieſes Namens im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt⸗Zerbſt. Lindau, 
welches Einige fuͤr ein Staͤdtchen, 
Andere fuͤr einen Fleken und noch 
Andere für ein großes und ſchoͤnes 
Dorf halten, iſt der Siz eines 
fuͤrſtlichen Amtes gleiches Namens, 
welches auſſer dieſem Orte noch 
7 Amts: und 4 adeliche Doͤrfer 
nebſt 7 fuͤrſtlichen Vorwerken in 
ſich begreiſt. Lindau ſelbſt liegt 
nebſt einem fuͤrſtlichen Vorwerke 
an der Nuthe. Der hieſige Pa⸗ 
ſtor iſt zugleich Probſt und Su⸗ 
perintendent in der Lindauer Dioͤ⸗ 
zes. Das Schloß oder die alte 
Burg haben in Altern Zeiten Gras 
fen von Lindau bewohnt, welche 
mit den vormaligen Grafen von 
Arnſtein im Mansfeidiſchen und 
mit den Grafen von Müͤhlingen 
und Barby Eines Geſchlechts und 
Herkommens geweſen ſind, auch 
die Graſſchaft Ruppin in der Mark 
an ſich gebracht haben. Graf Ul⸗ 
rich verpfaͤndete dieſe Grafſchaſt 
Lindau im Jahr 1372 an den 
Fuͤrſten Johann von Andale und 
Graf Albrecht trat fie 1457 an 
das Haus Anhalt wiederkäuflich 
ab. Als im Jahr 1524 das Ge⸗ 
ſchlecht der Grafen von Lindau 


und Herren von Ruppin ausſtarb, 


und die Grafſchaſt Ruppin Chur⸗ 
fuͤrſten Johann dem Erſten zu 
Brandenburg als Lehnsherrn an⸗ 
heimſiel, wollte derſelbe die Graf⸗ 
ſchaft Lindau wieder einlöfen. Es 
kam aber 1577 ein Vergleich zu 
Stande, daß das Haus Anhalt 


dieſe Grafſchaft zu einem erblichen 


Mannlehen vom Churbauſe Bran⸗ 
denburg empfangen ſolle. e 
aber 
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aber kraͤgt fie von der Mebtiffin 
zu Quedlinburg zu Lehen. 

Hier geht ein Theil der Nu⸗ 
the vorbei. Auch befindet fh bei 
Lindau ein huͤbſcher Teich. Im 
Jahr 17 190 kam das Amt Lin⸗ 
dau an die fuͤrſtlichen Haͤuſer Deſ⸗ 
ſau und Koͤthen. 

Lindau / ſ. Lindo. 

Lindberg, ein Berg bei dem chur⸗ 
ſächſiſchen Dorfe Beiersdorf im 
Reiniger Kreiſe. 

Lindchen, Lindichen, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 
Kottbusſchen Kreiſe in der Neu: 
mark, bei Petershagen 

Linde, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Bauerndorf mit 12 Feuer⸗ 
ſtellen im Neuſtettinſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 2 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts von Nenſtettn. Das 
Akerwerk 
nde in eben dieſem Kreiſe gehoͤrt 

5 dem adelichen Gute Wuſter⸗ 
auſe und iſt in Baͤrwalde einge⸗ 
pfarrt. 

Linde, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf mit 39 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommeru, im Greiffenhageuſchen 
Kreiſe und Amte Wildenbruch, ei⸗ 
ne Meile ſuͤdwaͤrts von Bahn. 

Linde, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Dorf und Vorwerk mit 20 
Feuerſtellen im Saziger Kreiſe in 
Hinterpommern, an der Ihna, 
2 Meilen von Stargard, eine 
Meile von der Neumaͤrkiſchen 
Stadt Arenswalde. 

Linde, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Schlaweſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, bei dem adeli⸗ 
chen Gute Sidow, wozu es ge⸗ 


ort. 

Pin N churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Vorwerk im Stolpiſchen 
Kreiſe in der Ukermark. 

Linde, churbrandenburgiſe hes: adeli⸗ 
ches Vorwerk im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, bei Ri⸗ 
wendt. 


\ 
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Linde, churbrandenburgifches Dorf 
in der Mittelmark, im Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Te nicht weit von Ruͤ⸗ 
thenik 

Linde, Linda, churſächſiches lan⸗ 
desmitleidendes Pfarrdorf in der 
Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe, eine Meile von Lauban; 
hat 63 Rauche, 3 Nittergüter und 
wird in Ober, Mittel: und Nie⸗ 
derlinde abgetheilt, wovon das lez⸗ 
tere dem evangeliſchen Fraͤuleinſtiſt 
Joachimſtein zu Radmeriz gehoͤrt. 

Linde bei Authentk, churbraͤnden⸗ 
burgiſches Dorf im Ruppinſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, nicht 
weit von Ruͤthenik; gehoͤrt theils 
unter das koͤnigliche Amt Oranien⸗ 
burg, theils iſt es adelich. 

Cindena, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Niederlauſtz und Herrſchaſt 
Dobrilugk, im Lukauer Kreiſe, 
nicht weit von Schoͤnborn. 

Lindenau, chuſſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf und Rittergut in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 
ſe, an der Pulsniz und der Meiß⸗ 
niſchen Graͤnze, eine Stunde von 
Ortrand; hat 67 Rauche nebſt 
einem ſchoͤnen adelichen Schloſſe, 
wo eine ausgeſuchte Majoratsbi⸗ 
bliothek ſich befindet, die von den 
Zinſen eines 300 Reichsthaler ſtar⸗ 
ken Legats jährlich vermehrt wird, 
und einem vortreflichen Garten. 

Lindenau, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Dresden, an der 
Mori e Amtsgraͤnze, unweit 
Koͤzſchenbroda. 

Lindenau, churſaͤchſiſches mine 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf mit 
36 Haͤuſern im Stifte Merſeburg 
160 Amte Luͤzen, 3 Viertelſtunden 
von Leipzig an der Straße nach 

Meirſeburg, nicht weit von Ruͤk⸗ 
marsdorf; gehoͤrt nebſt dem Dorfe 
dem Rathe zu Leipzig. 

8 Linden⸗ 
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Lindenau, herzoglich ſaͤchſiſches Lindenberg, welches vierthalb Stun: 


Amts: und Pfarrkirchdorf im Für: 
ſtenthum Koburg, Hildburghauſi— 
ſchen Antheils, und Amte Held: 
burg, am Krekfluß, weſtwaͤrts von 
Ummerſtadt, nahe bei Heldburg; 
hat mit Einſchluß des Gemeinde⸗ 
hauſes 67 Haͤuſer und eine Muͤh⸗ 
le. Nicht weit davon liegt das 
Salzwerk Friedrichshall. 

Zwiſchen Lindenau und Mer⸗ 
lach iſt eine Höhe, die Warte ges 
nannt, auf welcher man die Ueber⸗ 
bleibſel von einem ehemaligen Wach⸗ 
thurme ſieht. 
füdwärts im Proſpekt den Seß⸗ 
bacher Grund, nordwaͤrts den 
Heldhacher Grund, das Schloß 
Heldburg, 
Roͤmhild und oſtwaͤrts den hohen 


ſel 
Lindenau bei Neuſtaͤdtel, chur: 


Berg bei Stelzen im Amte Eis⸗ 
d. 


den ſuͤdwaͤrts von Demmin liegt und 
unter andern auch ein Borwerk von 
1500 Morgen Land hat. Dieſer Ort 
diente ehemals den Pommerſchen 
Herzogen zu einem Jagdaufent⸗ 
halt, von welcher Zeit her noch 
Ueberbleibſel von 2 Schloͤſſern hier 
zu ſehen ſind. 


Lindenberg, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Prizwalk⸗ 
ſchen Diſtrikte in der Prigniz, 
1 5 weit von der Stadt Priz⸗ 
walk. 


Man hat daſelbſt Lindenberg, churbrandenburgifches 


adeliches Gut im Perlebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, bei Kum 


loſen. 
die Gleichberge bei Lindenberg, churſaͤchſiſches Dorf 


in der Oberlauſiz, im Budiſſin— 
ſchen Kreiſe, 3 Stunden von Bu- 
diſſin, gehoͤrt zu dem Rittergute 
Oppach. 


ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 35 Haͤu Cindenberg, herzoglich ſaͤchſiſches 


ſern im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Wieſenburg, nicht weit von 
Schneeberg. 

Lindenberg, koͤnigliches Amt in 
Preußiſch Vorpommern, im Dem⸗ 
min; und Treptowſchen Kreiſe; 
enthalt 15 ganze Doͤrfer, 1 An 
theilsdorf, 7 Vorwerke, 1 Waſ— 
fer:, 2 Wind: und 1 Oelmuͤhle, 
4 Prediger, 3 Predigerwittwen⸗ 
haͤuſer, 12 Kuͤſter und Schulmei⸗ 
ſter, 58 Bauern, 6 Halbbauern, 
5 Schmiede, 4 Mutterkirchen, 
4 Tochterkirchen, 1 Kapelle, 323 
Feuerſtellen, 159 Landhufen, 12 


adeliches Gut und Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtentham Koburg, Meiningiſchen 
Antheils; liegt zwar im Bezirke 
des Amtes Neuenhaus, nicht weit 
ſuͤdoſtwaͤrts von Neuenhaus, wird 
aber zum Gerichte Haſſenberg ge— 
rechnet und hat 14 Haͤuſer, wel⸗ 
che von verſchiedenen Handwerks⸗ 
leuten bewohnt werden. 


Lindenberg, ein Berg in Preuſ⸗ 


ſiſch Hinterpommern, im Piriz⸗ 
ſchen Kreiſe, eine halbe Stunde 
nordwaͤrts von Sallentin; erſtrekt 
ſich gegen Weſten bis an das Bar⸗ 
nimskunowſche Feld. 


Morgen, 229 4½ 1 Ruthen ſteuer⸗ Lindenberg bei Blankenburg, 


bare Hufen und gegen 300 Hufen 
Eichen: und Buchwaldungen. Das 
Amt ſteht unter dem foͤniglichen 
Beamten zu Verchen und erhaͤlt 


churbrandenburgiſches Pfarrdorf in 
der Mittelmark, im Miederbars 
nimſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Muͤhlenhof. 


auch aus den adelichen Doͤrfern Cindenberg bei Herzberg, chur⸗ 


Kartelbow, Tutow, Beezin, Zen: 
min, Müffentin, Ploͤz und Bruͤn⸗ 
ſow jaͤhrliche Geld und Getrei⸗ 
depaͤchte. Seinen Namen hat es 
von dem Plarrdorſe 


brandenburgiſches adeliches Gut und 


Dorf im Bees Bund Storkowſchen 


Kreiſe, nicht weit von Großriez. 


Jun den Lindenberger See Fällt ver⸗ 


mit⸗ 
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mittelſt eines Grabens der Herz⸗ 
berger See. b 
Lindenberg bei Lobas, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf im Stifte Naumburg 


und Amte Zeiz, nicht weit von Cindhard, churſaͤchſiſches Doͤrſchen 


Zeiz; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem 
Mittergute Wildenborn. 
Lindenbuſch, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
4 Stunden oſtnordoſtwaͤrts von 
Rummelsburg, am Kamenzfluß, 
nicht weit von Lubben; hat eine 
Waſſermuͤhle, 1 Vorwerk (Neuen⸗ 
feld) nebſt den Kolonien Charlot⸗ 
tenthal und Antonswalde und 16 
Feuerſtellen. BR 
Eindenhayn, Pfarrdorf im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churkreiſe und Amte Bitter⸗ 
feld, anderthalb Meilen von Di: 
ben, an der Straße nach Leipzig, 
vom uͤbrigen Amtsbezirke abgeſon⸗ 
dert, zwiſchen den Aemtern De⸗ 
lizſch und Eulenburg; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
fähig zu dem Nittergute Tiefen⸗ 


ſee. 
Lindenholz, f. Selbelang. 
Lindenkreuz, churſaͤchſiſches alt: 
ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Ant: 
te Weida, eine Stunde von Ber 
ga und 3 Stunden von Weida. 
Lindennaundorf, churſaͤchſiſches 
Dorf von 26 Haͤuſern im Stifte 
Merſeburg und Amte Luͤſen, nicht 
weit von Nuͤkmarsdorf; gehoͤrt 
mit den Erbgerichten dem Dom⸗ 
kapitel zu Merſeburg, mit den 
Obergerichten aber, auch in der 
Flur, dem Amte. | 
Lindenthal, churſaͤchſiſches Dorf 
im Stifte Merſeburg und Amte 
Schkeudiz nicht weit von Schkeu⸗ 
dis; hat etliche 40 Haͤuſer und 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Breitenfeld. 
Ainderode, churſaͤchſſches Vaſal⸗ 
len: und Kirchdorf in der Nieder⸗ 
Auf; und Herrſchaft Sorau, im 


Lindo, Uindau, chſiſches 
Dorf in der Niederlauſtz, im Luͤb⸗ 


Lindhard 


Gubenſchen Kreiſe, eine Meile von 
Sorau; wird in Ober, Mittel⸗ 
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und Niederlinderode eingetheilt und 


hat mehrere Beſizer. 


im Leipziger Kreiſe und Erbamte 
Grimma, 3 Stunden davon, na⸗ 
he bei Koͤhra; gehört ſchriſtſaͤßig 


zu dem Rittergute Belgershain. 


Lindhauf, find Koloniſtenhaͤuſer in 
der Altmark Brandenburg, im 
Saͤlzwedelſchen Kreiſe, bei Memb⸗ 


ke; fie gehören unter das koͤnigli⸗ 


che Amt Diesdorf. 

CLindholz, churbrandenburgiſcher ade⸗ 
licher Ort im Havelläͤndiſchen Krei⸗ 
ſe in der Mittelmark; beſteht aus 
3 von einander abgeſonderten Maie⸗ 
reien. 0 

Cindhorſt, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, bei Ritt⸗ 
garten. . 

Lindig, Lindich, herzoglich ſach⸗ 
ſengoͤthaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Leuch⸗ 
tenburg, nicht weit von Kahla. 
Noch ein Dorf dieſes Namens 
liegt im Fuͤrſtenthum Eiſenach bei 
Markſuh la. 

Lindigt, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗ 
te Meiſſen; gehort mit dem da⸗ 
bei liegenden Leipen amtſaͤßig zu 
dem Rittergute Graupzig. 

Lindo, churſaͤchſiſches Amts und 


ſogenanntes Kloſterdorf im Fuͤrſten⸗ 


thum Querfurt und Amte Juͤter⸗ 
bogk, eine Meile von Juterbogk. 
churſaͤchſiſches 


bener Kreiſe und Johanniterordens⸗ 
amte Friedland, an der Spree, 

nicht weit von Friedland. 
Lindow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit einem Vorwerke 
und 19 Feuerſtellen im Schlawi⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
am Bach Weddi, 2 1/4 a 
on 


N 


+ 
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von Stolpe, nicht weit von Duͤn⸗ 


now. 

Lindow, 
faerdorſ im Sternbergiſchen Krei⸗ 
ſe in der Neumark, bei Wandern; 
gehort der Johanniterkommenthu⸗ 
ret Fagow. 

Lindow ehurbrandenburgiſches Pfarr 
dorf mit 2 Vorwerken und 40 
Feuerſtellen in Hinterpommern, im 
G iffenhagenſchen Kreiſe und Am: 
te Wildenbruch, 3 Stunden ſüd⸗ 
warts von Greiffenhagen; beſteht 
aus 2 Antheilen, wovon nur der 
keinſte / des Dorfs) zur Herr— 
ſchaft Weldenbruch gehoͤrt. 

Cindriz, CEindhards, amtſaͤßiges 
Vorwerk im Leipziger Kreiſe und 
Amte Borna, nicht weit von Borna. 


Qindſee, ein kleiner See im Ran: 


dowſchen Kreiſe in Preußilch Bor: 
ommern, bei dem Dorfe Da⸗ 
er, welches die Fiſcherei darin 


hat. 
Lindſtaͤtt, churbrandenburgiſches 
adellches Pfarrdorf im Stendal 


churbrandenburgiſches 
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Cinkenmuͤhle, churſaͤchſiſche Muͤh⸗ 
le im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Jiegenruͤk, an der Saale; 
hat nebſt der dabei befindlichen 
Schneid und Oelmuͤhle die Qua⸗ 
litaͤt eines Vorwerks. 

CLinnow, ſ. Jellentſch. 


Lino, Linow, graͤfliches Dorf im 


ſaͤchſiſchen Churkreiſe in der Herr— 
ſchaft Baruth, im andern Anthei⸗ 
le, zwiſchen Baruth und Luken⸗ 
walde, an der Brandenburgiſchen 
Graͤnze. 

CLinow, churbrandenburgiſchesPfarr⸗ 
dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 

. te Zechlin; iſt am Ende des 17 
Jahrhunderts von Schweizern er⸗ 
baut worden. f 

Cinow, Sinow, Ulrichsſchaͤfe⸗ 
rei, churbrandenburgiſches Doͤrf⸗ 
chen mit einem Vorwerke und z 
Feuerſtellen in Hinterpommern, im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Bubliß, eine Meile 
ſuͤdoſtwaͤrts von Bubliz. 


ſchen Kreiſe in der Altmark, nicht Linthe, unmittelbares Amts und 


weit von Gardelegen. 

Lindſtaͤtter Horſt, ein adeliches 
Dorf in eben dieſem Kreiſe. 

Sindihal, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Finſterwalda, eine Stunde weſt⸗ 
warts von Tanneberg. 

Lindwerder, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Schweiniz, nicht weit von 
chweiniz. 


Lingenau, Dorf im Fuͤrſtenthum 


Anhalt Deſſau und Amte Fraß, 
dorf, unweit Meilendorf. 
Liniten churbrandenburgiſches rit⸗ 
terfreies Vorwerk in Vorpommern, 
im Randopſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Stettin, 
Stunden weſtwaͤrts von Stettin. 
Linitow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Friedebergiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Belzig, unterhalb 
der Stadt Bruͤk, an der Bran⸗ 
denburgiſchen Graͤnze, zwiſchen Bruͤk 
und Treuenbriezen. Der Ort iſt 
wegen feines vortreflichen Kraut⸗ 
baues beruͤhmt. Es werden hier 
Krauthaͤupter erbaut, die bis zu 
20 Zoll im Durchſchnitt und 12 
bis 22 Pfund ſchwer find. Auf 
ſer andern Gegenden, wohin die 
Einwohner ihr Kraut verhandeln, 
vertauſchen fie es auch an die Bes 
wohner des obern Flaͤmings gegen 
Getreide, und ein Schok Kraut⸗ 
koͤpfe ſtehen mit einem Scheffel 
Roggen in gleichem Werthe. 


dritthalb Cintorf, churbrandenburgiſches ades 


liches Dorf im Arneburgiſchen Kreis 
fe in der Alemark, nicht weit von 
Baben. 


&inum; 
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Linum 
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Linum, von den gemeinen Leuten Kippelsdorf, Cippersdorf, her: 


Cimn genannt, churbrandenbur⸗ 
giſches Pfarrdorf in der Mittel⸗ 
mark, im Havellaͤndiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Fehrbellin; 
hat ein Vorwerk, welches der Siz 
des Amtes iſt. Hier iſt auch eis 
ne koͤnigliche Torfinſpektion uͤber 
die Rhingegend. Einige hieſige 
Unterthanen ſind adelich. In die⸗ 


zoglichſaͤchſiſches Amtsdorf im Für: 
ſtenthum Saalfeld und Amte Graͤ⸗ 
ſenthal, 1 Meile von Gräfenthal, 
zwiſchen verſchiedenen Bergen, hat 
88 Gebäude, naͤmlich 30 Wohn 
haͤuſer, 20 Scheunen, 17 Schaaf⸗ 
ſtaͤlle, 3 Kellerhäufer, 16 Bakhaͤu⸗ 
Ir 1 Hirtenhaus und eine Pech⸗ 
uͤtte. | 


fer Gegend nahm im Jahr 1675 Lippen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


die beruͤhmte Schlacht zwiſchen den 
churfuͤrſtlich Brandenburgiſchen und 
koͤniglich Schwediſchen Truppen ih⸗ 
ren Anfang, welche gemeiniglich von 


liches Pfarrdorf im Kroſſenſchen 
Kreiſe in der Neumark; liegt ges 
gen die ſchleſiſche Graͤnze zu, in 
Waldungen. 


Fehrbellin, wo fie ſich endigte, ber Lippen, churſaͤchſiſches Dorf und 


nannt wird. 

Linz, Lenz, churſaͤchſiſches amt: 
ſaͤßiges Rittergut und Pfarrdorf im 
Meißniſchen Kreife und Amte Groſ⸗ 
ſenhayn, nicht weit von Ortrand. 


Amtſaͤßig gehoͤrt zum Rittergute 


das Dorf Ponikau. 

Linz, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Neuſtettinſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, zu dem adelichen 
Dorfe Klozen gehoͤrig, auf deſſen 
Feldmark es liegt. 
Linzmuͤhle, |. Neugolm. 
Sipte, churbrandenburgiſches 
ches Dorf im Landsbergiſchen Krei⸗ 
fe in der Neumark, nicht weit 
von Guſcht; dazu gehoͤrt auch der 
Lipkiſche Hollander. 

Lippa, |. Neugolm. 


ne Immediatſtadt im Soldinſchen 
Kreiſe in der Neumark; liegt ei⸗ 
ne Meile von Soldin, am Man⸗ 
delſee, worin ſehr ſchmakhafte Mu⸗ 
raͤnen gefangen werden. Die Eins 
wohner naͤhren ſich vorzüglich vom 
Akerbau und der Muraͤnenfiſche⸗ 
rei. Der Magiſtrat hat hohe und 
niedere Gerichte und beſizt ein Vor⸗ 
werk. Die Stadt iſt durch meh⸗ 
rere Feuersbruͤnſte hart mitgenom⸗ 
men worden. 


Lippenze, 


Lippingshof |. Beswiz. 


Rittergut in der Oberlauſiz, im 
Budiſünſchen Kreiſe, bei Razen, 
nicht weit von Uhiſt, 2 Meilen 


von Spremberg, hat 14 Rauche. 
Lippendorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amtsvorwerk im Leipziger 
Kreiſe und Amte Pegau, nicht 
weit von Roͤtha; hat 4 Froͤhner⸗ 
haͤuſer. 
churbrandenburgiſches 
Dorf im Sternbergiſchen Kreiſe 
in der Neumark, der Stadt Droſ⸗ 
ſen gehoͤrig. 


adeli: Lipperode |. Ciebenrode. 
Lippersdorf, herzoglichſachſengothai⸗ 


ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Roda, 
nicht weit oſtwaͤrts von Roda, und 
nicht weit von Erdmannsdorf und 
Weißbach. | 


Lippehne, churbrandenburgiſche klei: Cippersdorf, Coͤpersdorf, Löps 


persdorf, Liebhardsdorf, chur⸗ 
ſaͤchſiſches altſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Pfarrkirchdorf, im Erg 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Lau⸗ 
terſtein, 3 Stunden von Auauſtus⸗ 
burg; gehört theils ſchriftſaͤßig zu 
dem hieſigen, theils eben ſo zu 
dem Rittergute Ober-Forchheim. 
Von Nieder- Seida gehoͤrt auch 
ein Antheil ſchriftſaͤßig zu dem 
biengen Rittergute. 


Lippizſch, 


I 
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Lippizſch, churſaͤchſiſches Rittergut welches nebſt dem Dorfe mit 6 
und Dorf in der Dberlaufi, im Rauchen nicht von der et 
Budiſſinſchen Kreiſe, 2 Meilen beſeſſen wird. 
von Budiſſin, am niedern Arm Lipſiz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
der Spree, hat 21 Rauche. diſch⸗ Pommern, im Ruͤgianiſchen 

Lipprandis, graͤflich Schoͤnburg⸗ Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen - 
ſches Dorf mit 44 Haͤuſern, in unweit Pazig. 
der Herrſchaft Glauchau, im ehur, Liptiz bei Muzſchen, churſaͤchſt 
ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, ſches Pfarrkirchdorf in dem Leip⸗ 
10 weit von Glauchau und Je- ziger Kreiſe und Erbamte Grim⸗ 

ma; gehört fehriftfäßig zu dem 

Epprechtode, Liprechtrode, Nittergute Wiederode. 
churbrandenburgſches Pfarrdorf in Liptiz, Luͤptiz bei dem Spizen⸗ 
Thüringen, in der Herrſchaft Lohra berg, churſaͤchſiſches ſchriftfaͤßiges 
und Amte Klein Bodungen; liegt Pfarrkirchdorf in dem Leipziger 
nicht weit nordwaͤrts von Bleiche - Kreiſe und Amte Wurzen; gehört 
rode, und hat ein churhannoͤveri⸗ dem Domkapitel zu Wurzen. 
ſches Stiftsgut, das mit den ade-Liſchniz, churbrandenburgiſches ade— 
lichen gleiche Gerechtigkeit hat. liches Vorwerk mit 4 Feuerſtellen, 
Dieſer Hof gehört zu dem fefu im Lauenburgſchen Kreiſe in Hinz 
lariſirten Kloſter Bursfelde, im terpommern, 1 Stunde von Lauen⸗ 
Fuͤrſtenthum Kalenberg im goͤttin⸗ burg. 
giſchen Quartier, und hat auf den Ciſchow, Dorf in Schwediſch⸗ 
Verſammlungen der Stände dep Pommern, im Ruͤgianiſchen Di⸗ 
ſelben Siz und Stimme, auch ein ſtrikt und koͤniglichen Amte Ber⸗ 
Jaͤgerhaus und eine Schaͤferei, ı gen; weſtwaͤrts von Gingſt. 
Waſſermuͤhle und 1 Krug. Im Kislau ſ. Leisla 
Jahr 1785 waren hier 2 Paar Lisdorf / Lißdorf, Liesdorf, 
Getraute, 16 Geborne und 14 Amts- und Pfarrdorf im ehur⸗ 
Geſtorbene. ſachſt ſchen Schulamte Pforta im 

Lippsdorf ſ. Liebsdorf. ThuͤringiſchenKreiſe, an der Ekardts⸗ 

Lips, Lieps, Dorf im Greifswal, bergacr Amtsgraͤnze. 
diſchen Diſtrikte in Schwediſch Kiffe, Kiffen, Kuffen, Pfarrdorf 
Pommern, unweit Griſtow der in dem churſächſiſchen Amte Weiſ⸗ 
Stadt Greifswalde gehoͤrig. ſenfels im Thuͤringiſchen Kreiſe, 

Lips, Cieps, kleine Inſel in Schwe⸗ nicht weit von Pauſcha, wohin es 
diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen ſchriſtſaͤßig gehört, und 3 Stun⸗ 
Diſtrikte, bei der Inſel Ummanz. den von Weiſſenfels. 

Lipſa/ Liepſa/ churſaͤchſiſches Dorf, Liſſa, churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 
Rittergut und Schloß in der Ober- in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
lauſtz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 1 Kreiſe, an der Neiſſe, eme Melle 
Meile vou Ruhland, bei in von Goͤrliz; gehoͤrt zur Mitlei⸗ 
dorf; hat 18 1/4 Rauche. denheit dieſer Stadt und einem 

Cipſcha, Liebſcha, mit Thomas, Privatbeſizer, und hat 20 Rauche. 
churſaͤchſiſches Rittergut und Dorf Kiffehaare, churſaͤchſiſches Dorf in 
in der Oberlauſiz und Herrſchaft der Oberlausitz, im Budiſſinſchen 
Kluſchdorf, im Goͤrlizer Kreiſe; Kreise, 3 Stunden von Budiſſin 
liegt an der ſchleſiſchen Gränzen, auf Wittichau zu; gehoͤrt zu dem 
und iſt ein beſonderes Rittergut, Rittergute Neſchwiz. 

Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd, F Liſſow⸗ 
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Liſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut im Lauenburgſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 3 Meilen nord⸗ 
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im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Belzig, 3 Stunden von Belzig 
gegen Zahna. 


oſtwaͤrts von Lauenburg, nicht weit Cobeda, L obodau, herzoglichſaͤch⸗ 


von Dzinceliz; hat 2 Vorwerke 
und 7 Feuerſtellen. 

Lite, alte Dorfſtelle eines eingegan⸗ 
genen Dorjes dieſes Namens, im 
Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Koͤthen, in 
der Gegend des Dorfes Droſa, 
im Amte Wulſen. 

Cithe, (die) ein Fluͤßchen im Fuͤr⸗ 
ſteuthum Anhalt; kommt bei Koͤl⸗ 
bik in der Grafſchaft Warmsdorf 
aus der Wipper, und fällt bei 
Staßfurt im Magdeburgiſchen in 
die Bode. Sie iſt nur bei ſtar⸗ 

kem Regenwetter flieſſend. 
Litſchera, ſ. Ober = und Nieder⸗ 


Cuͤzſchera. 5 
Citten, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 
nicht weit von Budiſün; gehoͤrt 
bis auf einen landvoigteilichen Un⸗ 
terthan der Stadt Budiſſin als ein 
ſtadtmitleidendes Dorf. 

Litter ſ. Jena. 

Lizenhagen, adeliches Dorf in 
Schwediſch⸗Pommern, im N: 
gianiſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen, unweit Kas neviz. 5 


CLizo, Liz, fuͤrſtliches Vorwerk im 
Fuͤrſtenthum Anhalt ⸗Zerbſt und 


Amte Lindau. 

Cizſchen, churſaͤchſiſches Dorf und 
Rittergut in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe; hat 10 7/2 
Rauche. N 

Lobas, churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 
im Stifte Naumburg und Amte 
Zeiz, nicht weit von Zeiz; gehort 
theils unter das Amt, theils ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zum Rittergute Wildenborn. 


ſiſche kleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Jena; liegt 
kleine Stunde von Jena, an der 
Saale, welche nicht weit davon 
die Roda aufnimmt, am Fuß des 
Kalkberges, auf welchem die be⸗ 
ruͤhmte Lobdaburg geſtanden hat. 
Der Ort hat 162 Käufer, und 
im Jahr 1786 — 8285 Einwoh⸗ 
ner, welche ſtarken Weinhandel 
treiben. Hier iſt auch ein Ritter⸗ 
gut, und Jährlich werden ſeit 1593 
— Jahrmaͤrkte gehalten. Im 
J. 1782 waren hier 120 Strumpf⸗ 
wirkerſtuͤhle im Gange, und im 
Jahr 1788 — 21 Leinwebermei⸗ 
er. Der Stadtrath hat die Nie⸗ 
der⸗, das Amt Jena aber die 
Obergerichte, und die Buͤrgerſchaft 
die Jagd. N 
Die Lob daburg war eines 
der aͤlteſten Schlöffer in Thuͤrin⸗ 
gen, und ſchon im Jahr 938 
kommt ein Graf von Lobdaburg 
auf dem Turnier zu Magdeburg 
vor. Sie waren eine Linie der 


Grafen zu Arnshaugk. Die Burg 
beſtand aus 3 Theilen, der obern, 


mittlern und niedern, von welchen 
man die Ueberreſte der mittlern 
noch ſehen kann. Sie beſtehen aus 
einigen hohen Mauern und vier: 
ekigten hohen Gebaͤude, das inwen⸗ 
dig, des Mangels an Luft und 
Sonne ungeachtet, mit Geſtraͤu⸗ 
chen bewachſen iſt. Zwiſchen der 
Lobdaburg und dem Johannisberge 
entſpringt auf dem hintern Theil 
deſſelben der Fuͤrſtenbrunn. 


Lobbe, Dorf in Schwediſch- Pom: Lobelſtein, herzoglichſaͤchſiſchesumts⸗ 


mern, auf der Halbinſel Moͤnk⸗ 
guth, im Nuͤgianiſchen Diſtrikt und 
koͤniglichen Amte Bergen, unweit 
Hagen. 

Lobbeſen, unmittelbares Amtsdorf 


dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, Hild⸗ 
burghauſiſchen Antheils und Amte 
Sonnenfeld, nicht weit von Seid⸗ 
mannsdorf. 


oben⸗ 
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obenbach, ein Fluͤßchen im Her 

zogthum Gotha und Amte Schwarz 
wald; entſpringt auf dem Bla⸗ 
ſienzellaer Forſte, fließt durch Bla⸗ 
ſienzella, und hinter dem heſſiſchen 
Dorfe Benshauſen in die Werra. 
Es naͤhrt viele Forellen. 

Cobendorf, churſaͤchſiſches Ritter⸗ 

gut und Dorf in der Niederlauſtz, 
im Kalauer Kreiſe. 

Lobenſtein, graͤflich Reußiſche Herr: 
ſchaft im Vogtlande; gehoͤrt einer 
davon benannten Linie der juͤngern 
Hauptlinie der Grafen Reuß, 
beſteht aus einer (gleichnamigen) 
Stadt, 21 Doͤrfern mit 6 Ritter⸗ 
guͤtern, nebſt einigen Vorwerken 
und Hammerwerken, und hatte im 
Jahr 1784 — 6028 Einwohner 
ohne Civil⸗Geiſtliche, und Schul: 
bediente auch Militärperfonen. (ſ. 
Broͤmels lobenſteinſches Intelli⸗ 
genzblatt 1784.) Es verdient an⸗ 
gemerkt zu werden, daß man in 
der ganzen Herrſchaft Lobenſtein 

keine Spur von einem ehemals 
bewohnt und bekannt geweſenen, 
nachher aber eingegangenen Dorfe 
antrift, dergleichen Orte ander⸗ 
waͤrts nicht ſelten vorkommen. In 

der Herrſchaft ſind viele Wollen⸗ 
und Zeugmanufakturen, und un⸗ 
weit dem Dorfe Haueiſen drei 

Blaufeuer mit Hammerwerken, 
und zwiſchen Frieſenthal und dem 
ſogenaunten neuen Hammer iſt 
das lobenſteinſche Alaun⸗ und Vi⸗ 
triolwerk an der Saale, welches 
guten Vitriol und Alaun giebt, 

und im J. 1778 angelegt wurde. 

Ueberdies beſizt die Reuſſiſch⸗Lo⸗ 
benſteinſche Linie auch noch die 
Herrſchaften Ebersdorf und Hirſch⸗ 
berg. Ein mehreres hievon kommt 
bei dem Artikel Reuſſen vor. 

Lobenſtein, der Hauptort der eben 
jedachten Herrſchaft und die Re⸗ 
idenz der Reuſſiſch⸗Lobenſteinſchen 

Linie; liegt 3 Meilen von Hof, 
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an der Lemniz, welche eine halbe 
Viertelſtunde von der Stadt den 
Helmsgruͤner Bach aufnimmt. Sie 
iſt auch der Siz einer Superin⸗ 
tendentur, unter deren Aufſicht die 
Pfarrer der beiden Herrſchaften 
Lobenſtein und Ebersdorf ſtehen. 
Im Jahr 1784 waren hier 404 
Haͤuſer, und darunter 167 Raths⸗ 
222 Amts und 21 Pfarrhaͤuſer. 
In eben dieſem Jahre zaͤhlte man 
2243 Einwohner, mit Ausnahme 
der Civilbedienten, Geiſtlichen und 
Militaͤrperſonen. Am aten Fe⸗ 
bruar 1713, und am ıgten Sep⸗ 
tember 1732 brannte die Stadt 
gro ſtentheils, und bei der erſtern 
Feuersbrunſt auch das vormalige 
graͤfliche Reſidenzſchloß ab. 


Die Stadt liegt rings um den 
ſogenannten Schloßberg herum, 
auf welchem noch ein alter, in 
ſeiner Art merkwuͤrdiger Thurm 
oder Warte nebſt noch einigen 
Mauern, als Ueberbleibſel des 
ehemaligen uralten Schloſſes 
ſteht. Das jezige Reſiden;⸗ 
ſchloß ſteht an der Oſtſeite der 
Stadt. Unterhalb deſſelben befin⸗ 
bet ſich dabei ein groſſes Stall⸗ 
gebaͤnde nebſt einem huͤbſchen Gar 
ten. Bei der Stadtkirche iſt eine 
Bibliothek. Die Stadt hat auch 
6 Jahr, und 6 Viehmäͤrkte, ein 
grafiches Juſtizamt, eine Bud) 
drukerei, eine lateiniſche Schule, 
und ſeit 1751 eine reitende Reichs⸗ 
poſt. Sie wird bei Nacht mit 
Laternen erleuchtet. Im Jahr 
1784 waren hier 26 Leinweber, 
4 Tuchbereiter, 184 Tuchmacher, 
4 Tuchſcherer, 13 Weißgaͤrber, 9 
Zeugmacher u. ſ. w. Mehrere 
Einwohner naͤhren ſich auch mit 
Woll und Baumwollſpinnen. In 
den Jahren 1782 und 1783 wurde 
eine beinahe eine Stunde lange 
Chauſſee von hier nach Ebersdorf 

F 2 ange⸗ 
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angelegt, und auf beiden Seiten 
mit Lindenbaͤumen beſezt. 

Lobe of Sund, churbrandenbur⸗ 

L giſches Vorwerk in der Mittel⸗ 
mark, im Havellaͤndiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Koͤnigshorſt. 

Kobiz, Löbiz, gräfıch Reußiſches 
Dorf in der Herrſchaft Schlaiz 
im Vogtlande, nicht weit von 
Schlaiz. 

Lobkeviz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
diſch- Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Wit: 
tow, unweit Altenkirchen. 5 

Lobſchwiz, churlächfiihes amtfaf: 
figes Rittergut im Leipziger Kreife 
und Amte Borna, iſt ohne Dorf. 

Lobsdorf, graͤflich Schoͤnburgſches 
Pfarrdorf in der Herrſchaſt Glau⸗ 
cha, im churſaͤchſiſchen Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, nicht weit ſuͤdoſtwäͤrts 
von Glauchau, zunaͤchſt bei Nie⸗ 
der Lungwiz. 

Lobſtaͤdt, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Fleken im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, nicht weit da⸗ 
von, an der Pleiſſe. Zum Ritter⸗ 
gut, welches die Ober⸗ und Erb⸗ 
gerichte hat, gehoͤren auch noch 


die Dörfer: Bergisdorf und Goͤr 


niz. 
Lobus, churbrandenburgiſches Dorf 
mit 15 Feuerſtellen, in Hinterpom⸗ 
mern, im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Koͤslin, 1 
Meile nordwaͤrts von Koͤslin. 
Lochau und Lochauer Haide, ſ. 
Annaburg. 0 
Locherau, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Anhalt» Köthen, 2 ſtarke Stunden 
von Koͤthen, gegen Morgen; hat 
14 Haͤuſer. Fuͤrſt Karl Georg 
Lebrecht erkaufte es im Jahr 
1784 von den Herren von Eſe⸗ 
beks ſamt Liebehna für 45,000 
Thaler; ſeit welcher Zeit es unter 
das Amt Koͤthen gehoͤrt. 
Cochewiz, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 19 Feuerſtellen, in der 
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Graſſchaft Mansfeld, preußiſchen 
Antheils, im Mansfeldſchen Kreiſe 
und Unteramte Friedeburg, in ei⸗ 
nem tiefen Thale, eine halbe Stun⸗ 
de ſuͤdoſtwaͤrts von Gerbſtaͤdt, und 
nicht weit von Heiligenthal. 


„In dieſer Gegend (unweit Gerb⸗ 
ſtaͤdt und Zabenſtaͤdt) befinden ſich 
die 3 merkwuͤrdigen ſogenannte 3 
Seeloͤcher, welche kleinen Tei⸗ 
chen ahnlich find. Das kleinſte 
derſelben fließt nicht aus, die bei⸗ 
den groͤſſern aber, wovon das groͤ⸗ 
ſte 400 Schritte im Umfang hat, 
flieſſen ſtark aus, und bilden da⸗ 
durch den Seegraben, deſſen 
Waſſer die groſſe und kleine See⸗ 
muͤhle treibt. Das Waſſer dieſer 
Seeloͤcher iſt geſalzen, wie das im 
ſalzigen See, und man vermu⸗ 
thet (der 2 Meilen weiten Ent⸗ 
fernung ungeachtet) nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich eine unterirrdiſche Ver⸗ 
bindung. Die Seeloͤcher dampfen 
wie der ſalzige See im Herbſt 
und Winter, und gefrieren nie. 
Kocht man das Waſſer in einem 
eiſeruen Topfe, ſo giebt es ein gel⸗ 
bes Salz, und am Ufer des See⸗ 
grabens ſelbſt findet man oft von 
der Sonne erzeugte Salzkoͤrner. 
Man hat die Seeloͤcher mehrmals 
mit Bleiwuͤrfen zu ergruͤnden ver⸗ 
ſucht, aber immer vergeblich. Im 
December 1772 auſſerte ſich am 
groͤſten derſelben eine beſondere 
Naturbegebenheit; indem das Waſ⸗ 
ſer auf einmal wie am Feuer ſie⸗ 
dend aufzuwallen anfieng, ſo, daß 
man in den Seemuͤhlen wegen des 
ſtarken Zufluſſes die Rebenwaſſer⸗ 
gaͤnge oͤffnen mußte. Dieſes dau⸗ 
erte 24 Stunden, worauf das 
Waſſer mit etwas ſchwaͤcherm Auf⸗ 
wallen 12 Stunden lang einen 
rothen truͤben Lehm fuͤhrte, nach⸗ 
her aber wieder klar und ruhig 
ward. Eine aͤhnliche ee 

0 


Lochhauß 


ſoll bereits im Jahr 1717 ſich 
hier ereignet haben. 

Lochhauß, churfächfifches Oertgen 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Plauen; gehört ſchriftſaͤßig 
zu dem Rittergute Rottis. 

Lochow, Lochau, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Zuͤl⸗ 
lichauiſchen Kreiſe in der Neumark, 
bei Rai. 

Lochow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf mit 4 Vorwerken, 
im Naͤthewinkel, im Havelländi- 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
nicht weit von Fercheſar⸗ 
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Fuͤrſtenthum und Amte Querfurt, 
nicht weit von Querfurt; hat 3 
beſondere ſchriſtſaͤßige Ritterguͤter, 
denen gemeinſchaftlich Ober ⸗ und 
Erbgerichte zuſtehen. Viele Ein⸗ 
wohner treiben einen betraͤchtlichen 
Handel mit Kalk. In den Ellern 
zu Lodersleben liegt auch das ſchrift⸗ 
ſaͤßige Grumbachſche Gut ohne 
Gerichte, als Freiland, und hat 
2 Haͤuſer. In der hieſigen Ge 
gend bis Querfurt findet man in 
den Kalkſteinbruͤchen alle Arten 
Verſteinerungen und Figuren von 
Meerſchneken, Muſcheln u. dgl. 


172 


Lochwiz ehurbrandenburgiſchesDorf Codmanshagen |. Caudmans⸗ 


in der Neumark, im Kroſſenſchen 


hagen. 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Kroſ Möbau, Liebe, Cibije, Zobij, 


ſen, unweit Kroſſen. 

Lodder, churbrandenburgiſcher Nik: 
terſiz mit 7 Feuerſtellen, im Rum⸗ 
melsburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ 

pommern, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von Rummelsburg. 

Loddin, churbrandenburgiſches Dorf 
und Vorwerk in Vorpommern, im 
Uſedomſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Ante Pudagla, 2 3/4 Meilen 
nordweſtwaͤrts von Swienemuͤnde, 
2 Meilen oſtwaͤrts von der ſchwe⸗ 

diſchpommerſchen Stadt Wolgaſt, 
ganz nahe am Achterwaſſer. 

Codemke, ein kleiner Fluß am 
Harzgebirge, in der Grafſchaft Wer⸗ 
nigerode, |. Ilſenburg. 

Lodenau, churſaͤchſiſches landesmit⸗ 
leidendes Rittergut und Dorf in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 
an der Neiſſe, nicht weit von 
Rothenburg, hat 11 1/3 Rauche. 
Zum Rittergute gehoͤrt auch noch 


Neuſorge. 

Lodenreut, churſaͤchſiſches Dorf im 
Voigtländiſchen Kreiſe und Amte 
Voigtsberg, 1 Meile von Hof; 
gehoͤrt fchriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Sachſengruͤn. 5 

Lodersleven, churfächfifches Pfarr⸗ 
kirchdorf mit 150 Haͤuſern im 


ſendet. 


churſaͤchſiſche Stadt in der Ober⸗ 
lauſiz, im Budiſſiner Hauptkreis; 
liegt im Mittelpunkt der Oberlau: 
ſiz , auf einem Baſaltberge zwiſchen 
den Städten Budiffin und Zittau, 
von jeder 3 Meilen, und eben ſo 
weit von Goͤrliz, und hat 300 
Haͤuſer mit ungefähr 2500 Eins 
wohner. Sie iſt die lezte, aber 
ältefte unter den Sechs Städten, 
welche feit 1330 auf dem hieſigen 
Rathhauſe ihre Verſammlungen 
halten. Die vorzuͤglichſte Nahrung 
der Stadt beſteht, auſſer der Bier⸗ 
brauerei, in Verfertigung und Hand⸗ 
lung mit allen Arten buntſtreifiger, 
blau, roth, weiß und grün gegit⸗ 
terter Leinwand, Buchlinnen 
genannt, weiſſer, rother mit Seide 
vermiſchter Leinwand, Matroſen⸗ 
leinwand, Drell u. ſ. w. Sie 
wird meiſtens nach England, Ita⸗ 
lien, Spanien und Weſtindien ver⸗ 
Im Jahr 1777 betrug 
die Ausfuhr von 17 Handelshaus 
fern 122,799 Reichsthaler 16 Gro⸗ 
ſchen. Unter den hieſigen Gebaͤu⸗ 
den zeichnen ſich vorzuͤglich die Ni⸗ 


kolaikirche mit ihrer Orgel, die 


Johanniskirche, das Rathhaus und 
die lateiniſche Schule, die ehedem 
3... ein 


173 Loͤbau 


ein Franziskanerkloſter war, aus. 
Auſſer den zwei deutſchen Kirchen 


Loͤbensmuͤh 174 


etwa x Meile davon, nicht weit 
von Kaͤndler. N 


ift hier auch eine evangeliſchwendi⸗Côbensmuͤh, churſaͤchſiſches Vor⸗ 


ſche Kirche, bei welcher ſich die 
Bibliothek befindet, ein Poſtamt 
(im Jahr 1776 ward von Rum⸗ 
burg in Böhmen aus eine Poſt⸗ 
ſtraſſe hieher angelegt), 3 Jahr⸗ 


werk in der Oberlauſiz im Gorlis 
zer Kreiſe; gehört zum Nittergute 
Mengelsdorf, auf deſſen Feldern es 
nebſt einigen Haͤuſern erbauet wor⸗ 
den iſt. 


maͤrkte, und woͤchentlich betraͤchtli- Löber, Leber, ein Bach, welcher 


che Getreidemaͤrkte, durch welche 
vorzuͤglich die an der boͤhmiſchen 
Graͤnze in den Bergen gelegenen 
Weberdoͤrfer verſorgt werden. Loͤ⸗ 


in der Holloͤber Mark unweit dem 
Dorfe Podelwiz im Amte Delisich 
entſpringt, und unterhalb der Stadt 
Bitterfeld in die Mulde fließt. 


bau iſt am 2oſten Oktober 1710 Loͤbertz, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


durch eine Feuersbrunſt faſt voͤllig 
in die Aſche gelegt worden. Die 
Stadt beſizt folgende ſtadtmitleiden⸗ 
de Orte: Alt⸗Loͤbau, dicht an der 
Stadt, Oelſa, Tieſendorf, Wald: 
dorf, und das dem Rathe zuſte⸗ 
hende Rittergut Ebersdorf. 

Das Loͤbauer Waſſer fließt bei 
Baruth und Groͤdiz vorbei. 
Cobau, ſ. Kiebau. 

Lobelow, ſ. Kepelow. 
Loͤben, churſaͤchſiſches unmittelbares 
Amtsdorf mit 12 Haͤuſern im 


res Amtsdorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Zoͤrbig, nicht weit 
oſtwaͤrts davon. Hier ſind auch 
zwei amtſaͤßige Ritterguͤter, wovon 
eines dem Fuͤrſten von Am 
halt⸗Deſſau, der deßwegen, 
wie jeder andere Rittergutsbeſizer 
unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit 
ein Vaſall des Churfuͤrſten iſt, das 


andere aber dem Major von Biſ⸗ 


fing gehört. Amtſaͤßig gehören 
dazu die Doͤrfer Groͤz und Roͤdi⸗ 


gen. 
Stifte Merſeburg und Amte Fir Loöbersbach, ein Bach, welcher bei 


zen, 1 Meile von Luͤzen auf Zwen⸗ 
kau zu. | 
Loͤben, (die) ein anſehnlicher See 
im Anhalt, Deſſauiſchen. Es find 
zwo Bruͤken in der Gegend, wel⸗ 
che davon die alte und neue Lö⸗ 
benbruͤke heiſſen. 

Loͤben, Lovonia, ehedem eine von 


der Stadt Eiſenach vorbei fließt. 


Coͤberſchuz, Cöbgeſchtz Loge⸗ 


ſchuz, herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Jena, dritt⸗ 
halb Stunden von Jena, an der 
Gleiſſe; hat (im Jahr 1786) 221 
Einwohner und ein Rittergut. 


den niederlaͤndiſchen Koloniſten er⸗Cöbersdorf, Cöbsdorf, chur⸗ 


baute Burg im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe, an der ſchwarzen Elſter, 
zwiſchen Schweiniz und Annaburg, 
im 1gten Jahrhundert ein Schloß 
der Grafen von Brene, und jezt 


ſaͤchſiſches Dorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Zoͤrbig, bei Moͤß⸗ 
liz; gehoͤrt theils unter das Amt, 


theils ſchriſtſaͤßfig zu dem Ritter⸗ 


gute Oſtrau. 


ein Amts und Pfarrdorf im Am Loöͤbichau, herzoglich ſachſengothai⸗ 


te Schweiniz, bei Schweiniz, an 
der Straſſe nach Herzberg. 

Zöbenhain, CLobenhain, chur⸗ 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 


ſches Dorf mit 14 Haͤuſern im 


Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 


anderthalb Stunden von Ronne⸗ 
burg gegen Altenburg zu. 


au 46 Feuerſtellen im Erzgebirg⸗Cöbiſch, churſaͤchſiſches Dorf in 


chen Krriſe und Amte Chemniz, 


dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte 
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He Meiſſen, nicht weit von Wund⸗ I 

ſchwiz. 5 

Loöbiz, amtſaͤßiges Dorf im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt 3 Stun⸗ 
den von Weiſſenfels auf Skoͤhlen 

zu, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Oſterfeld, zwiſchen Bergen; hat ein 
neuſchriftſaͤßiges Rittergut. 

Loͤbiz, ſ. Lobiz. 

Loöͤbizſch, Dorf in dem churſaͤchſi⸗ L 
ſchen Amte Weiſſenfels im Thuͤ— 
ringiſchen Kreiſe und Gerichtsſtuhl 
Burgwerben, unweit der Saale; 
gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Uichteriß, und hat 29 Feuer⸗ 
ſtellen, und 155 Einwohner. Man 
erbaut hier viele Kirſchen. 

Löbniz churfächfifches Pfarrkirch⸗ 
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oͤbniz / Alt Loͤbniz, churſaͤchſi⸗ 
ſches altſchriftſaͤßiges Rittergut und 
Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Pegau, 1 Meile da⸗ 
von; wird mit den dazu gehoͤren⸗ 
den Orten — Alten-Groizſch, Gas 
zen, Methewiz Michelwiz, Pauzſch, 
Bennewiz, Saaßdorf und dem 
Vorwerke Noͤttniz — die Loͤbni⸗ 
zer Pflege genannt. 

oͤbniz an der Linde, koͤniglich 
preußiſches Pfarrdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt-Koͤthen, etwa 2 
Stunden von Koͤthen, zwiſchen 
Frenz und Biendorf; hat 40 Haͤu⸗ 
ſer, ungefaͤhr 320 Einwohner, auch, 
weil die Magdeburger Poſtſtraſſe 
auf Halle durch dieſes Dorf gehet, 
einen preußiſchen Poſthalter. 


dorf in dem Leipziger Kreiſe und Töbſahl, Löbſel, churſaͤchſiſches 


Amte Delizſch, an der Mulde, 1 3/2 
Stunden von Oelizſch, mit zwei alt⸗ 
ſchriſtfaͤßigen Ritterguͤtern Loͤbn iz 
Hoftheil und Loͤbniz Sehloß— 
theil genannt. Dieſer Ort gehoͤr⸗ 


Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Großenhayn, 1 Meile 
von Meiſſen, an der Elbe; gehoͤrt 
fchriftfäßig zum Rittergut Alt⸗ 
Seußliz. 


te bis auf das Jahr 995 zum Ger Möbfchuz, Lobſchuͤz, herzoglich 


biete des Graſen Eſico, der es 
nebſt ſeinen uͤbrigen Beſizungen dem 
Biſchof zu Meiſſen uͤberließ, und 
kommt im roten Jahrhundert uns 


ſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Kamburg, nicht weit von Kam⸗ 
burg. | 


fer der Benennung Oppidum Lu- Loͤbſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf in 


banici vor. Von hier an bis ins 

Deſſauiſche ſtrikt alt und jung, 
Mann und Weib Strümpfe, da 
hingegen eine Stunde naͤher nach 
Eilenburg zu in manchem Dorfe 
kaum ein paar alte Weiber ſtriken 
gelernt haben. 


dem Meißniſchen Kreiſe unweit 


Lommazſch. Die Schoke des Orts 


gehoͤren theils zum Amte Noſſen, 
und zween Bauern von hier ſtehen 
unter dem Kreisamte, und einer 
unter dem Prokuraturamte Meiſ⸗ 


Loͤbniz Hoftheil hat auſſer dem PER churſaͤchſiſches Dorf im 


Dorfe gleiches Namens noch die 
Doͤrfer: Doͤbern, Jora oder Klein⸗ 
Sorge, und einen Antheil an Poß⸗ 


Leipziger Kreiſe und Amte Pegau, 
1 Meile davon; gehört ſchriftſaͤſ⸗ 
fig zu dem Rittergute Mauſiz. 


dorf. Zu Loͤbniz Schloßtheil gehören Cöbſchuͤz bei Nercha, churſaͤchſi⸗ 


auſſer Loͤbniz die Doͤrfer: Scholiz, 
Seelhauſen, Roizſch oder Groß Sor⸗ 
ge und ein Antheil von Poßdorf. 


ſches unmittelbares Amtsdorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Muss 


2 o N en. 
Lobniz, adeliches Dorf im Franz: Cöbſtaͤtt, herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 


burg ⸗Barthiſchen Diſtrikte in 
Schwediſch- Pommern, ſuͤdwaͤrts 
von Barth, am Barthfluſſe. 


und Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Jena, eine hal: 
4 be 
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be Stunde nordoſtwaͤrts von Je⸗ 
na, und hat (im Jahr 1786) 271 
Einwohner. Nicht weit von hier 
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von Weſow, mit einem Vorwerke. 
Aus dem Loͤhmiſchen See entſpringt 
das Seebergſche Fließ. 


iſt das ſogenannte Rauthal, ein Köhmichen, Lömifchen, Loͤmi⸗ 


angenehmes, mit Holzung bewach⸗ 
ſenes Thal, in deſſen Tiefe ſich 
verſchiedene Quellen von den Ab⸗ 
hängen der Berge in einen einzigen 


gen, herzoglich ſachſengothaiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, an der Pleiſſe, bei 
Goͤßniz. 


Bach ergieſſen. Tiefer im Holze Coͤkeniz, Köfniz, Lekniz (die) 


iſt ein Waſſerfall. Zwiſchen die: 
ſem Rauthal und Loͤbſtaͤtt iſt der 
Jaͤgerberg oder die Platte. 

Loͤbta, Cuͤbtau, churfächfifches 
Dorf in dem Meihniſchen Kreiſe 
und Prokuraturamte Meiſſen, nicht 
weit von Dresden. 

Loͤgow, Köjow, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Gut und Pfarr⸗ 
dorf im Ruppinſchen Kreiſe in der 
Mittelmark. | 

Lögow, f. Neu⸗Lögow. 

Loͤheſtein, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Schweiniz; ein 
Theil dieſes Orts ſteht unmittel⸗ 
bar unter dem Amte Annaburg, 
und der andere gehoͤrt ſchriftſaͤßig 
zu dem churfuͤrſtlichen Kammergute 
Kreiſcha. Der Ort liegt 1 Stun⸗ 
de von Herzberg gegen Annaburg, 


ein Fluß, welcher im Herzogthum 
Meklenburg entſpringt, bei Stre⸗ 
ſow ins Brandenburgiſche, in die 
Prigniz tritt, bei Wuſterode den 
Namen Fahrt erhaͤlt, und bei 
Eldenburg mit einem Arm der El⸗ 
de ſich vereinigt. 

Ein anderer kleiner Fluß die⸗ 
ſes Namens im Oberbarnimſchen 
Kreiſe, vereinigt ſich bei Erkner im 
Amte Ruͤdersdorf mit der Spree. 
Er entſpringt aus dem Liebenber⸗ 
ger Muͤhlenteiche, fließt bei Kien⸗ 
baum vorbei durch die Ruͤdersdor⸗ 
fer Heide nach Kleinwall, wo er 
eine Schneidemuͤhle treibt, von dort 
tiber Großenwall und Gottsbruͤk 
oberhalb Erkner in den Falkenſee, 
dann in den Doͤmerizſee, und end: 
lich in die Spree faͤllt. | 


oder 3 Stunden von Torgau an Lökentiz, ſ. Kandow. 


der Straſſe nach Herzberg. 

Loͤhma, graͤflich Reußiſches Pfarr: 
dorf in der Herrſchaſt Schlaiz im 
Vogtlande, nicht weit nordoſtwaͤrts 
von Schlaiz. 


Zötenzin, churbrandenburgiſches 


Dorf in Vorpommern, im Dem⸗ 
minſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Treptow, 1 halbe Stunde weſt⸗ 
waͤrts von Treptow. 


Loöhme, churbrandenburgiſches Ed: Köniz. Loͤkentz, churbrandenbur⸗ 


nigliches Amt in der Mittelmark, 
im Niederbarnimſchen Kreiſe; be; 
greift 5 Dorfer und 2 Vorwerke 


nebſt einem Forſte von 647 Mor⸗ 


gen 110 Quadratruthen, der mit 
72 Stüf Rindvieh und ro Stüf 
Schaafen betrieben wird. Er ſteht 
unter dem hieſigen Unter- und dem 
Eggersdorſer Oberfoͤrſter. Dieſes 
dem Juſtizamte Alt- Landsberg 
einbezirkte Domainenamt hat ſei⸗ 
nen Siz in | 

Söhne, einem Dorfe, nicht weit 


giſches koͤnigliches Amt im Stol⸗ 
piſchen Kreiſe in der Ukermark; 
gehoͤrt zum Juſtizamte Prenzlau, 
und liegt an dem kleinen Fluſſe 
Randow, der ehedem Loͤkn iz hieß. 
Es enthält 11 Doͤrfer, 1 Burg: 
fleken, (Loͤkniz) 7 Vorwerke und 
den Loͤknizſchen Forſt, welcher in 3 
Revieren mit Einſchluß der Bruͤ⸗ 
cher und Seen 5396 Morgen 144 
Quadratruthen begreift, die mit 
200 Stuͤk Rindvieh und 600 
Schaafen betrieben werden, kr 
e 
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ſteht unter dem Heegemeiſter zu und gehoͤrt mit Untergerichten dem 
Roſſow und einem Unterfoͤrſter. Rittergute. 
Hier iſt Zöpten, |. CLepd 

Loͤkniz, eine uralte verfallene Burg Loͤſau, achte Rittergut und 
auf einer Anhoͤhe, 3 Meilen von Dorf in dem churfächfi ſchen Amte 
Stettin. Sie machte ehedem ei⸗ Weiſſenfels im Thuͤringiſchen Krei⸗ 
nen Paß und eine Graͤnzveſtung ge- ſe; x Meile von Weiſſenfels, uns 
gen Pommern aus, die im Jahr weit der Saale, Kriechau gegen⸗ 
1468 von Churfuͤrſt Friedrich uͤber. 
dem Zweiten erobert, aber erſt im Cöſchau, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Jahr 1479 durch Vergleich an Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
den Churfuͤrſten Albert Achile fe, nicht weit von Budiſſin; gehoͤrt 
les abgetreten wurde. Bei der⸗ zu dem Rittergute Ober⸗Uhna. 
ſelben liegt der Burgfleken onen, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Vorwerk und Dorf in der Niederlauſiz, im 

Loökniz, der Siz des Amts, eines Kalauer Kreiſe, nicht weit von 
Zollamts und einer Poſtſtation. Drebkau. 

Lokſtaͤtt, ehurbrandenburgiſches ade: Zöfchen ſ. L aut, 
liches Dorf im Perlebergiſchen Di: Löfchwiz ſ. Leſchw 
ſtrikte in der Prigniz, nicht weit Kofen, CLoͤſſen, chf ſches ſchriſt⸗ 
von Mansfelde. ſaͤßiges Rittergut und Dorf von 

Löllhofel, churbrandenburgiſches Ko. 12 Haͤuſern, im Stiſte und Amte 
loniedorf in Hinterpommern, im Merſeburg, nicht weit davon. Das 
Pirizſchen Kreiſe und koͤniglichen Rittergut hat die Erbgerichte über 
Amte Piriz, 1 Stunde nordwaͤrts 13 Haͤuſer zu Zoͤlſchen. 
von Piriz, nahe an Klein⸗Riſchow, Loͤſen, herzoglichſachſengothaiſches 
wo es im Jahr 1772 nach Ablae Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
fung der Maduͤe angelegt worden Altenburg, 3 Stunden von Alten⸗ 
iſt; es beſteht aus 12 Familien. burg. 

Coömberg, ein Berg im obern Für: Köffig am Loͤberbach, churſaͤch⸗ 
ſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ſiſches unmittelbares Amtsdorf mit 
bei Leutenberg. 14 Feuerſtellen, in dem Leipziger 

Loͤmſel, ſ. Cemſel. Kreiſe und Amte Delizſch, im 

Loͤnig, ein Arm der Warthe, wel⸗ Zwochauer Heerwagen, eine Meile 
cher bei dem Dorfe Limmeriz im von Delizſch auf Leipzig zu. Die 
Sternbergiſchen Kreiſe aus der Einwohner beſizen mit denen zu 
Warthe tritt, unweit Sonnenburg Schladiz die wuͤſte Mark Bu⸗ 
die Lenze aufmmmt, und ſich un: ſchenau. 
terhalb der gedachten Stadt wie Köften , churſaͤchſiſches Dorf im 
der mit der Warthe vereinigt. Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 

Zönnevtz, adeliches Dorf in Schwe. Meiſſen, nicht weit von Barniz, 
diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen wohin ein Theil davon amtſaͤßig, 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, und der andere Theil eben ſo nach 
unweit Vilmeniz. Porſchniz gehoͤrt. 

Zöpersdorf, ſ. Lippersdorf. Loßnig, churſächſſches neuſchrift⸗ 

Coͤpiz, churſaͤchſiſches fchriftfäßiges ſaͤßiges Rittergut und Dorf in 
Rittergut und Dorf im Stifte und dem Leipziger Kreiſe und Kreis⸗ 
Amte Merſeburg, nicht weit da: amte Leipzig, 1 Stunde davon, 
„ von. Das Dorf hat 14 Haͤuſer, an der Straſſe nach Borna. 

85 Loßnig, 
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Loͤßnig / churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Rittergut und Dorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Großen⸗ 
hayn, auf der weſtlichen Seite der 
Elbe, nicht weit von Strehla. 

Cößniz / graͤflich Schoͤnburgſche Berg⸗ 
ſtadt in der Herrſchaft Stein, im 
churſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, 
liegt der Lange nach zwiſchen lau: 
ter nahen Bergen, nicht weit von 
Zwoͤniz, 1 Stunde von Schnee⸗ 
berg, und hat Soo Feuerſtellen, 
und ungefähr 3890 Einwohner. 
Die Haͤuſer find groͤſtentheils von 
Holz erbauet und mit Schindel⸗ 
daͤchern verſehen. Sie hat lange 
und volkreiche Vorſtaͤdte. Die 
Stadt ſelbſt, die in altern Zeiten 
die Veſte Loͤß niz hieß, hat ganz 


veraltete mit Schießſcharten ver⸗ 


ſehene Ringmauern, 3 ſteinerne 
Thore, worunter 2 gethuͤrmte ſind, 
und dergleichen Pforten, eine ſchoͤ⸗ 
ne Stadtkirche, in welche 9 Don, 
ser aus benachbarten Gerichtsbar⸗ 
keiten eingepfarrt ſind, 1 Hoſpi⸗ 
talkirche vor der Stadt, in wel⸗ 
cher die Parentationen, Leichen :, 
Faſten und Oſterpredigten gehal⸗ 


ten werden, ein maſſiv gebautes 


Rathhaus, ein reiches Hoſpital, 
einen geiſtlichen Kirchen ⸗ und Schul⸗ 
inſpektor und Diakonus, ein graͤf⸗ 


nats, 


Loͤniz 


kun =, Atlas „ Barchent⸗ und 
Strumpffabriken, wie denn uͤber⸗ 
haupt die meiſten und noͤthigſten 
Handwerke, Profeſſionen und Kuͤn⸗ 
ſte allhier getrieben werden. Die 
Stadt iſt auch mit einer guten 
Feuerordnung verſehen; und die 
Buͤrger genieſſen aus den Kirchen⸗ 
waldungen beſondere Vortheile. 


Hier iſt noch ein ſogenanntes 
Kalandsinſiegel vorhanden. Die 
Kalandsbruͤder oder Kalenderherren 
waren eine Geſellſchaft oder Bruͤ⸗ 
derſchaft von geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Perſonen, beinahe in allen 
groſſen Staͤdten in Deutſchland, 
welche am erſten Tage jedes Mo⸗ 
den die Lateiner Calendas 
nennen, zuſammen kamen, fuͤr die 
Seelen der Verſtorbenen etwas 
beitrugen, auch dabei verordneten, 
was fuͤr Allmoſen auszutheilen, 
und für Feſt⸗ und für Feſt⸗ und 
Faſttage zu begehen. Sie ſind 
aber wegen der unmaͤßigen Schmau⸗ 
ſereien verhaßt und abgeſchafft wor⸗ 
den. Das Sprichwort: er ka⸗ 
lendert die ganze Woche, 
hat daher ſeinen Urſprung. 
oßniz |. Loßntz. | 
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Cdͤßnizbach, ein Bach bei Eppen⸗ 


dorf, im Erzgebirgſchen Kreiſe. 


liches Amt, welches ſonſt im Köthain, Lothayn, churſaͤchſſches 


Schloſſe Stein war, und daher 
noch das Amt Stein zu Loͤß⸗ 
niz heißt, einen doppelten jaͤhrlich 
abwechſelnden Rath, der aus 2 
Buͤrgermeiſtern, 2 Stadtrichtern, 
8 Rathsbeiſizern, 1 Stadtſchreiber 
und 1 Kämmerer beſteht, und 4 
Jahrmaͤrkte. Die Einwohner ha⸗ 

en zum Theil beträchtlichen Aker⸗ 
bau, und naͤhren ſich, auſſer dem, 
theils von der Bierbrauerei und 

mancherlei Handlung, unter wel: 
cher die ſtarken Tuch: und Kattun⸗ 
handlungen ſich beſonders hervor⸗ 


altichriftfäßiges Rittergut nebſt das 
zu gehoͤrigem Dorfe, in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
fen. Die Doͤrfer Bauſchuͤß, Ka⸗ 
niz und ein Theil von Kroͤgiß ge⸗ 
hören fehriftfäßig hieher. Auf der 
Anhoͤhe bei Loͤthain, eine der be⸗ 
traͤchtlichſten um Meiſſen, hat man 
8 bis 10 Meilen uͤber alle in der 
Nähe und Ferne liegende Anhoͤ⸗ 
hen und Gebirge eine ſehr ſchoͤne 
Auſſicht. Ein Theil von Loͤthain 
gehoͤrt auch unter das Prokuratur⸗ 
amt Meiſſen, und liegt bei Meiſſen. 


thun, mit Spin, Tuch, Kat⸗Odtſchen, eine Wuͤſtung im Siehe 
um 
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thum Weimar und Amte Jena, Cogau, churbrandenburgiſches ade⸗ 


bei Laaſen. 
Loͤwenberg, Keuenberg, chur⸗ 


liches Pfarrdorf im Kroſſenſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


brandenbürgiſches adeliches Gut Logeſchuͤz |. Eöberſchuz. 
und Pfarrdorf im Glien und Lo- Logniz Koquiz, f. Mittel⸗Nie⸗ 


wenbergiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, bei Zehdenik, iſt in alten 


der : und Ober - Koquiz, auch 
Ober : gogniz.. 


Zeiten wahrſcheinlich ein Städt: Kohm, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


chen geweſen, und hat noch Ueber⸗ 
bleibſel von Waͤllen und Graͤben; 


ches Gut und Pfarrdorf im Ha⸗ 
velbergſchen Diſtrikte in der Prigniz. 


auch führt der Lömenbergifche Kreis Cohma, 2 herzoglichſachſengothai⸗ 


den Namen davon. 

Löwenberg, Leuenberg, chur⸗ 
branvenburgifches adeliches Gut und 
Dorf im Oberbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, nicht weit von 
Hekelberg. 

Cdwendorf, Leuendorf, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 
Lukenwaldeſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, bei Trebbin. 


Ihe Pfarrkirchdoͤrfer im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, wo⸗ 
von das erſtere nicht weit von 
der Stadt Altenburs an der Leine 
liegt, und 11 Haͤuſer hat. 
Lohma bei Schmollen, liegt 
anderthalb Stunden von Schmoͤl⸗ 
len, und hat ein Rittergut und 
Schloß nebſt 26 Haͤuſern. 


Cohma |. Klein-Lohma. 


CEbwenbruch, Lauenbruch, chur: Lohme, churbrandenburgiſches ade: 


brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf im Hauptkreiſe des Teltow⸗ 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark. 

Lowenhain churſfaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 

Amte Pirna; gehoͤrt ſchriftſaͤßig 
zu dem nicht weit davon entlege⸗ 
nen Rittergute Lauenſtein. 

Abwenthaler Hammes, ſ. Ober⸗ 
mitweider Hammer. 

Föwiz, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Anklamſchen Kreife 
in Vorpommern, vierthalb Stun⸗ 
den ſuͤdoſtwaͤrts von Anklam, am 
Landgraben; hat 1 Vorwerk und 
30 Feuerſtellen. 

Coͤzſchen, Löͤtſchen, churſaͤchſiſches 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 

und Amte Großenhayn, 3 Stun: 
den von Großenhayn; gehoͤrt ſchrift⸗ 


Lohmiz 


liches Gut und Pfarrdorf im Ki⸗ 
rizer Diſtrikte in der Prigniz. 


Lohmen, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 


dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Niederamte Lohmen, 3 Stun⸗ 
den von Stolpen, 1 Stunde von 
Pirna nach Hohnſtein zu; hieß 
ehedem Chlom oder Chlum. 
Das davon benannte Amt Lob: 
men iſt mit dem Amte Hohn⸗ 
ſtein verbunden, (ſ. Hohnſtein.) 
Das hieſige Schloß ſtehet auf ei⸗ 
nem Felſen an der Weſeniz. Zu 
dem neuſchriſtſaͤßigen Rittergute, 
welches nebſt der Schaͤferei die 
churfuͤrſtliche Kammer beſizt, ge: 
hoͤrt auch das Dorf Zeichen. 

ein Fluͤßchen im Bork⸗ 
ſchen Kreiſe in P. Pommern. 


ſaͤßig zu dem Rittergute Schoͤnfeld, Lohne, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


vordern Theils. 
Loga,/ churſaͤchſiſches Rittergut und 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu⸗ 


ches Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe 
in der Altmark, nicht weit von 
Kleinau. 


diſſinſchen Kreiſe, am Schwarz⸗Lohnspdorf, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 


waſſer, 1 Meile von Budiſſin auf 
Wittichenau zu; hat 8 Rauche. 


ſiges Rittergut und Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte ran 
nicht 
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) 
nicht weit von Landsberg; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Reimsdorf 
Eohpuͤhl, graͤflich Reußiſches Oert⸗ 
gen in der Herrſchaſt Hirſchberg 
im Vogtlande. 

Lohra, Cora, churbrandenburgiſche 
Herrſchaft in Thüringen, in der 
ſogenannten Grafſchaft Hohnſtein; 
gehoͤrte ehedem den Grafen von 
Sayn und Witgenſtein, wurde aber 
im Jahr 1700 vom Koͤnig in 
Preuſſen vermittelſt des Permu⸗ 
tationsreceſſes mit Churſachſen zum 

Fuͤrſtenthum Halberſtadt nebſt der 
Herrſchaft Klettenberg gezogen. 
Beede Herrſchaften gehoͤrten vor⸗ 
mals zur Grafſchaft Hohnſtein, 
werden bisweilen auch die Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein genennt, und 
ſind wirklich unter dieſem Namen 
dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt ein⸗ 
verleibt, ſo, daß ſie unter deſſen 
Regierung, Kammer und Konſiſto⸗ 
rum ſtehen, wiewohl in Elrich, 
als der Hauptſtadt beider Herr⸗ 
ſchaſten, auch eine eigne Kriegs: 
und Domainenkammerdeputatton iſt. 
Die erſte Inſtanz haben die Aem⸗ 
ter, Magiſtrate und adeliche Ge⸗ 
richte. 

Der Flächeninhalt dieſer 
beiben Herrſchaften, Lohra und 
Klettenberg, macht 8 Quadratmei⸗ 
len aus, und enthalten an ur baren 
Laͤndereien und Wieſen 3289 Hu⸗ 
fen, jede von 160 Quadratru⸗ 
then, die Ruthe von 15 Schuh; 
darunter ſind 2100 ſteuerbare, und 
1189 koͤnigliche, geiſtliche und an⸗ 
dere freie Laͤndereien; das uͤbrige 
von den 8 Quadro tmeilen beſteht 
aus Holzung, Klippen, Felſen und 
unbrauchbarem Boden. 

Im Jahr 1789 zaͤhlte man 
auf dem platten Lande 3170 H aͤu⸗ 
fer, und 17,441 Einwohner, 
in den Städten 1280 Häufer 
mit ungefähr 8100 Ein woh⸗ 
nern, folglich über 25/500 Ein 
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wohner. Es leben alſo auf ei⸗ 
ner Quadratmeile uͤber 3190 Men⸗ 


en. . 
Die jahrlichen Einkuͤnfte 


des Koͤnigs von Preuſſen von die⸗ 


ſen Herrſchaften betragen gegen 
100,000 Thaler, wovon die For⸗ 
ſten etwa gooo Thlr., die D o⸗ 
mainen 45 bis 50,000 Thlr. 
Ueberſchuß liefern. Das weitere 
von dieſen beiden Herrſchaften 
kommt bei dem Artikel Hohn⸗ 
ſtein vor. 

„Zur Herrſchaft Lohra ge 
hören die 3 koͤnigliche Domainen⸗ 
aͤmter Lohra, Muͤnchelohra und 
Nohra, nebſt den 2 vererbpachte⸗ 
ten koͤnigl. Aemtern Kleinen: Bo: 
dungen, Dietenborn, und Io ade⸗ 
liche Orte. 

Das Amt Lohra hat mit 
Nohra und Muͤnchelohra Einen 
Juſtizamtmann, und enthalt 9 
Dörfer , naͤmlich 5 Pfarrdoͤrfer 
und 4 Filialkirchdoͤrfer, 1 auslaͤn⸗ 
diſchen Koloniſten, 120 Bauern, 
152 Koffäten, 77 Einmiethlinge, 
146 Profeſſioniſten, in allem 495 
Einwohner; an urbaren Laͤndereien 
45 Hufen, 16 Morgen 4 Ruthen 
Aker, 99 Morgen 19 Ruthen 
zweihauige, 70 Morgen 08 Ru⸗ 
then einhauige Wieſen, und an 
Vieh 30 Kühe, 40 Stuͤk Jung⸗ 
vieh, 900 Schaafe, und für 30 
Rihlr. an Werth Schweine, Fe⸗ 
dervieh u. dgl. 

Das Bergſehloß Lohra iſt 
der Siz dieſes Amts. Es liegt 
zwiſchen Muͤhlhauſen und Nord⸗ 
hauſen, 3 Meilen von jedem, und 
hat eine Kapelle oder Tochterkirche 
von Großen: Wenden, ein Wohn: 
und Wirthſchaftsgebaͤude, 1 Schaͤ⸗ 
ferei, 1 Ziegelhuͤtte, und uͤberhaupt 
24 Feuerſtellen. Man pflegt es 
in der Gegend das Haus Lohra 
zu nennen. Am Fuß des Berges 
ſind einige Teiche. 

b Cohs, 
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Lohs, churſaͤchſiſches Amtsdorf in 
der Niederlauſiz und Heerſchaſt 
Sorau, im Gubenſchen Kreiſe; 2 
Stunden von Sorau. t 

Lohſa, churſaͤchſiſches Dorf im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen; gehört fehriftfaßig zu den 
Nitteraütern Koſchuͤß, Pohl und 
Ruppertsgruͤn. i 

Lohſa, Loſa, churſaͤchſiſches Dorf 
und Rittergut in der Oberlauſiz, 


tern Arm der Spree, 3 Stunden 
von Hoierswerda; hat 40 Rauche 
nebſt einem ſchoͤnen Schloß. Es 
gehoͤrt auch noch zum Rittergute 
das Dorf Mortke. 5 
Lohſiz, Loſiz, herzoglichſaͤchſiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Saalfeld; gehoͤrt zum Rittergute 
Dberniz, und hat 13 Haͤuſer mit 
65 Einwohnern. | 
Loiſt, churbrandenburgifches adeli⸗ 
ches Dorf im Piri;fchen Kreiſe in 
Hinterpommern, anderthalb Stun⸗ 
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kommen kann, ſo wird ihr doch 
das Recht zum Seehandel ſtreitig 
gemacht. 

Der Paſtor an der hieſigen 
Pfarrkirche iſt Praͤpoſitus der Loi⸗ 
zer Synode. 

Der Loizer Diſtrikt hat 
einen Flaͤcheninhalt von 53/8 Qua⸗ 
dratmeilen, und enthaͤlt 21 koͤnig⸗ 
liche Amtsorte und 33 adeliche 


Ortſchaften. 
im Budiſſinſchen Kreiſe, am un- Koiz, koͤnigliches Amt in Preußiſch⸗ 


Vorpommern, im Demmin und 
Treptowſchen Kreiſe; enthaͤlt 6 
ganze Doͤrfer, 1 Antheilsdorf, 2 
Vorwerke, 1 Windmuͤhle, 1 Pre⸗ 
diger, 1 Predigerwittwenhaus, 4 
Kuͤſter, 10 Bauern, 1 Schmied, 
1 Mutterkirche, 1 Tochterkirche, 
2 Kapellen, 98 Feuerſtellen, 68 
Landhufen 8 Morgen 114 1/6 
Ruthen ſteuerbare Landhufen, und 
ungejähr 30 Hufen Waldung. Es 
iſt mit dem Amte Verchen verei— 
nigt. 


gt 
den von Piriz, 1 Meile ofifüdoft: Zoiz, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


waͤrts von Bahn; hat ein Vor⸗ 
werk und 27 Feuerſtellen. 

Loiz, koͤniglich Sch wediſche kleine 
landfäßige Stadt in Schwediſch 
Vorpommern; liegt zwiſchen Dem: 
min und Greifswalde, 3 Stunden 
vom leztern, am noͤrdlichen Ufer 
der ſchiffbaren Peene, und hatte 
im Jahr 1783 — 179 Haͤuſer 
(zu deren jedem ein Hausgarten 
und eine Hauswieſe gehoͤren, die 
jeder Beſizer unentgeldlich benuzt) 
und 1164 Einwohner, deren Nah⸗ 


werk im Stolpeſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, unweit Raths⸗ 
Damniz; hat 10 Feuerſtellen, und 
liegt in einem der Stadt Stolpe 
gehoͤrigen Walde, die Loiz oder 
der Loizerwald genannt, der 
ſuͤdwaͤrts von der Stadt liegt, und 
ungefaͤhr 1 Quadratmeile in ſich 
begreift, und durch welchen der 
Steinbach fließt. Dieſes Vorwerk 
gehoͤrt nebſt der ebenfalls in die⸗ 
ſem Walde gelegenen Kolonie Po⸗ 
dewilshauſen an der Stadt Stolpe. 


rung hauptſaͤchlich in Akerbau, Lotzſch, Leizſch, Loitſchiz, chur⸗ 


Handwerken, Bierbrauerei, Brannt⸗ 
weinbrennerei, Kraͤmerei und eini⸗ 
gem geringen Handel beſteht. Im 
Jahr 1784 waren hier 17 Brannt⸗ 
weinbrenner, 11 Leinweber und 
2 Blumenmacherinnen. Obgleich 
die Stadt an der ſchiffbaren Pee⸗ 
ne liegt, und eben ſo gut, wie 
Demmin und Anklam in die See 


ſaͤchſiſches altſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Dorf im Leipziger Kreiſe 


und Amte Borna, am Neuſtaͤdt⸗ 


ſchen Kreiſe bei Mildenfurt. Zum 
Rittergute gehoͤren noch die nahe 
umherliegenden Dorſſchaſten: Len⸗ 
gefeld, Hilbersdorf, Niebra, Poͤs⸗ 
nek und ein Theil von Grobsdorf 
nebſt der Groͤbenmuͤhle. 


Loizſch / 
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Loizſch / in der Volksſprache CLuzſch, 
churſaͤchſiſches Dorfim Stifte Naum⸗ 
burg und Amte Zeiz, nicht weit 
davon; gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt, theils ſchriftſaͤßig 
zu den Ritterguͤtern Heukewalde 
und Zangenberg. 

Loizſch ſ. Loska. N 

Lojow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf und Ritterſiz im Stolp⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
an der Lupow, 2 7/4 Meilen oſt⸗ 
nordoſtwaͤrts von Stolpe, nicht 
weit von Dammen; hat ein Vor⸗ 
werk und ig Feuerſtellen. 

Lokto unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 

Belzig, nicht weit von Moͤrz. 

Lokwiz, Ober und Nieder⸗Lok⸗ 
wis, churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßiges 
Rütergut und Pfarrdorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Dress 
den, 1 Stunde von Dohna und 
1 Meile von Dresden; kommt 
ſchon unter dem Namen Luca 
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Familien, 817 Menſchen uͤber 10 
Jahren, und 1788 waren in der 
hieſigen Kirchfahrt 110 Geborne, 
102 Geſtorbene, 14 Paar Ge⸗ 
traute und 4489 Kommunikanten. 

Im Zojaͤhrigen Kriege ward 
die Stadt 1632 nach vorhergegan⸗ 
gener Pluͤnderung, und 1637 aber 
mals eingeaͤſchert; und ſchon vor⸗ 
her hatte die Peſt im Jahr 1607 
aus der Stadt 1:00 und aus der 
be 500 Perſonen wegge⸗ 
ra 


Auf dem Fußwege von hier 
nach Meiſſen zu iſt im Odilien⸗ 
grunde ein vortreſſicher Stein⸗ 
bruch. Die hieſigen Buͤrger ha⸗ 
ben die Kleinwuͤſtalbertizerflur im 
Beſiz. | 
Diefommasfcher Pflege 
beſteht aus den Meißniſchen und 
Muͤgelnſchen Amtsbezirken, und 
behauptet wegen ihrer groſſen 
Fruchtbarkeit und Bevoͤlkerung im 
ganzen Meißniſchen den Vorzug. 


wiz in einer Urkunde vom Jahr Lommazſch, ſ. Alt⸗Nieder⸗ und 


1288 / und 1311 unter der jezigen 


Ober⸗Lommazſch. 


ſch 
Benennung vor. Zum Rittergute Zomniz, churſaͤchſiſches altſchrift⸗ 


gehören fchriftfäßig die Doͤrfer: 
Gauſtriz, Klein ⸗Luga, ein Theil 
von Gauſcha, von Leuben und von 
Rippgen. N 
Lommazſch, Lommitſch, Lum: 


ſaͤßiges Rittergut und Pfarrdorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden, im noͤrdlichen 
Theile des Dresdner Amtsbezirks, 
1 Meile von Radeberg. 


mitſch / Glomaci, Lommacium, Lomniz, churſaͤchſiſches landesmit⸗ 


churſaͤchſiſche ſchriſtſaͤßige kleine 
Stadt im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen, 2 Meilen von 
dieſer Stadt, an der Jahne. Die 
Stadt gehoͤrt unter die aͤlteſten 
wendiſchen Oerter im Lande, und 


leidendes Rittergut und Dorf in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 
nicht weit von Seidenberg und 
Radmeriz; hat 12 Rauche nebſt 
einem Schloß mit einem ſchoͤnen 
Garten. 


hat 300 Häufer und ungefähr 1ooo Lonken, churbrandenburgifche Ko⸗ 


Einwohner, welche ſich vom Aker⸗ 
bau, Federhandel, von der Vieh⸗ 
zucht, Bierbrauerei, Verfertigung 
guter Topferwaaren und den zween 
Jahrmaͤrkten naͤhren. Die Stadt 
hat auch eine Stelle in der Fuͤr⸗ 


lonie in Hinterpommern, im Bus 
towſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Buͤtow, am See Lonken, x 
Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Buͤtow; 
beſteht nur aus 3 polniſchen Fa⸗ 
milien und 4 Feuerſtellen. 


enfchule zu Meiſſen zu vergeben. Zonnewiz, churſaͤchſiſches Dorf in 8 


m Jahr 1779 hatte ſie 296 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
| Oſchaz; 
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Oſchaz; gehoͤrt theils unter das 
Amt, theils ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Borniz. Hier hat das 
Rittergut nur die Erbgerichte, dem 
Amte aber ſtehen uͤber das ganze 
Dorf die Obergerichte und Zinſen 
zu; Steuern, Folge und Dienſte 
hingegen verdient das Rittergut 
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Strehla gegenuͤber; gehört ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kreiniz. 
Jaͤhrlich wird hier ein beträchtlis 
cher Jahrmarkt gehalten, der, 
wie viele andere, aus einer Wall⸗ 
fahrt entſtanden iſt, und von einer 
Menge Verkaͤufer, Kaͤufer und 
Weißkaͤufer beſucht wird. 


mit den Ritterpferden. Das Rit⸗Loſchwiz, churſaͤchſiſches Kirchdorf 


tergut beſizt hier 135 Einwohner 
über 10 Jahren in 31 Feuer 
ſtellen. Unmittelbar unter dem 
Amte ſtehen folgende 2 Guter: 
das Landrichtergut enthalt 8 
Feuerſtaͤtte. Es wird auch Saw 
pengut genannt. Das ſogenannte 
Poſtgut ward ehedem zum Poſt⸗ 
hauſe gebraucht. Dieſes Poſtgut 
hat als das ehemalige Pfarrfilial: 
gut verſchiedene Freiheiten. 

Lonzig, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
res Amtsdoͤrſchen im Stifte Naum⸗ 
burg und Amte Zeiz, dritthalb 
Stunden davon, am Zeizer Forſt, 
15 nicht weit von Klein- Zſchell⸗ 


ach ; 
Lopiz ſ. Lepiz. 
Loppenow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Greiffenberg: 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 


in dem Meißniſchen Kreiſe; ges 
hoͤrt der Stadt Dresden, und un⸗ 
ter das Maternenhoſpitalamt da⸗ 
ſelbſt. In dieſer Gegend wird 
ſehr guter Wein erbauet. Hier 
geht auch ſchon ſeit dem 13ten 
Jahrhundert eine Privatfaͤhre uͤber 
die Elbe. Ein Theil von dem 
Ort gehoͤrt auch unmittelbar unter 
das Amt Dresden. 


Zosdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amtsdorf mit so Haͤuſern, 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Vorderamte Hohnſtein; hat ſeinen 
Namen von der durchs Dorf flieſ⸗ 
ſenden Schwarzbach, die noch im 
Jahr 1228 die Lozna hieß. 


Loſenrade, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Seehauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von Groß: Beufter. 


1 Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Greif⸗Loſentiz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


fenberg, an einem See; hat ein 
Vorwerk. 
Loppow, 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Zudar. 


churbrandenburgiſches Loſikow ſ. Leſekow. 


Dorf in der Neumark, im Lands⸗Loſiz ſ. Lohſiz. 
bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen Zoska, Loskau, Lotzſch / chur⸗ 


Amte Himmelſtaͤdt, nicht weit von 
Beiersdorf. 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 


Zoquiz, ein kleiner Fluß in der Weida, nicht weit davon. 
Graſſchaft Schwarzburg, der et Loſſa, neuſchriftſaͤßiges Dorf in dem 
was Gold fuͤhren ſoll. churſäͤchſiſchen Amte Ekardtsberga, 

ora |. Eohra. f im Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt nicht 

Lorenzdorf, churbrandenburgiſches weit von Wiehe, und hat ein Nitter⸗ 
Pfarrdorf im Landsbergiſchen Kreiſe gut, das ein Schwarzburgſches Lehn 
in der Neumark; gehoͤrt der Stadt 

Landsberg. 5 

Lorenzkirch, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Muͤhlberg, an der Elbe, 


hieher. Hier entſpringt die Loſ⸗ 
ſa, ein betraͤchtlicher Bach, wel⸗ 
che 
fällt. 


Eoſſa, 


— 


it. Rothenberg gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 


bei Leubingen in die Uuſtrut 
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Coſſa, Loſſau, graͤflich Reußiſches Coßntz, ehedem Kufiz, churſaͤchſi⸗ 


Loſſa 


Dorf in der Herrſchaft Schlaiz 
im Vogtlande, 3 Stunden von 
Schlaiz gegen Graiz zu. 


Loſſa bei Groß Iſchepa / chur⸗ 


ſaͤchſiſches ſchriſtſaͤßiges Rittergut 
und Dorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Wurzen, anderthalb Stunden 
von Wurzen Das Dorf beſteht 
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ſches unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Freiberg, nicht weit davon. 
Der Ort war bereits im Jahr 
1103 vorhanden. Wegen des hie⸗ 
ſigen Bergwerks ſ. Freiberg. Hier 
befindet ſich auch das amtſaͤßige 
ſogenannte Liebiſehe Vorwerk. 


nur aus etlichen Gaͤrtnern und Coßniz, Coͤßniz, herzoglich ſaͤchſi⸗ 


Haͤuslern nebſt r Hufe. Zum 
Rittergute gehoͤrt auch noch ſchrift⸗ 
fäßig das Dorf Deuben. 


Berg im Fuͤrſtenthum Koburg, 
unweit der Stadt Koburg. Durch 
die Loſſau fuͤhrt von der Stadt 


eine neu angelegte Allee durch das 


Baͤrenhoͤlzchen in das eine halbe 
Stunde von Koburg entlegene Dorf 
Neuſes, welches einer der ange⸗ 
nehmſten Spaziergänge fir die Ro: 
burger ift 


Loſſe, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


ches Pfarrdorf im Seehauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark. 


Loſſen, churſaͤchſiſches Pfarrdorf in 


dem Meißnifchen Kreiſe und Kreis⸗ 


ſches adeliches Gut und Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Weimar, 
eine Meile von Jena. 


Loſſauberg, Loffau, (die) ein Loßwig, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amts- und Pfarrdorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Torgau, unweit der Elbe und der 
Stadt Torgau. Bei dem Dorfe 
befindet ſich die wuͤſte Mark Ben⸗ 
ken, wovon der Benker Teich ſei⸗ 
nen Namen hat. Das Holz von 
der Mark beſizen die Einwohner 
von Loßwig, die Felder hingegen 
nut das Dorf Bukwiz, und den 
Ober⸗ und Unterteich beſizt der 
Landesherr. Zwiſchen Loßwig und 
Torgau liegt auch die wuͤſte Mark 
Kneeſen bei dem Loßwiger See. 


amte Meiſſen; gehoͤrt zum Theil Cothra, graͤflich Reußiſches Pfarr: 


ſchriftſaͤßig zu dem RitterguteSchlei⸗ 
niz, zum Theil nach Goͤdeliz. Der 
Ort liegt 1 Stunde von Lommazſch/ 


dorf in der Herrſchaft Ebersdorf 
im Vogtlande, nordwaͤrts von Al: 
tengeſaͤß, nicht weit von Leutenberg. 


und verlohr im Jahr 1784 bei Cotſche Theerofen, ſ. Kloſter⸗ 


dem Eisgange 24 Stuͤk Vieh. 


Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg; nicht weit von der 
Stadt Altenburg. 


Loſſin, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


ches Dorf im Stolpſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, anderthalb 
Stunden ſuͤdwaͤrts von Stolpe, an 
der Stolpe; hat ein Vorwerk und 
20 Feuerſtellen. 


Wolgaſt in Schwediſch Pommern, 
oſtwärts von Greifswalde. 


Loſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut und Pfarrdorf im Le⸗ 
busſchen Kreiſe in der Mittelmark. 


felde. 


Loſſen, herzoglich ſachſengothaiſches Cotſchen, Kutfchen, Cuzſchen, 


ein Dorf in der Herrſchaft Blan⸗ 
kenhain in Thuͤringen. 


Lottengruͤn, churfächfifches Dorf 


im Boigtländifchen Kreiſe und Am» 
te Voigtsberg, nicht weit von Fal⸗ 
kenſtein; gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt, theils ſchriftſaͤßig 
zu den Ritterguͤtern Mechelgruͤn. 


Lotter, ſ. Jena und Meimar. 
Loſſin, adeliches Dorf im Diſtrikte Cottin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Pfarrdorf im Neuſtettinſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, andert⸗ 
halb Stunden nordwaͤrts von Ra⸗ 
zebuhr, zwei ſtarke Stunden von 

Neuſtettin; 
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Meuftettin; hat im Dorfe 9 ade⸗Louiſenhof, churbrandenburgiſches 


liche Vorwerke und 53 Feuerſtel, 
len. Dieſe Vorwerke liegen auf 
der Lottinſchen Feldmark. Zu Lot⸗ 


Vorwerk im Daberſchen Kreiſe in 


Hinterpommern; zu dem Ritter⸗ 
gut Hoffelde gehoͤrig. 


tin iſt der koͤniglich preußiſche ger Coutſenhof, churbrandendurgifches 


Heime Staats: und Kabinetsmini⸗ 
ſter Ewald Friedrich Graf 
von Herzberg am zten Septem⸗ 
ber 1725 geboren. 


Vorwerk im Schlaweſchen Kreiſe 


in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorfes Koͤſter⸗ 
niz, wozu es gehoͤrt. 


Lottſche, churbrandenburgiſches Dorf Couiſenthal, Lovieſchenhagen, 


in der Altmark, im Tangermuͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Neuendorf, nicht weit von Lindſtaͤtt. 


Aotiſche Theerofen, (der) ein 


Theerofen im Niederbarnimſchen 


churbrandenburgiſche Kolonie im 
Schlaweſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, bei dem adelichen Dorfe 
Franzen, wozu ſie gehoͤrt; beſteht 
aus 4 Halbbauern. 


Kreiſe in der Mittelmark; iſt ein Coulſenthal, herzoglich ſaͤchſiſches 


Privateigenthum. 


| Louiſenburg, |. Schlaiz. 
Louiſenhof / churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Ufermärki: 
ſchen Kreiſe in der Ukermark. 


Couiſenhof, churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Anklamſchen 
Kreiſe in Vorpommern, 5 Stun 
den ſuͤdoſtwaͤrts von Anklam, am 
Nandaugraben; iſt im Jahr 1777 
auf dem Holzrevier, die Aſeho— 
fen genannt, angelegt worden, und 
hat 9 Feuerſtellen nebſt einiger 
Holzung. 


| g 
Louiſenhof, churbrandenburgiſche 


kleine Kolonie im Rummelsburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
auf der Feldmark des adelichen 
Dorfes Gadjen, wozu fie gehoͤrt. 


Schmelzwerk im Herzogthum Go⸗ 
tha und Amte Schwarzwald; liegt 
in einer angenehmen Gegend, nicht 
weit von Stuzhaus, wo ſich auch 
die zu dieſem herzoglichen Ham⸗ 
merwerk gehoͤrige Faktorei befindet. 
Es beſteht aus 1 hohen Ofen, ı 
Blauofen, 1 Groß⸗ und 1 Klein⸗ 
ſchmiedehammerwerk, r Zainham— 
mer, 1 Eiſen- und Schlakenpoch⸗ 
werk. Dieſes herrſchaftliche Werk 
war ehemals in einem ſtaͤrkern Um⸗ 
triebe als jezt. Jaͤhrlich werden 
etwa 2000 Zentner Eiſenwaaren 
hier verfertigt und verkauſt. Die 
dazu noͤthigen Eiſenſteine werden 
groͤſtentheils aus inländifchen Berg 
werken, zum Theil auch von an⸗ 
dern Orten hergeſchafft. 


Louiſenhof, churbraudenburgiſches Lowin, Luggewin, churbranden⸗ 


Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern; liegt im 
Walde bei dem adelichen Dorfe 
Hoͤlkewieſe, wozu es gehoͤrt. 


burgiſches adeliches Dorf im Bork⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, ı 
halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Regen⸗ 
walde; hat ein Vorwerk und 16 


Louiſenhof, churbrandenburgiſches Feuerſtellen. 


Vorwerk im Greiffenbergſchen Krei⸗Lowiz, drei adeliche Güter. dieſes 


ſe in Hinterpommern, bei dem ade⸗ 
lichen Gute Rakitt. 
Louiſenhof, eee e 
Vorwerk im Pirizſchen Kreiſe in 
Hinterpommern; liegt auf der Feld. 
mark des adelichen Dorfes Pruͤll⸗ 
wiz, wozu es gehoͤrt. 
TCopogr, Lexikon v, Oberſachſen, VB). 


Namens im Lauenburgſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, welche in Dzin⸗ 
celiz eingepfarrt find, und Ober⸗ 
Mittel: und Nieder⸗Lowiz heiſſen. 
Ober Lowiz liegt 2 Meilen 
oſtſͤͤdoſtwaͤrts von Lauenburg, iſt 
ein ee Wohnſiz und 0 

8 mi 
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Lozdorſl 


mit einer Feuerſtelle. Nahe dabei 
liegt Mittel⸗Lowi; mit 4 
Vorwerken und 2 Feuerſtellen, und 
Nieder -Lowiz am Lebafluſſe, 
2 1/4 Meilen von Lauenburg be» 
ſteht in einem adelichen Hof und 
Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle und 3 
Feuerſtellen. 

Lozdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Radeberg, nicht 
weit von Radeberg. 


Lubiath 


burg; hat ein Vorwerk, auch auf 
der Feldmark das Vorwerk See⸗ 
hof mit 2 Bauern, 3 dabei ange⸗ 
legten neuen Akerwerken und 6 
Koloniſtenfamilien, und 15 Feuer⸗ 
ſtellen. Hieher gehoͤrt auch das 
nahe gelegene Dorf Jaſſonke. 
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Cubiath, churbrandenburgiſches Dorf 


in der Neumark, im Friedebergi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Drieſen, nicht weit von Guſcht. 


Lubieniz f. Leubniz. 


Lozen, churbrandenburgiſches Dorf Kubiz, Luͤbiz, adeliches Dorf in 


in der Neumark, im kandsbergi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Himmelſtaͤdt, mit einer Glashütte. 


Schwediſch⸗Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Halbinſel 
Jasmund, unweit Sagard. 


Lozen⸗ Vorwerk, churſaͤchſſches Cubkow, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


Doͤrſchen in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Dresden; gehört fchrift: 


ſaͤßig zu dem Rittergute Willsdruff, 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Zirkow. | 


und beſteht aus 12 auf Ritterguts Lubochow, [ Lübochow. 
Grund und Boden erbauten Haus: Cubos, churſaͤchſſſches Vorwerk in 


lerwohnungen. 
Lozien⸗Theerofen, ein Theerofen 


im Niederbarnimſchen Kreiſe in 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Niedergurig. | 


der Mittelmark, bei Kappe; ge Lubow, churbrandenburgiſches ades 


hört zum Amte Zehdenik. d 

Cozniz, (die) ein Fluͤßchen in Preuſ⸗ 
ſiſch- Pommern, welches bei Labes 
im Borkſchen Kreiſe in die Rega fällt. 


liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Mei⸗ 
le nordnordoſtwaͤrts von Bubliz; 
hat ein Vorwerk und 10 Feuerſtellen. 


Lozſchke, unmittelbares Amtsdorf Lubow, ehurbrandenburgiſches ſo⸗ 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Belzig, nicht weit von Raaben. 


Lubachau, churſaͤchſiſches Rittergut 


und Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit von 


genanntes Staroſteidorf in Hinter⸗ 
pommern, im Neuſtettinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Draheim, 
1 Meile oſtwaͤrts von Tempelburg, 
am Lubowſee; hat 47 Feuerſtellen. 


Budiſſin und Klein-Welka; hat Cubſt, (die) ein Fluß in der Nie 


8 Rauche. 
Lubaſt, unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreisam⸗ 


derlauſiz, welcher bei der Stadt 
Guben ſich mit der Neiffe vereis 
nigt, wodurch leztere ſchiffbar wird. 


te Wittenberg, nicht weit von Kem⸗Cuccau, ſ. Kutau. 


berg, an der Leipziger Straſſe. 
Cubbemin, Lubmin, Foniglich 
Schwediſches Dorf im koͤniglichen 
Amte Wolgaſt in Hinterpommern, 
nahe an der Oſtſee. 


Luchau, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


res Amtsdorf in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Dippoldiswalda, 
1 Meile von Dippoldiswalda, und 
eine Stunde von der Glashuͤtte. 


LCubben, churbrandenburgiſches ade⸗Cuchberg, ein Berg im Meißni⸗ 


liches Dorf im Rummelsburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 5 Stun⸗ 
den nordoſtwaͤrts von Rummels⸗ 


ſchen Kreiſe, unweit Ober⸗Frauen⸗ 
dorf im Amte Dippoldiswalda. 
8 uchs⸗ 
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Luchsloch 


Cuchsloch, Schlangenhorſt, eine 
Paͤchterei im Randowſchen Kreiſe 


Ludwigshuͤtten 198 


der Feldmark des adelichen Guts 
Parlin, wozu es gehoͤrt. 


in Preußiſch⸗Vorpommern, zu dem Ludwigshuͤtten, churbrandenburgis 


graͤfl vongepelſchen Gut Boͤk gehoͤrig. 
Cudwigsaue, churbrandenburgi⸗ 
ſches Koloniſtendorf in der Mittel⸗ 
mark, im Niederbarnimſchen Kreis 
ſe und koͤnigl. Amte Alklandsberg. 
Cudwigsaue, 
ſches adeliches Koloniedorf im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe in der Mittelmark; 
unweit Ruͤthenik, auf der Feldmark 
des wuͤſten Dorfes Niekammer. 
Cudwigsburg, adeliches Dorf im 
Diſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗ 
Pommern, unweit Kemiz 
Ludwigsburg, Lauterburg, her: 
zoglich ſaͤchſiſches Rittermannlehn⸗ 
gut im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 


feldſchen Antheils, und Gerichte Cugau, Lujau, 


Lauter, eine Meile von Koburg, 
auf einer Anhoͤhe; hat ein ziemlich 
verfallenes, von Herzog Ernſt 
Lud wigi m italieniſchen Geſchmak 


b Lug, f 81 
ehurbrandenburgi CTuga, churſaͤchſiſches Dorf in der 


ſches Vorwerk im Neuſtettinſchen 


Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 


Valm, wozu es gehoͤrt. 
Cuthersbrunn. 


Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
ſe, 2 Stunden von Budiſſin auf 
Wittichenau zu, nicht weit von 
Neſchwiz; gehoͤrt theils zu dem hie⸗ 
ſigen Rittergute, theils dem Kol 
legiatſtift zu St. Peter in Budiſſin. 


Cutzau, churſaͤchſiſches Pfarrdorf im 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau; gehört fehriftfäßig zu dem 


Rittergute Oelsniz. 

churſaͤchſiſches 
Alnts⸗ und Pfarrkirchdorf in der 
Niederlauſiz und Herrſchaft Do⸗ 
brilugk, im Lukauer Kreiſe, nicht 
weit von Dobrilugk. 


erbautes Luſtſchloß, nebſt 8 Haͤu⸗ Luggendorf, churbrandenburgiſches 


ſern mit 30 Einwohnern, die 4 
Haͤuſer zu Ober⸗Wohlsbach, wel: 
che hieher gehoͤren, mitgerechnet. 


adeliches Gut und Dorf im Priz⸗ 
walkſchen Diſtrikte in der Prigniz, 
nicht weit von Tuͤchen. 


Dieſes Gut iſt von Sachſen⸗Go⸗Cuggewieſe, ehurbrandenburgiſches 


tha in Beſiz genommen, und durch 
ein Reichshofrathskonkluſum vom 
2ofien September 1743 proviſo⸗ 
riſch im Beſiz geſchuͤßt worden; je 
doch beſizt Sachſen⸗Koburg die 
dazu gehörige Voigtei. | 


Dorf in Hinterpommern, im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe und königlichen 
Amte Lauenburg, eine halbe Stun 
de oſtſuͤdoſtwaͤrts von Lauenburg, 
an 2 fiſchreichen Seen, und am 
Lebafluſſe; hat 15 Feuerſtellen. 


Ludwigsdorf, churſaͤchſiſches Pfarr⸗LEuggewin, |. Somin. 
kirchdorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗Cugk, churſaͤchſiſches Rittergut und 


lizer Kreiſe, an der Neiffe, nicht weit 
von Goͤrliz; gehoͤrt zur Mitleiden⸗ 


Dorf in der Niederlauſiz, im Ra; 
lauer Kreiſe. 


heit dieſer Stadt und einem Privat⸗LCuhen, churbrandenburgifches Vor⸗ 


beſtzer. Der Ort hat 34 Rauche, 
und wird in Ober- und Nieder ⸗ 
Ludwigsdorf eingetheilt. 


werk in der Prigniz, im Witkſtok⸗ 
ſchen Diſtrikte und koͤniglichen Am⸗ 
te Zechlin 


Zechlin. 
Ludwigsfelde, churbrandenburgi⸗Cuhme, churbrandenburgiſches Etab 


ſches adeliches Koloniſtendorf im 


Hauptkreiſe des Teltowſchen Kreiſes 
in der Mittelmark, bei Damsdorf. 


liſſement in der Prigniz„ im Witt 
ſtokſchen Diſtrikte und koͤniglichen 
Amte Zechlin. 


Ludwigsfrei, Ludewigsfrei, ehur⸗Luͤbars churbrandenburgiſches ade 


brandenburgiſches Vorwerk im Sa⸗ 


ziger Kreiſe in Hinterpommern, auf 


liches Dorf im Arendſeeſchen Krei⸗ 
G2 ſe 
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ſe in der Altmark, nicht weit von 
Kerkau. 

Luͤbars bei Hermsdorf, churbran⸗ 
denburgiſches Dorf im Niederbar⸗ 
nimſchen Kreiſe in der Mittelmark; 
gehoͤrt unter das koͤnigliche Amt 
Spandau. 

Cuͤbau, fe Liebau. u 

Cuͤbben, churſachſiſche Iandtagsias 
hige Stadt in der Niederlauſiz; 
liegt an der Spree, in einer mo⸗ 

raſtigen Gegend, von Kalau 3, 

von Guben 6 Meilen und iſt die 

Hauptſtadt des von ihr benannten 

Kreiſes, der Siz der Oberamts⸗ 

regierung, des Landgerichts, eines 

churfuͤrſtlichen Amts, des Nieder⸗ 
lauſizſchen Konſiſtoriums (ſ. Nie⸗ 
derlauſiz), des Landgerichts und 
der Landtage, einer Salznieder⸗ 
lage, aus welcher der Lukauer, 

Kalauer, Luͤbbener und Sprem⸗ 

berger Kreis verſorgt werden, und 
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Birſte, durchwaͤſſert. Auf der an⸗ 


dern Seite hat vor etlichen 30 
Jahren ein hieſiger Buͤrger, mit 
Namen Schufter, in dem wuͤ⸗ 
ſteſten Sandhuͤgel die erſten Reben 
angepflanzt und aus dankbarer Er⸗ 
innerung hat man ihm ein ſteiner⸗ 
nes Denkmal errichtet. Sein Ber 
ſpiel hat bisher nur Wenige ge⸗ 
reizt und in den brei Weinbergen 
werden auſſer dem Obſt jährlich 
gegen 14 Eimer Wein gebaut. 
An dem Marienberge befindet ſich 
ein ſehr guter Brunnen, der den 
Namen eines Geſundbrunnen führt. 

Zum churfuͤrſtlichen unte Luͤb⸗ 
ben gehoͤren: das Amt Neuenzau⸗ 
che, der groͤſte Theil des großen 
Spreewaldes und die 12 / ſo⸗ 
genannten landvogteilichen Dörfer, 
welche unter die Freioͤrter gerech⸗ 
net werden und mit 14,000 Gul⸗ 
den Schazung belegt ſind. 


einer Poſtſtation. Sie hat mit Lübbenau, churfächfifche Herrſchaft 


den Vorſtaͤdten 453 Haͤuſer, ein 
altes Schloß und gegen 3000 Ein; 
wohner. Das anſehnlichſte Ge⸗ 
baͤude iſt das Landhaus, worin die 
Landſtaͤnde ihre Verſammlungen 
halten. Es hat einen Hof mit 2 
Fluͤgeln, welche am Eingange ein 
eiſernes Gitter vereinigt. Ueber 
dem Thore ſteht die Aufſchrift: 
Pro Principe et Patria. Die 
Einwohner leben vorzuͤglich vom 
Akerbau, von der Viehzucht und 
Fiſcherei. Jaͤhrlich werden hier 
3 Jahrmaͤrkte, 1 Wollmarkt und 
4 betraͤchtliche Viehmaͤrkte gehal⸗ 
ten. Lübben iſt mit 11,113 Gul⸗ 
den Schazung belegt und hat auf 
ſer der deutſchen und wendiſchen 
Pfarrkirche auch eine Hoſpital und 
Begraͤbnißkirche, eine gute lateiı 
niſche Schule und eine Buchdru⸗ 
kerei. Bei dem Kirchhoſe ſtoͤßt 
der angenehme Luſtwald, der Hain 
genannt, als eine der angenehm⸗ 
ſten Promenaden, an, und wird 
durch ein kleines Slüßchen, die 


in der Niederlauſiz, im Kalauer 
Kreiſe; beſteht aus einer Stadt 
(Luͤbbenau), 26 Dorfern, wovon 
ein ganzes und 2 halbe zur Mark 
Brandenburg gehoͤren, und iſt mit 
vierthalb Ritterpferden und 24,502 
Gulden Schazung belegt. 
Einen großen Theil der Nu⸗ 
zung zieht die Herrſchaſt aus dem 
Antheil am Spreewalde. Mehr 
als 100 Arme der Spree durch⸗ 
ſchneiden ihn, auf welchen gegen 
3000 Kaͤhne herumſchiffen. In 
dieſem Walde hat der Hr. Graf 
Lynar ein hoͤlzernes Haus er⸗ 
baut, mit einem Thiergarten, wo 
einige weiſſe Hirſche erhalten wer⸗ 
den. Von hier aus iſt auf Luͤbbe⸗ 
nau zu eine meilenlange Allee durch 
den Wald gehauen worden, die, 
eine vortrefliche Ausſicht darbietet. 
Die Unterthanen ſind Wenden, 
groͤſtentheils groß und ſtark; das 
weibliche Geſchlecht groͤſtentheils 
ſchoͤn, angenehm und fee 
7 eide 
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Luͤbbenau 


beide Geſchlechte aber arbeitſam 
und treu. 

Lübbenau, Luͤbenau, churſaͤchſt, 
ſche Stadt in der Niederlaufiz und 
e gleiches Namens; liegt 
unweit des Spreewalds in einer 
fruchtbaren Aue, zwiſchen den 
Staͤdten Luͤbben und Kalau, eine 


Luͤbbener Kreis 


Koſtenauſwand von Zodoo Reichs⸗ 
thalern erbauen; ſ. auch Zerkwiz. 

Die Herrſchaſt hat eine eige⸗ 
ne ſchriſtſaͤßige Kanzlei und ſchreibt 
ſich: Wir u. ſ. w. Die Akten 
des Archivs gehen bis 1300 zu⸗ 
ruͤk; die Gemaͤldeſammlung und 
die Bibliotheken find betraͤchtlich. 
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Meile von jeder, an der Spree, Tuͤbbener Kreis, (der) in der 


welche hier in viele Arme getheilt 
und mit Kaͤhnen befahren wird. 
Sie hat 323 Feuerſtellen u. mit Aus- 


ſchluß der Garniſon etwa 2050 Ein - 


wohner. Ihre vorzuͤglichſte Beſchaͤſti⸗ 
gung u. Nahrung beſteht im Garten: 
bau, Viehmaſt, Bierbrauerei, Braft⸗ 
weinbrenerei, allerhand Profeſſionen, 
wovon die Garnweber an der Zahl 


Niederlauſiz, enthält 3 Städte 
(Luͤbben, Friedland und Liebero⸗ 
fa), 4 Herrſchaften (Lieberoſa mit 


Lamsfeld, Straupiz, Leuthen und 


das Johanniterordensamt Fried: 
land), 12 Ritterguͤter, 94 Doͤr⸗ 


ſer, 5 Vorwerke und 23 Mars 
reien. Er iſt mit 76,5 12 Gulden 
Schazung u. 24Ritterpferden belegt. 


200 ausmachen, im Handel ſowohl Cuͤbbenow, ſ. Cibbenow. 
mit Gartengewaͤchſen, z. B. Gurken, Luͤbbeſee, ein fiſchreicher See im 


jaͤhrlich manchmal fir 2000 Rehlr. 


Soldinſchen Kreiſe in der Neumark. 


Zwiebeln, Meerrettig, allerhand an⸗Lubbichow, ſ. Hohen⸗ und Wie⸗ 


dern Wurzelgewaͤchſen und Spezerei— 


derluͤbbichow, auch Luͤbochow. 


fruͤchten, als auch mit allerlei Saͤme⸗Luͤbchow, churbrandenburgiſches ade: 


reien, wovon jaͤhrlich eine Menge, ſo 
wie auch Maſtvieh, auch rohe und ges 
bleichte Leinwand und Zwillich in das 
In- und Ausland verfahren wird. 


Es werden hier vier Jahr- und Küben, ſ 


Kreiſe in Hinterpommern, 
Stunde nordweſtwaͤrts von Koͤrlin, 
an der Perſante; hat ein Vorwerk. 


liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 


eine 


2 


Libon. 


Viehmaͤrkte und Sonnabends ein Kuübenau , churfächfifches Dorf in 


anſehnlicher Wochen- oder Frucht: 
markt gehalten. Die Stadt kon⸗ 
tribuirt ihre Abgaben nach 5000 
Gulden Schazung. Die graͤflich 


der Oberlauſiz, im Budiffinfchen 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Weiſſig, mit welchem es 112 
Rauche hat. 


Lynariſche Familie, der die Herr: Kubguft, churbrandenburgiſches ade⸗ 


ſchaft gehoͤrt, wohnt in dem alten 
Schloſſe, welches ganz neu und 
ſchoͤn ausgebeſſert worden iſt. Auſ⸗ 
ſer dieſem befinden ſich hier ein 
gut gebautes abgeſondertes Kanz⸗ 
leigebaͤude, an welches die Wirth⸗ 
ſchaſtsgebaͤude ſtoſſen, und eine 
ſchoͤne regelmaͤßige Kirche, in wel⸗ 
cher das Monument des Grafen 
Moriz Karl erbaut worden und 
wirklich ſehenswuͤrdig iſt. Es be⸗ 
ſteht aus ſchwarzem ſaͤchſiſchen Marz 
mor und befindet ſich zur rechten 
Seite des Altars. Der Graf ließ 
es bei ſeinen Lebzeiten mit einem 


liches Dorf im Neuſtettinſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, eine Meile 
nordoſtwaͤrts von Baͤrwalde, nicht 
weit von der Perſante; hat drei 
Vorwerke, wovon eines Wruken⸗ 
huͤtten heißt, und 39 Feuerſtellen. 
Hier iſt ein merkwuͤrdiger Brun⸗ 
nen, welcher ungefähr goo Schrit⸗ 
te im Durchmeſſer hat. Das dar⸗ 
in befindliche Waſſer iſt ſehr klar 
und hat einen mineraliſchen Ge⸗ 
ſchmak. Alles, was man hinein⸗ 
wirft, wird von demſelben an das 
Ufer geworfen, wenn es nämlich 


nicht zu ſchwer iſt. 
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Cuͤbinchen / ſ. Lebinchen. len weſtnordweſtwaͤrts von Piriz, 
Cuͤbiz, ſ. Lubiz. an der Ploͤne; hat 2 Vorwerke 
Luͤbniz, amtſaͤßiaes Rittergut und und 36 Feuerſtellen und beſteht 
Pfarr dorf im ſächſiſchen Churkrei⸗ aus 2 Antheilen. 
ſe und Amte Belzig, nicht weit Zuͤbtow, churbrandenburgiſches ades 
von Belzig gegen die Brandenbur⸗ liches Dorf im Lauenburgſchen Kreis 
giſche Graͤnze zu. ſe in Hinterpommern, 6 Stun⸗ 
Luͤbochow, Lübbichow, Lib⸗ den nordnordoſtwaͤrts von Lauen⸗ 
bichow churbraudenburgiſches ade burg, an einem Landſee und an 
liches Dorf im Kottbusſchen Krei, der Oſtſee, nicht weit von Offe⸗ 
fe in der Neumark, bei Neſſen. ken; hat 3 adeliche Wohnſize, 4 
Cuͤbow, churbrandenburgiſches Dorf Vorwerke, 6 Höfen. 18 Feuerſtellen. 
mit 21 Feuerſtellen im Saziger Krei⸗ üb zin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
fe in Hinterpommern, an der Ih⸗ liches Pfarrdorf im Saziger Krei⸗ 
na, eine Stunde nordwaͤrts von ſe in Hinterpommern, eine Meile 
der Stadt Stargard, der es gehoͤrt. ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts von Gollnow, an 
Cuͤbs, churbrandenburgiſches adel:: dem Dammſchen See; hat zwei 
ches Bauerndorf von 20 Feuer⸗ Vorwerke (Heinrichshof und Ama⸗ 
ſtellen im Anklamſchen Kreiſe in lienhof) und 57 Feuerſtellen. 
Vorpommern, 5 Stunden füdoftl: Luͤbzow, churbrandenburgiſches Dorf 
waͤrts von Anklam; gehört zu dem im Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
adelichen Gute Altwigshagen. Priani;; gehoͤrt dem Magiſtrat zu 
Luͤbſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf von Perleberg. 
28 Feuerſtellen im Meißniſchen Luͤbzow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Kreiſe und Amte Dfchaz, nicht weit liches Dorf im Stolpeſchen Krei⸗ 
von Wellerswalda, wohin es ſchrift, fe in Hinterpommern, eine Meile 
ſaͤßig gehöre. nordnordoſtwaͤrts von Stolpe; hat 
Cuͤbſchuͤz, Liebſchuͤz, churſaͤchſi ein Vorwerk und zo Feuerſtellen. 
ſches Dorf im Leipziger Kreiſe und Cuͤbzow, churbrandenburgiſcheSchaͤ⸗ 
Amte Wurzen, nicht weit von dem ferei in Vorpommern, im Wol⸗ 
Rittergute Pichau, wohin es ſchrift⸗ linſchen Kreiſe und koͤniglichen Am: 
ſaͤßig gehoͤrt. te Wollin; gehoͤrt zu dem Dorfe 
Luͤbſchwiz, Liebſchwiz, churſaͤch⸗ Lebbin und liegt eine Viertelſtunde 
ſiſches ſchriſtſaͤßiges Rittergut und von Stengow. 
Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe Lüͤchenthin, ſ. Lichenthin. 
und Amte Borna, am Neuſtaͤdt⸗ Zuichfeld, Liechfeld, ehurbranden⸗ 
ſchen Kreiſe, nicht weit von Mil⸗ burgiſches adeliches Dorf im Rup⸗ 
denfurt; wird in den obern und pinſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
untern Theil abgetheilt. Es gebd: nicht weit von Manker. 
ren noch dazu die Dörfer: Liezſch, Luͤdekummer, ſ. Liedekummer. 
Ruͤkersdorf, Taubenpreßkel und Luͤdelſen, Luͤnſen, churbranden⸗ 
die Zoizmuͤhle. . burgiſches Dorf und Vorwerk in 
Luͤbſow, churbrandenburgifches Dorf der Altmark, im Salzwedelſchen 
von 24 Feuerſtellen im Greiffen⸗ Kreiſe und koͤniglichen Amte Dies⸗ 
bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, dorf, nicht weit von Juͤber. 
eine halbe Stunde oſtwaͤrts von Luͤderiz, churbrandenburgiſches ade⸗ 
der Stadt Greiffenberg / der es gehoͤrt. liches Gut und Pfarrdorf im Ars 
Zübtow churbrandenburgiſches ade neburgiſchen Kreiſe in der Alte 
liches Dorf im Pirizſchen Kreiſe mark. Man baut hier viel Maͤr⸗ 
in Sine rpefmiern, anderthalb Mei⸗ kiſche 
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kiſche oder Teltower Ruͤben. In Tangermuͤndiſchen Kreiſe und Eds 
der hieſigen Haide liegt der ſoge- niglichen Amte Neuendorf. 
nannte Landsberg, von welchem Zuge, Luͤgow, churbrandendnrgis 
man die Stadt Stendal, Tanger- ſches adeliches Dorf im Arendfees 
muͤnde, Arneburg, auch jenſeits ſchen Kreiſe in der Altmark, nicht 
der Elbe Jerichow, Burg und vie weit von Thuͤriz. 
le Dörfer uͤberſehen kann. Mit Kuͤhliz, ſ. Eeheliz. 
dieſem Berge find die Keſſelberge Luͤhnsdorf, unmittelbares Amts⸗ 
an der Gardelegenſchen Straße ver- dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe, im 
bunden. Amte Belzig nicht weit von Nies 
Luͤdersdorf, churbrandenburgiſches mek. 
adeliches Pfarrdorf im Oberbar⸗Lühsdorf, churbrandenburgiſches 
nimſchen Kreiſe in der Mittelmark, Dorf in der Mittelmark, im Zau⸗ 
bei Wriezen. cheſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Luͤdersdorf, churbrandenburgiſches Amte Saarmund, nicht weit von 
Dorf in der Ukermark, im Stol⸗ Beliz. 
peſchen Kreiſe und koͤniglichen Am Eukendorf, churſaͤchſiſches Pfarr: 
te Chorin, nicht weit von Stol: kirchdorf in der Oberlauſiz, im 
zenhagen. 5 Goͤrlizer Hauptkreiſe, eine Meile 
Luͤdersdorf, churbrandenburgifches von Zittau, an der Boͤhmiſchen 
Kolonie » und Pfarrdorf in der Graͤnze; gehört ſtadtmitleidend nach 
Mittelmark, im Ruppinſchen Kreis: Zittau. 
fe und koͤniglichen Amte Altruppin. Zukersdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
Kuͤdersdorfer Forſt, ſ. Altrup⸗ in der Oberlauſiz, im Budiffins 
pin (das Amt) und Badingen ſchen Kreiſe, nicht weit von Ka⸗ 
(das Amt). menz am Hutberge; gehoͤrt ſtadt⸗ 
Euͤdersdorf, amtſaͤßiges Rittergut mitleidend mit 13 Hufen der Stadt 
ohne Unterthanen im ſaͤchſiſchen Kamenz. 
Ehurkreiſe und Amte Graͤfenhayn⸗Luͤkſtatt, churbrandenburgiſches Dorf 
chen; gehört dem Rathe zu Era in der Altmark, im Arendſeeſchen 
fenhaynchen. Kreiſe und königlichen Amte Arend⸗ 
Luͤdersdorf bei Gazdorf, churs ſee, nicht weit von Koſſebau, nebſt 
brandenburgiſches Dorf in der Mit: einem mit Koloniſten beſezten Vor⸗ 
telmark, im Aemterkreiſe des Tel, werke. 
towſchen Kreiſes und koͤniglichen Luͤllemin, churbrandenburgiſches 
Amte Zoſſen, unweit Chriſtinen- Dorf mit einem Vorwerke und 21 
dorf, Feuerſtellen im Stolpeſchen Kreis 
Luͤdersdorf, ſ. Liedersdorf. ſe in Hinterpommern, dritthalb 
Auͤdershagen, Pfarrdorf im Fr Stunden ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts von der 
niglichen Amte Barth in Schwe- Stadt Stolpe, der es gehoͤrt, 
diſch Pommern, zwiſchen Dam⸗ in einem Thale. 
garten und Barth. Auͤllſiz, churbrandenburgifches Dorf 
Kuͤdershagen, Dorf im Franzburg. mit 40 Feuerſtellen und einer gu: 
Barthiſchen Diſtrikte und Stral ten Torfgräberei im Belgardſchen 
ſundiſchen Rommiffariate in Schwe. Kreiſe in Hinterpommern, an der 
diſch Pommern, oſtwaͤrts bei Lan- Naduͤe, eine Stunde nordweſtwaͤrts 
gendorf. von der Stadt Belgard, der es 
Kuͤffingen, churbrandenburgiſches gehört. 
Pfarrdorf in der Altmark, im f 
G 4 gut: 


207 Luͤmzow Luͤſſeniz 208 


Euͤmzow/ churbrandenburgiſches ade, fe und Amke Belzig; eine Stuns 
liches Dorf im Neuſtettinſchen Krei⸗ de von Belzig auf Bruͤk zu. 
fe in Hinterpommern, eine kleine Cuͤſſentz, Luͤſſemiz, adeliches Dorf 
Stunde oſtnordoſtwaͤrts von Rage in Schwediſch Pommern, im Ruͤ⸗ 
buhr, nahe an der Glienke; hat gianiſchen Diſtrikte, auf der In⸗ 
2 Vorwerke und 36 Feuerſtellen. ſel Ruͤgen, unweit Pazig. 

Luͤnow, churbrandenburgiſches Dorf CLuͤſſeviz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
und Vorwerk im Havellaͤndiſchen diſch Pommern, im Nuͤgianiſchen 


Kreiſe in der Mittelmark, dem Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 


Domkapitel zu Brandenburg ge. unweit Gingſt. 
hoͤrig, nicht weit von Weſeram. Tuͤſſow, adeliches Dorf im Di: 
Luͤnow, ehurbrandenburgiſches Pfarr, ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
dorf und Vorwerk in der Ufer: mern, oſtwaͤrts von Guͤzkow. 
mark, im Stolpiſchen Kreiſe und Luͤſſow, Dorf im Franzburg⸗Barthi⸗ 
Schulamte Joachimsthal, bei Ho⸗ ſchen Diſtrikte und Stralſundiſchen 
henſaaten. Kommiſſariate in Schwediſch Pom⸗ 
Luͤnſen, f. Luͤdelſen. mern, nicht weit ſuͤdweſtwaͤrts von 
Aunzig / fuͤrſtlich Reußiſches Dorf Stralſund, wohin es gehoͤrt. 
in der obern Herrſchaft Graiz im Cuͤſſow, adeliches Dorf im Di⸗ 
Vogtlande, an der Graͤnze des ſtrikte Loiz in Schwediſch Pom⸗ 
Neuſtaͤdtiſchen Kreiſes unweit dem mern, unweit Bisdorf. 
Dorfe Mehla. Cuͤſſow, ſ. Koͤlpin. 
Luͤperiz, ein See im Niederbar⸗Luſterfehrde, Dorf im ſaͤchſiſchen 
nimſchen Kreiſe in der Mittelmark, Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 


in der Stadthaide der Stadt Ber- berg, 2 Stunden von Wittenberg 


nau. i auf Schweiniz zu, jenſeits der El⸗ 
Cuptowchurbrandenburgiſches Dorf be; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Nik 
von 9 Feuerſtellen in Hinterpom: tergute Wartenburg. 
mern, im Fuͤrſtenthumſchen Krei- Sutebof, churbrandenburgiſches Bor: 
fe und koͤniglichen Amte Koslin, werk in Vorpommern, im Ufe: 
eine Meile oſtſuͤdoſtwaͤrts von Kos“ domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
lin, an einem See, der beinahe Amte Pudagla; iſt mit dem Vor⸗ 
10 be 55 und 1 werke Kachlin verbunden. 
kelſtunde breit iſt, am Fuße des g . f 1 Kleir 0 
Gollenbergs, unweit Wisbuhr. N, N 1 
Kuͤskow, churbrandenburgiſches ade⸗Cutgenbocho, eine wuͤſte Dorf⸗ 
liches Vorwerk von 22 Feuerſtel! mark im Fuͤrſtenthum Querſurt und 
len im Anklamſchen Kreiſe in Bor⸗ Amte Juͤterbogk; wird von den 


> 2 


pommern, eine Stunde ſuͤdwaͤrts Einmaß Dorf 
pon Anklam N des Dorfes Bocho 


Luͤskow, churbrandenburgiſches ade g utgendo ittgendorf, chur⸗ 
liches Dorf mit einem Vorwerke ei ae Sure 
und 12 Seuerfiellen im Wollinſchen in der Grafichaft Mansſeld, Preuſ⸗ 
Kreiſe in Vorpommern, eine Mei- ſiſchen Antheils, im Schraplauer 
le nordwärts von Wollin, am Dir Kreiſe und adelichen Amte Erde⸗ 
venowfluß. . born, anderthalb Stunden nord⸗ 

Cuſſa, unmittelbares Amts und waͤrts von Schraplau, nicht weit 
Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Churkrei- von Eisleben am ſuͤßen See; hat 

5 ein 
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ein fehriftfäßiges Rittergut und 48 Cuͤtow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Feuerſtellen mit 200 Einwohnern. 
Cuͤtgenſeida, unmittelbares Amts; 

dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 

Amte Seida, zwiſchen Seida und 
Gentha. | 
LCuͤtkendorf, churbrandenburgiſches 


liches Dorf von 8 Feuerſtellen im 
Uſedomſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, am Achterwaſſer, 2 Mei⸗ 
len zu Waſſer und anderthalb Mei⸗ 
in zu Lande oſtwaͤrts von Wol⸗ 
ga 


adeliches Dorf im Perlebergiſchen Cuͤtow, ift ein ehemaliger, jezt ver⸗ 


„ in der Prigniz, bei Putt⸗ 
iz. 
Cuͤtkenhagen, Luͤttkenhagen, 


ſandeter Ausfluß des Vitterſees in 
die Oſtſee im Schlaweſchen Krei⸗ 
ſe und Amte Ruͤgenwalde in Preuſ⸗ 


churbrandenburgiſches adeliches Ddorf ſiſch Pommern. 
mit einem Vorwerke und 15 Feuer⸗Luͤtſche, herzoglich ſaͤchſiſches klei⸗ 


ſtellen im Greiffenbergſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, dritthalb Stun⸗ 
den weſtnordweſtwaͤrts von Greif 
fenberg, an dem Dorfhagenſchen 
Bache und an der Straße nach 
Wollin. 

Cuͤtkenhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Saziger 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Gollnow; 


hat 2 Vorwerke und 22 Feuerſtel⸗Luͤtte, 


len. 


Luͤtkenhagen, Kleinhagen, Dorf 


in Schwediſch Pommern, auf der 


Cuͤtſch 


nes Dorf von 3 Haͤuſern im Her⸗ 
zogthum Gotha und Amte Schwarz⸗ 
wald, hinter dem Waldberge, in 
einem ſehr engen Grunde, drei 
Viertelſtunden von Graͤfenroda. 
uͤz Cutſchuͤz, Cuzſchuͤz, 
herzoglich ſachſengothaiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 
burg, anderthalb Stunden faſt weſt⸗ 
waͤrts von der Stadt Altenburg. 
unmittelbares Amts⸗ und 
Pfarrdorf im fächfifchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Belzig, gegen die 
Brandenburgiſche Graͤnze zu. 


Halbinſel Moͤnkgut im Nuͤgiani⸗Cuͤttendal, adeliches Dorf im Die 


ſchen Diſtrikte und koͤniglichen Am⸗ 
te Bergen. 

Luͤtkenheide, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Perlebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, nicht weit 
von Wittenberge. 
Lutkenweſſin, kleine Inſel in 
Schwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 

niſchen adelichen Diſtrikte, bei der 

Ignſel Ruͤgen. 
Luͤtkenwiſch churbrandenburgifches 
adeliches Dorf im Perlebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, nicht 
weit von Kumloſen. 


ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
mern, unweit Hohendorf. 


Cuͤttewiz, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amtsdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Noſſen, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Doͤbeln unter den Meiß⸗ 
niſchen Dorfern, 2 Stunden von 
Raßwein auf Lommazſch zu. 


Cuͤttewiz, churſaͤchſiſches altſchrift⸗ 


ſaͤßiges Rittergut im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen; 
iſt ohne Dorf, hat aber in dem 
Dorfe Ottewig einige Unterthanen. 


Das Dorf Baderiz und ein Theil 


Qutkenziker, |. Kleinziker von Schwacha gehören fchrifefäßig 


Cuͤtkeviz, Dorf in Schwediſch Pom⸗ PL h 
mern, auf der Halbinſel Wittow hieher. Der Ort liegt 2 Stun⸗ 
im Rägianiſchen Diſtrikte und Fi, den von Lommazſch. 
niglichen Amte Bergen, nord» Küttichau, churſaͤchſſches Dorf im 

wuaͤrts von Wik. | Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Cuͤtkeviz, ſ. Sernenluͤtkevtz. e 2 Stunden yon a 

5 rand; 
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rand; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem 
Rittergute Roͤhrsdorf. 
Cuͤttkemannshagen, Luͤtkemans⸗ 
hagen, Cuͤttmershagen, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Dorf im 
Greiffenbergſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 3 Stunden oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Kamin, eben ſo weit 
von Gollnow, am Gubenbach; 
hat ein Vorwerk und 12 Feuerſtellen. 
Cuͤttniz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Schul⸗ 
amte Meiſſen, ſeitwaͤrts Doͤbeln. 
Cuͤttorf, Luͤttdorf, churſaͤchſiſches 
Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Leisnig, eine Stunde von Wald⸗ 
heim auf Roßwein zu; gehoͤrt zu 


Luͤzen 


go Doͤrfer mit 25 wuͤſten Mar: 
ken. Es wird in 5 Bezike ein: 
getheilt, als: Meuchen, Roͤken, 
Schkeitbar, Starſiedel und Thal⸗ 
fh. Die Grundſtuͤke find ins⸗ 
geſamt walzend und nicht geſchloſ⸗ 
ſen. Der große Wald bei Zwen⸗ 
kau, die Haart und der Schfül- 
zig bei Schkoͤlen haben viel Wild⸗ 
pret und auf den Feldern giebts 
beſonders viel Trappen. Auch baut 
man viel Anis, Fenchel u. dgl. 
Im Jahr 1779 lebten in dieſem 
Amtsbezirke in 2955 Familien 8603 
Menſchen uͤber 10 Jahren, wel⸗ 
che 4748 Kuͤhe und 7063 Schaa⸗ 
fe hatten. 
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dem nicht weit davon entlegenen Cuͤzen, churſaͤchſiſche kleine Stadt 


Rittergute Ozdorf. 

Luͤttow, adeliches Dorf in Schwe⸗ 

diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Samten. 

Luͤttwiz, churfächfifches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Stiſtsam⸗ 
te Meiſſen. 

Luͤzberg, ſ. Cuzberg. 

Cuͤze, (die) ehurbrandenburgiſche In⸗ 
ſel mit einer kleinen Maierei im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, bei Brieſt; gehoͤrt nach 
Plaue. 

Cuͤzelbuch, 
mannlehnbares Rittergut und Dorf 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
ſeldſchen Antheils, und Gerichte 
Neuſtadt, nicht weit von Koburg; 
hat 27 Haͤuſer und 112 Einwoh⸗ 
ner. Der Beſizer des Ritterguts 
hat die Lehnſchaft und buͤrgerliche 
Gerichtsbarkeit, die Zentfalle aber 
gehoͤren vor das Amt Neuſtadt. 

Cuͤzen, ehurſaͤchſiſches Amt im Stif⸗ 
te Merſeburg. Es iſt ſeit 1655 
mit dem Amte Zwenkau vereinigt 
und begreift drei Staͤdte (Luͤzen, 
Zwenkau und Markranſtaͤdt), 27 


ſchriſtſaͤßige Gerichte mit 37 Doͤr⸗ 


fern; 43 Amtsdoͤrfer, in allem 


herzoglich ſaͤchſiſches 


im Stifte Merſeburg und Amte 
gleiches Namens. Sie liegt in ei⸗ 
ner angenehmen und fruchtbaren 
Ebene, 2 Meilen von Leipzig und 
anderthalb Stunden von Rippach, 
und hat nebſt ben Vorſtaͤdten ohne 
die geiſtlichen Gebaͤude 189 Haͤu⸗ 
ſer mit (im Jahr 1790) 637 Ein⸗ 
wohneru über zo Jahren, welche 
36 Pferde, 156 Kuͤhe und 226 
Schaafe hatten. Die Hauptnah⸗ 
rung der Einwohner beſteht in Aker⸗ 
bau, wozu fie 106 3/8 Magazins 
hufen nebſt 6 wuͤſten Marken bez 
ſizen. Hier iſt ein ehurfüͤrſtliches 
Schloß und dabei ein Amthaus. 
Der Paſtor bei der Hauptkirche 
iſt Senior der Amtsgeiſtlichkeit. 
In der Stadt werden drei Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten. Es befindet ſich 
hier auch ein Hoſpital und ein 
Poſtverwalter. In der Stadt und 
in den Vorſtaͤdten hat der Rath 
die Erbgerichte bis auf 2 in der 
Stadt ſtehende Haͤuſer, welche un⸗ 
ter die Domprobſteigerichte zu Mer⸗ 
ſeburg gehoͤren, das Amt aber in 
den Fluren nicht nur die Erbge⸗ 
richte, ſondern auch die Oberge⸗ 
richte überhaupt. 


In 


Luͤzen 


In der Gegend der hieſigen 
Windmuͤhlen kamGuſtav Adolph 


Luͤßlow 


burgſche Amt Zeiz und nur mit 
den Fluren ins Amt Weiſſenfels. 
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durch einen Schuß am 6 Novem: Lüzlow churbrandenburgiſchesppfarr⸗ 


ber 1632 ums Leben und beſiegte 
ſterbend den kaiſerlichen General 
Wallenſtein. Bloß ein auf— 
gerichteter Sandftein be: 
zeichnet den Ort, wo man 
dieſen großen König von 
Schweden todt gefunden 
hat! 
gen ſoll dieſes auf einem andern 
Plaze geſchehen ſeyn. 
Luͤzen, |. Charlottenburg. 
CLuͤzendorf, herzoglich ſaͤchſiſches 
Kammergut, Vorwerk und Schä- 
ferei im Fuͤrſtenthum und Amte 
Weimar, zwiſchen Ettersburg und 
der Stadt Weimar. 
Luͤzenſoͤmmern, 
Rittergut und Pfarrdorf in dem 


Nach neuern Unterſuchun⸗ 


dorf in der Ukermark, im Uker⸗ 

marfifchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Gramzow. 
Cuͤzſchena, Luͤtſchena, churſaͤchſi⸗ 
ſches ſchriſtſaͤßiges Rittergut und 
Pfarrkirchdorf im Stifte Merfes 
burg und Amte Schkeudiz, an der 
Elſter, eine Stunde von Schkeu⸗ 
diz, und zwei Stunden von Leip⸗ 


zig. 

Luͤzſchera, ſ. Nieder⸗Luͤzſche⸗ 
ra. 

Cuͤzſchniz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, nicht weit von Zſchochau; 
gehöre theils ſchriftſaͤßig zu dem 


altſchriftſaͤfiges Nittergute Hirſchſtein, theils un⸗ 


ter das Prokuraturamt Meiſſen. 


churſaͤchſiſchen Amte im Thuͤrin Cuk, (der) ein See im koͤniglichen 


giſchen Kreiſe, nicht weit von Gang⸗ 
lofſoͤmmern gegen die Langenſal⸗ 


Amte Bernſtein in Preuſſiſch⸗Pom⸗ 
mern. 


zaer Amtsgraͤnze zu. Das Ritter: Luka, Lukau, herzoglich ſachſen⸗ 


gut beſteht aus zween Theilen. 
Hier war ehedem die beruͤhmte 
Vogelsburg, welche im 9 Jahr⸗ 
hundert Fugelesburo hieß. 


Cuͤzeroda, Cuͤzenrode, herzoglich 

ſaͤchſiſches Amtsdorf mit etwa zo 
Einwohnern im Fuͤrſtenthum Wei⸗ 
mar und Ainte Jena, eine Stun: 
de von Jena. 

Cuͤzkendorf, Dorf im churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Freiburg, im Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreiſe, nicht weit von Moͤ⸗ 
kerling; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu den 
Ritterguͤtern Kirchſcheidungen und 

Ptegzkendorf. 

Luͤzkewiz, Pfarrdorf im churfäch- 
ſiſchen Amte Weiſſenſels und Ge⸗ 
richtsſtuhl Moͤlſen im Thuͤringi⸗ 


gothaiſche amtſaͤßige kleine Stadt 
im Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 
burg; liegt zwiſchen Altenburg und 
Pegau, nicht weit von Meuſelwiz, 
an der Schnauder, in welche hier 
die Reinbach faͤllt, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, und hat 170 
lte, oder vor dem Jahr 1656 
erbaute Haͤuſer, eine zur Super⸗ 
intendentur Altenburg gehoͤrige ds 
junktur von 11 Pfarreien und 6 
Filialen, eine lateiniſche Schule, 
guten Akerbau, eintraͤgliche Vieh⸗ 
zucht, Zeugmanufakturen, 2 bes 
traͤchtliche Jahr⸗ und Viehmaͤrkte, 
und eine Gleitseinnahme. Der 
Ort iſt wegen der hier im Jahr 
1307 erlittenen Niederlage der 
Schwaben bekannt 5 


ſchen Kreiſe; liegt nicht weit von Luka, herzoglich ſachſengothaiſches 


zeis, an der Straße nach Pegau, 
unweit der weiſſen Elſter, an der 
Pegauer Amtsgraͤnze. 
gehoͤrt eigentlich in das Stiftnaum⸗ 


Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg 
und Amte Leuchtenburg. 


Der Ort Lukashof, Zum Lukashof, chur⸗ 


hannoͤveriſches Dorf und Hirten: 
werk 
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werk im Fuͤrſtenthum Grubenha⸗ 
gen und Dominalamte Elbinge⸗ 
rode; wird zur Grafſchaft Hohn⸗ 
1 gerechnet, und hat 15 Feuer⸗ 
ellen. 

Lukau, Luka, Luccau, churſaͤch⸗ 
ſiſche Haupt⸗ und Kreisſtadt in 
der Niederlauſiz, und die erſte un⸗ 
ter den Staͤdten auf den Landta⸗ 
gen. Sie liegt an der Perſte oder 
am Waſſer Geila, 2 Meilen von 
Dahme und Luͤbben, 7 Meilen von 
Torgau, in der Mitte eines mo⸗ 
raſtigen Thals, 6 bis 8 Meilen 
im Umkreiſe, das mit einer Kette 
von Bergen umgeben iſt, und das 
Anſehen eines ausgetrokneten Sees 
hat. Sie hat etwa 450 Haͤuſer, 
und gegen 1900 Einwohner, wel⸗ 
che ſich vorzuͤglich vom Akerbau 
naͤhren; doch wird auch etwas 
Leinwand gewebt und ausgefuͤhrt, 
und Staͤrke und Puder gemacht, 
auch iſt die Bierbrauerei nicht un⸗ 
betrachtlich Da unter den Ein⸗ 
wohnern viele Wenden ſind, ſo wird 
die Stadt daher auch ofters Wen 


Lukauer Kreis 2716 
gen angewendet werden. In der 
Vorſtadt iſt aus zwei Hoſpitaͤlern 
nebſt Kirchen ein ſchoͤnes Hospital 
fuͤr 36 Arme mit einer Kirche er⸗ 
bauet worden. In der Stadt be⸗ 
findet ſich eine mit 5 Lehrern vers 
ſehene lateiniſche Schule oder Ly⸗ 
ceum, welche auch ein kleines Kon⸗ 
viktorium fuͤr 7 Schuͤler hat, die 
Mittags und Abends unentgeldlich 
geſpeiſet werden. Die Stadt iſt 
mit 3 Ritterpferden und 38,679 
Guͤlden Schazung belegt, wornach 
ſie ihre Abgaben entrichtet, und 
giebt 35 Reichsthaler zur Unterhal⸗ 
tung eines Landgerichtsaſſeſſors. 
Die zur Stadt gehoͤrende Doͤrfer 
ſind: Karche, Duben, Dubizmuͤh⸗ 
le mit Freiwalda, Gießmanns dorf, 
Goßmar, Gaͤhren oder Jaͤhren, 
Groß Luͤbholz, Groß und Klein⸗ 
Radden, Niewiz, Reichwalde, 
Schiebsdorf, Schoͤnewalde, Schol⸗ 
len, Wierigsdorf, Wittmannsdorf, 
Zako, Zellmersdorf, und Antheile 
es | Sageriz und Wend⸗ 
orf. 


diſeh⸗Lukau genennet. Hier Lukauer Kreis, (der) hat 185,709 


iſt das allgemeine Zuchthaus, mit 
welchem auch ein Armen: und Wai⸗ 
ſenhaus verbunden iſt. Im erſtern 
befinden ſich meiſtens über roo Vers 
ſonen. Deßgleichen hat der Ort 
eine Poſtſtation von Leipzig nach 
Frankfurt an der Oder, und jahr 
lich werden 5 Maͤrkte gehalten. 
Der Stadtrath hat von den zur 
Stadt gehoͤrigen (20 oder 22) 
Dörfern u. ſ. w. gegen 5000 
Reichsthaler jaͤhrlicher Einkünfte, 
wovon er die oͤffentlichen Baue, die 


Guͤlden Schazung und 34 Ritter⸗ 
pferde, und enthält 3 Herrſchaf⸗ 
ten, (Dobrilugk, Sonnewalda und 
Drehna,) 1 landtagsfaͤhige Stadt, 
(Lukau) 4 andere Staͤdte, (Do⸗ 
brilugk, Kirchhain, Sonnewalda 
und Golfen,) 62 Ritterguͤter, 152 
Doͤrfer, 3 Freidoͤrfer und 12 Bor 


erke. 8 
Luke, Lukke, herzoglich ſachſengo⸗ 


thaiſches adeliches Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg, 2 Stunden 
von Jena. 


Salarirung des Stadtraths und Luke, Lukowe, eine wuͤſte Mark 


dergleichen beſtreiten muß. Um 
das Jahr 1492 erhielt er vom 
König Uladislaus das Recht, mit 
rothem Wachs zu ſiegeln. 
Auſſer der ſchoͤnen Hauptkirche wa⸗ 
ren ſon 


che aber jet zu andern Beſtimmun⸗ 


in dem Meißniſchen Amte Muͤhl⸗ 
berg, welche als eine gute Feld⸗ 
mark von den Einwohnern des 
Dorfes Koͤttliz benuzt wird, und 
12 1/2 Hufen enthält. 


ft noch 6 andere hier, wel: Aufenau, unmittelbares Amtsdorf 


im churſaͤchſiſchen Amke Wutz 
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feld und Gerichtsſtuhl Moͤlſen im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, zwiſchen Weiſ⸗ 
ſenfels und Teuchern. 

ukentz, churſaͤchſiſches adeliches 
Rittergut und Dorf in der Nie⸗ 
derlaufis, im Kalauer Kreiſe, un 
weit Kalau. 

Cukenwalde, churbrandenburgiſche 
Immediatſtadt in dem von ihr bes 
nannten Kreiſe in der Mittelmark, 
1 Meile von Juͤterbok; hat unge⸗ 
fähr 300 Haͤuſer mit 2800 Ein 
wohnern und einer Waſſer⸗ und 
Windmuͤhle, nebſt einer im Jahr 
1780 angelegten, mit 42 Koloni⸗ 
ſten beſezten Vorſtadt, die auch 
Klein⸗Gera genannt wird, weil 
die Koloniſten groͤſtentheils Wol⸗ 
lenzeugweber aus Gera im Vogt⸗ 
lande waren. Im gedachten Jah⸗ 
re hatten die Leinweber 88 Stuͤh⸗ 
le mit 77 Arbeitern, die Tuchma⸗ 
cher 94 Stuͤhle mit 406 Arbei⸗ 
tern im Gange, und uͤberdieß be⸗ 
fanden ſich hier noch 8 Strumpf⸗ 
wirker, 7 Loh⸗ und 3 Weißgerber. 
Die Stadt iſt der Siz einer geiſt⸗ 
lichen lutheriſchen Inſpektion von 
5 Mutter- und 6 andern Kirchen 
und 6 Predigern. Im Jahr 1723 
brannte ſie groͤſtentheils ab. Die 
Buͤrgerſchaft beſizt einen Forſt von 
646 Morgen 128 Quadratruthen. 
Lukenwaldeſche Kreis, (der) in 
der Mittelmark Brandenburg graͤnzt 
gegen Mitternacht an den Teltow⸗ 
ſchen und Zaucheſchen Kreis, ge 
gen Morgen wieder an den erſtern, 
gegen Mittag an Churſachſen und 
gegen Abend wieder an den Zau⸗ 
cheſchen Kreis, (wie er im Jahr 
1773 an die Mittelmark gekom⸗ 
men, kann bei der Beſchreibung des 
Zaucheſchen Kreiſes nachgeleſen wer⸗ 
den). Er enthält 9 1/2 Quadrat, 
meilen Flaͤcheninhalt, worauf im 
Jahr 1773 — 1003 7½ kontri⸗ 
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Reichsthaler 3 Groſchen und das 
Kavallerie geld 1687 Reichs⸗ 
thaler 21 Groſchen. Koͤnigli⸗ 
ehe Waldungen find 30,291 
Morgen 119 Quadratruthen, und 
ftädtifche 646 Morgen 128 
Quadratruthen vorhanden. 

Der Kreis begreiſt r Imme⸗ 
diatſtadt, (Lukenwalde) 1 Mes 
diatſtadt, (Zinna) 41 Doͤr⸗ 
fer, 2 Ziegeleien, 4 Theer⸗ 
oͤfen, und 1913 Feuerſtel⸗ 
len, wovon 691 in den Staͤd⸗ 
ten, und 1222 auf dem Lande wa⸗ 
ren. 

Im Jahr 1786 hatte der Kreis 
17/435 Einwohner mit Ein⸗ 
ſchluß des Militairs, naͤmlich 4001 
in den Staͤdten, wovon 4010 Ci⸗ 
vil, und 81 Militairperſonen mas 
ren, und 7354 auf dem platten 
Lande, das beurlaubte Militair mit⸗ 
gerechnet. 

An Vieh waren 24,595 Stüf 
vorhanden, als: 2457 Pferde, 
2641 Ochſen, 3004 Kuͤhe, 1634 
Stuͤk Jungvieh, 1111 Schaafe 
und 3748 Schweine. 

Zur Einfaat hatte man 25 
Wiſpel Weizen, 388 W. Korn, 
185 W. Gerſte, und 76 W. Ha⸗ 
ver, in Allem 674 Wiſpel noͤthig. 

Zur Con ſumtion brauchte 
man 1859 Stuͤk Vieh, als: 356 
Ochſen und Kuͤhe, 466 Schaaſe 
und Haͤmmel, 136 Kaͤlber, 931 
Schweine, fu daß 22,306 Stuff 
Ueberſchuß waren; hingegen an Ges 
treide hatte man mit Einſchluß des 
Saatkorus noͤthig 3581 Wiſpel, 
naͤmlich 130 W. Waizen, 2435 
W. Korn, 772 W. Gerſte und 
244 W. Hafer. 
„Das koͤnigliche Amt Zinna 
fuͤhrt ſowohl in Juſtiz⸗ als auch 
in Kammer⸗ und Rentſachen die 
Oberauſſicht uͤber den ganzen Kreis. 


buirende Hufen waren. Die Zukenwehna, churſaͤchſiſches Dorf 


Kontribution betrug 5765 


in dem Leipziger Kreiſe und Amte 


Delizſch, 


Lukniz 


Delisfch, zwiſchen Brinnis und Ho⸗ 
henroda; gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Doͤberniz. 

Lukniz, churbrandenburgiſches ade; 
liches Dorf im Neuſtettinſchen Krei⸗ 
fe in Hinterpommern, ı Stunde 

nordnordweſtwaͤrts von Baͤrwalde, 
auf der Straſſe nach Polzin; hat 
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ſi und Standesherrſchaſt Mus⸗ 
kau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe. 


Lungwiz 


Lungwiz, churſächſiſches altſchrift⸗ 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf im 

Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 

na, 4 Stunden von Dresden. 

Schriſtſaͤßig gehoͤrt hieher das na⸗ 
e liegende Hermodorf. 


2 Vorwerke, und 28 Feuerſtellen. e „ein Bach im Erzgebirg⸗ 


Luko, Dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt: 
Zerbft, in dem Amte Koßwik, an 
der Heerſtraſſe von Zerbſt nach 
Sachſen. 

Lukow, 
Bauern- und Pfarrdorf in Vor⸗ 


[hen Kreiſe, bei Niederlungwiz. 
Er leiſtet im Schoͤnburgſchen be⸗ 
ſonders bei dem Bleichen gute 
Dienſte. 


churbrandenburgiſches CTungwiz, ſ. Cangen⸗, Nieder⸗ 


und Oberlungwiz. 


pommern, im Anklamſchen Krei⸗Lunſtaͤtt, Dorf im churſöchſt ſchen 


fe; gehoͤrt theils unter das koͤnig⸗ 
liche Amt Ukermuͤnde, theils zu 
dem adelichen Gute Vogelſang mit 
19 Feuerſtellen. Der Ort liegt 


Amte Freiburg im Thuͤringiſchen 
Kreiſe; gehoͤrt ſchriftſaͤßig nach 
Schalkendorf und liegt 3 Stun⸗ 
den von Freiburg. 


eine Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Uker⸗Cunzenau, graͤflich Schoͤnburgſche 


muͤnde. 

Lukow, adeliches Dorf von Zr 
Feuerſtellen im Randowſchen Krei⸗ 
ſe in Preußiſch Vorpommern, an: 
derthalb Stunden ſuͤdweſtwaͤrts von 


Penkun 

Cukowiz, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Niederlauſiz, 
im Kalauer Kreiſe. 

Lumpe, der große und kleine, 
zwei Seen dieſes Namens im 
Bees und Storkopſchen Kreiſe, 
in der Kehrikſchen Haide. 

Lumpzig, Lumzig, herzoglich 
ſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf und 
Rittergut von 8 Häufern im Für: 
ſtenthum und Amte Altenburg, 
drei Stunden von Altenburg auf 
Langenberg zu. 

Cumske, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Oberlaufis, im 


kleine Stadt in der Herrſchaft 
Rochsburg; liegt an der Mulde, 
nicht weit von Rochsburg und 3 
Stunden von Rochliz. Der Ort 
iſt ſchon ſehr alt, hat 151 Haͤu⸗ 
ſer und etwa 700 Einwohner, wel: 
che meiſtens Seugmacher find. Im 
Jahr 1327 hieß es noch Muͤhl⸗ 
hauſen, ward aber etliche Jah⸗ 
re darauf vom Burggrafen Otto 
zu Leißnig mit dem Stadtrechte 
beſchenkt und Lunzenau genannt. 
Im Jahr 1781 brannte der groͤ⸗ 
ſte Theil des Staͤdtchens ab, der 
aber nun wieder aufgebaut iſt. 
Erſt im Jahr 1787 hat man den 
Grundſtein zur neuen Kirche ges 
legt. Es iſt nur ein Diakon hier. 
Jaͤhrlich werden 3 J Jahrmaͤrkte. ge⸗ 
halten und in der Naͤhe des Staͤdt⸗ 
chens iſt eine gute Papiermuͤhle. 


Budiſſinſchen Kreiſe, bei Neſchwiz Cunzig , |. Konzig 
zwiſchen Bergen, 3 Stunden von Tupath, Dorf in Schwediſch Pom⸗ 


Budiſſin; hat 14 Rauche. Zum 
Rittergute gehoͤrt auch noch Brau⸗ 
tiz. 

Cungkwiz an der Neiſſe, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 


mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikte 
und Stralſundiſchen Kommiſſaria⸗ 
te auf der Inſel Ruͤgen, unweit 
Poſeriz. 


Lupow, 


| 


JS 


4 
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Lupow 


ſehnliches adeliches Pfarrdorf im 
Stolpſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, an der Lupow, 3 Meilen 
oſtſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe; 
ein Schloß, Kaniz genannt, mit 
einem großen Garten, 2 Vorwer⸗ 
ke, wovon eins, Philippsthal, auf 


Luppe 
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| Lupow, churbrandenburgifhes an: Zuppe, (die) ein Fluß, welcher 


Merſeburg und das Stift Naum⸗ 
burgſche Amt Zeiz durchfließt und 
ein Arm der weiſſen Elſter iſt. 


hat Luppſch, churſaͤchſiſches Dorf in 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Milkel. 


der Feldmark liegt, ein Poſthaus Cuptin, churſaͤchſiſcher Ort in der 


und 48 Feuerſtellen. Hier ſowohl, 
als in den meiſten benachbarten 
Kirchen wird polniſch und deutſch 
gepredigt. 

Dieſer Ort erhielt von Chur⸗ 


Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe, eine halbe Stunde von Zit⸗ 
tel, an der Boͤhmiſchen Graͤnze, 
bei Oberullersdorf; beſteht aus 2 
anſehnlichen Guͤtern und gehoͤrt 


fuͤrſt Friedrich dem Dritten nach ſtadtmitleidend nach Zittau. 
dem zu Koͤlln an der Spree im Cus, (der) ein See in Hinterpom: 


Jahr 1680 ertheilten Privilegium 
die Gerechtigkeit einer Mediatſtadt, 


mern, im Flemmingſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Guͤlzow. 


ſo daß ſich hier nicht allein alle Cuſchdorf, ſogenannte Wuͤſtung im 


Handwerker niederlaſſen, Zuͤnfte 
errichten, Werkſtaͤtte eroffnen und 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Stol⸗ 
pen. 


ihr Gewerbe treiben mögen, ſon Lufo, Dorf im Fuͤrſtenthum Ans 


dern auch dieſem Orte und deſſen 
Einwohnern alle diejenigen Rechte, 


halt Zerbſt und Amte Zerbſt, nicht 
weit von dieſer Stadt. 


Vorztge und Privilegien zukom⸗Luſtebuhr, churbrandenburgiſches 


men ſollen, welche andere Mediat⸗ 
ſtaͤdte in Hinterpommern haben. 


upowske, churbrandenburgiſches 
Dorfchen von 6 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Lauenburg⸗ 
Buͤtowſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Buͤtow, 3 Stunden nord⸗ 
oſtwaͤrts von Buͤtow, am See 
Lupowske, auf der Poſt⸗ und Lands 
ſtraße nach Lauenburg. An dem 
See Lupowske liegt auch das zum 


Stolpſchen Kreiſe gehoͤrige Ritter⸗ 


gut Saviat. Der See, aus wel⸗ 
chem die Lupow bei Saviat ent⸗ 
ſpringt, iſt eine Meile lang. Der 
Fluß Lupow fließt durch den Gar⸗ 
deſchen See in die Oſtſee. 
uppa, Luppen, churſaͤchfiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe, 3 Stunden von 
Budiſſin; gehört zu dem Ritter⸗ 
gute Milkel. 


Luppbode, f. Bode. 


adeliches Dorf von 14 Feuerſtel⸗ 
len im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 2 Meilen ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Kolberg, nicht weit von 
Zwielipp. 


Cuthersbrunn, ſogenannter Brun⸗ 


nen im ſaͤchſiſchen Churkreiſe, eine 
Stunde von Wittenberg, an der 
Annaburger Straße, in einer an⸗ 
genehmen Gegend, der große Lug 
genannt. Seit 1521 war es Lu⸗ 
thers Lieblingsaufenthalt. Im 
Jahr 1717 ward ein Haus mit 


einer Wohnſtube nebſt einem ſehr 


geraͤumigen Saale uͤber den Brun⸗ 
nen gebaut und darüber eine latei⸗ 
niſche Denkſchriſt geſezt. Seit die⸗ 
ſer Zeit wird dieſe aumuthige Ge⸗ 
gend von Einheimiſchen und Frem⸗ 
den oft beſucht. Von dem Hauſe 
aus iſt eine Allee theils angelegt, 
theils durch den Wald gehauen, 
welche bis an die eine halbe Stun⸗ 
de davon flieſſende Elbe 1 

ule 


Eutfchiz 


Lutſchuͤz, Cuzſchuͤz, ſ. Luͤtſchuͤz. 

Cutter, |. Jena und Weimar. 

Cuzberg/ Tuͤzberg, herzoglich ſaͤch⸗ 
ſiſcher adelicher Hof im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Eiſenach; gehoͤrt 
nach Lauchroͤden. 

Cuzig, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Dorf in Hinterpommern, eis 
ne Stunde weſtnordweſtwaͤrts von 
Polzin; gehoͤrt theils in den Neu⸗ 
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Maaliz, ſ. Mahltizſch. 

Maasdorf, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amtekiebenwerda, eine halbe Stunde 
unterhalb dieſer Stadt, auf Do⸗ 
brilugk zu. Maas dorf heißt 


Made 


es große Unterftüsung genießt. Der 
nunmehr verſtorbene Oberſtallmei⸗ 
ſter, Graf von Lindenau, mach⸗ 
te ſich vorzuͤglich durch die groß⸗ 
muͤthige Unterſtuͤzung und gute Eins 
richtung der Schule um die Er⸗ 
ziehung der Jugend ſehr verdient. 
Er ließ den wegen Armuth der 
Gemeine unvollendeten Bau des 
Schulhauſes ausfuͤhren, zahlte Schul⸗ 
geld, verſorgte die aͤrmſten Kinder 
mit Büchern und Kleidern und theil⸗ 
te bei den jaͤhrlichen Pruͤfungen 
Praͤmien aus. Dieſe Schuleinrich⸗ 
tungen werden auch von ſeinem 
Hrn. Sohn, als nunmehrigen Be⸗ 
ſizer, fortgeſezt. Aehnliche Bei⸗ 
ſpiele giebts in Sachſen mehrere, 
und es gereicht dem ſaͤchſiſchen 
Adel und den Gutsbeſizern jezt 
nicht nur zum groͤſten Ruhm, ſon⸗ 
dern es wird ſich auch jeder Men⸗ 
ſchenfreund der folgenden Zeiten 
mit ganzer Seele darüber freuen. 
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Made, ein See in Preußiſch Hin⸗ 


terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe, bei den Doͤrfern Griſtow 
und Polchow; iſt ungefähr eine 
Viertelsmeile lang, eben ſo breit 
und entſteht von der Divenow. 


auch ein amtſaͤßiges Gut ohne Madel, Mahdel, unmittelbares 


Dorf und Unterthanen in eben 
dieſem Amte, welches eine Stun⸗ 
de von Liebenwerda gegen Dobri⸗ 
lugk zu liegt. 
Maaßdorf,/ 5 
Fuͤrſtenthum Anhalt: Köthen, an⸗ 
derthalb Stunden von Koͤthen ge: 


gen Mittag; hat 53 Haͤuſer und Madelungen, Magdelungen 


eine reformirte Kirche und gehoͤrt 
unter die Reinsdorfer Gerichte. 
Machern, ehedem Macherun, 
churſaͤchſiſches altfchriftfäßiges Rit⸗ 
tergut und Pfarrkirchdorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Erbamte Grim⸗ 


Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Annaburg, eine Stun⸗ 
de von Herzberg auf Annaburg 


zu. 
adeliches Dorf im Madel, ein Fluͤßchen im Fuͤrſten⸗ 


thum Eiſenach, bei Krauthauſen, 
am Fuße des Mittelſteins. 
herzoglich fächfifches adeliches Pfarr. 
kirchdorf und Schloß im Fuͤrſten. 
thum Eiſenach und Amte Kreuz⸗ 
burg; liegt anderthalb Stunden 
von Eiſenach auf Kreuzburg zu 
und hat 26 Haͤuſer. 


ma, 2 Meilen von Leipzig, an Madliz, ſ. Alt⸗ und Neumad⸗ 


der Poſtſtraße nach Wurzen. Die⸗ 


fer alte Ort gehoͤrt dem Herrn Madlow, 


liz. 
churbrandenburgiſches 


Grafen von Lindenau, von dem Pfarrdorf im Kottbusſchen Kreiſe 
in 


225 Maduͤe 


Maͤdelſtein 826 


in der Neumark; liegt nicht weit Maͤdelſtein, ſ. Mittelſtein. 
von der Stadt Kottbus, der es Maͤdentz, ſ. Moͤdeniz. 


I aeban . 
Maduͤe Maduͤje, Madduje, (die) 
eein zum Theil abgelaſſener See 
in Preußiſch Hinterpommern, im 
Pirizſchen Kreiſe und Amte Kol 
baz, durch welchen die Ploͤne 
fließt, und der ungefähr 2 Mei⸗ 
len lang, eine halbe breit, und an 
einigen Orten über go Klaftern 
tief iſt. Sie iſt ſehr fiſchreich, 
und naͤhrt inſonderheit große, 2 
bis 4 Fuß lange Muraͤnen oder 
Maraͤnen (die, wie man in Dom 
mern glaubt, nirgends als in 
Pommern und Italien gefunden 
werden ſollen) auch fette, ſchmak⸗ 
9 Bleie, dieſe aber ſeltener. 
Dieſer See machte ſonſt durch 
unaufhoͤrliche Ueberſchwemmungen 
eine große Streke Land brächigt 
und unbrauchbar. Auf den Bor 
ſchlag des gedeimen Finanzraths 
Herrn von Brenkenhofs be⸗ 
ſtimmte Koͤnig Friedrich der zweite 
im Jahre 769 eine Summe von 
36,21 Thlr. (im Jahre 1774 
wieder 30/000 Thlr.) zu deſſen 
Ablaſſung, wodurch ein Bezirk 
von 14,338 Morgen aus ſeiner 


Fußſtapfen in 


Maͤgdeſprung ſogenannte Gegend 


im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Bernburg, 
in der Naͤhe der Stadt Harzge⸗ 
rode. Ihren abentheurlichen Na⸗ 
men hat fie von einer fabelhaften 
Erzählung, laut welcher bier eine 
Magd zu einem auf dem gegen⸗ 
uͤber liegenden Berge huͤtenden 
Schaͤfer von einem Berge zum 
andern mit Einemmal geſprungen 
ſeyn ſoll. Zum Andenken dieſes 
Maͤbrchens ſiehet man hier noch 
Stein gehauen. 
Zwiſchen den beiden Bergen flieſ⸗ 
ſet die Selke in einer ungeheuren 
Tiefe, ſo, daß es ſcheint, als woll⸗ 
ten die Berge zuſammen ſtuͤrzen. 

In dieſer Gegend iſt ein be⸗ 
traͤchtlicher Eiſenhammer, wo vie⸗ 
les Eiſenwerk von allerhand Gat⸗ 
kungen verfertiget, und weiter ver⸗ 
ſchikt wird. Hin und wieder ſte⸗ 
hen Haͤuſer fuͤr die Arbeiter. 
Auf dieſem fogenannten Maͤgde⸗ 
ſprung hat Fuͤrſt Viktor Frie⸗ 
drieh im Sabre 1729 auch eine 
Papiermuͤhle anlegen laſſen, wo 
nun ein vortrefliches Papier ges 
macht wird. 


bisherigen Unbrauchbarkeit geriſſen Maͤhrenhauſen, Mernhauſen, 


ward. Von dieſem urbar gemach⸗ 
ten Lande gehoͤrte nur ein Theil 
von 7705 Morgen dem koͤnigli⸗ 
chen Amke Kolbaz, die übrigen 
6543 Morgen 10 benachbarten 
hebe welche aber, uner⸗ 
achtet des Zuwachſes ihres Nu⸗ 
dens, nichts zu dieſer Verbeſſerung 
ihrer Grundſtuͤke beitragen durften. 


Moͤhrenhauſen her oalichſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf von 10 Haͤuſern im 
Fuͤrſtentum Koburg, Saalkeld⸗ 
ſchen Antheils, und Gerichte Res 
dach, ſuͤdoſtwaͤrts von Rodach. 
In der hieſigen Gegend giebts 
Holzſtein oder verſteinertes Holz. 
Ein mehreres davon ſ. Groß⸗ 
Walbur. 

* 


Auf dem koͤniglichen Antheile wur⸗Maäkern, ſ. Moͤkern. 
den damals angefe:t 180 auslän: Mandling, ein See im Neuſtettin⸗ 


diſche Familien mit 712 Seelen, 
deren Zinſen und Gefälle jährlich 
2000 Thlr. betragen. 


maͤchow, mechow echurbranden, 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei der Stadt Tempelburg, welche 
0 Recht der Fiſcherei darauf 

hat. 1 


burg. adeliches Gut u. Dorf im Kir: Maͤrtenmuͤhle, churbrandenburgi⸗ 


zer Diſtrikte in der Prigniz. 


Topogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd. 


ſche Waſſermühle in der Mittel 
H mark, 


027 Maͤrzin 


Mahizſchen 


| 
228 


mark, im Lukenwaldeſchen Kreiſe und Amte Voigtsberg, r Stunde 


und koͤniglichen Amte Zinna. 


von Gefell auf Hof zu; hat ein 


Maͤrzin, Pfarrdorf von 32 Han Beigleite von Voigksberg. 
fern im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Koͤ⸗Mahizſchen, Mahüſchen, Mait⸗ 


then, 1 Stunde von Köthen ge 
gen Morgen. Im Jahr 1783 
erfaufte Fuͤrſt Karl Georg Leb⸗ 
recht den hieſigen alten und 
neuen Hof ſamt dem Dorfe Zeh⸗ 
ringen für 128,000 Thlr. 
Maäthlow, Moöthlow, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Gut und 
Pfarrdorf im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 
Mäuſelwiz, ſ. Meuſelwiz. 
Magdala, Magdela, Madela, 
herzoglichſaͤchſiſche kleine Stadt im 
Fuͤrſteuthum Weimar und Amte 
Kapellendorf, liegt anderthalb 
Stunden von Jena auf Kranich⸗ 
feld zu, und hat 12 Haͤuſer, 
ohne Scheunen und Ställe. Der 
Staͤdtrath hat die Erbgerichte, das 
Amt aber die Obergerichte. Hier iſt 
auch eine Adjunktur von 5 Pfar⸗ 
reien mit 13 Doͤrſern, welche 


in den Sprengel des Superinten⸗ 
deuten zu Apolda gehoͤren, und 


der hieſige Pfarrer iſt zugleich Pa⸗ 
ſtor in Ottſtaͤtt und Meina. Die 
hieſigen Strumpfwirker haben 18 
Stuͤhle im Gange. 
Magdeborn oder Tanzberg, 
Pfarrdorf in Churſachſen, im 
Kreisamte Leipzig / unweit der GI: 
ſelbach; hieß ehedem Me de⸗ 
burn, Medeborn im Pago 
Chutici, und liegt nicht weit von 
Roͤtha auf Leipzig zu. 
Magdeburg, Burggrafthum, f. 
Gommern. 
Magdelungen, f. Madelungen. 
Nracnetberg, ein Berg im chur⸗ 
ſaͤch ſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, 
bei Krandorf, wo es Magnet 
giebt. a 2 
Magwiz, Machwiz, churſaͤchſi⸗ 
ſches amtſaͤßiges Rittergut und 
Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 


Behuf anwendete. 
bene Kammerrakh Raabe aus 


ſchen, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Rittergut und Dorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
1 Stunde von Belgern gegen 
Torgau zu, und anderthalb Stun⸗ 
den von der leztern Stadt, deren 
Rathe es gehoͤrt. Im Jahre 
1789 iſt der Reſt der Raaben⸗ 
ſchen Manufakturanſtalten in Sach⸗ 
ſen, das hier in einem koſtbaren 
maſſiven Gebaͤude errichtete Fila⸗ 
torium oder die italieniſche Sei⸗ 
denſpinnereimaſchine, wahrſcheinlich 
die einzige in ihrer Art in ganz 
Deutſchland, ſub Haſta von dem 
Kammerkommiſſaͤr Stephan zu 
Torgan erfianden worden, welcher 
das Gebaͤude zu einem andern 
Der verſtor⸗ 


Torgau hatte den Riß und die 
Einrichtung mit aus Italien ge 
bracht. Die Erbauung dieſes 
Hauſes nebſt der Maſchine hat 
über 50,000 Thlr. gekoſtet. Bis⸗ 
her brauchte man fie hauptſaͤchlich 
zum Zwirnen, Dupliren und ſon⸗ 
ſtiger Bervielfältigung der Seide, 
jedoch ſeit einiger Zeit auch zum 
wollenen und zwirnenen Geſpinn⸗ 
ſte. Sie leiſtete in einem Tage 
jo viel, als 5 bis 600 Menſchen 
in eben derſelben Zeit auf einem 
gemeinen Rade nur verrichten 
konnten, und 14 bis 15 Perſo⸗ 
nen, meiſtentheils Kinder, konnten 
das ganze Werk bedienen, die 
Seide auſſteken, die zerriſſenen 


Faͤden anknuͤpfeu, die Kraͤnze ein⸗ 


haͤngen und abnehmen. Selbſt 
im 7jaͤhrigen Kriege, wo doch 
ſaſt kein Gegenſtand verſchont 
ward, hatte dieſes Kunſtwerk 
durch Friedrichs des Großen Vor⸗ 


wort ſich unverſehrt erhalten, 5 
a. ve 


wa 


3229 Mahlen Mahlow 5 238 


ward einige Jahre, wiewohl ſehr Toraau, eine halbe Stunde un⸗ 
ſaumſelig, von dem ſonſt bekann⸗ terhalb dieſer Stadt. 

ken italieniſchen Kaufmann St. Mahlow, churbrandenburgiſches 
Giuſto betrieben, bis das Werk Dorf in der Mittelmark, im 
endlich ganz in Verfall gerieth, Hauptkreiſe des Teltowſchen Kreis 
a verſchiedene Jahre muͤßig 105 und koͤniglichen Amte Koͤpe⸗ 


ſtand 
Mahlen, churfächfifches Dorf im mahipfubl, churbrandenburgiſches 
Stifte Naumburg und Amte Zeiz, Dorf in der Altmark, im Tan⸗ 
eiue Stunde von dem Rittergute germuͤndiſchen Kreiſe und Eoniglie 
Wildenborn, wohin es ſchriſtſaͤſig cheu Amte Burgſtall. 
gehoͤrt. „ Mahlpfuhl (der), ein ſogenannter 
Mahlendorf, churbrandenburgi⸗ See in der Mittelmark, im Ober⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ barwmſchen Kreiſe, bei Henueken⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der ÜUker⸗ dorf. 
mark. Mahlsdorf, churbrandenburgiſches 
Mahlis, Malis, churfächfi ſches Dorf in der Mittelmark, im Nie⸗ 
neuſchriſtſaͤßiges Pfarrkirchdorf von barnimſchen Kreiſe und koͤniglichen 
69 Feuerſtellen und churfuͤrſtiches Ante Koͤpenik im Teltowſchen 
Kammergut in dem Leipziger Kreiſe. 
Kreiſe 115 Amte Muzſchen, an Mahlsdorf, ſuͤrſtlich Reußiſches 
der Doͤlſe Dorf in der untern Herrſchaft 
Mahlis, Mahltz ch, fach de Glaiz im Vogtlande, zwiſchen 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe Graiz und Gottesgruͤn. 
und Kreisamte Meiſſen; gehört Mahlsdorf, graͤfliches Dorf im 
ſchriftſaͤßig zu dem Mitterguts Win⸗ an Churkreiſe, in der Herr: 
diſch⸗Bohra, und liegt 1 Stunde ſchaft Bgruth, im erſten Antheil, 
von Noſſen. liegt 1 Stunde von Baruth auf 
Mahlisſch, auf Schenks Charte Lübben zu. 
Maaliz, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ Mahlsdorf; Vorwerk im ſaͤchſiſchen 
ſaͤßiges Rittergut ohne Dorf in Churkreiſe und Amte Belzig; ge⸗ 
dem Leipziger Kreiſe und Amte hoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute 
Leisnig, zwiſchen Döbeln und Wieſenburg, und liegt 3 Stunden 
Roßwein. von Belzig auf Gommern zu. 
Mahlizſchkendorf, unmittelbares Mahlsdorf, churſaͤchſiſches Ritter⸗ 
Amts⸗ und Pfarrdorf im ſaͤchſi⸗ gut und Dorf in der Niederlauſiz, 
Es Churkreiſe und Amte Schlie im Lukauer Kreiſe; nicht weit von 
en, am Kremizbach, zwiſchen Alt- Golfen. 
Schlieben und Herzberg. Mahlwinkel, churbrandenburgiſches 
Mahlmerz, berseulihfächfiihes adeliches Dorf im Arneburgiſchen 
Amtsdorf mit 19 Haͤuſern im Kreiſe in der Altmark. 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meinungi⸗ Mahlzow, churbrandenburgiſches 
ſchen Antheils, und Amte Son; 0 in Vorpommern, im Uſe⸗ 
nenberg, nicht weit von Oberlind, domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
an der 1 in einer frucht- Amte Pudagla, 5 Meilen weit 
baren Flur waͤrts von Swienemuͤnde, an der 
e churſächſſches ſchriſtſaͤfiges Peene. f 
Gut ohne Unterthanen in dem Mahnbruͤk, Nahnsbruf, chur⸗ 
Meißniſchen Kreiſe und Amte ; Masse Dorf im Ae 
A: ' 0 A 2 
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ſchen Kreiſe und Amte Plauen; 
liegt 1 Meile von Reichenbach, 
und gehört amtſaͤßig zu dem 
Ri ittergute Zobes. 
Mahren, Ahorn u. Wuͤſten Ahorn. 
Mahris, Marichs, churſaͤchſiſches 


0 in dem Meißniſchen Kreiſe 


und Amte Oſchaz. 

Mabris, ſ. Nieder⸗Mahris. 

Maien, |. Meien. | 

Malersdorf, churſaͤchſiſches Amts: 
dorf in der Riederlauſtz und Herr: 
ſchaft Sorau, im Gubener Kreiſe, 
2 Stunden von Sorau zwiſchen 
Gaſſen und Chriſtianſtadt. 

Maiersdorf, herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches 
Altenburg und Amte Leuchtenburg. 

Ma ina, Meyna, herzoglich ſaͤch ſi⸗ 
ſches Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 
Wefmar und Amte Berka, nicht 
weit weſtwaͤrts von Magdala. 

Mainz, Maniz 

Makenrode, ehucbrandenburaifces 
aim dorf in Thüringen, in der 

Her uſchaſt und Amte Klettenberg; 
liegt 1 Stunde von Klettenberg 
auf Wernigerode zu, und hat ei⸗ 
nen Ritterſiz, 2 adeliche 1 
27 Haͤuſer, 2 adeliche Schaͤferei⸗ 
en, x adeliche Muͤhle, 1 Schenke, 

1 Gaſthof. 

Maks, ein großer See im Lebus⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei dem Dorfe Hoppengarten. 
Es geht daraus ein Fließ, wel⸗ 
ches nicht ſchiff bar iſt, und bei 
Kienbaum in die Lekniz fällt. 


Dorf im Fuͤrſtenthum 
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Niederbarnimſchen Kreiſe und Ei: 
niglichen Amte Schoͤuhauſen, 3 
Stunden von Berlin, an einem 
gleichnamigen See. 

Malchow, churbrandenburgifthes 

Pfarrdorf mit 38 Feuerſtellen und 

einem Vorwerke in Hinterpom⸗ 

mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde, in 

der ſogenannten Abtei, liegt 3 

Stunden von Schlawe, 4 St. 

ſuͤdwaͤrts von Ruͤgenwalde. 

Maldevin, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf mit 29 Feuer⸗ 
ſtellen und dem Vorwerke So⸗ 
phienhof im Daberſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 1 Meile von Re⸗ 

genwalde, 3 Stunden nordwaͤrts 

von Daber, am Uifeleiflufe wel 
cher ſich 1 Stunde von hier in 
den Zampelſtuß ergießt. 

Walenz, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Stolpeſchen Kreiſe in 
Hinterpommern auf der Feldmark 
des adelichen Dorfes Neu- Juge⸗ 
low, wozu es 99 Auch auf 
der Feldmark des adelichen Dor⸗ 
fes Klein⸗Noſſin liegt ein Vor⸗ 
werk dieſes Namens. | 

Malin, ehemaliges, num wuͤſte Tier 
gendes Dorf im Fuͤrſtenthum Ans 
halt Zerbſt, in dem Amte Koßwik, 
deſſen Fele markung die Einwohner 
zu Koͤſ ſeliz beſizen. Fuͤrſt Albert 
überließ im Jahre 1285 das Dorf 
Malin dem Domkapitel und der 
Stiſtskirche zu Koßwik fuͤr 60 
Mark Silber Koͤthenſchen Werths. 


Maklvtz, Machviz, churbranden⸗Maliſch, Maliz, churbrandenbur⸗ 


bur giſches adeliches Dorf von 12 
Feuerſtellen im Oſtenſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, an der Rega, 
1 Stunde ſuͤdwaͤrts von Plate. 
Malchow, Malichow, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Gut und 


giſches Dorf und Vorwerk in der 
Nittelmark, im Lebusſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Lebus. Hier 
iſt ein ſtehendes Waſſer, der Ma⸗ 
liſehſee genanzt. In dieſem 
Amte iſt auch Neu⸗Maliſch. 


Dorf im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe Maliskenbruch oder Muͤhlbruch, 


in der ÜUkermark, bei Goͤriz. 
Malchow, churbrander uburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 


eine ſogenannte Gegend in der 
Neumark, im Friedebergiſchen 
Strelle, am linken Ufer der e 

ie 
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Sie ward bei Urbarmachung des Gubenſchen Kreiſe, 2 Stunden 
Nezbruchs ausgetroknet, und auf von Chriſtianſtadt auf Guben zu. 
12 Groſchen jährlichen Zins vom Mally, ein See im Lauenburg⸗ 
Morgen dergeſtalt vertheilt, daß Vuͤtowſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
die Trebitſcher Bauern 36 große mern, an der weſtpreußiſchen Graͤn⸗ 

Morgen, die Modderwieſen Hol ze. Es liegt dabei ein Kathen, 

laͤnder 70 große Morgen, die welcher unter das königliche Amt 

Nezbruͤcher Holländer 71 große Buͤtow gehört. 

Morgen, die Neukarber Koloni⸗Malmeriz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 

ſten 36 Morg. die Gottſchimber diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 

Hollaͤnder 50 M und die Dres Kreiſe auf der Halbinſel Wiltow⸗ 

tenwerderſchen Holländer 85 M. Malnow, churbrandenburgiſches 

erhielten. adeliches Dorf mit 11 Feuerſtellen 

Malizſch, Maliſchen, Dorf im im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in 

6 ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis- Hinterpommern, anderthalb Stun 
amte Wittenberg; gehoͤrt fihrife den weſtſuͤdweſtwaͤrts von Korlin 
füßig zu dem Riktergute Leipntz, auf der großen Landſtraße nach 
und liegt 2 Stunden von Prezſch Stargard. | 
gegen Torgau zu. Malſchendorf bei Schönfeld „ 

Halkendorf, churbrandenburgiſches churſaͤchſiſches Dorf in dem Meiß⸗ 
Dorf im Sternbergiſchen Kreiſe niſchen Kreiſe und Amte Dres⸗ 
in der Neumark; gehoͤrt der Jo den; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem 
hanniterkommenthurei Lagow. Rittergute Schönfeld. 

Malkeviz adeliches Dorf in Schwe Malſchiz, churbrandenburgiſches 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen adeliches Dorf und Wohnſiz im 
Difieitte, auf der Inſel Ruͤgen. Lauenburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ 

Malks, Malx, Malk, ein Fluß, pommern; liegt 1 halbe Stunde 
der in der Miederlauſiz entſpringt, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts von Lauenburg, 
bei Peiz vorbeigeht, und unweit und hat 2 Vorwerke, wovon eins, 

dem Dorfe Fehro im Kottbußer Henxiettenthal, auf der Feld⸗ 
Kreiſe in die Spree faͤllt. Er iſt markung neu angelegt iſt, und 19 

reich an Hechten, Aalraupen, Feuerſtellen. 

Aalen, Barſchen, Weiß: und an⸗Malſchwiz, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dere Speiſefiſchen. kirchdorf von 40 Rauchen in der 

Mallenchen, churſaͤchſiſches Ritter⸗ Oberlauſiz, im Budiffinfchen Kreiſe, 
gut und Dorf in der Niederlauſiz liegt eine Meile nordoſtwaͤrts von 

im Kalauer Kreiſe. Budiſſin auf Muska zu, und wird 
Mallendorf, |. Ekardtsberga. in Ober und Nieder⸗Malſch⸗ 

Mallenzin, churbrandenburgiſches wiz eingetheilt. 

Vorwerk im Rummelsburgſchen Malsdorf, churbrandenburgiſches 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der Dorf im Arendſceſchen Kreiſe in 
Feldmark des adelichen Dorfes der Altmark, bei Dambek; iſt 
Groß Schwirſen, wozu es gehoͤrt. theils adelich, theils gehoͤrt es 

Mallnow, churbrandenburgiſches zum Amte Diesdorf. 

Pfarrdorf in der Mittelmark, im Malſiz, churſaͤchſiſches Rittergut 
Lebusſchen Kreiſe und koͤniglichen und Dorf von 26 Rauchen in 

Amte Lebus. der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 

Mallwiz, churſaͤchſiſches Dorf und Kreiſe, 1 Stunde unterhalb Bir 
Rittergut in der Niederlauſiz ) im diſſin an der Spree. 

Y 3 Mal 
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Malſow N | | 
adeliches Dorf im Sternbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 

Malter, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
res Amtsdorf in dem Meißniſchen 


Malz 236 


churbrandenburgiſches Malz / churbrandenburgifcher Kolo⸗ 


niſtendorf in der Mittelmark, im 
Riederbarnimſchen Kreiſe und Po: 
niglichen Amte Friedrichsthal, nicht 
weit von Oranienburg. 


Kreiſe und Amte Dippoldiswalda, Malzen, eine wuͤſte Mark in dem 


3 Viertelſtunden nordwaͤrts von 
dieſer Stadt, deren Schleiſſtein⸗ 
bruch nicht weit davon ſich be⸗ 


findet. 
Malterhauſen, churſaͤchſiſches ſchrift⸗ 
ſaͤßiges Dorf und Rittergut im 


Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 


Juͤterbogk, anderthalb Stunden 
von Juͤterbogk auf Belzig zu. 

Maltis, herzoglich ſachſengothaiſches 
adeliches Dorf in dem Fuͤrſtenthum 


und Amte Altenburg, nicht weit Malztow, 


von Zuͤrchau. Der Ort iſt ein 
e de woran den Grafen, 
erren von Schoͤnburg das Ober⸗ 
lehnseigenthum, aber ohne weitere 
Gerichtsbarkeit, zuſteht. 
Maltiz, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe; liegt unweit 


Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Oſchaz, zwiſchen Dahlen und Lam 


pertswalda. Hier ſtand vormals 
das Dorf Malzen, wovon noch 
eine Waſſermuͤhle unter dem Na 
men Malzmuͤhle vorhanden iſt. 
Die Mark gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 
gute Dahlen. 


malzin adeliches Dorf in Schwe⸗ 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikt, auf der Halbinsel Zudar. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 20 Feuerſtellen 
im Stolpeſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern; liegt 2 3/4 Meilen 


oſtſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe, nicht 


weit von Lupow, und hat zwei 
Vorwerke, wovon eins, Wil⸗ 
helmshof, auf der Feldmark 
liegt. 


Weiſſenberg, 3 Stunden von Bu- Mandau, ſ. Altwaſſer. 


11 65 


diſün, an der Poſtſtraße nach Gör⸗ Mandela; , churbvandenburgifches 


liz, und hat nebſt dem hieher ges 
hoͤrigen Tettichen oder Klein Tetta, 


36 Nauche. 
MWaltiz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem amtſaͤßigen Rittergute Porſch⸗ 


ß 1 
Maltiz, Maltis bei Michelwiz, 


Churſaͤchſiſches unmittelbares Amts: 
dorf im Leipziger Kreiſe und Amte 


adeliches Gut mit 9 Feuerſtellen 
im Belgardſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 3 Stunden ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Belgard, nicht weit 


von Neu Bukow; hat 2 Vorwerke, 


und ein Feldgut Kiefheide). 


Mandelholz, Zum Mandelholz, 


churbannoverifches Vorwerk im 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen und 
Dominalamte Elbingerode; wird 
zur Grafſchaft Hohnſtein gerechnet. 


Pegau, an der Zeizer Amtsgraͤnze, Mandelkow, churbrandenburgiſches 


1 Stunde von Luka. 

Malwiz, Malkwiz, churſaͤchſiſches 
Dorf von 46 Feuerſtellen in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Pfarrdorf in Vorpommern, im 
Randowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stettin, 1 Meile weſt⸗ 
waͤrts von Stettin. 


Oſchaz; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Mandelkow, ehurbrandeuburgiſches 


Rittergute Koͤtiz. Nicht weit 
von hier gegen Luppa liegt die 
wuͤſte Mark, die Guͤldene Hufe 
genaunt. 


adeliches Pfarrdorf mit go Feuerſtel⸗ 


len und 1 Vorwerke im Pirizſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Stunde 
oſtſuͤdoſtwaͤrts von Bahn. 

Gl 
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Mandelſee, ein See im Soldin, halbe Stunde oſtſuͤdoſtwaͤrts von 
ſchen Kreiſe in der Neumark bei Buͤtow, bei dem See Lewen, der 
Lippehne. 0 auch der Mankwizſche See heißt, 
Manebach, herzoglich ſaͤchſiſches woraus die Buͤtow entſpringt. 8 
adeliches Dorf im Herzogthum Mannewiz, churſaͤchſiſches Dorf 


— 
— 


Gotha, nicht weit von der Ilm, 
1 Stunde von Elgersburg; gehoͤrt 
unter die von Wizlebenſchen Ge⸗ 

richte zu Elgersburg; und hat eis 

nige 60 Haͤuſer, deren Bewohner 


1 


ten machen, durch welches Ge⸗ 
werbe von den Einwohnern zu 


gegen 1200 Rthlr. gewonnen wer⸗ 
den. Hier iſt auch ein Steinkoh⸗ 
lenbergwerk, worinn immer 16 bis 
20 Perſonen arbeiten. 5 


denburgiſches adeliches Dorf mit 
23 Feuerſtellen und einem Vor⸗ 
werk im Stolpeſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 3 Stunden oſt⸗ 
warts don Stolpe. 
Mangelhorſt, 
ſches Koloniedorf in der Mittel: 
mark, im Havellaͤndiſchen Kreiſe 


in dem Leipziger Kreiſe und Erb⸗ 
amte Grimma, nicht weit von Lip⸗ 
ti; und Muzſchen; gehört ſchriſt⸗ 
1 zu dem Rittergute Wiede⸗ 
roda. 


einen beträchtlichen Kienrußhandel Mannhagen, koͤniglich Schwedi⸗ 
treiben, und beſonders Kienrußbut⸗ 


ſches Dorf im koͤniglichen Amte 
Wolgaſt in Vorpommern, oſtwaͤrts 
von Franzburg. a 


Manebach und Elgersburg jahrlich Nannhauſen, Muͤnchehauſen, 


churbrandenburgiſches adeliches 
Dorf im Salzwedelſchen Kreiſe in 
der Altmark, nicht weit von We⸗ 
genſtaͤtt. 


Manewiz, Mahnwtz, churbran⸗Mannichswalda, herzoglich ſach⸗ 


ſengothaiſches adeliches Pfarrkirch⸗ 
dorf mit 50 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Ron⸗ 
neburg, 3 Stunden von Ronne⸗ 
burg auf Krimmitſchau zu. 


churbrandenburgi⸗Magſchenhagen, adeliches Dorf 


im Franzburg⸗Barthiſchen Diſtrikte 
in Schwediſch⸗ Pommern. 


und koͤniglichen Amte Koͤnigshorſt. Manſchenow, Mantſchenow, 


Maniz, Meiniz, Mainz, Maynz, 
churlächfiiches unmittelbares Amts 
dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Amte Leisnig, nicht weit davon. 

Mankenbach, ſuͤrſtlich Schwarz, 
burg⸗Rudolſtaͤdtiſches Dorf im 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Schwarzburg, bei 

Kursdorf. 

Manker, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Alt⸗Ruppin. 

Mankmuß, churbrandenburgiſches 

aäaadeliches Gut und Pfarrdorf im 
Lenzer Diſtrikte iu der Prigniz. 

Mankwiz, 


churbraudenburgiſches 


churbrandenburgiſches Dorf mit 
einem Vorwerk in der Mittelmark, 
im Lebusſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Golzow, an dem da⸗ 
von benannten Manſchenow⸗ 
ſchen Strom (einem Theil der 
alten Oder) welcher theils aus 
dem Zenuſee durch den Buller⸗ 
graben, theils aus den Reitwen⸗ 
ſchen Springen und aus dem 
Grundwaſſer der Oder kommt. 
S. Golzow. 


Mannsdorf, herzoglich ſachſengo⸗ 


thaiſches Dorf mit 5 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Ronneburg, 1 Stunde von Ron⸗ 
neburg auf Kriimmifſchau zu. 


Dorf mit 14 Feuerſtellen in Hin⸗Mannsdorf, ehurſächſiſches Dorf 


8 


terpommern, im Buͤtowſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Bülow, 1 


im Stifte Naumburg und Amte 


Zeitz) 1 Stunde von Zeig zwiſchen 


H 4 Droißig 
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Droißig und Salſiz, unweit dem 
Floßgraben, und gehort zum Theil 
unmittelbar unter das Amt Zeiß, 
zum Theil unter das Amt Hains⸗ 
burg, zum Theil unter den Ge⸗ 
richtsſtuhl Stoͤßen im Amte Weiſ⸗ 
ſenſels. Der Ort hat die vor 
zuͤglichſten Steinbruͤche im Stifte. 
annſtaͤtt, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts und Pfarrkirchdorf mit 
112 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Hardisleben, 
an der Leſſa, nicht weit ſuͤdwaͤrts 
von Buttſtaͤtt. c 
anoa, Manua, mit Kauden, 
churſaͤchſiſches Rittergut und Dorf 
mit 42 Rauchen in der Oberlau⸗ 
ſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; 3 
Meilen von Budiſſin auf Sprem⸗ 
berg zu. Merzdorf und Beer⸗ 
walde gehören auch dan 
Manow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf mit 23 Feuerſtel⸗ 
len und einem Vorwerke im Fürs 
ſtenthumſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, x Meile ſuͤdoſtwaͤrts 
von Koͤslin. In dem Manow⸗ 
ſchen und Hinterſee haben die 
Einwohner Fiſcherei. | 
Manſchaz, Hrannichas, churſaͤch⸗ 
ſiſches neuſchriſtſaͤßiges Rittergut 
und Dorf mit 15 Feuerſtaͤtten in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Oſchaz, liegt nebſt dem Dorfe 1 
Stunde nordwärts von Oſchaz. 
Mansfeld, Grafſchaft im oberſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſe, welche gegen Nor⸗ 
den an die Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt 
und Halberſtadt, gegen Oſten aber 
an das Stiſt Merſeburg und Her⸗ 
e Magdeburg, gegen Suͤ⸗ 
den an Churſachſen, und gegen 
Weſten an die Grafſchaft Schwarz 
burg graͤnzt. 1 05 
Sie hakte ihre eigene Grafen, 


die aber in ſehr große Schulden 


verfielen, und dadurch nach und 
nach um ihre anſehnliche Beſizun⸗ 
gen kamen. Graf Heintieh 
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Franz erhielt im Jahre 1690 
von K. Karl dem zweiten in Spa⸗ 
nien das neapolitaniſche Fuͤrſten⸗ 
thum Fondi, und von K. Leopold 
die reichsfuͤrſtliche Wuͤrde, welche 
1696 und 1709 beſtaͤtigt, und 
1711 oͤffentlich bekannt gemacht 
wurde. Das Haus Mansfeld bes 
ſtand zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts in zwo Linien, nemlich 
der Bornſtaͤdtiſchen oder fa 
tholiſchen, und der Eislebenſchen 
oder lutheriſchen, wovon die leztere im 
Jahr 1710 mit Graf Johann 
Georg dem dritten, und die er⸗ 
ſtere im Jahr 1780 in maͤnuli⸗ 
chen Erben erloſchen iſt; da dann 
die Gräfin Kolloredo, gebohr⸗ 
ne Fürſtin von Fondi und Mans⸗ 
feld die Allodialerbſchaft uͤberkam. 
Fondi hatte Fuͤrſt Heinrich 
Paul Franz ſchon 1751 an das 
Heapolitaniſche Haus Sangro vers 
kauft. Die alten Graſen von 
Mansſeld⸗Querfurt, welche ſich in 
mehrere Linien getheilt hatten, ſind 
in der Perſon des Grafen J o⸗ 


ſeph Wenzel Johann Ne⸗ 


pomuk, Fuͤrſten von Fondi, wie 
ſchon gefagt worden, am 31 März 
1780 ansgeſtorben. Ihre Beſt⸗ 
zungen waren ehedem reichsunmit⸗ 
telbar, und fie wurden im Jahre 
1437 das leztemal vom Kaiſer 
Sigmund mit denſelben belehnt. 
DieReichsun mittelbar keit aber gieng 
nachher verloren, indem mit des 
Katſers, Friederich des dritten, 
Genehmigung der groͤſte Theil ih⸗ 
rer Beſizungen im Jahre 1466 
churſaͤchſiſche, magdeburgiſche und 
halberſtaͤdtiſche ehen wurden. Die 
Churfuͤrſten von Sachſen erweiter⸗ 


ten auch ihre Lehnsherrſchaſt von 
Zeit zu Zeit durch die mit dem 


Domkapitel zu Halberſtadt am 
26 Oktober 1573, und am 10 
Junius 1579 zu Eisleben mit 
dem Erzſtiſt Magdeburg — der 

magde⸗ 


Mansfeld 


magdeburgſehe Permutati⸗ 
onsrezeß — geſchloſſenen Ver⸗ 
träge. Durch den erſtern erhiel⸗ 
ten ſie, gegen Abtretung ihrer Lehns⸗ 
herrſchaſt über die Herrſchaft Loh⸗ 
ra nebſt Zubehör, die halberſtaͤd⸗ 
tiſche Lehn an Eisleben, Hettſtaͤdt, 
Polleben, Wimmelburg u. a., durch 
den leztern aber bekamen ſie ver⸗ 
ſchiedene magdeburgſche Lehen. 
Noch mehr aber, als der Ver⸗ 
luſt der Reichsunmik⸗ darkeit, ſcha⸗ 
dete den Grafen von Mansfeld 
ihre ſehr ſtarke Familienvermeh⸗ 
rung; denn zu Anfang des ızten 
Jahrhunderts beſtanden ſie noch 
aus 73 Perſonen. Dieſe Vermeh⸗ 
rung machte, daß im Jahr 1535 
die Graſſchaft in fuͤnf Theile 
getheilt ward, von welchen die 
vorderortiſehe oder altere 
Hauptlinie 3/5 oder 35 Thei⸗ 
le; das vierte Fuͤnftheil oder 32 
Theile die mittelortiſche oder 
mittlere; den fünften Fuͤnftheil 
oder 55 Theile aber die hinter⸗ 
ortifche oder jüngere erhielt. 
Allein das allerſchlimmſte fuͤr ſie 
war die groſſe Schuldenlaſt, in 


24 


welche fie nach und nach geries 


then, und die bei der vorderorti⸗ 
ſchen Linie zu Ende des 1560ſten 
Jahrs 2,006, 16 meißniſche Guͤl⸗ 
den betrug. Die 3 Lehnsherren 
glaubten ſich dabei berechtiget, uͤber 
die 3/5 der vorderortiſchen Linie 
1570 die Sequeſtration zu führen. 


Damals befanden die 3/5 aus 


der Stadt Eisleben mit dem Schloſſe 
und der freien Straſſe, der Stadt 
und dem alten Schloſſe Hettſtaͤdt, 
der Stadt und Amte Artern, dem 
Schloß und Amte Arnſtadt, dem 
Amte Voigtſtaͤdt, dem Schloß und 


Amte Arnſtein mit Enndorf, nebſt 
Pertinenzien, dem Schloß und 


Amte Helldrungen, dem Anite Leis 
nungen und Mohrungen, den Kloͤ⸗ 
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ſtern Wiederſtaͤdt und Wallbek, der 
Stadt und Amt Manskeld, dem 
Amte Leimbach und Friedeburg, 
und endlich aus den Koͤſtern Helf⸗ 
ta, Gerbſtaͤdt und Polleben. 


Durch die oben gedachten Re⸗ 
zeſſe war der Churfuͤrſt von Sch- 
fen Herr von 3/4 oder 37 Thei⸗ 
len geworden, welche die eben ger 
nannten zehen erſten Dinrikte ent⸗ 
hielten, das uͤbrige befam Mag⸗ 
deburg; die Roͤmermonate und 
Kammerzieler ader wurden ver⸗ 
haͤltniß maͤſſig bezahlt. Von den 
mittel = und hinterortiſchen Fuͤnf⸗ 
theilen uͤbte der Churfuͤrſt die Lan⸗ 
deshoheit aus a) über das Amt 
Rammelburg, auf Wtederkauf an 
Kaſpar von Berlepſch für 190,000 
Guͤlden verkauft, d) uͤber das Amt 
und Kloſter Sittichenbach, c) uͤber 
das Oberamt Eisleben und Neu⸗ 
ſtadt, d) endlich uͤber das Klo⸗ 
fir Wimmelburg Das Amt 
Bornſtaͤdt hingegen war dem Türs 
ſten von Fondi, Grafen v. Nans⸗ 
feld, als Appanage gelaſſen wor⸗ 
den. Im J. 1598 wurde auch dag 
hinterortiſche Fuͤnftheil auf Ver⸗ 
langen der Glaͤubiger wegen ei⸗ 
ner Schuldenlaſt von 260,602 
Gilden 12 Gr. 1 Pf. zur Sa 
queſtration gezogen, unter welche 
endlich auch das mittelortiſche Fünfs 
theil kam. Die preuſſiſche Se⸗ 

ueſtration endigte ſich bereits im 
ahr 1716, die churſaͤchſiſche aber 
erſt 1780, wo zugleich der bisher 
ſequeſtrirte mansfeldſche Antheil 
als ein eroͤſnetes Lehn an den 
0 als Lehnsherrn anheim⸗ 
el. 


Im Ganzen genommen iſt der 
Boden der Graſſchaft ſehr frucht⸗ 
bar; Waldungen, deren es nur 
im churſaͤchſiſchen Antheile uͤber 
40,000 Aker nebſt viel Wildprek 
giebt, wechſeln ſtets mit dem Aker⸗ 
DB lande 
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lande ab, wo man überall unter 


der guten Akererde auf ſehr ſtarke 
Lager von Thon, Lehm, Kalkſtein 


und Gips ſtoͤſſet, der einen grofs 
ſen Theil der hieſigen Gebirge 
ausmacht, mit vielem Frauen⸗ 
eis vermiſcht, und in den nord⸗ 
weſtlichen Gegenden von ſolcher 
Haͤrte iſt, daß er in Alabaſter von 
weiſſer, grauer und rother Farbe 
uͤbergeht, und als ſolcher an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gebrochen wird. 
In den einzelnen und ſteilen Gips⸗ 
gebirgen kriſt man ſehr groſſe und 
weite Hoͤhlen an, die von den 
Einwohnern Zwerehloͤcher ge⸗ 
nannt werden. Sie werden auch 
in den ebenen Gegenden an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gefunden; hier 
aber heißt man fie Kalkſehlot⸗ 
ten, und braucht fie zu Abfuͤh⸗ 
rung des Waſſers. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ruͤhren ſie ins⸗ 
geſamt von Erdfaͤllen oder Erd⸗ 
bruͤchen her, die entweder durch 
das Zulammenſtuͤrzen der Kluͤfte 
in den Gipsbergen oder von an⸗ 
dern aͤhnlichen Urſachen entſtehen. 


Die Wipper bildet ein einzi⸗ 
ges Thal im noͤrdlichen Theile der 
Grafſchaft von Sangerhauſen bis 
Hettſtaͤbt. Der Diſtrikt enthält 
das Kupferſchiefer⸗Floͤzge⸗ 
birge, deſſen Bebauung ſchon 
ſeit 1199 bekannt it. Nach Nor 
den zu dehnt es ſich von Eisleben 
bis in die Gegend uͤber Hettſtaͤdt; 
nach Weſten hin aber erſtrekt es 
ſich durch Sangerhauſen bis Lei⸗ 
nungen; und endlich gegen Oſten 
zieht es ſich durch die Grafſchaft 
bis an das linke Ufer der Saale 
fort; da es hingegen in Süden 
ſich ſchon an den querfurtſchen 
Graͤnzen zu verlieren, und na 
und nach zu verflächen anfaͤngk. 
Von Oſten nach Weſten macht 
es daher eine 58 bis 6 Meilen 


Kupfer. 
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lange, und 3 Meilen breite Berg⸗ 
kette aus. 

Die Kupferſehiefer lager 
finden ſich oft in einer Tiefe von 
23 bis 40 Berglachter, (3 17/2 
Elle) oder unter 9 von einander 
verſchiedenen Lagern. Nachdem 
die 2 bis 4 Berglachter ſtarke 
Dammerde durchſunken worden iſt, 
kommt man auf 3 bis 4 Berg⸗ 
lachter ſteinichtes Gebirge; 3 bis 
6 Berglachter rothen eiſenſchuͤſ⸗ 
ſigen Thon; 2 bis 4 Berglach⸗ 
ter grauen und weiſſen Gips; 
3 bis 4 Berglachter blaue mit 
Thon vermengte Kalkerde; 6 
bis 8 Berglachter Stinkſtein; 
(ein dunkelgrauer kalkartiger Schie⸗ 
fer) 1 bis 6 Berglachter Aſchen⸗ 


gebirge oder Rauchwake, d. 


i. ein grauer löoͤcheriger harter 
Kalkſtein; 2 bis 6 Berglachter 
Berglachter Zeeh⸗ oder Dach⸗ 
ſtein, eiu ſehr feiner, dichter, 
grauer, harter Kalkſtein; und end⸗ 


lich auf das 9 bis 20 Zoll ſtarke 


kupfererzhaltende Schie⸗ 
ferfloͤz. Dieſes beſteht 1) in 
Abbruch, Faͤule oder Ober⸗ 
berg / 3 bis 6 Zoll unhaltig, 2) 
in Neberge, Locheberge oder 


Kammſchaale, 3 bis 6 Zoll 


etwas erzhaltig, mik Truͤmmchen 
von Kupferglaſe vermiſcht, 3) 
endlich den ohne alle Beinamen 
eigentlich ſogenannten Schiefer, 
3 bis 8 Zoll ſtark. Dieſer Hals 
tige Schiefer beſteht aus Kupfer⸗ 
kies, grauen und rothen Kupfer⸗ 
glaſe, zuſammen Kupfererz 
genannt, und manchmal auch aus 
gedigenem blauen und grauen 
Der Zentner gibt ge⸗ 
meiniglich 1 bis 3 Pfund Kupfer, 
von welchem der Zentner Schwarz⸗ 


ch kupfer 6 bis 15 Loth Silber 


gibt. 1 f 
Der fäͤchſiſche Floͤbbergbau wird 
in 32 Reviere abgetheilt, 1 ihre 
g beſon. 
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beſondere Saigerhuͤtte zu Hettſtaͤbt 


haben. 

Unter dem Schiefer findet man 
theils feinen, theils grobkoͤrnigen 
Sandſtein, der allen vorher ge⸗ 
nannten Lagern und Schichten zur 
Grundlage dient. Das Kupfer⸗ 
ſchieſerfloͤd enthält auch bisweilen 
gedigen Kupfer, ſehr viele Ver⸗ 
ſteinerungen und Abdruͤke von 
Fiſchen und Kräutern. Ueberhaupt 
trift man dieſelben, nebſt Knochen 
und Zaͤhnen, in den thuͤringiſchen 
Kalkgebirgen in Menge an. Das 
Steigen und Fallen des Floͤzes iſt 
ſehr verſchieden. Wenn das Floͤz 
ſich bis auf eine gewiſſe Hoͤhe er⸗ 
hoben hat, und dann wieder her⸗ 
abfaͤllt, ſo nennt das der hieſige 
Bergmann einen Buke!; verliert 


es ſich aber ganz, ſo, daß man 


unter s oder oberwaͤrts niederſin⸗ 
ken oder uͤber ſich brechen muß, 
wird es ein Wechſel, Ruͤken 
oder Sprung genannt. 

‚Die Arbeit der Bergleute iſt 
hoͤchſt muͤhſam und beſchwerlich; 
denn ſie muͤſſen alles liegend 
auf untergelegten hoͤlzernen Brett⸗ 
fitifen arbeiten, weil ihnen nur ein 
Fuß Hoͤhe verſtattet wird; daher 
nennt man dieſe Arbeit Krum m⸗ 
höͤlzerarbeit. Wegen der vie 
len Feuchtigkeit und Näffe fahr 
ren fie meift nafend, blos in 
Beinkleidern, ein. Hier liegt nun 
eine Kameradſchaſt von 10 und 
mehrern neben und hinter einan⸗ 
der, und hauen den guten wie 
den ſchlechten Schiefer los. Den 
leztern paken ſie gleich wieder hin⸗ 
ter ſich zuſammen, je weiter ſie 
fortruͤken, den erſtern hingegen 
füllen fie in Hande oder Kaſten, 
in welchen er von den Trekjun⸗ 
gen auf beweglichen Walzen mit 
den Fuͤſſen bis an das Mund⸗ 
loch des Schachts geſchleppt wird. 
Die Arbeit in 24 Stunden iſt 
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in 3 Schichten, zu 8 Stunden die 
Schicht, eingetheilt, und der wor 
chentlichekohn (für dieſe ſaure 
Arbeit) eines gemeinen Bergman⸗ 
nes, Spiz⸗ oder Schieſerbauers, 
iſt ein Thaler, 4 bis 8 Gro⸗ 
fchen, und wird alle 5 Wochen 
bezahlt. Der Haſpeler am Schacht 
bekommt woͤchentlich 21 Groſchen, 
ein Trek oder Ziehjunge 12 bis 
16 Groſchen. Die Zahl aller Berg⸗ 
leute belauft ſich gegen 1400, durch 
welche jahrlich ungefaͤhr 300,009 
Thaler in Umlauf gebracht wer⸗ 
den. Vor dem Zojaͤhrigen Krieg 
waren die Kupferbergwerke haͤufi⸗ 
ger; denn in einem Bezirke von 
2 Meilen, zwiſchen Eisleben und 
Mansfeld, waren gegen ze Hüte 
ten, welche jährli uͤber 20,000 
Zentner Kupfer lieferten, deren je⸗ 
der 16 bis 28 Loth Silber hielt; 
allein jezt ſind viele Zechen zum 
Erliegen gekommen. 

Der Flachen ⸗Inhalt der 
ganzen Grafſchaſt betraͤgt 14 ıfz 
Quadratmeilen, und davon find 
8 ½ Quadratmeilen jezt ehur⸗ 
ſaͤchſiſch, und das uͤbrige ſteht un⸗ 
ter preuſſiſcher Hoheit. 

Die vorzuͤglichſten Flluͤſſe find 
die Wipper, welche hier den 
Thalbach aufnimmt, und die Sal. 
ze oder Salzke, welche aus der 


ſalzigen See kommt, und ſich bei 


Salzmuͤnde in die Saale verliert. 
Hier verdient der ſal ige und 
fuͤſſe See einige Erwaͤhnung. 
Lezterer nimmt bei dem Dorfe 
Seeburg ſeinen Anfang, und er⸗ 
ſtrekt ſich bis an das Dorf Worms⸗ 
leben in die Länge von anderthalb 
Stunden. Seine Breite betraͤgt 
in der Mitte etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde. Der geſalzene See liegt 
etwas niedriger, als jener, nimmt 
ſeinen Anfang unterhalb dem Dorfe 
Rollsborf, und erſtrekt ſich von 
da bis Erdeborn; feine Länge bes 

klaͤgt 
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trägt eine Meile, und feine Breite 
eine ſtarke Stunde. Zwiſchen bei⸗ 
den Seen befindet ſich ein ſchma⸗ 
ler Strich Landes, der gleichſam 
aus einer Kette von mittelmaͤſſi⸗ 
gen Bergen und Huͤgeln beſteht. 
Ungefaͤhr in der Mitte von dieſem 
ſchmalen Strich Landes befindet 
ſich ganz oben auf einem mittel⸗ 
mälfigen Berge ein ſehr merklich 
erhoͤhter alter Grahhuͤgel, auf wel⸗ 
chem man beide Seen vollig über: 
ſehen kann. In dem ſuͤſſen See 
betragt die Tiefe nicht über 16 
bis 20 Ellen, in dem ſalzigen aber 


auf 24 bis 30 Ellen. Auſſer den 


eignen Quellen, welche bei der 
groſſen Menge Waſſers unfehlbar 
in beiden Seen ſeyn muͤſſen, fließt 
zwiſchen Eisleben und Unter⸗Riß⸗ 
bach ein Feldbach in den ſuͤſſen 
See, wozu auch das zur Regen⸗ 
zeit von den Bergen herabflieſſen⸗ 
de Waſſer kommt, und dieſer hat 
hernach ſeinen ordentlichen Ablauf 
in den ſalzigen See; wenn er 
aber vom Regen zu ſehr ange⸗ 

ſchwellt wird, ſo hat er auch noch 
einen auſſerordentlichen Ablauf in 
den leztern, welcher hernach wie⸗ 
der ſeinen gewoͤhnlichen Abfluß 
durch den kleinen Fluß Salzke hat. 

Der geſalzene See enthaͤlt vor⸗ 
zuͤglich ein reines Kuͤchenſalz, je⸗ 
doch in einer geringen Quantitat, 
indem ein Maas Seewaſſer kaum 
etwa ein Quentchen, und nur aus 
einer Gegend etwas mehr enthält. 
Den beſtaͤndigen Zugang aber von 
dieſem Salze bekommt dieſer See 
unſtreitig theils von den darin be⸗ 


fiudlichen Salzquellen, theils auch 


von andern am Ufer befindlichen 
kleinen Zugängen von hineinffieſ⸗ 


fendem Salzwaſſer, dergleichen noch 


bey Erdeborn vorkommen, ſo wie 
auch ein an den See graͤnzender 
ſalziger Sumpf und einige Ueber⸗ 
bleibſel von alten verfallenen Salz⸗ 
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brunnen ſich hier befinden, die auch 
noch einige Berbindung mit dieſem 
See haben. Hiezu kommt noch, 
daß der Boden zunaͤchſt um den 
See herum ſalzig iſt, indem er 
nicht allein nach dem Regen uͤber⸗ 
all weiß ausſchlaͤgt, ſondern das 
ſogenannte Salzkraut oder Ka⸗ 
li auch hier ziemlich häufig gefune 


den wird. 


Das Waſſer im ſuͤſſen See hatte 
ſonſt einen ganz gelinden, eben 
nicht wiedrigen Geſchmak, ſo, daß 
man es zum Kochen, Brauen ic 
brauchen konnte. Auch ſelbſt das 
Vieh hatte keine Abneigung dage⸗ 
gen. Nachdem aber ſchon vor et⸗ 
lichen 70 Jahren das Stobenwaſ⸗ 
fer. aus einem mansfeldſchen Berg⸗ 
werke in einen lauge Zeit vorher 


kroken gelegenen alten Stollengra⸗ 
ben geleitet worden, und aus die⸗ 


Im beſtaͤndig in den ſogenannten 
üffen See gefloffen, ſo hat dies 
ſer nicht allein einen merklich ſtar⸗ 
ken und unangenehmen, von Ku⸗ 
pſerwaſſer, Allaun und einer Schwe⸗ 
felſaͤure gemiſchten Geſchmak be⸗ 
kommen, ſondern man hat auch 
ſeit dieſer Zeit das Waſſer davon 
nicht mehr zum Kochen und zum 
Trinken des Viehes brauchen koͤn⸗ 
nen. Ueberdieß ſind damals alle 
Krebſe und der groͤſte Theil der 
Fiſche im See abgeſtanden, ſo, 
daß von den erſtern gar keine mehr 
darin gefunden werden; die leztern 
aber haben ſich, nachdem die we⸗ 
nig uͤbriggebliebenen neoſt ihrer 
Brut das Waſſer gewohnt wor⸗ 
den, nur in geringer Anzahl dar⸗ 
in vermehrt. Uebrigens zeigen ſich 
auf dem Terrain um den ſoge⸗ 
nannten ſuͤſſen See gar keine Spu⸗ 
ren von einer fo ſtarken ſalzigen 
Beſchaffenheit, wie bey dem vor⸗ 


gedachten See, ſo wie auch von 


dem eben erwaͤhnten Kali bei lez⸗ 
term weniger gefunden wird. Ei⸗ 
| nen 
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nen Buͤchſenſchuß von dieſem See 
iſt das ſogenanmte Teufelsloch. 

Getreidebau wird ſehr ſtark 
getrieben, und uͤberfluͤſſiges Ge⸗ 
treide gewonnen. Schwadengras 
(festuca fluitans) iſt faſt in allen 
Waſſergraͤben ſehr haͤufig, wird 
aber hier eben ſo wenig, als in 
einigen andern Gegengden von 
Ober- und Niederſachſen benuzt. 
Man baut Flachs und Tabak, 
doch weniger als Ruͤbſaat, auch 
etwas Wein. Die Waldun⸗ 
gen find ſehr betrachtlich. Vieh⸗ 
zucht, inſonderheit Schaafzucht 
iſt ſehr betraͤchtlich, und eben fo 
wenig fehlt es an Wildpret und 
Fiſchen. In der Wipper ber 
merkt man erſt ſeit etlichen 30 
Jahren Forellen; ſeit dieſer Zeit 
haben ſich die Schmerlen, die ſonſt 
fo häufig darin waren, vermins 
dert. Seidenbau wird wenig ge⸗ 
krieben. 

Im prenſſiſchen Antheile, wo 
der Kupferſchleferbergbau im vo⸗ 
rigen Jahrhundert in ſehr bluͤhen⸗ 
dem Zuſtande war, ſind folgende 
Hauptreviere: 1) das Burg⸗ 
oͤrner Revier, wo die reichſten 
und maͤchtiaſten Schieſer 18 Zoll 
hoch anſtehen. Zur Gewaͤltigung 
der Grundwaſſer iſt hier, vor we⸗ 
nigen Jahren, eine Feuermaſchine 
von neuerer Art nach Watt⸗ und 
Boltonſchen Grundſaͤzen erbauet 
worden, da vorher 88 bis 108 
Pferde nicht hinlaͤnglich waren, 
die Grundwaſſer gehoͤrig zu ver⸗ 
mindern. 2) Das Wetterkreu⸗ 
zer Revier, nahe am Welſcher⸗ 
holze, wo ſcho in den Jahreu 
1740 bis zo der Bergbau im 
Betrieb war, nachher aber liegen 
blieb. Man hat Hoffnung, einen 
ſehr ergiebigen Bau fuͤr die Zu⸗ 
kunft darauf zu betreiben. 3) Das 
Todthuͤgler und Rothewel⸗ 
ler Revier mit dem 4) Tre ſewi⸗ 
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zer Revier, nicht weit von dem 
anhaltſchen Staͤdtchen Sanders⸗ 
leben. Das Floͤz ſteht auf beiden 
unter 60 — 70 Grad bei einer 
10 bis 12 Zoll ſtarken Mächtigs 
keit. Auf dem Todthuͤgler Revier 
iſt der Bau ſoweit unter dem 
Stollen, bis auf welchen die Grund⸗ 
waſſer durch ein gewoͤhnliches Kunſt⸗ 
zeug gehoben werden. Die Auf— 
ſchlagwaſſer zu dieſer Maſchiene 
ſind durch einen gegen 200 Lach⸗ 
ter langen Kunſtgraben aus der 
Wipper herbeigeführt worden. Die 
uͤbrigen Reviere, als: Nau⸗ 
endorf, Straushof, Langenthal, 
Tiefthal, werden jezt nicht mehr fü 
ſtark betrieben, als ſonſt, weil ſchon 
auf dem obern Reviere beinahe 
das Quantum von Kupferſchiefern 
bis auf einige 100 Fuder erhal⸗ 
ten wird. Auſſer dieſen Revieren, 
welche alle kupferhaltigen bitumins⸗ 
fer Mergelſchiefer liefern, find noch 
2 Reviere, auf welchen ſogenannte 
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Kupfererze gewonnen werden, als: 


Kupferblau und Gruͤn, welches in 
groͤſſern oder kleinern Nieren in 
Thon eingeſprengt iſt. Auf dem 
Rothenderge, unweit Gerbſtaͤdt, 
macht dieß ein beſonderes Lager 
aus, welches von 2 aus Sands 
ſtein beſtehenden Hauptruͤken be⸗ 
graͤnzt wird. Dieſe Erze werden 
nach geſchehener Klauberung auf 
den Halden in einer liegenden 
Heerdwaͤſche ins Erz gebracht, und 
dann ohne weiters Roͤſten ver⸗ 
ſchmolzen. 
Die Hütten, wo die auf den 
verſchiedenen Revieren gewonnenen 
Schiefer und Erze verarbeitet wer⸗ 
den, find zu Frideburg und Ro⸗ 
thenburg an der Saale, im Saal⸗ 
kreiſe des Herzogthums Magde⸗ 
burg. Das Schwarzkupfer wird 
alsdann nach der Saigerhuͤtte bei 
Neuſtadt an der Doſſe verfuͤhrt, 
wo man das Silber Dernualtdeis 
De; 
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det, und das Kupfer fuͤr die Haͤm⸗ 
mer und das Meſſingwerk gehoͤ' 
rig gahr mach 


t. 0 
Im Mansſeldſchen find erheb⸗ 


lche Sandſteinbruͤche. Man 
hat uͤberdieß Kalk, Gips, Ala⸗ 
bajter, Fraueneis, auch gute 
Muͤhlſteine. Der Quaderſtein⸗ 
bruch zu Boͤſenburg, im koͤnigl. 
preuſſiſchen Unteramte Friedeburg, 
wird von einigen Steinmezen be⸗ 
trieben. Zu Pſizenthal iſt ein 
Steinbruch, welcher beſonders die 
Ofenſteine zu den Huͤtten nach 
Friedeburg und Rothenburg lies 
fert. Bei Bennſtaͤtt wird guter 
Porzellanthon gewonnen. Es 
fehlt auch nicht an Salpeter, 
welcher ſich hier beſonders in den 
bei den Städten und Doͤrſern ber 
findlichen Wellerwaͤnden, welche 
von fetter Erde oder Leimen und 
Stroh zur Einfaſſung der Gehege 
und Guͤter errichtet ſind, vorzuͤg⸗ 
lich erzeugt. Im ehurſaͤchſiſchen An 
theile iſt bei Artern ein Salzwerk. 
Es iſt merkwuͤrdig, daß ſich die 
Landeshoheit des Churfuͤrſten von 
Sachſen in Abſicht dieſer Graf 
ſchaſt ſelbſt über ſolche Bergre⸗ 
viere erſtrekt, welche ganz unſtrei⸗ 
tig im magdeburgſchen „Antheile 
derſelben liegen. Vorzuͤglich iſt 
dieß der Fall in der Gegend von 
Hettſtaͤdt, wo die Kupferhammer⸗ 
huͤtten und Saigerhuͤtten ganz auf 
madeburgſchem Grund und Boden 
ſtehen, und auf leztern eine Menge 
Stollen und Schichten haben. In 
den Bergwerken, welche in den 
churſaͤchiſchen Gebirgen liegen, iſt 


der Churfuͤrſt von Sachſen unein - 


eſchraͤnkter Territorialherr, und 
ann daſelbſt das Bergwerksregale 
Kraft der Landeshoheit ausuͤben; 
allein wegen der leztern uͤbt er das 
landesherrliche Recht eines Theils 
vermoͤge des ihm vom Reiche mit 
getheilten Oberlehneigenthums und 
des damit vereinigten nuzbaren Ei⸗ 


Mans ſeld es 
genthums, und andern Theile Kraft 
der vorhandenen Vertraͤge und des 
Herkommens aus. S. von Roͤ⸗ 
mers Staatsrecht von Sachſen 
u. ſ. w., Thl. II. S. 678, des⸗ 
gleichen Dreyhaupts Beſchrei⸗ 
bung des Saalkreiſes, Thl. I. C. 
IV. v. III, S. 310 ff, x 

Die Anzahl der Einwohner 
in der ganzen Grafſchaft Mans 
feld betraͤgt 52,000, wovon unge 
faͤhr 30,000 im churſaͤchſiſchen Ans 
theile wohnen. Sie bekennen ſich 
zur evangeliſch⸗lutheriſchen Re Lie 


gion. . 
Der churfächfifche Ans 
theil graͤnzt gegen Norden an 
das Fuͤrſtenthum Anhalt, gegen 
Oſten an den brandenburgſchen 
Antheil, gegen Suͤden an das Fuͤr⸗ 
ſtentbum Querfurt und an den 
Thuͤringiſchen Kreis, und gegen 
Welten an das Schwarzburg⸗ und 
Stollbergſche. 5 
Die Auſſicht über das Juſtiz⸗ 
weſen, uͤber die uͤbrigen politiſchen 
Landesangelegenheiten, fo auch uͤber 
die Verrechnung der landesherrlichen 
Intraden, desgleichen über die 
Steuer und Finanz: Verfaſſung 
führt das Oberaufſeheramt, 
bei welchem ſonſt ein Dderauffe 
ber, ſeit 1789 ſtatt deſſen ein 
Oberamtmann, (mit welchem 
bei Belehnungen der Kreishaupt⸗ 
mann des Thuͤringiſchen Kreiſes 
konkurrirt) ein Oberacciskom⸗ 
miſſarius, welcher zugleich Ge 
neralaccisinſpektoriſt, ı Rent mei⸗ 
ſter, 1Sekretaͤr, 1Regiſtra⸗ 
tor und 2 Kanzliſten, 1 Ober⸗ 
forſtmeiſter und 4 Foͤrſter, 
als: im Arnſteinſchen Forſte, im 
Wippra und Leinungiſchen For⸗ 
ſte, wieder im Arnſteinſchen und 


im Koͤnigeroder Forſte. 


Unter dem Oberaufſeheramte 
ſtehen als Schriftſaßen 4 Staͤd, 
te: Alt⸗ und Neuſtadt e 

ie 
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(die Hauptſtadt in dieſem Antheile) 
Hettſtaͤdt und Artern; 11 Ju⸗ 
ſtizaͤmter, als: das Ober » und 
Unteramt zu Eisleben, die Aem⸗ 
ter Arnſtein zu Endorf, Artern, 
Bornſtaͤtt, Groß: Leinungen, Moh⸗ 
rungen, Ober Widerſtaͤtt, Nam: 
melburg, Voigtſtaͤtt, Wallbek, 
Wimmelburg; 22 Ritter guͤ— 
ter, 2 Marktfleken, 39 in 
die gedachten Aeinter gehoͤrige 
Dorfer und 3 Vorwerke. In 
dieſen faͤmtlichen Ortſchaften find 
30,000 Einwohner, wovon auf 
eine Quadratmeile 3750 kommen, 
Die Staͤdte und Ritterguͤter 
ſind nicht in die Aemter einbezirkt, 
mit den Ritterpferden aber, deren 
dieſer Antheil 20 ſtellt, zum this 
ringiſchen Amte Sangerhauſen ge⸗ 
ſchlagen. Ergeht ein Landesgeſez 
in die Grafſchaft Mansfeld; fo 
wird es dem Aufſeheramte zu Eis⸗ 


leben, und von dieſem den mans⸗ 


feldſchen Aemtern und ſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Stadtraͤthen und Gerichten 
mit der Verordnung zur weitern 
Eroͤffnung zugefertigt. Die Staͤn⸗ 


de dieſer Grafſchaft werden nicht 


zu den allgemeinen Landtagen be⸗ 
rufen. 

In Abſicht der geiſtlichen, Kir⸗ 
then: und Religionsſachen war bis 
zum Jahr 1730 ein beſonderes 
Konfiſtorium zu Eisleben, welches 
unter dem Kirchenrathe zu Dres⸗ 
den ſtund, jedoch auf die Appella⸗ 
tionen an die Landesregierung Ber 
richt zu erſtatten hatte. Nachdem 
aber dieſer Antheil der Grafſchaft 
an das Churhaus Sachſen fiel, 
fo wurde jenes Konſiſtorium auf 
gehoben, und dagegen die Su⸗ 
perintendentur Eisleben nebſt den 
darunter ſtehenden 8 Dekanaten 
dem Leipziger Konſiſtorio unterge⸗ 


ordnet. 
In Nuͤkſicht auf die Bergwerks. 
angelegenheiten iſt hier ein Berg⸗ 
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amt, (das feinen Siz zu Eisle⸗ 
ben hat) welches nicht, wie an⸗ 
dere ehurſaͤchſiſche Bergaͤmter, mit 
dem Oberbergamte zu Freiberg in 
Verbindung ſteht. Auſſer dem 
Berghauptmann iſt dabei ein Berg⸗ 
voigt, welcher zugleich Zehutuer iſt, 
ein Berg und Huͤttenverwalter, 
der auch Stollkaſſenadminiſtrator 
iſt, ein Bergrichter, der zugleich 
die Gefchäffte eines Berg, Ges 
gen = und Nezeßſchreibers verſieht, 
und 3 Geſchworne angeſtellt. Ue⸗ 
brigens iſt dabei auch noch ein 
Guardein, welcher zugleich Kohlen⸗ 
ſaktor iſt, ein Markſcheider, ein 
Kupferwaagmeiſter und ein Berg⸗ 
rechnungsreviſor bei den daſigen 
Bergwerken. Bei der Saiger⸗ 
huͤtte, unweit Hettſtaͤdt, iſt 1 Fak⸗ 
for, 1 Anrichter, 1 Huͤttenſchrei⸗ 
ber, 1 Silberbrenner und 1 Pro⸗ 
biergehilfe angeſtellt. Von dem 
Bergamte werden alle Bergwerks⸗ 
ſachen in der erſten Inſtanz unter⸗ 
ſucht; die zweite Inſtanz iſt das 
Oberauſſeheramt, wiewohl dieſes 
für das Bergamt ſelbſt die erſte 
Inſtanz if, 

Dieſer Antheil der Graffchaft 
Mansfeld ſteht übrigens, fo wie. 
andere churſaͤchſiſche Lande, in al- 
len Sachen, die unmittelbar zu 
des Churfürften Vortrage kommen, 
unter dem geheimen Kabinet, 
in allen in und auslaͤndiſchen 
Staatsſachen unter dem gehei⸗ 


men Konſilium, in ſofern fol 


che dazu gehoͤren; in Bergwerks⸗ 
und allen zum Finanz⸗ und Do⸗ 
manialweſen gehoͤrigen Sachen uns 
ter dem geheimen Finanzkol⸗ 
legium, ſo wie in allen das 
Kriegsweſen betreffenden Dingen 
unter dem geheimen Kriegs⸗ 


rathskollegium. 


In Juſtize, Polizei und Lehns⸗ 
1 0 iſt das churſaͤchſiſche Mans 


eld an die Landesregierung zu 


Dres⸗ 
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Dresden gemiefen, jedoch mit der 
Einſchraͤnkung, daß man bei wich⸗ 
tigen Polizeianſtalten nothwendig 
bei dem geheimen Rathe anfras 

gen, und deſſen Beiſtimmung ha⸗ 
ben muß. Alle bei der Regierung 
in der erſten Inſtanz anhaͤngig wer⸗ 
dende oder durch angenommene 
Appellationen dahin gedelhende buͤr⸗ 


gerliche Rechts ſachen gehen an das 


dortige Appellationsgericht. 

In Abſicht der Perſonenſteuern 
und Mahlgroſchengelder des Ober⸗ 
ſteuerkollegiums ſteht es unter der 


Oberreehnungsdeputation, 


fo wie in allen das Kirchen ⸗ und 
Religionsweſen betreſſenden Regie⸗ 
rungs⸗ Angelegenheiten unter dem 

Kirehenrathe zu Dresden. 

Der churſaͤch ſche Antheil der 
Graſſchaft Mansfeld iſt (zur Zeit 
der ſchwediſchen Invasion) mit 
60,000 Schok belegt worden, wor⸗ 
nach die Schokſteuern aufgebracht 
werden. Zur Miliz muͤſſen die 
churſaͤchſiſchen mans feldſchen Unter: 
thanen anſtatt der ihnen obliegen⸗ 
den 90 Portionen und Rationen 
734, 400 Schok mit monatlichen 
3 ıf2 Pfennigen verſteuern, und 

in Abſicht der Generalkonſumtions⸗ 
accife war die Grafichaft Mans⸗ 
feld unter allen churſaͤchſiſchen Lan⸗ 
den das erſte, wo man dieſelbe 
als einen Verſuch zur beſſern Auf⸗ 
bringung der Steuern im Jahr 
1701 einfuͤhrte. 

Dieſe und alle uͤbrigen Abga⸗ 
ben an Mahlgroſchenſteuer, Trank⸗ 
ſteuer, Perſonenſteuer, Zoll, Ge⸗ 
leite und Landacciſe, werden an 
die Generalhauptkaſſe abgetragen, 
jedoch nach Abzug deſſen, was 
davon zur braunſchweigſchen Hy⸗ 
pothekenkaſſe angewieſen iſt, 10 
Churſachſen) und daher an ſolche 
unmittelbar abgeliefert wird. 

Die churfürſtliehen Do 
mainen und Intraden beſorgt 


man nach 
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dagegen ber Rentmeiſter, welcher 


ſie ebenfalls zur Hauptkaſſe ein⸗ 


liefert. Die Oberaufſicht über die 
ganze Steuer und Finanz⸗ 
verfaſſung hat das Oberauf⸗ 
ſeheramt zu Eisleben in der erſten 
Inſtanz zu fuͤhren, und deswegen 
allenthalben das landesherrliche In⸗ 
tereſſe zu beobachten. 

Die Städte geben eine erhöhfe 
Generalacciſe, und das platte Land 
entrichtet für jeden Aker 2 bis 5 
Pfennige monatliche Firacciſe über 
die geringe Generalaceciſe. Uebri⸗ 
gens gibt man weder Quatember⸗ 
noch Fleiſchſteuer, auch keine Mi⸗ 
lizgelder, ſondern anſtatt derſelben 
90 vakante Portionen und Ratio⸗ 
nen, die auf 734,400 Scho, zu 
3 1/2 Pfennig jährlich einge 
theilt find. Bei der koͤniglichen 
preuſſiſchen Lieferung 1778 rechnete 
| Herrn Schlözers 
Angabe dieſen Antheil der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld für „3, Theile, 
oder genauer für „EZ Theile, 
oder 1065 33 Hufen. 


Im Jahr 1794 waren in der 
Graſſchaſt Mansfeld Preuſſtſchen 
Antheils in den Städten: Gr 
traute 17 Paar, Gebohrne 116, 
als: 58 Knaben (worunter 6 um 
eheliche) und 58 Maͤdchen mit 5 
unehelichen; Geſtorbene 71, und 
zwar 33 männlichen und 38 weib⸗ 
lichen Geſchlechts; Communikan⸗ 
ten 1860, als: 727 männlichen und 
833 weiblichen Geſchlechts. Auf 
dem platten Lande waren Ger 
traute ror Paar, Gebohrne 434, 
namlich 216 Knaben mit 18 um 
ehelichen, und 218 Mädchen mit 
16 unehelichen; Geſtorbene 225, 
als: 117 weiblichen und 108 
männlichen Geſchlechts; Communi⸗ 
kanten 8127, naͤmlich 3840 maͤnn⸗ 
lichen und 4278 weiblichen Ge 
ſchlechts. Bei dem Militär 

. waren. 


andern Orten ſich 
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waren 2 paar Getraute, 6 eheli⸗ 
cke und 2 uneheliche Knaben, 4 
eheliche Mädchen, 24 männliche 
und 17 weibliche Geſtorbene, 76 
maͤnnliche und 224 weibliche Com⸗ 
munikanten. Bei den reformir⸗ 
ten Gemeinen waren: 
Getraute, 1 ehelicher und 1 un⸗ 
ehelicher Sohn, 1 eheliche Toch⸗ 
ter, 35 maͤnnliche, 27 weibliche 
Verſtorbene, 9 männliche und 23 


weibliche Communikanten. In 


dieſem Antheil von Mansfeld leb⸗ 
ten im Jahr 1786 bei der Can⸗ 
tonsaufnahme in 4272 Feuerſtel⸗ 
len (im J. 1782 warens 4315) 
26,541 Menſchen, namlich 12,800 
männlichen und 13,651 weiblichen 
Geſchlechts. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich 498 Ofſtziers und Sol; 
daten, welche wirklich dienten, 3524 
anweſende Cantoniſten, 678 von 
| in der Grab 
ſchaft auſhaltende Cantoniſten, 46 
Edelleute und 6190 Eximirte, naͤm⸗ 
lich 272 koͤnigliche Bediente oder 
ſonſtige Eximirte und deren Söͤh⸗ 
ne, 993 Ausländer und Neuan⸗ 


bauer, 127 Soͤhne derſelben aus 


der erſten Generation, 219 Berg⸗ 
leute, Salzarbeiter u. g., und 4528 
Verabſchiedete, Untaugliche oder 
ſonſtige Eximirte. f 

Im Jahr 1787 waren in 
4991 Feuerſtellen 27,036 Einwoh⸗ 
ner, welche unter andern beſtanden 
aus 10 Beſtzern adelicher Güter, 
27 Generalpaͤchtern, 44 Unterpaͤch⸗ 
tern und Verwaltern, 10 Foͤrſtern 
und Jagdͤbedienten, 2 Kloſterwir⸗ 
then, 39 Predigern, 70 Kuͤſtern 
und Schulmeiſtern, 35 Freiſchul⸗ 
zen und Freibauern, 302 Akerleu⸗ 
ten, 248 Halbſpaͤnnern, 293 groſ⸗ 
fen, 1236 kleinen Koffäthen, wel: 
che keine Pferde halten, 719 Haͤuß⸗ 
lern, 523 Einliegern, 99 Witt⸗ 


wen, welche Hoͤfe haben, 4884 


Weibern, 2116 großen Söhnen, 


Copogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 
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2997 Söhnen unter ro Jahren, 
1912 großen Töchtern, 2919 Toͤch⸗ 
tern unter 10 Jahren, 623 Knech⸗ 
ten und andern Bedienken, welche 
ſo wie 218 Jungen nicht unter 
den Soͤhnen mit begriffen ſind, 
1027 Maͤgden, die nicht unter den 
Toͤchtern gezaͤhlt ſind, 31 Baͤkern, 
20 Boͤttchern, 2 Drechslern, 16 
Feldſcheerern, 69 Fiſchern, 424 
Hirten, 136 Leinwebern, 73 Mau⸗ 
rern, 77 Muͤllern, 25 Rad ⸗ und 
Stellmachern, 41 Schaͤfern, 3 
Schloſſern, 79 Schmieden, 109 
Schneidern, 94 Schuſtern, 10 
Tiſchlern, 6 Jiegelſtreichern, 40 
Zimmerleuten, in allem 774 Hand⸗ 
werkern. Unter den vorſtehenden 
Einwohnern maͤnnlichen Geſchlechts 
waren 168 Wirthe, welche Sol⸗ 
daten waren, 294 Unterthanen⸗ 
Soͤhne wirkliche Soldaten, und 
5265 Enrollirte. 

Im Jahr 1791 zählte man 
in 4991 Feuerſtellen, wofür der 
Einſaz in die Feuerſocietaͤtskaſſe 
1/84/01 Rihlr 3 Gr. betrug, 
26,531 Einwohner, worunter ſich 
z. B. befanden: 1 Bildhauer, 17 
Boͤttcher, 9 Chirurgi, 2 Drechs⸗ 
ler, 3 Fiſcher, 21 Fleiſcher, 1 Gla⸗ 
ſer, 2 Kuͤrſchner, 123 Leinweber, 
23 Maurer, 1 Mechanikus, 77 
Muͤller, 3 Sattler, 2 Schloſſer, 
73 Schmiede, 91 Schneider, 67 
Schuſter, 2 Steinmezen, 14 
Stellmacher, 10 Tiſchler, 1 Zie⸗ 
geldeker, 6 Ziegelſtreicher, 16 Zim⸗ 
merleute. | 

Der Boden iſt auch in dieſem 
Theile der Graſſchaft geſchikt zum 
Getreidebau, wozu allein 3325 
Hufen 18 ½¼ Morgen contribu⸗ 
able Aeker ohne die Prediger und 
Kirchenaͤker, und 27,799 Morgen 
ritterfreie Aeker gehoͤren. Im J. 
1777 betrug die ſaͤmtliche Einſaat an 
Waizen, Roggen, Gerſte und Hafer 
507 5 Wiſpel. Hievon iſt der Gewin 

in 
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059 Mansſeld Mansſeld 
Beduͤrſniß, mit Einbegriff T in auten | in mitteln iin ſchlechten 
155 hu Jahren Jahren Jahren 
nn Wiſp. S. Bil S. Wiſp. S. 
39,459) 734/388 7 >| 7 
1 12 16,031] 1216/03] 124 
28427 19,18,356| 19110% 0 1914 
Es betragt nämlich die Einfaat P')G fs. S. 
an Waizen — — —— 12310 10 
an Roggen er ee 986 — 
an Gerſteꝛ⁊qy x — — 1622| 4 
an Dafer — . 1231 12 
Gewinn Bedürfafß Ueberſchuß 
Hievon iſt in guten Jahren] Wiſp. S. Wiſp. S. Wiſp. S. 
an Waizen 861022 2193 4 642618 
an Roggen 7395 — 4035 45 3359 | 9 
an Gerſte 12977 | 8i 5989 18] 6987 | 14 
an Hafer 10467 | II 3812 23 6654 | 2 
In mitteln Jahren | | 
an Waizen 7388 12 2139 4 5195 8 
an Roggen 6400 — 4035 15 2373 9 
an Gerſte 11355 4 5089 18 536510 
an Hafer f — — — — — 
In ſchlechten Jahren 
an Waizen 6157 | 2 2193 4 3963 | 22 
an Roggen 5423 — 4035 15 1387 90 
an Gerſte 6488 — 5989 18 498 6 
an Hafer 8004 | 5 3812 23 470 6 


Im Jahr 1787 hatte man un⸗ 
ter andern auch noch auf 12 
Morgen Leinſamen 236 Stein (A 
11 Pfund) Flachs gewonnen, wor⸗ 
aus 8580 Stuͤk Garn geſponnen, 
und davon zum eignen Landes⸗ 
verbrauch 4357 Ellen Leinwand 
auf 229 gangbaren Stühlen ge⸗ 
webt wurde. Ferner gewann man 
356 Wiſpel 18 Scheffel Ruͤbſen⸗ 
und Rapsſaamen, wovon in 29 
Oelmuͤhlen aus 118 Wiſpel 295 
Tonnen Oel geſchlagen ward. 

Mit Futterkraͤutern, Lucerne, 


Eſparcette, Klee, Wiken u. dgl. 
zur Viehfuͤtterung, und beſonders 
zur Stallfuͤtterung, ſind 296 1/2 
Morgen beſaͤet, und mit dem Er⸗ 
trag auſſer dem gewoͤhnlichen Rind⸗ 
viehſtande 7437 Stuͤk im Stalle 
ohne Waidegang gefüttert worden. 
An Erbſen erbaute man go Wis 
ſpel 13 Scheffel, und an Bohnen 8 
Wiſpel o Scheffel. Kartoffeln wur⸗ 
den 104 Wiſpel 13 Sch. einge⸗ 
legt, und 670 Wiſpel 7 Sch. 


eingeerndtet, wovon man 563 Ws 
| ſpel 


261 Mansfeld 

ſpel 17 Sch. fuͤr das eigne Be⸗ 
duͤrfniß, und 106 Wiſpel 14 S. 
zur Einſaat noͤthig hatte. 

Zum Seidenbau ſind 7669 
Maulbeerbaͤume bereits im Jahr 
1787 angepflanzt geweſen, wo man 
13 Pfund, 31 Loth reine und 4 


an Pferden 

an Fohlen 

an Bullen 

an Ochſen 

an Kuͤhen 

an guͤſte Vieh 

an Kaͤlbern 

an Schaafen, 
einſchuͤrigen 
zweiſchuͤrigen 

an Laͤmmern 


Hievon befanden ſich auf dem 


platten Lande 
an Schaafen 
an Laͤmmern 
und in den Städten 
an Schaafen 
an Laͤmmern 
an Schweinen 


Von den ſaͤmtlichen Pferden wa⸗ 
ren für das Artillerie: und Pro: 
viantfuhrmefen 299 Stüf Dienſt⸗ 
pferde für den Werth von 13,054 
Kehle. und 3 Reſervepferde fuͤr 
126 Rihlr. ausgezeichnet und bear 
ſtaͤndig zum Gebrauch bereit. 

Der Wollgewinn betrug 797 
Zentner, 1 Stein, und zur Win⸗ 
ter ſuͤtterung mit Laub hatte man 
326/377 Stuͤk Birken, Aſpen, 
Weiden u. ſ. w. gepflanzt. 


der Mansſfeldiſche und der 


monatlich 
vom Hauſe 4 Gr. 


= Aker 5/ 4 und 2 Pf. 
Sn Wieſenaker 5 u. 4 Pf. 


— Aker Holz 1 Pf. 
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Pfund, 9 1/2 Loth Flotetſeide ges 
wann. Bienenſtoͤkre waren nur 
707 Stuͤk wirklich vorhanden, ob⸗ 
ſchon ſonſt 2875 Stüf gehalten 
worden ſind. 

Der Viehſtand war in den 
Jahren 


1787 und 1701 
2359 — 2566 
290 — 412 

11 160 

1802 — 1850 
5645 — 6325 
284 — 303 

1738 — 1868 
269 

51878 — 51564 
13805 — 14227 
2 51003 
7 13975 
2 561 
2 252 
8339 


„Dieſer Antheil der Grafſchaſt 
iſt zwar ſchon ſeit dem Anfang 
der Sequeſtration der Magdebur⸗ 
giſchen Landeshoheit, Kontribution 
und den ubrigen landesherrlichen 
Auflagen unterworfen geweſen, ward 
aber doch immer beſonders und 
nach andern Grundſaͤzen als das 
Herzogthum Magdeburg behandelt. 
Nach dem Steuerkataſter giebt 


Schraplauer Kreis 


vom Hauſe 4 Gr. | 
— Aker 7, 5/ 4 und 2 Pf. 
— Wieſenaker 5 und 4 Pf. 
Gartenaker 5 und 4 Pf. 
Aker Holz 1 Pf. 

Aker Weinberg 2 2/2 Pf. 


Von 
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Von den Fourage⸗ und Spei⸗ 
ſegeldern trägt die Graſſchaſt 1/7 
und das Herzogthum 6/7, welches 
vom Thaler. Kontribution 12 Gr. 

7 ıf2 betraͤgt und noch 1 1/2 
. zum Uebertrag oder Nemiſ⸗ 
fionsfond. , Im 
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Jahr 1785/86 
betrug der ganze Kontributionser⸗ 
trag aus der preußiſchen Graſſchaſt 
Mansfeld 57/400 Nihlr. 16 Gr., 
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die Aceiſe aus den 4 Staͤdten 3646 
Kehle. 5 Gr. und die ſeit der 
Coccefiſchen Juſtizreform vom Tha 


ler des r Simpli jaͤhr⸗ 


lich 4 Gr. ı/2 Pf. im ganzen 
Jahre 720 Rthlr. 4 Gr. 
2534 Rthlr. 9 Gr. 3 Pf. mo⸗ 
natlichem Kontributionsſimpld. J Im 
Staatsjahre 178718 betrug 


im Mansfelder und Schraplauer Kreiſe 


| Rthlr. Gr. Pf. Rthlr. Gr. Pf. 
die ordinäre Kontribution 144917090 6 215734 18 — 
der Zuwachs bei derſelben 602 — 9 333ͤ 
die Fourage und Speiſegelder 6592 23 — 8070 8 — 
die Kontribution zum 13 Monat 1207 16 6 1311 5 6 
der Zuwachs bei derſelben 50 10 44 18 8 
eee zum 2/äbrigen 5 
Simplo 905 17 17/8 983 10 1175 
Zuwachs derſelben 22. 15 7/8 33 14 
„23887 4 9 26715 10 37 
50603 Kehle. 1 Gt. 1. Pf. 
die Konſumtionsacciſe vom 
Lande 872 16 3 1938 18 4 
die Fixaceiſe daher vom Mah⸗ 
len und Schroten 1122 22 2 1344 18 4 
die Nahrungsſteuer 373 16 6 357 16 1 
dergleichen zum 13 Monat 31 5 29 19 8 
Beitrag zu den Fouragegeldern 
wegen der Abgebrannten 1 1 
N Ba 4 375 3 


6142 Ahle. 8 Gr. o Pf. 


ſo, daß dieſe Ehlſe 19 die haupt Hg: Kthlr. 1 Gr. 2 Pf. 
11 56,745 Nthlr. 9 Gr. 9 Abgang, nämlich 
Pf. machten. Hievon waren uͤber⸗ 


im Mansfelder und Schraplauer Kreiſe 
Rthlr. Gr. Pf. Rthlr. Gr. Pf. 


bei der ordinären Kontribution 3185 2 — 288 — 3 
Wan Monat 26 6 4 24 — 1 
un 
beim 3/gjaͤhrigen Simdlo 17 23 11 


19 daß nur 56,054 Nthir. 8 Gr. 7 Pf. beige Eng übrig blieb. 
Die 
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Die 47 3½ Lehnpferde, wo⸗ 
von eine Klaue oder ein Huf fuͤr 
2/4 Pferd gilt, gaben 1910 Athir. 
und der Feuerſozietaͤtskaſſeneinſaz 
dieſes Theils der Grafſchaft be⸗ 
trug 1,847,071 Rthlr. 3 Gr. 
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Im Jahr 1700 of betrugen 
hier die Einkuͤnfte vom platten 
Lande 56,315 Rthlr. 10 Gr. 10 
Iv u j 4 hi 


im Mansfelder und Schraplauer Kreiſe 
Gr. P 


Rehlr. Gr. Pf. 


Nthlr 


1 


an Konſumtionsaceiſe 854 10 1 1736 23 3 
— Mahl, und Schrot⸗ 

accife 1675 12 3 2219 18 9 
— Nahrungsſteuer sg 10 4 629 2 10 
— Fourage⸗ und Speiſe⸗ 

geldern 592 23 8070 8 =» 
— ordinaͤrer Kontribution 16375 3 7 17651 18 11 


Der Magdeburgiſche oder Eos 
niglich Preußiſche Antheil der Graf 
ſchaft, welcher 2/5 der ganzen 
Grafſchaft oder ungefaͤhr 6 Qua⸗ 
dratmeilen betraͤgt, graͤnzt gegen 
Oſten an den Saalkreis, wo er 
durch die Saale getrennt wird, 
nordwaͤrts an das Fuͤrſtenthum 
Anhalt und an den Saalkreis, ge⸗ 
gen Weſten und Suͤden an die 
churſaͤchſiſchen Lande, und wird in 
zwei Kreiſe oder Diſtrikte, naͤm⸗ 
lich in den Mansfelder und in den 
Schraplauer eingetbeilt, welche bei⸗ 
de einen gemeinſchaftlichen Land: 
rath haben. Es befinden ſich dar⸗ 
in 4 Staͤdte, (Mansfeld, Leim⸗ 
bach, Altſtadtgerbſtaͤdt, Schraplau) 
4 koͤnigliche Aemter, (Kloſter⸗ 
mansfeld, Friedeburg, Ober⸗ und 
Unteramt Helfta und Holzzelle) 
5 Aemter des Prinzen Ferdinand 
von Preußen, (Gerbſtaͤdt, Groß 
oͤrner, Neuaſſeburg, Hedersleben, 
Schraplau, Ober⸗ und Unteramt, 
nebſt Benſtaͤtt) 7 adeliche Aem⸗ 
ter, (Leimbach, Polleben, Burg⸗ 
oͤrner, Helbra, Seeburg und Er⸗ 
deborn) 126 Dörfer mit 39 Pfarr⸗ 
und 44 Filialkirchen, welche un⸗ 
ter der Aufficht von 4 Inſpektoren 
ſtehen 31 Rittergüter, 24 fon 
ſtige Guͤter, 18 Vorwerke, 36 


Filialkirchd oͤrfer, 


Waſſer⸗ und 12 Windmuͤhlen, 9 
Ziegelſcheunen und 9 Landyoͤlle. 
Ueber die Forſten fuͤhrt der Mag⸗ 
deburgſche Oberforſtmeiſter die Auf⸗ 
ſicht. Davon enthaͤlt der Mans⸗ 
felder Diſtrikt 3 Städte, 2 koͤ⸗ 
nigliche, 4 prinzliche, 5 adeliche 
Aemter, 17 Pfarrkirchdoͤrfer, 22 
14 eingepfarrte 
Doͤrfer, 21 Ritterguͤter, 24 ſon⸗ 
ſtige Guͤter, 8 Vorwerke, 1 Sir 
ſterei, 16 Gaſthoͤſe, 36 Waſſer, 
12 Windmuͤhlen, 9 Ziegelſcheu⸗ 
nen, 9 Wailer » und Landzoͤlle, 
3379 Hufen, IT 1/2 Morgen 


und (im Jahr 1784) 10,880 


Einwohner. 

Ueber die Graſſchaft Mans⸗ 
feld find folgende Landcharten vor⸗ 
handen: f 

1) Mans feldiae comitatus deſcri- 
ptio, auctore Tilemanno Stella 
Sig. Franc. Hogenb. ex vero fcul- 
pſit, befindet ſich in Ortelins Ute 
las und hat auf dem Ruͤken eine 
Beſchreibung in lateiniſcher Sprache. 

) Eben dieſe Charte auf dem 
Ruͤken mit einer ee Bes 
ſchreibung hat die Graͤnzen der 
Graſſchaft mit Farben uͤberzogen. 

3) Comitatus Mansfeldia, 
Henricus Hondius excudit; iſt 
ein bloßer Nachſtich von Nro. 1. 

J 3 4) Mans- 
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4) Mansfeldia Comitatus ; 
hat oben rechterſeits die Aufſchrift: 
Auctore Tilemanno Stella, und 
unten: Guilielm. Blaeuw. 

s) Comitatus Mansfeldiae 
deſcriptio, Audore Tilemanno 
Stella Sig. ſteht oben zur Rechten 
und unten zur Linken: apud Jans- 
ſonio- Waesbergios, Moſem Pitt 
et Stephanum Swart. Iſt eben⸗ 
falls die Charte Nro. 1. nach ei⸗ 
ner andern Zeichnung. 

6).Mansfeldiae Comitatus 85 
ſcriptio. Oben zur Rechten ſteht: 


Auctore Tilemanno Stella Sig. Nansfeld, 


und iſt ein kleiner halber Bogen, 
den Matthias Grade gezeichnet 
1 Joh. Buſſemacher geſtochen 
at. 
7) Accurate geographiſche De⸗ 
1 0 der Graſſchaſt Mansfeld 
ſowohl churſaͤchſiſcher als branden⸗ 
burgiſcher Hoheit u. ſ. w. bei Pe⸗ 
ter Schenk zu Amſterdam, mit eis 
nem Oerterverzeichniß am Rande. 
8) Delineatio geographica co- 
mitatus Mansfeldenfis etc. cura 
Matthaei Seutteri, Aug. Vind. 
1 ein Nachſtich der vorhergehen⸗ 
den. 


9) Comitatus Mansfeld. etc, 


curantibus Homannianis haeredi- 
bus 1750 ſteht oben zur Rechten; 
ganz unter der Charte aber: emen- 
datior reddita ſtudio Domini Bi- 
ringii reverendi et de Beogra- 
phia patria bene merentis pafto- 
vis in terris Mansfeldenfibus, M. 
aug. 1781. Iſt eine zweite vers 
beſſerte Ausgabe, welche der Sohn 


des verſtorbenen Paſtor Biring 


nur zum Theil und zwar in der 
Gegend um Schraplau verbeſſert, 
in den übrigen Gegenden aber blos 
die verſtuͤmmelten Nahmen recht 
geſchrieben hat. Denn der juͤnge⸗ 
re Biring ſchikte dieſe angefanges 
nen Verbeſſerungen den Homanni⸗ 
ſchen Erben blos zur Probe, da⸗ 
mit fie daraus ſehen follten, daß 


Laͤmmer. 
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die ganze Charte umgeſtochen wer⸗ 
den muͤſſe; allein die Homanni⸗ 


ſchen Erben ſcheuten die Koſten 


und lieſſen nur Einiges auf der 
Platte verbeſſern. In der Folge 
machte der Sohn des Paſtor Bi⸗ 
rings eine vollſtaͤndige verbeſſerte 
Zeichnung dieſer Charte, die aber 
Do noch nicht geſtochen 
iſt. 

10) Comtè de Mansfeld, de 
Saxe et de Magdebourg, von le 
Rouge 1758; iſt ein kleiner hal⸗ 
ber Bogen. 
churbrandenburgiſche 
kleine Stadt und der Hauptort der 
Grafſchaft Mansfeld, preußiſchen 
Antheils; liegt eine Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Eisleben, 2 Mei⸗ 
len von Sangerhaufen, 8 Mei⸗ 
len von Magdeburg, theils in ei⸗ 
nem Thale am Fuße des Schloß⸗ 


berges, eines hohen Felſen, theils 


an der Oſtſeite eines Bergruͤkens 
am Thalbache, der mitten durch 
die Stadt fließt, daher fie auch 
Thalmansfeld genannt wird. 

Sie hat 195 Haͤuſer, 42 Scheu⸗ 
nen, 2033 Einwohner oder 197 
Haͤuſer mit 1043 Einwohnern. Un 

ter dieſen find 2 Boͤttcher, 2 Chi- 
rurgen, 5 Fleiſcher, 2 Kuͤrſchner, 
12 e 6 Maurer, 2 Muͤl⸗ 
ler, 5 Sattler, 2 Schloſſer, 2 


Schmiede, 9 Schneider, 10 Schu⸗ 


ſter, 1 Stellmacher, 5 Dicchler, 
3 Töpfer, 3 Zimmerleute. Im 
Jahr 1793 waren hier 10 „Paar 
Getraute, 34 Geborne, naͤmlich 
20 Knaben (worunter 1 unehe⸗ 
licher), 14 Maͤdchen (worunter 2 
uneheliche), zo Geſtorbene (20 
männlichen und Zo weiblichen Ges 
ſchlechts), 610 Kommunikanten 

(256 männliche und 354 weibli⸗ 
che). Sie halten 23 Pferde, 1 
Fohle, 67 Stuͤk Rindvieh, 19 
Schweine, 110 Sa und 156 


Die 
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Die zur Stadt gehoͤrigen Laͤn⸗ 
dereien betragen 760 Morgen Aker, 
58 Morgen Garten und 4 Mor: 
gen Wieſen. Die Hauptnahrung 
der Einwohner beſteht im Aker bau, 
in der Bierbrauerei, in Handwer⸗ 
ken, in der Wollſpinnerei far die 
Aſcherslebenſchen Manufakturen, in 
der Arbeit bei den benachbarten 
Bergwerken und Schmelzhuͤtten, 
die groͤſtentheils von churſaͤchſiſchen 
Gewerken betrieben werden. Jaͤhr⸗ 
lich werden hier 3 Jahrmaͤrkte ge: 
halten. 

Zu den Sehens wuͤrdigkeiten 
der Stadt Mansfeld gehoͤren: die 
zur hieſigen erſten geiſtlichen In⸗ 
ſpektion gehoͤrige Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
kirche zu St. Georg (deren Pas 
ſtor Generaldekan der Grafichaft 
iſt) mit einem Thurme und dem 
koſtbaren graͤſlich Mansfeldſchen 


Erdbegräbniß, welches Graf For 


hann Georg der Dritte errich: 
tet hat, und das vor dem Ober⸗ 
thore befindliche, im Jahr 1540 
geſtiftete St. Georgenhoſpital für 
10 arme alte Perſonen, welche ge⸗ 
gen 100 Nihlr. Einkaufsgeld mit 
freier Wohnung, einem Daaren 
Wochengehalte von 12 Gr. und 
andern Bequemlichkeiten verſehen 
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geiſtlichen Gebaͤude und der 6 un⸗ 
ter der magdeburgſchen Regierung 
ſtehenden Freihaͤuſer, über die Stadt 
die Ober⸗ und Niedergerichte al: 
lein, die Polizei aber unter Auf 


ſicht des hieſigen Kriegs- und 


Steuerraths und Staͤdtekommiſſa⸗ 
rius. 

Dicht an der Morgenſeite der 
Stadt, auf dem davon benannten 
Schloßberge, einem hohen Felſen, 
liegt das weitlaͤuſtige, im Dreiek 
gebaute, ehemals ſehr veſte Stamm: 
und Reſidenzſchloß der ehemaligen 
Grafen von Mansfeld, deſſen Fa⸗ 
caden Vorder, Mittel: und 
Hinterort hieſſen und von den 
drei verſchiedenen darnach benann⸗ 
ten Linien der Grafen bewohnt 
wurden. Gegenwaͤrtig ſind die 
Veſtungswerke ſeit 1674 und 75 
nebſt einem Theil des Schloſſes 
niedergeriſſen und geſprengt wor⸗ 
den; im uͤbrig gebliebenen Thei⸗ 
le befindet ſich die Schloßkirche 
und die Wohnung des Oberſorſt⸗ 
meiſters nebſt 200 Invaliden. 

Um die Stadt herum giebts 
auch gute Steinbruͤche⸗ 

Eine halbe Stunde oſtwaͤrts 
10 der Stadt gegen Eisleben zu 
iegt i 


e 9 . 
werden. Auch iſt hier eine Kna⸗ Kloſtermansfeld, ein Dorf oder 


ben⸗ und Maͤdchenſchule, 2 oͤf⸗ 
fentliche Brauhaͤuſer, wo jaͤhrlich 
gegen 1400 Tonnen Bier gebraut 
und verſchroten werden, 5 Gaſt⸗ 
hoͤfe, 2 Waſſermuͤhlen, 1 koͤnig⸗ 
liche Poſtwaͤrterei und ein Land⸗ 
zoll. Bei der Stadt iſt auch der 
Bornweg, eine ſogenannte Rei⸗ 
he Haͤuſer, 9 an der, Zahl, an⸗ 
gebaut, und 2 Haͤuſer bei der 
Stadt heiſſen im Raben, weh 
che unter das prinzliche Amt Groß⸗ 
örner gehoͤren. Der Magiſtrat bes 
ſteht aus 2 Schultheiſſen, 6 Raths⸗ 
männern nebſt 1 Stadtſchreiber, 
und verwaltet, mit Ausſchluß der 


Fleken, und hat eine Pfarrkirche 
der erſten Mansfelder Inſpektion, 
einen Landzoll, eine Windmuͤhle, 
einen Gaſthof, ein Vorwerk, mit 
Einſchluß von 27 Koloniſtenhaͤu⸗ 
fern des Amts und 2 ſchriſtſaͤßi⸗ 
ger Ritterguͤter mit 40 Rthlr. 
Lehnpferdgeldern und uberhaupt 114 
Feuerſtellen, die mit 5 Halbſpaͤn⸗ 
nern und 31 Koſſaͤten 593 Eins 
wohner haben. Verſchiedene ders 
ſelben naͤhren ſich mit der Berg⸗ 
arbeit, und beſizen 23 Pferde, ı 
Fohle, 67 Stuͤk Rindvieh, 19 
Schweine, 110 Schaafe, 56 Laͤm⸗ 
mer, 632 1/3 Morgen Aker, 45 

3 Morgen 
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Morgen Gartenland, 180 Morgen 
Angerweide und ein gemeinſchaft⸗ 
liches Bakhaus. Das Fourage⸗ 
geld macht 169 Rthlr. 4 Gr. 
und die Kontribution 378 Rthlr. 


23 Gr. 5 Pf. 

Das koͤnigliche Amt Kloſter⸗ 
mansfeld iſt aus einem Nonnen⸗ 
kloſter entſtanden und hat ſeinen 
Siz auf dem gedachten Vorwerke, 


und enthaͤlt 3 Pfarrkirchdoͤrfer, 2 Marbach bei Dorfſchellenberg, 


Filialkirchdoͤrfer, 2 eingepſarrte 


Doͤrfer, 2 Foͤrſtereien und 2 Vor⸗ 


werke nebſt 2 Ritter⸗ und 3 Frei⸗ 
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Kreiſe und Amte Noſſen, eine 
Stunde von Altenzelle, auf der 
Straße nach Mitweida; wird 
in Ober ⸗, Mittel- und Nieder⸗ 
marbach eingetheilt, und iſt das 
groͤſte Dorf unter den ehemaligen 
Beſtzungen des Kloſters Altenzelle. 
Es hat eine Pfarrkirche, ein Forſt⸗ 
haus und Vorwerk, das auch Ro⸗ 
ſenthal heißt. 


/ 


churfaͤchſiſches unmittelbares Amks⸗ 
boͤrſchen im Erzagebirgſchen Kreiſe 
und Amte Auguſtusburg. 


guͤtern. Es hat das Recht, Bier Mardersberg, ein Berg im chur⸗ 


zu eigener Konſumtion zu brauen, 
und es gehoͤren dazu 16 Pferde, 
46 Stuͤk Rindvieh, 10 Schwei⸗ 


ne, 820 Schaafe, 167 Laͤmmer, 


856 Morgen, 70 Quadratruthen 
Aker, 60 Morgen, 13 Quadrat⸗ 
ruthen Wieſen und 19 Morgen, 
118 Quadratruthen Gartenland. 
Zu den beiden Ritterguͤtern gehoͤ⸗ 
ren 744 Morgen Aker, 51 17/2 
Morgen Wieſen, 6 Morgen Gar⸗ 


ſaͤchſiſchen Erzgebirge und Amte 
Wolkenſtein, unweit der Stadt 
Marienberg. Hier wird Bergbau 
getrieben, und man findet eine be⸗ 
ſondere Steinart, welche die hie⸗ 
ſigen Bergleute Kalkgänge, in 
andern Gegenden Wake nennen. 
Die Farbe iſt theils dunkelgrau, 
ins Gruͤne uͤbergehend, theils hell⸗ 
grau und zuweilen dunkelroth, wie 
der gemeine Jaſpis. ö 


ten, 190 Morgen Holzung und Margaretha, ſ. Wernigerode. 


2 Schaͤfereien. 
Mansfelde, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Perlebergi⸗ 


Margenſee, ein See in preußiſch 


Pommern, bei Mazdorf im Flem⸗ 
mingſchen Kreiſe. 


ſchen Diſtrikte in der Prigniz; ge Marienau, Marieney / churſaͤch⸗ 


hoͤrt auch zum Theil in den Priz⸗ 
walkſchen Diſtrikt. 

Mansfelde, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Friedebergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 


mark. 
Mansgereut, herzoglich ſaͤchſiſches 


2 


Dorf mit 12 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Koburg, hildburghauſi⸗ 
ſchen Antheils, und Amte Son⸗ 
nenfeld, an der bambergiſchen 
Graͤnze. Es find hier mehrere 
bambergiſchen Hofe und Soͤlden, 


ſiſches Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Voigtsberg; liegt 
eine Stunde von Adorf auf Oels⸗ 
niz zu und gehoͤrt theils unmittel⸗ 
bar unter das Amt, theils zu dem 
hier befindlichen amtſaͤßigen Rit⸗ 
tergute gleiches Namens. Der 
Ort hat ſeinen Namen von ei⸗ 
nem vormals wunderthätigen 
Marienbilde in ber hieſigen Pfarr⸗ 
kirche, zu welchem in den Zeiten 
des Aberglaubens ſtark gewallfahre 
tet wurde. 


über welche Bamberg das Terri⸗ Marienberg, Märiaeberga, chur⸗ 


torium, das Amt Sonnenfeld aber 

die Dorfsherrſchaſt behauptet. 
Marbach, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 

bares Amtsdorf im Erzgebirgſchen 


ſaͤchſiſche kleine ſchriftſaͤßige Berg⸗ 
ſtadt im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Wolkenſtein, 3 Stunden 
von der boͤhmiſchen N 

eilen 


Ni 273 


Marienberg 


Meilen von Kommothau und 7 
Meilen von Dresden. Sie hat 
einen Umfang von 2830 Schrit⸗ 
ten, eine Poſtſtation, ein Beiglei⸗ 
te von Wolkenſtein und ein Unter⸗ 
bergamt, in deſſen Revier 67 Gru⸗ 
ben im Gange ſind, worinn im 
Jahr 1787 nur 147 Mann, 1788 
aber mit 18 Schichtmeiſtern 357 
Mann arbeiteten. Sie liegt auf 
einem Berge, der von Abend nach 
Morgen abfaͤllt, am Markte 1856 


Pariſer Fuß über der Meeresfläche 


und 1726 Pariſer Fuß uͤber Wit⸗ 
tenberg. 


Marienberg war vor dem Jahr 
1520 noch ein Dorf, welches Her⸗ 
zog Heinrich 1521 und 1523 
wegen des hieſigen Bergbaues in 
eine Stadt umſchuf. Der Berg⸗ 
bau wird hier vorzüglich auf Sil⸗ 
ber und Zinn getrieben. Die Stadt 
hatte ehedem gegen Goo Feuerſtel⸗ 
len; allein der Brand von 1610, 
der dreißigjaͤhrige Krieg und der 
Brand von 1759 haben die An⸗ 
zahl um mehr als um die Haͤlfte 
verringet. 


Im Jahr 1776 waren hier 


nur 270 Haͤuſer und 1500 Eine‘ 


wohner, nebſt 1s verlaſſenen Haͤu⸗ 
ſern ſeit der Theuerung von 1771 
und 1772. Die 3000 Einwohner 


(die zu Marienberg gehoͤrenden 


Orte — das Doͤrfel, das Gebir⸗ 
ge, die wuͤſte Schlette, Pobers⸗ 
hau — mitgerechnet) beſaßen 40 
Ochſen, 360 Kühe, 150 Stüf 
Jungvieh, 30 Pferde und 60 
Ziegen. 1779 lebten hier in 583 
Familien 1519 Menſchen uͤber 10 
Jahren mit 396 Kuͤhen und 54 
Schaaſen. Dem hieſigen Rathe 
gehoͤrt auch das ſchriſtſaͤßige Dorf 
Mauersberg, der deswegen die 
vollſtaͤndige Spezialverleihung auf 
alle Metalle hat, nur Gold und 
Silber ausgenommen. 
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Es befindet ſich zu Marien⸗ 
berg außer einer lateiniſchen Schu⸗ 
le ein Waiſenhaus nebſt einer da⸗ 
mit verbundenen Anſtalt fuͤr arme 
Kinder, um welche Hr. Diakon 
M. Wagner ſich bleibende Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Die Ein⸗ 
wohner naͤhren ſich neben dem Berg: 
bau von der Leinweberei, dem ſeit 
1561 im Gebirge eingefuͤhrten Spi⸗ 
zenkloͤppeln, den Arbeiten in den 
nahe gelegenen Vitriol und Schwe⸗ 
felhuͤtten und von den 2 Flachs⸗ 
und 3 Jahrmaͤrkten. Um die Stadt 
herum ſind fuͤnf Muͤhlen erbaut. 
Das hieſige Bad war ſchon im 
Jahr 1553 in gutem Ruf. Das 
Waſſer iſt im Winter lau und 
färbt das Badgeraͤthe gelb. 

Außer dem Golde triſt man 
hier alle Erze an. Viele Silber⸗ 
erze beſtehen aus dem ſogenanuten 
Silbermulm, einem Gemenge 
von Silbererz, Kobold, Kupfer⸗ 
nikel, Arſenik und Schweſelkies. 
Von Lucia 1520 bis dahin 1506 
gab Marienberg 2,373,995 Guͤl⸗ 
dengroſchen oder Speziesthaler Aus⸗ 
beute. 1773 wurden in dem Ma⸗ 
rienberger Revier 4025 Mark, 
11 Loth Silber und 105 7/8 Zent⸗ 
ner, 2 Pfund Zinn auf 34 Gru⸗ 
ben mit 596 Bergleuten ausge⸗ 
bracht. Die Vertheilung der Aus⸗ 
beute und des Verlags betrug 
1773 allein 8307 Rthlr. 16 Gr. 
1774 ſtanden 685 Perſonen in 
Arbeit, welche 51 Mark, 3 Loth 
Silber, 7 3/8 Zentner, 12 Pf. 
Zinn mehr als im Jahr 1773 
ausbrachten. Hiezu kamen noch 
3 Zentner rothe Farbe, 402 7/8 
Zentner, 1 1/4 Pfund Vitriol und 
30 Zentner Glaͤtte, die man auch 
mehr, als 1773 gefertiget hatte; 
allein weniger hatte man 1774 ge⸗ 
liefert an Alaun 6 / Zentner, 
1 Pfund und an Kupfer so Pf. 
Die Zinnerze brechen gemeiniglich 
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in derbem Zinnſtein (Zwitter), ſel⸗ Mariendorf, churbrandenburgifches 


ten aber in Zinngraupen in den 
hieſigen Gaͤngen, deren Gangart 
alsdann meiſtens Quarz und Let⸗ 
ten iſt In dem Marders- und 


Pfarrdorf im Teltowſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; gehoͤrt der 
Seen zu Berlin. S. Riks⸗ 
orf. 


Wildberge findet man eine beſon⸗ Mariendorf, ſ. Marienwerder. 
dere Steinart, welche die hieſigen Marienfelde, churbrandenburgiſches 


Bergleute Kalkgänge, in aus 
dern Gegenden Wake nennen. 
Die Farbe iſt theils dunkelgrau, 
in Grüne uͤbergehend, theils hell⸗ 


Dorf im Hauptkreiſe des Tellow⸗ 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark, 
dem Magiſtrat in Berlin gehoͤrig. 
S. Riksdorf. 


grau und zuweilen dunkelroth, wie Martenfließ, koͤnigliches Amt im 


der gemeine Jaſpis. 5 
Dem hieſigen Rathe gehoͤrt 
ein Antheil an dem Dorf Boden 


und das Rittergut Neundorf nebſt 


einem Antheil des Dorfs. 
Am 138 April 1565 floͤßte 
man das erſte Holz auf der Ma⸗ 
rienberger Floͤße, welche nach dem 
Entwurf eines gewiſſen Homilius 


angelegt worden war. Man ſam⸗ 


melte das Waſſer dazu uͤber dem 
Wolkenſteiniſchen Amtsdorfe Sa⸗ 
zungen in einem Floßteich, den 
man zur Floßzeit zog; das Holz 


Saziger Kreiſe in preußiſch Hin⸗ 
terpommern; enthält 1 Doͤrfer 
und Antheile an Dörfern, 3 Vor⸗ 
werke, 4 Waſſermuͤhlen, 2 Wind⸗ 
muͤhlen, 4 Prediger, 11 Kuͤſter, 
7 Freiſchulzen, 177 Bauern, 15 
Halbbauern, 10 Schmiede, 4 
Mutkerkirchen, 7 Filialkirchen und 


429 Feuerſtellen. Die koͤniglichen 


Waldungen betragen gegen 4000 
Morgen und ſind in 6 Reviere 
eingetheilt. Seinen Namen bat 
dieſes Amt von dem koͤniglichen 
Pfarrdorfe 


hingegen ward aus den Sazunger Marienfließ, 2 Meilen von Star⸗ 


und Kuͤhnheider Forſten gezogen. 
Im leztern Jahrhunderte wurden 
die Einkuͤnfte derfelben zur Bezah⸗ 
lung der Stadtſchulden angewandt. 
Unter Churfuͤrſt Chriſtian dem 
Andern gieng ſie bis Mitweida; 
jezt aber iſt fie wenig gangbar 


und wird mit Holz aus dem Blu- Martenfließ iſt der Siz eines koͤ. 


menauer Floßgraben verſorgt. 
Marienberg, ein, Berg in der 
Niederlauſtz im Luͤbbener Kreiſe, 
bei der Stadt Lübben. An Dies 
ſem Berge befindet ſich ein ſehr 
guter Brunnen, der den Namen 
eines Geſundbrunnen führe. 
Marienberg, ein Berg in der Mit⸗ 


telmark bei der Stadt Freienwal⸗ 


de. Ein anderer Verg dieſes Na⸗ 
mens liegt bei Zehden in der Neu⸗ 
mark. 

Marienberg, ſ. Harlunger Berg. 


gard, eine Meile nordwaͤrts von 
Zachan, an dem fogenannten Klo⸗ 
ſterbache oder Marienfließ und an 
einem großen ziemlich fiſchreichen 
See. Der Ort hat 49 Feuer⸗ 


ſtellen. Das hiezu gehoͤrige ritter ⸗ 


freie Vorwerk 


niglichen Beamten und General⸗ 
paͤchters, und hat 1124 Morgen, 
50 Ruthen Land. 

Das hieſige adeliche Ziſterſien⸗ 
ſerfraͤuleinkloſter wurde im Jahr 
1248 geſtiſtet; nach der Refor⸗ 
mation ward die Stiſtung zwar 
beibehalten, ihr aber eine neue 
Kloſterordnung gegeben. Nach der 
gegenwaͤrtigen Einrichtung iſt die 
Anzahl der zu dieſem Kloſter ge⸗ 
hoͤrigen und darinn befindlichen 
Fraͤulein, wie auch derjenigen, wel⸗ 


che die Anwartſchaſt darauf haben, 
5 theils 
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theils beſtimmt, theils uubeſtimnt; 
zu der beſtimmten Anzahl gehören 
außer den 16 Fraͤulein, die in 
voller Hebung ſtehen, von denen 
aber nur 13 mit Junbegriff der 
Priorin wegen Mangel an Raum 
im Kloſter wohnen koͤnnen, noch 
11 Erpeftanfiunen, die wirklichen 
Einkünfte genieſſen. Die Anzahl 
der unbeſtimmten Expektantinnen 
ohne Hebung iſt veraͤnderlich. 


Die im Kloſter wohnenden 


Fraͤulein erhalten theils baares 
Geld, theils Deputate an Fiſchen, 
Holz u. vol. und jede hat außer 
ihrer beſondern bequemen Woh⸗ 
nung einen Baum⸗ und Kohl⸗ 
garten, und die meiſten noch ei⸗ 
nen Luſt⸗ und kleinen Blumengar⸗ 
ten. Ohne gegruͤndete wichtige Ur⸗ 
ſachen duͤrfen fie ſich nicht länger 
als 4 Wochen außer dem Kloſter 
aufhalten. Auch iſt ihnen erlaubt, 
aus dieſem Kloſter zu heirathen. 
Außer den 3 in voller Hebung ſte⸗ 
henden, 
wohnenden Fraͤulein haben auch 
die beſtimmten Expektantinnen jaͤhr⸗ 
lich gewiſſe Einkuͤnfte an Geld. 
Von den im Kloſter befindlichen 
Fraͤulein wird taglich zweimal Bet⸗ 
ſtunde gehalten. 

Nach dem Abgang einer Prio⸗ 
rin wird jederzeit dasjenige Klo: 
ſterfraͤulein, welches nach dem Da⸗ 
tum des Reſeripts der Aufnahme 
in das Kloſter die aͤlteſte iſt, zur 
Priorin beſtellt, wenn dieſe nicht 
ſelbſt ihr Recht darauf, aufgiebt, 
in welchem Falle die naͤchſtfolgen⸗ 
de ihre Stelle erhaͤlt. 

Die Priorin iſt verpflichtet, 
auf die Erhaltung der Gerechtſa⸗ 
me und der guten Ordnung des 
Kloſters Acht zu haben und die 
im Kloſtergebaͤude noͤthigen Baue 
und Reparaturen, 
ſten von dem Koͤnige hergegeben 
werden, den Kloſtervaͤtern der Fb: 


aber nicht im Kloſter 


wozu die Ko: 
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l Kriegs, und Domainen⸗ 
kammer und dem koͤniglichen Am⸗ 
te anzuzeigen. Zu Kloſtervaͤtern 
werden zwei von der pommerſchen 
Ritterſchaft durch die koͤnigliche 
Regierung dem Hofe vorgeſchla⸗ 
gen und von demſelben beſtaͤtigt. 
Sie bekommen keinen Gehalt und 
muͤſſen ſich vornemlich die Erhal⸗ 
tung der Gerechtſame des Kloſters 
angelegen ſeyn laſſen. 

Ein Fräulein „welches in die 
ſem Kloſter aufgenommen werden 
will, muß ſolches unmittelbar bei 
dem Koͤnige ſuchen. Und wenn es 
durch ein Reſcript die Antwart⸗ 
ſchaft darauf erhalten hat, ſo wird 
ſolches den Kloſtervaͤtern bekannt 
gemacht; und ein ſolches Frau 
lein kommt anfänglich unter die 
Zahl der eee Expektan⸗ 
tinnen ohne Hebung. Wenn aber 
ein in dem Kloſter wohnendes 
Fraͤulein ſtirbt, ſo wird der To⸗ 
desfall von der Priorin den Klo⸗ 
fiervätern und von dieſen der Re⸗ 
gierung gemeldet, auch zugleich ei⸗ 
nes von den 3 ausmärtigen in vol⸗ 
ler Hebung ſtehenden Fraͤulein, 
und zwar nach dem Alter des Re⸗ 
ſeripts ihrer Aufnahme, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die koͤnigliche Re⸗ 
gierung ſtattet hierauf Bericht nach 
Hof, welcher dasjenige Fraͤulein 
benennt das die Wohnung des 
verſtorbenen Fraͤulein beziehen ſoll. 

Im Jahr 3 737 wurde dieſes 
Kloſter von Koͤnig Friedrich 
Wilhelm dem Erſten mit einem 
Orden beſchenkt, der in einem 
vergoldeten weiß emaillirten Kreu⸗ 
ze, mit einem laͤnglicht runden hell⸗ 
blauen Schilde in der Mitte, be: 
ſteht, auf deſſen einer Seite fid ch 
die in einander geſchlungenen gol⸗ 
denen Anfangsbuchſtaben des Kos 
nigs Friedrieh Wilhelm mit 
der Ueberſchriſt: Protector, und 
auf der andern der Name ſeiner 

Gemah⸗ 
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Gemahlin S. D. ebenfalls im gold⸗ 
nen Zuge mit der Ueberſchriſt: 
Protectrice mit der koͤnigl. Krone 
geziert, befinden. Das Ordens⸗ 


Marienhof | 
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adeliches Vorwerk oder Kolonie im 


Oberbarnimſchen Kreiſe in der 
Mittelmark; iſt ſeit der Urbar⸗ 
machung des Oderbruchs angelegt. 


kreuz der Priorin, welches faſt noch Marienhof, churbrandenbargiſches 


einmal ſo groß als der uͤbrigen 
Fraͤulein iſt, wird von ihr an ei⸗ 
nem hellblauen ſeidenen, auf bei⸗ 


adeliches Vorwerk im Perlebergi⸗ 
ſchen Diftrifte in der Prigniz, bei 
Stavenom. - 


den Seiten mit Golde gewürfel: Marienhof, churbrandenburgiſches 


ten, Bande über der rechten Schul: 
ter nach der linken Seite auf der 
Bruſt, das Ordenskreuz der ubris 


Vorwerk im Arnswaldeſchen Kreiſe 
in der Neumark, zu dem adeli⸗ 
chen Dorfe Kranzin gehoͤrig. 


gen Fraͤulein aber an einer von Marienhof, churbrandenburgiſches 


eben dergleichen Bande verfertig⸗ 

ten, und an die linke Seite ge⸗ 

heſteten Schleife getragen. 
Marienfließ ſ. Stepentiz. 


Vorwerk im Stolpeſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorfes Groß⸗ 
Gluſchen, wozu es gehoͤrt. 


Mariengruͤn, churſaͤchſiſches Dorf Marienhof f. Ilſenburg. 
im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe und Amte Martenland, churbrandenburgiſches 


Arnshaugk; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem Rittergute Lausniz. 
Marienhagen, cpurbrandenburgi⸗ 


neues Koioniedorf in der Reu⸗ 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe 
und koͤnigl. Amte Drieſen. 


ſches adeliches Dorf mit einigen Marienplan, ſogenanntes Thal in 
20 Feuerſtellen, im Saziger Kreiſe der Mittelmark Brandenburg, bei 


in Hinterpommern, anderthalb 


der Stadt Freienwalde. 


Stunden fuͤdoſtwaͤrts von Daber, Marienſtern, Morgenſtern churs 


am See Wodſchwiene. 
Marienhain, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Niederlauſiz und Herrfchaft 
Pfroͤrten, im Gubenſchen Kreiſe; 
liegt mitten in einer Haide, und 
ward von dem ſezigen Hrn. Be⸗ 
ſizer dieſer Herrſchaft, dem Gra⸗ 
fen Friedrich von Brühl, neu 
erbauet. 
Marienheide, 
ſches Dorf im Teltowſchen Kreiſe 
in der Weittelmark, dem Rath 
und der Kaͤmmerei in Berlin ge⸗ 


hoͤrig. 

Marienhoͤfchen, churbrandenbur⸗ 
giſches Vorwerk im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 

Feldmark des adelichen Dorfes 
Groß“ Tichow, wozu es gehoͤrt. 

Marienhof, zwei adeliche Vorwer⸗ 
ke dieſes Namens, im Drambur⸗ 

giſchen Kreiſe in der Neumark. 

Marienhof / churbrandenburgiſches 


churbrandenburgi⸗ 


ſaͤchſiſches Jungfermtift und wohl⸗ 
gebautes Kloſter, Ziſterzienſer Or⸗ 
dens, in der Oberlauſtz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe; liegt 2 Meilen 
von Budiſſin und 2 Stunden von 
Kamenz, an der Poſtſtraße nach 
Kamenz. Es iſt im Jahr 1264 
durch die Herren von Kamenz, 
Wiltieh, Burkhard u. Bern 
hard unter der Regierung der 
Markgrafen Johann des erſten 
und Otto des dritten geſtiſtet wor⸗ 
den. Der Konvent beſteht aus 24 
bis 29 Ordensfrauen, uber wel⸗ 
che eine Aebtiſün die Auſſicht hat. 
Die weltlichen Angelegenheiten be⸗ 
ſorgt ein evangeliſcher Kloſtervoigt 
und Syndikus. Der Kloſtervoigt 
erſcheint zwar auf den Landtagen 
mit Siz und Stimme im engen 
Ausſchuſſe, bekommt aber keine 
Ausloͤſung, und hat auch keinen 
Antheil an den beſondern Se 
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ſchlagungen des engen Ausſchuſſes. 
Das Klofter iſt für ſich und feine 


Marienthal 282 


ten uͤberlaſſen; gehört einer ade⸗ 
lichen Familie von Seebach. 


Beſizungen mit 619 Rauchen bes Marienthal, churſaͤchſiſches anſehn⸗ 


legt, für welche es 300 Rthlr. 
23 Gr. ½ Pf. Rauchſteuer, und 
301 Rihlr. 11 Gr 6 3/4 Pf. 
Mundqgutſteuer bezahlt. Die Be⸗ 
ſizungen des Kloſters ſind ſehr an⸗ 
ſehnlich. Es beſiz auſſer den 2 
Staͤdten Bernſtadt und Wittichenau 
gegen 60 Do ſſchaſten theils ganz, 
theils haͤlftig. 

Marienthal, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf von 66 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Greiffenha⸗ 
genſchen Kreiſe und Amte Wil 
denbruch, anderthalb Stunden ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts von Bahn, in einer 
fruchtbaren, mit Holzungen umge⸗ 
benen Gegend, auf der Landſtraße 
nach Kuͤſtein. 


liches Nonnenkloſter in der Ober⸗ 
laufi;, im Goͤrlizer Hauptkreiſe, 
zwiſchen Zittau und Goͤrliz, von 
jenem 2, und von dieſem 3 Mei⸗ 
len, nicht weit von Oſtriz, in ei⸗ 
nem angenehmen Thal. Es wurde 
im Jahr 1261 durch die boͤhmi⸗ 
ſche Prinzeſſin Beatrix, nach 
andern aber 1234 durch Kuni⸗ 
gunde, Koͤnig Wenzels des drit⸗ 
ten von Boͤhmen Gemahlin geſtif⸗ 
tet. Das Kloſter nebſt feinen au⸗ 
ſehnlichen Beſizungen, welche in 
dem Staͤdtchen Ofüriz und einigen 
20 Dorfſchaften beſtehen, iſt mit 
746 Rauchen belegt. An und bei 
dem Kloſter liegt die fogenanute 
Kloſterfreiheit. 


Marienthal, churbrandenburgiſches Marienthal bei Iwikau, chur⸗ 


Vorwerk im Anklamſchen Kreiſe 
in Vorpommern; gehoͤrt zu dem 
adelichen Gute Rathebur, auf deſ⸗ 
ſen Feldmark es im Jahr 1776 
angelegt worden iſt. | 
Marienthal; churbrandenburgiſches 


ſaͤchliſches Pfarrdorf von zo Feu⸗ 
erſtellen, im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Zwikau, eine halbe 
Stunde davon; gehört theils ums 
mittelbar unter das Amt, theils 
zu dem hier befindlichen Erbgute. 


neues Koloniedorf in der Neumark, Martenthron, churbrandenburgt⸗ 


im Friedebergiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Drieſen, nicht weit 
von Eſchbruch, wo es eingepfarrt 
iſt, hat 25 polniſche Familien, je⸗ 
de mit 4 Morgen. 
Marienthal, churbrandenburgiſche 
Kolonie in der Mittelmark, im 
Giien und Loͤwenbergiſchen Kreiſe 


ſches ritterfreies Vorwerk in Dit 
terpommern, im Nenſtettinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Neun: 
ſtettin, 1 halbe Stunde ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Neu- Stettin, auf eis 
nem Berge am See Streizig, 
war ehemals ein Auguſtiner Mauns⸗ 
kloſter. 


und koͤniglichen Amte Badingen, Martenthron, Sottesthron f. 
im Luͤdersdorfer Forſte; wird zum Nünmbſchen. 


Ruppinſchen Kreiſe gerechnet. 
Marienthal, Bloſter Marien⸗ 
thal, Margenthal, altſchriſt⸗ 
ſaßiger Ritterſiz in dem churſaͤch⸗ 
ſiſchen Amte Ekardtsberga im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe; hat nur einige 
Unterthanen zu Burgholzhauſen, 
liegt nahe bei Ekardtsberga, und 
wurde im Jahr 1605 dem von 
Koͤrbiz mit Ober⸗ und Erbgerich⸗ 


Marienwalde, churbrandenburgi⸗ 


ſches koͤnigliches Amt im Arens⸗ 
waldeſchen Kreiſe in der Neumark; 
iſt aus einem ehemaligen, im J. 
1296 geſtifteten Ziſterzienſermonchs⸗ 
kloſter entſtanden. Es hat ans 
ſehnliche Waldungen, in welchen 
2 Glashuͤtten ſind, 47 große und 
kleine Seen, woraus die Amts⸗ 
einwohner eien Ueberſtuß gn Sie 

ſchen 
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ſchen ziehen. Unter Koͤnig Frie⸗ Markendorf, Markgrafendorf, 


drieh dem zweiten erhielt es 5 
neue Koloniſtendoͤrfer, und beſteht 
gegenwärtig aus 15 alten Doͤr⸗ 
fern, 4 alten, s neuen Kolonien 


Markſtorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Lebusſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, nicht weit von 

Hohenwalde. ; 


und 2 Vorwerken, worin im Jahr Markendorf, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 


1792 — 4186 Menſchen lebten. 
Seinen Siz hat es in 
Marienwalde, einem koͤnigl. Dorfe 
unweit Kloſterfelde. 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Querfurt und Amte Juͤ⸗ 


terbogk; 1 Stunde von Juͤterbogk | 


auf Baruth zu. 


Marienwerder, churbrandenburgi⸗ Markeriz, Markwiz, churſaͤchſi⸗ 


ſches Kolonie ⸗ und Spinnerdorf 
in der Mittelmark, im Riederbar⸗ 
nimſchen Kreiſe und koͤnigl. Amte 
Liebenwalde, nicht weit von Prenden. 
Marienwerder, Mariendorf, 


ſches Dorf im Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen, 2 Mei⸗ 


len von Doͤbeln, nicht weit von 


Riſſeine; gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Porſchniz. 


churbrandenburgiſches abeliches Gut Markers f. Merkers. | 
und Dorf von 35 Feuerſtellen im Bi: Markersbach, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


rizſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
ligt am Hohenziethenſchen See 1/2 
Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Bahn. Im 
vorigen Jahrhundert gehoͤrte es der 
Stadt piriz, blieb aber dennoch in Ab⸗ 
ſicht der koͤnigl. Abgaben und Dienſte, 
als: der Contribution, Fuhren u. dgl. 
dem Eigenthum d. Stadt einverleibt. 


telbares Amts und Pfarrdorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, nicht weit von Gottleube. 
Hier wohnen auch viele Nagel⸗ 
ſchmiede, die einen ſtarken Han⸗ 
del mit ihrer Waare treiben. Bei 
dem Dorfe iſt das Eiſenhammer⸗ 
werk Kammerhoj. 


Marienwerder, eine Inſel in der Markersbach bei Scheibenberg, 


Neumark, im Soldiner See. 
Mark, herzoglichſaͤchſiſches Oertchen 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Meinun⸗ 


churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf im Er;gebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Gruͤnhain. 


giſchen Antheils und Amte Neuen: Markersdorf, churſaͤchſiſches alt 


hauß, nicht weit von Neuenhauß. 
Martau, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Altmark, im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe und koͤnigl. Amte 


ſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchdorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe 
und Amte Weida; liegt 2 Stun⸗ 
den von Berga auf Graiz zu. Das 


Diesdorf, bei dem Kloſter Diesdorf. Dorf gehoͤrt theils unmittelbar un⸗ 


Markau bei Brandenburg, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Gut und 
Pfarrdorf im HavellaͤndiſchenKreiſe 
in der Mittelmark. 

Marke, Markee, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Gut und Dorf 


ter das Amt, theils ſchriſtſaͤßig 
nach Neumuͤhle, theils zu dem hie⸗ 
figen Rittergute, welches auch noch 
die Doͤrfer Poͤlzſchen, Eula, und 


Antheile von Groß Kundorf, Ka⸗ 


zendorf und Unter Geiſſendorf beſizt. 
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im Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Markersdorf, churſaͤchſiſches Rit⸗ 


Mittelmark, nicht weit von Markau. 
Marke, Marker, kleines Dorf im 
Fuͤrſtenthum Anhalt » Deffau und 


tergut und Kirchdorf in der Nie⸗ 
derlaufis, im Gubenſchen Kreiſe, 2 
St. oberhalb Guben, an der Neiſſe. 


Amte Deſſau, 1 Stunde von Ras Markersdorf, Marquardisdorf, 


gun gegen Nordoſt. | 
Tarks Eichſtaͤtt ſ. Eichſtaͤtt. 


graͤflich Schoͤnburgiſches Dorf von 
12 Haͤuſern, in dem e 
n rz 
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Markgoͤliz, 


Markersdorf | 


Ersoebirgfchen Kreife in der Herr⸗ 
ſchaft Penig, auf der Weſtſeite der 
Mulde / Stunde von dieſer Stadt. 
Markersdorf Salbmarkersdorf, 
graͤflich Schoͤnburgſches Dorf in 
der Herrſchaft Wechſelburg, bei 
Klausniz, an der Chemniz. 

Markersdorf bei Goͤrliz, chur⸗ 


Mark Kleeberg 


Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stansdorf, an einem 
kleinen ſtehenden See gleiches Na⸗ 
mens; hat eine Schaͤferei nebſt 
einem an zo Buͤdnerfamilien ver⸗ 
erbpachteten Vorwerke, New 
Markgrafenpiieske. Licht 
weit vom Dorfe find 2 Theeröſen. 
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ſaͤchſiſches, evangeliſches, anſehnli⸗Mark⸗ Kleeberg, churſaͤchſiſches 


ches Pfarrdorf in der Oberlauſiz, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe; liegt an 
der großen Heerſtraße, und gehoͤrt 
theils dem Kloſter Marienthal, 
theils dem Fraͤuleinſtiſt Joachim⸗ 
ſtein zu Radmeriz, theils ſtadtmit⸗ 
leidend dem St. Jakobshoſpital 
zu Goͤrliz, theils dem hieſigen 


altſchriſtſaͤßiges Rittergut u. Pfarr⸗ 
dorf von 53 Haͤuſern, in dem 
Leipziger Kreiſe und Kreisamte 
Leipzig, an der Pleiſſe, anderthalb 
Stunden von Leipzig, gegen Borna 
zu. Zum RNittergute gehört der 
ſchriftſaͤßige Antheil von Kroͤbern 
nebſt der Schaͤſerei Auenhain. 


Pfarrer, theils dem Pfarrer zu Markliſſe, Margliſſa, churſaͤchſi⸗ 


Reichenbach. 

Markersdorf bei Helbersdorf, 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
dorf von 33 Feuerſtellen, im Erz: 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Chem⸗ 


niz 1 7/2 St. ſuͤdwaͤrts vonChemniz. 


Markersdrrf bei Zittau, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz 
und Standesherrſchaſt Seidenberg, 


im Goͤrltzer Hauptkreiſe, 2 Stun⸗ 


den von Zittau auf Friedland zu, 
1 Stunde von Reibersdorf, an 
der boͤhmiſchen Graͤnze. Der Ort 
ward zu Anfang des 17 Jahr⸗ 
hunderts 
0 Herrſchaft. Einige Bauern dieſes 
Dorfs gehoren zum St. Jakobs⸗ 
hoſpital in Goͤrliz. 

Mark ⸗ Gefell ſ. Gefell. 
herzoglichſaͤchſiſches 
Amts ⸗ und Pfarrkirchdorf von 
ungefaͤhr 50 Wohnhaͤuſern, im 


Fuͤrſtenthum Saalfeld und Amte 


SGraͤfenthal; iſt eigentlich ein Markt: 
fleken, deſſen Maͤrkte aber einge⸗ 
gangen ſind. Hier iſt eine be⸗ 


ein Eigenthum dieſer 


ſches Landſtaͤdtchen und Rittergut 
in der Oberlauſtz, im Queiskreiſe; 
liegt 2 Meilen von Lauban, am 
Queisfluß, der hier Schleſien von 


der Lauſiz ſcheidet, in einem Thal, 


und iſt mit ziemlich ſteil anſtei⸗ 
genden Bergen umgeben. In die 
ſem nahrhaften Orte wird auſſer 
den Tuch und Barchentmanufak⸗ 
turen die Leinenweberei vorzuͤglich 
ſtark betrieben. Man wirket hier 
beſonders weißgarnichte Leinwand 
und gezogenes Tiſchzeug. Mit 
dieſen Waaren wird von 17 Han; 
delshaͤuſern ein ſtarker Handel nach 
Spanien und Portugall betrieben, 
und im Jahr 1777 betrug die 
Ausfuhr 54,209 Rthlr. 23 Gr. 
Die Stadt hat 3 Jahrmaͤrkte und 
einen Brieſſammler, und giebt für 
54 Rauche 26 Reichsthaler 6 Gr. 
Rauchſteuer, und 13 Rthlr. 3 Gr. 
Mündgutſteuer einfache Steuer. 


Zum hieſigen Riktergute gehoͤren 


auch noch die Orte Klein⸗Beer⸗ 
burg und Schadewalde. 


traͤchtliche Pechhuͤtte, und zwiſchen Mark Neukirchen ſ. Neukirchen. 
dem Dorſe und Limbach, am Su: Marko |. Merka. 
fe des Boksberges, ein Staͤnkerofen. Markow, Dorf in Schwediſch⸗ 


Markgrafenhaide ſ. Friedewald. 
Markgrafenpieske, churbranden⸗ 
burgiſches Pfarrdorf im Bees und 


Pommern, im Ruͤgianiſchen Dis 
ſtrikte und Stralſundiſchen Kom⸗ 
miſſa⸗ 


gr Marsdorf 
EIN nr 


Etliche Unterthanen von bier 


€ 


Marinen age | 


ge, Mattiniten ſ. Rhabarbarhof. 


mb hören unter das Religions Amt ANrärıinsberg,Bloffenberg, Blo⸗ | 


Dresden. Das Dorf liegt drei 


Marsdorf, churſaͤchſiſches Amtes 
dorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 
n Schaft Sorau, im Gubenſchen Kreis: 
"fe, 1 Stunde von Sorau auf 
Sagan zu. | 
Marſekow, ein See in preußiſch 
Hinterpommern, im Greiffenha⸗ 
genſchen Kreiſe. | 
»Marfow , churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Stolpeſchen 
LKreiſe in Hinterpommern; liegt 2 
Meilen nordwaͤrts von Schlawe, 
und hat 2 Vorwerke oder adeliche 
Hoͤfe und 31 Feuerſtellen. 
Martensdorf, Dorf im Franz ⸗ 
burg » Barthiſchen Diſtrikt und 
Stralſundiſchen Kommiſſariate in 


Stunden von Dresden auf Krakau 


ßenberg, ein anſehnlicher Berg 
im Meißniſchen Mee nicht weit 
von der Stadt Meiſſen, auf der 
jüdlichen Seite derſelben. Man 
hat darauf die ſchoͤnſte Ausficht 
nach der Stadt, dem Schloß, vier | 
len Weinbergen, Waldungen, Doͤr⸗ 
fern, fruchtbaren Gefilden und ei⸗ 
nem Theile der Elbe. Man findet 
auf dieſem Berge die ſogenannte 
polniſche Coccinelle, (Coccus | 
polonicus) an den Wurzeln des 
weiſſen nelkenartigen Hornkrauts, 
(Cerastium arvense) des beſtaͤn⸗ 
digen Knaͤuls, (scelerantus pe- 
renn.) des Baͤrenkrauts, (arbutus 
uva ursi) des Erdbeerenkrauts, 
(fragar: vesca:) und einigen Gat⸗ 
kungen Maußoͤhrlein, (hierac. pi- 
losella. 5 


1 Schwediſch Pommern, ſuͤdweſt⸗ Martinsdorf, Mertendorf, Amts 


waͤrts von Stralſund. 
Martenshagen, adeliches Dorf im 
Sranzburg = Barthiſchen Diſtrikte 
in Schwediſch Pommern, ſuͤdwaͤrts 
von Barth. 
Martenshagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf von 14 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Schlaweſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ruͤ⸗ 
genwalde, in der ſogenannten Abs 
kei, dritthalb Stunden oſtnordoſt⸗ 
waͤrts von Zanow, nahe an der 
Grabow. 
Martenthin, churbrandenburgifches 
adeliches Pfarrdorf im Flemming: 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt 1 Meile oſtſuͤdoſtwaͤrts von 
Wollin, an dem großen Marten⸗ 
thinſchen See, auf der Straße 
nach Stepeniz; beſteht aus 2 Ans 
© theilen, und enthält 4 Akerwerke, 
486Schaͤfereien und 20 Feuerſtellen. 
Marthe, churbrandenburaifches ade: 
liches Vorwerk im Dramburgi⸗ 
ſchen Kreife in der Neumark, zu 
Dahlow gehoͤrig. * Ri 


Martinskirchen, 


und Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen 
Schulamte Pforta im Thuͤringi⸗ 
ſchen Kreiſe, zwiſchen Naumburg 
und Zeiz, am Wethaubach0. 
„churſaͤchſiſches 
ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Wurzen, an der Elbe; liegt im 
Bezirke des Amts Muͤhlberg, nicht 
weit von dieſer Stadt. Das Dorf 
gehoͤrt ſeit 1581 amtſaͤßig zum 
Amte Muͤhlberg. Schriftſaͤßig 
mit Ober und Erbgerichten ge⸗ 
boͤren zum Rittergute die Dörfer: 
Alt⸗Belgern, Brottewiz und Lan 
genrieth. Das hieſige 3 Stok 
hohe ſeit 1751 und 1752 erbaute 
Herrenhaus gehoͤrt zu den ſchoͤn⸗ 
ſten im Lande, und hat 188 Fen⸗ 
ſter und 33 Zimmer, ohne die 
Gänge, Gallerie und marmorir⸗ 
ten Salon. Es gehört dem ehurn⸗ 
ſaͤchſiſchen Envoye extraord. am 
Großbrittaniſchen Hofe, Herrn 
Moriz, Grafen von Bruͤhl. 


Martine 
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Martinsrieth, unmittelbares Amks⸗ 
und Pfarrdorf in dem churfächfis 
ſchen Amte Sangerhaufen, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, liegt zwiſchen 
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Dorf im Havellͤndiſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; liegt nicht 
weit von Fercheſar, und gehoͤrt 
dem Domkapitel zu Brandenburg. 


Sangerhauſen und Frankenhauſen Marzahna, unmittelbares Amts⸗ 


auf der großen Inſel, welche die 
kleine und große Helme bildet. 
Marwi; ehurbrandenburgiſches Dorf 
im Randowſchen Kreiſe in Vor⸗ 
pommern; liegt der Stadt Garz ge⸗ 
genuͤber, nahe an der Oder, nicht 
weit von Bruſenſelde, und iſt ein 
Lehngut der Stadt Garz. Die 
Marwizſehe Fahrt iſt ein Aus⸗ 
fluß oder Arm der Oder. 
Marwiz, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut und Pfarrdorf im Lands⸗ 
bergiſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Hohenwalde. Es 
iſt eins der vorzuͤglichſten Guͤter 


und Pfarrdorf im ſaͤchfiſchen Chur 
kreiſe und Kreisamte Wittenberg, 
nordwaͤrts Wittenberg, auf der 
Poſtſtraße von Wittenberg auf Treu⸗ 
enbriezen zu. Nach Iccanders — 
Crell — ſaͤchſ. Kernchron. 2 Bd. 
S. 920, entſpringt hier ein Waſ⸗ 
ſer, der Polterſprung genannt, f. 
Polterſprung. 


Marzelle, Marzellen, churbrans 


denburgiſches neues Koloniedorf in 
der Neumark, im Arenswaldeſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ma⸗ 
rienwalde; iſt auf einem ehemali⸗ 
gen Vorwerke angelegt worden. 


in dieſem Kreiſe, wozu auch das Maſchenholz, Dorf in Schwediſch⸗ 


Vorwerk Schoͤnfeld gehoͤrt. 
Marwiz, 


Pommern, im Ruͤgianiſchen Di 


churbrandenburgiſches ſtrikt und koͤniglichen Amte Bergen. 


0 im Glien und Loͤwen⸗Maſchwiz, churfächfiiches Doͤrfchen 


ergiſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark; gehört theils unter das Eis 
nigliche Amt Oranienburg, theils 
iſt es adelich, liegt auf der Weſt⸗ 


von 6 Feuerſtellen, im Leipziger 
Kreiſe und Amte Pegau, 2 Stun⸗ 
den davon; gehört fchriftfäßig zu 
dem Rittergute Wiederau. 


ſeite der Havel, im Laͤndchen Glien, Maſchwiz, Maaſchwiz bei Tann⸗ 


und hat auch ein Vorwerk. 
Marrdorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Lebusſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; gehoͤrt der 
Kommenthurei Liezen. Hieher ge⸗ 
hoͤrt auch die Schmerlmuͤhle. 
Marxdorf, Dorf im ſaͤchſiſchen 
Churkreiſe und Amt Liebenwerda; 
gehört fchriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Trieſtewiz, und liegt 1 Stun 
de von Wahrenbruͤk auf Belgern 


zu. 

Marxgruͤn, ſ. Ober: und Unter⸗ 
Marxgruͤn. 

Marzahn, 
Dorf in der Mittelmark, im Nie⸗ 
derbarnimſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 

lichen Amte Koͤpenik, im Teltow⸗ 

ſchen Kreiſe, mit einem Vorwerke. 

Marzahn, churbrandenburgiſches 


Mastow , 


churbrandenburgiſches Maskow, 


dorf, churſaͤchſiſches Doͤrſchen in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Koldiz, r Stunde davon; gehört 
ſchriftſaͤßig zu dem Nitterguke Bor 
delwiz. 
churbrandenburgiſches 
Doͤrſchen mit 6 Feuerſtellen, x 
Vorwerk und Schaͤferei, im Fuͤr⸗ 
ſtenthumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Stunde von Zanow, L 
Meile oſtwaͤrts von der Stadt 
Koͤslin, deren es gehört, am Neſt⸗ 
bache und am Fuße des Gollen⸗ 
berges. 
churbrandenburgifches 
adeliches Dorf mit 17 Feuerſtel⸗ 
len, 1 Vorwerke und - Schäferei 
im Daberſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 1 Stunde oſtwaͤrts von 
Naugard, am Zampelfluſſe. 

Ka, Ma 
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Maſſanei. Maſſeney/ ehurſaͤchſ⸗ 
ſches Amtsdorf mit 40 Feuerſtaͤt⸗ 
ten, in dem Leipziger Kreiſe und 


Maſſon 


Morgen, und ſtehen unter 1 Hee⸗ 
gemeiſter und 1 Holzwaͤrter. S. 
Naugard. i 


Amte Rochliz, liegt 1 Stunde von Maſſow, Maſſau, churbrandens 


Waldheim auf Roßwein zu, auf 
der Oſtſeite der Zſchopau, und 
wurde am 10 Julius 1588 von 
Churſuͤrſt Chriſtian dem erſten 
durch Kauf von Rudolph von 
Carlowiz zu Waldheim an das 
Amt gebracht. Das Vorwerk 
Maſſanei ſ. Ehrenberg. 

Maſſelwiz, churbrandenburgifches 
Dorf mit 18 Feuerſtellen in Hin⸗ 
kerpommern, im SchlaweſchenKreiſe 
und koͤniglichen Amte Ruͤgenwal⸗ 
de, nicht weit von Kuddezow. 

Maſſen, Maßen, churſaͤchſiſches 
Amtsdorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Finſterwalda, nicht weit 
von Tanneberg und der Stadt 
Finſterwalda. 


Maſſenhauſen, Maſſingshauſen, 


herzoglichſaͤchſiſches kleines Dorf im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſenſchen Antheils und Amte 
Hildburghauſen; 2 Stunden von 
Hildburghauſen auf Koburg zu. 

Maſſerberg, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſches Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwarzburg und Amte 
Gehren, an der Maſſa, nicht weit 
von Oelze. 

Maſſin, churbrandenburgifches Dorf 
in der Neumark, im Landsbergi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Himmelſtaͤdt. 

Maſſow, koͤnigliches Amt in Preuß. 
Hinterpommern, im Saziger Krei⸗ 
fe; begreift 1 Mediatſtadt, (Maſ⸗ 
ſow) 15 Doͤrfer, 11 Vorwerke, 
3 Waſſermuͤhlen, 5 Windmuͤzlen, 
5 Prediger, 11 Kuͤſter, 6 Frei⸗ 
ſchulzen, 131 Bauern, 8 Halb: 
bauern, 7 Schmiede, 5 Mutter 
kirchen, 6 Tochterkirchen und Br 
Feuerſtellen. Die koͤnigl. Wal: 
dungen find in 5 Reviere einge⸗ 
theiſt, betragen ungefähr. 1500 


burgiſche kleine Mediakſtadt in Hin⸗ 
terpommern, im Saziger Kreiſe 
und dem von ihr benannten Amte; 


liegt zwiſchen Stargard und Goll⸗ 


now, in einer etwas niedrigen Ge⸗ 


26 


gend, an der Poſtſtraße nach Preu⸗ 


ſen, und hat eine hohe mit einem 
doppelten Walle umgebene Ring⸗ 
mauer. Im Jahr 1791 waren 
hier 202 Haͤuſer, 88 Scheunen 
und 99 Civileinwohner mit Ein⸗ 
ſchluß 33 Juden, und wurden hier 


gebohren 22 Kinder nebſt 2 un⸗ 


ehelichen, getrauet 8 Paar, und 
begraden 28 Perſonen. 

le den Handwerken und 
Profeſſionen, auch den 4 Jahr⸗ 
und Viehmaͤrkten, ernaͤhren ſich 
die Einwohner meiſt vom Aker⸗ 


bau; doch hat die Stadt auch ein 


nicht unbetraͤchtliches Verkehr mit 
leinenen Struͤmpfen, die vornem⸗ 
lich von den aͤrmern Einwohnern 
in Menge geſtrikt oder geknuͤttet, 
geblaicht, und auf den Maͤrkten 
verkauſt werden. Die Buͤrger⸗ 
baide beträgt 4667 Morgen 78 
Ruthen, und ift mit Eichen und 
Buchen beſtanden. Hier befindet 
ſich auch ein koͤniglicher Poſtwaͤr⸗ 
ter, und eine Garniſon, welche aus 
1 Esquadron Dragoner beſteht. 
An der St. Marienkirche ſind 
2 Prediger, 1 Paſtor und 1 Dia⸗ 
konus, wovon der erſte zugleich 
Präpofitus der Maſſowſchen Sy⸗ 
node iſt, welche, mit Inbegrif der 
hieſigen, 8 Prediger in ſich be⸗ 
greift. Zu der Gemeine des Dia⸗ 
konus gehoͤren die beide Filialdoͤr⸗ 
fer Freiheide und Rehſel nebſt der 
Kolonie Neu⸗Maſſow. Das 


Stadtboſpital hat feine eigne Ge⸗ 


meine. An der Schule iſt ein 


Rektor nebſt einem Organisten. 
1 Das 


— 
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Das St. Georgenhoſpital liegt im Fuͤrſtenthum Anhalt + Köthen 
nebſt der dazu gehoͤrigen Kapelle und Amte Warmsdorf. 

vor dem Stargarder Thore Die Matzo, Matcho, adeliches Gut in 
Stadtkaͤmmerei beſizt außer dem Schwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
Vorwerke Stadthof, der Ziegelei, niſchen Diſtrikte auf der Halbinſel 
den 2 Waſſermuͤhlen, 1 Wind, 1 Wittow. 

Schneidemuͤhle und 2 kleinen Paͤch⸗Matſchdorf, churbrandenburgiſches 


tereien, die beiden Doͤrfer Frei 
heide oder Fredeheide und Neu- 


adeliches Pfarrdorf im Sternber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark. 


Maſſow. Der Magiſtrat wählt Mattendorf, churbrandenburgiſches 


ſeine Glieder ſelbſt, hat die obere 
und niedere Gerichtsbarkeit, und 
beſteht aus 1 dirigirenden Juſtiz⸗ 
und 1 Polizeibuͤrgermeiſter, ı Kaͤm⸗ 
merer und 1 Senator. 

Nahe bei der Stadt liegt das 
ritterfreie Vorwerk Maſſo w, 
der Siz des koͤniglichen Beamten 
und Generalpaͤchters des gleichna⸗ 


adeliches Dorf im Kottbusſchen 
Kreiſe in der Neumark, an der 
Niederlauſizſchen Graͤnze, bei Komp» 
tendorf. 


Mattſtaͤtt, herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 


dorf im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Rosla, an der Ilm, nicht 
weit nordweſtwaͤrts von Apolda, 3 
Stunden von Jena. 


migen Amts, und hat 8 Wind Mauderode, churbrandenburgiſches 


muͤhlen, 1 Waſſermuͤhle, 8 Feu⸗ 
erſtellen, 1100 Morgen 83 Nur 
then Land, und etwas Fiſcherei in 
dem ſogenannten Hauß und Muͤh⸗ 
Ieunteiche. 

Maſſowsburg, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Ha⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit 
tdelwmark. 

| e . Groß⸗Karzen⸗ 

u 


rg. c 
Maſten, auf Schenks Charte Ma⸗ 
ſtenau/ churſächſiſches, neuſchrift⸗ 
ſaͤßiges Dorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Doͤbeln, eine 
Stunde davon auf Leisniz zu; ger 
hoͤrt dem Rathe zu Doͤbeln. 


Maßlau/ churſaͤchſiſches Amtsdorf 


im Stiſte Merſeburg und Amte 
Schkeudiz; hat 12 Haͤuſer, wo⸗ 
von 5 mit Erbgerichten zum Rit⸗ 
tergute Ermliz gehören. 

Maßniz / churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


res Amts und Pfarrkirchdorf im 


Stiſte Naumburg und Amte Zeiz, 


Kirchdorf und koͤnigliches Amt in 
Thuͤringen, in der Herrſchaft Klet⸗ 
tenburg, zwiſchen Klettenberg und 
Elrich, nicht weit von Gudersle⸗ 
ben. Das Amt erſtrekt ſich auſ⸗ 
ſer Mauderode nur noch uͤber das 
Dorf Hochſtaͤtt, und enthält in 
dieſen 2 Dorfern 9 Bauern, 22 
Koſſaͤten, 2 Einlieger und 8 Pro⸗ 
ſeſſioniſten. Zu den Amtsgrund⸗ 
ſtuͤken gehören 21 Hufen 11 Mor⸗ 
gen 152 1/2 Ruthen Aker, 43 M. 
109 R. zwey, und 23 M. 107 
R. einhauige (einſchnittige oder 
einmaͤhdige) Wieſen, 17 M. 30 
R. Gartenland, nebſt 30 Kuͤhen, 
30 Stuͤk Jungvieh, 800 Schaa⸗ 
fen, und für zo Rthlr. Schwei⸗ 
nen und Federvieh. 

Das Dorf Mauderode iſt der 
Siz dieſes Amts, und hat eine 
koͤnigliche Schaͤferei, 28 Feuer⸗ 
ſtellen, und (im Jahr 1785) 1 
Paar Getraute, 4 Gebohrne und 


1 Geſtorbenen. 


an der Elſter, 1 Stunde von Zeiz Maue, herzoglichſaͤchſches Amts 


auf Pegau zu. | 
Moateliz. wuͤſte Dorfftelle eines im 


Zojaͤhrigen Krieg zerſtoͤrten Dorfs Stunden von Jena, auf der Vol 
0 Fraß 


und Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Jena, zwei 
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ſtrahe nach Saalfeld, nicht weit 
1 von Lobeda. In der 
obgenannten Weimarſchen Suͤnd⸗ 
fluth 1613 litt dieſes Dorf am 

meiften, und kamen dabei 26 Per⸗ 


Mauſchwitz 


ſenberg, und gehoͤrt theils zu dem 
1 Lautiz, theils nach Gloſ⸗ 


ſonen um. Pier find auch, fo wie Mauſchwiz Mausniz, churſaͤchſi⸗ 


um Goͤſchwiz, Sandſteinbruͤche, 
wo Muͤhlſteine, Troͤge, Werkſteine 
und allerlei andere Sachen fuͤr 


die Stadt und Landwirthſchaſt ge⸗ 


arbeitet werden. 


ſches landesmitleidendes Dorf in 
der Oberlauſtz, im Goͤrlizer Kreiſe; 
liegt 1 Stunde von Reichenbach, 
1 0 0 gehoͤrt zu dem Rittergute 


Mauersberg, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ Maufendorf, herzoglichſaͤchſiſches 


ſaͤßiges Dorf im Ersgebirsfchen 
Kreiſe und Amte Woifenftein; ges 
hoͤrt dem Rathe zu Marienberg, 
der deswegen die vollſtaͤndige Spe⸗ 
zialverleihung auf alle Metalle hat, 
Gold und Silber ausgenommen. 


Mauken, churſaͤchſiſches herrſchaft: Mauſeort, 


liches Vorwerk im Churkreiſe und 
Amte b an der Eibe, Prezſch 
gegenuͤ 

Maukendorf, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſiz und Standes⸗ 
herrſchaſt Hoierswerda, im Bus 


diſſinſchen Hauptkreiſe, am Schwarz; Mauſiz, 


waſſer, anderthalb Stunden von 
Hoierswerda auf Budiſſin zu. 
Maulbeerwalde, churbrandenbur⸗ 
giſches Privat Koloniendorf und 
Vorwerk im Wittſtokſchen Diſtrik⸗ 
is in der Prigniz; iſt zwiſchen 
1747 und 1750 angelegt worden. 
Mauna, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen; gehoͤrt zum Theil ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Leutewiz, 


Amtedorf mit 11 Haͤuſern, im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meinungi⸗ 
ſchen Antheils und Amte Schal⸗ 
kau, liegt / Stunde von Schalkau, 


an der Hildburghauſenſchen Graͤnze 


bei Stelzen, ſ. Mengersgereuth. 
churbrandenburgiſche 
Hohaͤnderei in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow; liegt an der Ufer; 
1 Stunde nordwaͤrts von Paſe⸗ 
walk, und hat 204 Morgen 60 
Quadratruthen Land. 


ſaͤßiges Rittergut ohne Dorf, im 
Leipziger Kreiſe und Amte Pegau, 
1 Stunde von Zwenkau, an der 
Stift » Merſeburgiſchen Gränze, 
Es gehören dazu die Dörfer: Bros 
fen, Koͤllniz, Droskau, Oebertiz, 
Groß: Dalzig, Klein = Stolpen, 
Klein⸗Wiſchſtauden, Langenhain, 
Loͤbſchuͤß, Oellſchuͤz, Piegel, (zum 
Theil) Poͤdelwiz oder Pedelwiz, 
Schnauder⸗Trebniz und Tellſchuͤz. 


zum Theil eben ſo nach Schleiniz. Mauskow, churbrandenburgiſches 


Maunike, ein kleiner See im Tels 
towſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei dem Dorfe Halbe, in der 
Herrſchaſt Wuſterhauſen. Ne 


Dorf in der Neumark, im Stern: 


bergiſchen Kreiſe und Johanniter⸗ 
ordensamte Sonnenburg. 


Mausniz ſ. Mauſchwiz. 


300 


der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; liegt nicht weit von Weiß 


Maura, Meura, fuͤrſtl. Schwarz Mauſt, churbrandenburgiſches Dorf 


burg Rudolſtaͤdtiſches Dorf im 

obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 

und Amte Schwarzburg; liege nicht 

121 er a und hat 
4 Haufen 

Haafkıslz, ebarfächffihee Dorf in 


in der Neumark, im Kottbusſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Weis, 
an einem See, nicht weit von 


ln 
Maudtz, churſaͤchſiſches 


Mau 


churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ | 
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Stunden von Aken, ı 


Maxdorf | 


Meißniſchen Kreife und Amte 
ſchaz, 2 Stunden davon, auf 
Meiſſen zu. Es iſt mit einem 


Beitrag zu einem Ritterpferd an⸗ 


geſezt, und beſizt auch das Dorf 
gleiches Namens von 26 Feuer⸗ 
ſtaͤtten mit Ober, und Erb gerich⸗ 
ten. Wahrſcheinlich iſt es von ei⸗ 
nem andern Rittergute abgebauet 


worden; denn im Jahr 1638 wird 


es noch eine Schaͤſerei genannt, 
von welcher Abraham von 
Sehleiniz Befiser war. Es 
beſizt auch einen Theil der wuͤſten 
Mark Boͤhla. 


Mardorf, churbrandenburgiſches 


Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe in 
der Altmark und Amte Dambek. 


Mardorf Pfarrdorf mit 26 Feu⸗ 


erſtellen und einem Vorwerke, im 
Magdeburgiſchen Holzkreiſe, drei 
Stunde 
nordwaͤrts von Koͤthen auf Mag⸗ 
deburg zu; gehoͤrt der Prinzeſſin 
Henriette Amalie von An⸗ 


halt⸗Deſſau, welche ein Amt 


daſelbſt hat. 


Maxdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 


der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe; liegt nordoͤſtlich von Weigs⸗ 
dorf, und gehoͤrt nach Mittel 
Weigsdorf. 


Magen, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 


dorf in dem Meißniſchen Kreiſe Mazdorf, 


und Amte Pirna, zwiſchen den 
Städten Pirna und Dippoldiswal⸗ 
da, mit einem altſchriftſaͤßigeu Rit. 
kergute. 
guts haben auch eine Freiſtelle in 
der Fuͤrſtenſchuie zu Meiſſen zu 
vergeben, welche zu den 6 Schön: 
bergſchen gehoͤrt. Schriſtſaͤßig ge⸗ 


Die Beſtzer des Ritters 
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Am meiſten iſt dieſer Ort durch. 
eine Mar morbruͤche beruͤhmt. 
In Süden zwiſchen den Dörfern 
Gersdorf, Borna, Nentmannsdorf 
und Maren trift man ein Stuͤk 
Kalkſtein und Marmorgebirge in 
horizontalen Lagern, von verſchie⸗ 
dener Staͤrke aufgeſezt, an. Das 
Geſtein iſt grau, weiß und von 
gemiſchter Farbe, bald mehr, bald 
weniger ſeinkoͤrnig. Der bekann⸗ 
teſte Marmor iſt, der aus den 
Bruͤchen bei Maxen kommt, deſ⸗ 
ſen Werth auch noch durch ſeine 
angenehme verſchiedentlich gemiſchte 
Farben erhoͤhet wird. Von ſei⸗ 
ner Schoͤnheit zeugen viele Tafeln 
und Statuͤen in der katholiſchen 
Kirche zu Dresden. Der gang⸗ 
bare Bruch iſt gegen 130 Fuß 
tief, die Lager 4 bis 8 Fuß ſtark, 
mit vielen ſenkrechten Klüften durch⸗ 
ſpalten, und die ganze Zuſammen⸗ 
kunft des Geſteins beſteht aus x 
bis 2 Zoll ſtarken, ſenkrecht auf 
dem Horizont aufſtehenden, Ta⸗ 
feln, die genau und feſt mit ein⸗ 
ander verbunden ſind, und nur 
durch die Floͤzkluͤfte getrennt wer⸗ 
den. Die Oberflaͤche enthält das 
vortreflichſte Aker und Wieſen⸗ 
land, welches auf die beſte Weiſe 
bebauet und benuzt wird. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 23Feuerſtellen in 
Pr. Hinterpommern; liegt andert⸗ 
halb Stunden von Maſſow, und 
gehoͤrt theils in den Saziger Kreis 


mit 2 Bauern, theils in den Slem: 


mingſchen Kreis. In der Gegend 
liegen der Doͤlgen „ Margen, 
Wangerizſche⸗ und Pogrim⸗See. 


hören dazu die Doͤrſer: Krotta, Mazdorf, Mazendorf, churſaͤch⸗ 
Heeſelig, Muͤhlbal), Schmorsdorf, ſiſches Rittergut und Dorf in der 


und von Kunnersdorf ein Theil. 
Bei Maxen gerieth im Jahr 1759 
ein anſehnliches Corps Preußen 


Niederlauſiz, im Gubenſchen Krei⸗ 


fe, 2 Stunden von Pforten auf 


Sorau zu. 


nach der verzweifeltſten Gegenwehr in Mazkenende ſ. Kankelwiz. 


die oͤſterreich. Kriegsgefangenſchaſt. 
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Mazwerder, eine Gegend im Für: Rechow ſ. Maͤchw. 
ſtenthum Anhalt Deſſau, an der Mechterſtaͤtt, herzoglichſaͤchſiſches 


Elbe, worauf ein huͤbſches Fiſcher⸗ 
haus ſtehet, und nach Vokerode 
im Amte Woͤrliz gehört. 
Mazwerder, ſogenanntes ſtilles 
Waſſer im Fuͤrſtenthum Anhalt; 
Zerbſt, in der Gegend der Kom⸗ 
mende Burow; worauf die Fiſche⸗ 


adeliches Pfarrkirchdorf mit 124 
Haͤuſern, im Herzogthum Gotha, 
liegt an der Hoͤrſel, 2 Stunden 
von Gotha, auf der Poſtſtraße 
nach Eiſenach, gehoͤrt unter die 
adelichen von Hopfgartenſchen und 
Graͤfendorfſchen Gerichte. b 


rei dem Kommenthur und dem Medderſin, churbrandenburgiſches 


Beſizer des Ritterguts Klieken zu⸗ 


ſtaͤndig iſt. Der Elbeſtrom hatte 


einſt ſeinen Lauf hieher, wovou 
dieſes Waſſer ein Ueberbleibſel iſt, 
und wahrſcheinlich bei Ueberſchwem⸗ 


Dorf mit 11 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Buͤtowſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Buͤtom, ans 
derthalb Stunden nordwaͤrts von 
Buͤtow. 


mungen von dieſem Strom feine Medenik churbrandenburgiſches ade⸗ 


Erhaltung hat. 
Mebertiz ſ. Moͤbertiz. 
Mebriz |. Ebenharz. 
Mechau: churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Pfarrdorf im Arendſeeſchen c - 
Meder, Meyder, herfoglichſaͤchſi⸗ 


Kreiſe in der Altmark. 

Mechau ſ. Groß ⸗ und Klein⸗ 
Meta. 

Mechelgruͤn, Mechtelgrune chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Plauen; liegt eine 
Stunde von Plauen auf Reichen⸗ 

bach zu, und hat 2 altſchriftſaͤßige 
Ritterguͤter, Ober⸗ und Unter⸗ 
Theil genannt, denen es gehoͤrt. 
Auſſer dieſem beſizen dieſe Ritter⸗ 
guͤter noch das Dorf Zſchokau, 
und Antheile an den Doͤrfern 

Droß dorf, Groß: und Klein⸗Frie⸗ 
ſen, Lottengruͤn, Theuma und Kot⸗ 

tengruͤn. 

Mechelrode ſ. Michelrode. 

Mechentin, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 16 Feuerftel: 

len und 2 Vorwerken, im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 3 Stunden fuͤdoſtwaͤrts von 
Kolberg, nahe an der Perſante, 
nicht weit von Degow. 
Mechow, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Ukermark, im Ufer 
maͤrkiſchen Kreife und koͤniglichen 
Amte Gramzow. 


liches Vorwerk im Schlaweſchen 


Kreiſe in Hinterpommern; liegt r 


Meile weſtwaͤrts von Stolpe, und 
hat eine Schaͤferei, 2 Bauern und 


5 Feuerſtellen. | 


ſcher, ſchoͤn gebauter Markifleken 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
feldiſchen Antheils, und Gerichte 
Lauter; liegt 2 Stunden von Ko⸗ 
burg auf Rodach zu, theils auf 
der Hoͤhe, theils am Fuße des 
langen Berges, und hat 104 Häus 
fer, 495 Einwohner, 2 Ritterguͤ⸗ 


ter, 2 adeliche und 1 buͤrgerliche 


Voigtei, nebſt Lehen, 1 Freihof, 
und die erſte Adjunktur im Ko⸗ 
burgſchen. Unter den hieſigen Ein⸗ 
wohnern ſind Weber, Drechsler, 
Boͤttcher, Tiſchler, Sailer und an⸗ 
dere Handwerker. Auf dem Berge 
in dieſer Gegend findet man Eis 


ſenſtein und verſteinerte Knochen. 
Mederizſch, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amtsdorf in dem Meiß⸗ 


niſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
2 Stunden davon auf Belgern zu, 
nicht weit von Mahizſchen. 
Mederow, adeliches Dorf im Di⸗ 
ſtrikte Tribſees in Schwediſch⸗ Pom⸗ 


mern, nahe (oſtwaͤrts) bei Neh⸗ 
ringen. | | 


une 


#05 Medeſſen 


Medeſſen, Mediſſen, churſaͤchſi⸗ 
ſches Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ſhen Kreiſe und Amte Großen 
hayn, anderthalb Stunden davon. 

Medewiz, churbrandenburgiſches 

deliches Dorf im Greiffenbergi⸗ 
chen Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt 1 Meile weſtnordweſtwaͤrts 
von Greifenberg, an dem hohen 
Rhunenberg, hat 1 Vorwerk, 1 
Schaͤferei und 21 Feuerſtellen. 

Medewiz, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 23 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Guͤl⸗ 
zow, dritthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts 
von Wollin, nicht weit von Ris⸗ 
now. Bei dem Dorſe ſind drei 
Seen, welche der medewizſche, der 
lange und der Werderſee genannt 
werden. 


Medewiz, churſaͤchſiſches Dorf und 


Rittergut in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe; liegt an der 
Meißn ſchen Graͤnze zwiſchen Bu: 
diſſin und Stolpen, unweit Roth⸗ 
Nausliz, und hat 8 Rauche. 
Medewiz, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe u. Amte Belzig; gehoͤrt ſchrift⸗ 
fähig zu dem Rittergute Schmer⸗ 
wiz; unweit davon ſind einige Pech⸗ 
huͤtten. Der Ort liegt 3 Stun 
den von Belzig auf Zerbſt zu. 
Medewizſch, churſaͤchſiſches amt: 
fißiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Leipziger Kreiſe und Amte 
Pegau, 1 Meile oſtwaͤrts davon, 
| nicht weit von Roͤtha. 
Medingen, churſaͤchſiſches altkanz⸗ 
alleiiſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarre 
kirchdorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Dresden, an der Rd: 
der, anderthalb Stunden von Dres⸗ 
den gegen Radeberg zu. Hier 
wird viel Heidegrüze und die 
ſogenannte polniſche Gruͤze 
verfertigt, und ein betraͤchtlicher 
| Handel damit getrieben. 
Medow, churbrandenburgiſches 
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Pfarrderf mit einem Vorwerke in 
Vorpommern, im Anklamſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Stol⸗ 
pe, 1 Meile weſtwaͤrts von An⸗ 
klam, auf der Landſtraße nach 
Klempenow und Treptow. 

Medow, Dorf in Schwediſch Pom⸗ 
mern im Ruͤgianiſchen Diftrife 
und koͤniglichen Amte Bergen, ſüͤd⸗ 
waͤrts von Bergen. 

Meekow, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Neumark, im Stern⸗ 
bergiſchen Kreiſe und Johanniter⸗ 
ordensamte Sonnenburg. 


Meerane, Merana, Meer, Mare, 
graͤftich Schoͤnburgſche Stadt im 
churſaͤchſiſchen Erzgebirge in der 
Herrſchaft Glaucha, 2 Stunden 
weſtwaͤrts von Glaucha und zwei 
Meilen von Zwikau, an der Poſt⸗ 
ſtraße nach Altenburg. Sie liege 
auf der Weſtſeite der Mulde, ge⸗ 
hoͤrt theils zum vordern, theils 
zum hintern Amte Glauchau, und 
graͤnzt unmittelbar an das Chur⸗ 
ſaͤchſiſche und Altenburgiſche, liegt 
auch nahe an dem Reußiſchen Ge⸗ 
biete, und daher zum anſehnlichen 
Vertrieb ihrer wollenen Zeuge und 
anderm Verkehr ſehr bequem. Die 
hieſige Zeugmacherzunft beſteht aus 
200 Meiſtern und gegen zoo frem⸗ 
den Geſellen. Die Stadt hat 2. 
Hauptthore, uͤber 300 Feuerſtellen 
und etwa 2000 Einwohner, einen 
regulaͤren, aber ungepflaſterten, 
Markt, und außer den Vorſtaͤdten, 
mittelſt 3 langer Reihen Haͤuſer, 
zwo Hauptgaſſen. Der Ort iſt 
ſehr alt, und die Kirche, in wel⸗ 
che 8 Dorſſchaften eingepfarrt find, 
fol ſchon im Jahr roos erbant 
worden ſeyn. Ein großer Theil 
der Stadt brannte im Jahr 1787 
ab. Sie hat 2 Jahrmaͤrkte. Un⸗ 
ter den hieſigen Kaufleuten ſollen 
Herrmann und Germar durch 
den Handel mit weißen Wagren 
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Meerkazenheide 


Meggow 


jährlich allein uͤber 100,000 Rihlr. Mreggow ſ. Aalbek. 


in das Land bringen. 

Meerkazenheide, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf und Ritter 
ſiz mit Tagloͤhner wohnungen, im 


Ruppinſchen Kreiſe in der Mittel, Megow churbrandenburgiſches ade⸗ 


mark. | 
Mreernach,hersoglihfächfifchesumte: 
dorf mit etwa 100 Einwohnern, 


im Fuͤrſtenthum Saalfeld und Am⸗ 


te Gräfenthal. Auf dem hieſigen 


Megliz, (die) ein kleiner Fluß zwi⸗ 


ſchen der Mittel » und Neumark, 
unweit der Stadt Oderberg, jen⸗ 
ſeits der Oder. 


liches Gut und Dorf mit 41 Feu⸗ 
erſtellen und einem Vorwerk, im 


36 


Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 


mern, im ſogenannten Waizenaker, 


3 Stunden von Piriz. 


Kupferhammer werden in einem Mehla, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf 


Mitteljahr 130 alte und rohe neue 
Kupfer zu gut gemacht, in ſchlechten 
Jahren nur 120, in den beſten 
aber auch 200 Zenkner, den Zent⸗ 


in der obern Herrſchaft Graiz im 
Vogtlande, zwiſchen Graiz und 


Weida, nicht weit füdweftwärts 


von Luͤnzig. 


ner von 36 bis 37 ½ Reichs Mehlberge, ſogenannte Huͤgel im 


thaler Mandatgeld, und werden 
an die Kupferſchmiede in Sach 


Fuͤrſtenthum Anhalt » Deſſau und 
Amte Woͤrliz, an der Elbe. 


fen und Franken erlaſſen, wie Mehlborn, Melborn, herzoglich⸗ 


denn auch eine beſondere Nieder⸗ 
lage von dergleichen Kupfern zu 
Koburg befindlich iſt. 

Meersdorf, f. Mehrsdorf und 


Mörsdorf. 
Meffersdorf, churfächfifches Ritters 
gut und Pfardorf in der Ober⸗ 


ſaͤchſiſches adeliches Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Eiſe⸗ 
nach; liegt an der Neſſe, nord⸗ 
oſtwaͤrts von Hain, 2 Stunden 
von Eiſenach auf Langenſalza zu, 
und hat 36 Haͤuſer. Hieher ger 
hoͤrt auch der Hof Kuͤnkel. 


lauſiz, im Queiskreiſe; liegt drei Wehlen, Moͤhlen, churſaͤchſiſches 


Meilen von Lauban, unweit der 
hohen Tafelfichte, 25 Fuß uͤber 
dein Lauſizbach, 1336 Pariſer Fuß 
über der Meeresflaͤche, und 1164 
Pariſer Fuß uͤber Wittenberg. Der 


Rittergut und Kirchdorf in der 
Niederlauſiz, im Gubenſchen Krei⸗ 
ſe, an der Neiſſe, anderthalb Stun⸗ 
den von Forſta, auf der Poſtſtraße 
nach Guben. 


Ort (gehoͤrt Herrn A. T. von Mehlis, herzoglichſaͤchſiſches anſehn⸗ 


Gersdorf, der ſich im litera⸗ 
riſchen Fache ruͤhmlichſt bekannt 
gemacht hat) hat 28 Rauche und 
ein ſchoͤnes Schloß, nebſt vortref⸗ 
lich eingerichteten Wirthſchaſtsge⸗ 
bäuden. Hier befindet ſich auch 
ſeit mehrern Jahren eine Dreſch⸗ 
maſchine, deren man ſich mit vie⸗ 
lem Vortheil bedient, und eine 
Papiermuͤhle. Zum Rittergute ge⸗ 
hoͤren auch Wigandsthal, Graͤnz⸗ 
dorf, Bergſtraße, Straßberg, Hei⸗ 
de, Neugersdorf und der lezte Hel⸗ 
ler. Zu Meffersdorf werden auch 
Granaten geſchnitten, ſ. Volkersdorf. 


liches Pfarrkirchdorf im Herzog⸗ 


thum Gotha und Amte Schwarz 


wald; liegt 2 Stunden von Suh⸗ 
la, an der Hennebergiſchen Graͤnze, 
eine Viertelſtunde von Blaſienzella, 
und hatte im Jahr 1780 — 280 
Haͤuſer und 1200 Einwohner, wo⸗ 
von die meiſten Buͤchſenmeiſter, 
Schaͤſter, Hammerſchmiede und 
ergleichen ſind. Es waren in ge⸗ 
dachtem Jahre 100 Buͤchſenma⸗ 
cher, 4 Schaͤfter, 4 Gravirer, 2 
Platten- 2 Buͤgelmacher, 1 Feilen⸗ 
hauer, 2 Hammermeiſter, 8 Nagel / 
11 Ketten» und 61Huſſchmiede da. 
Mehls⸗ 


mebhltheuer, 
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Meblsdorf, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark, im Luͤ⸗ 
kenwaldeſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Zinna, nicht weit von 
Felgentreu. 

Mehlsdorf, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 
Dahme, nicht weit davon, auf 
Schweini; zu. 

Mehltheuer, churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Kreitamte Meiſſen; gehört ſchrift⸗ 
ſaͤßig nach Johannishauſen, und 
liegt 1 Stunde von Seerhauſen, 
gegen Lommazſch zu. 

churſaͤchſiſches Dorf 

im Voigt aͤndiſchen Kreiſe und 

Amte Plauen; liegt 2 Stunden 

von Plauen, und gehoͤrt ſchriſt⸗ 

ſlaͤßig zu dem Rittergute Kauſchwiz. 

Mehltheuer, ſogenannte Bergkette 

in der graͤflich Schoͤnburgſchen 

Herrſchaft Hartenſtein. Es befin⸗ 

det ſich darin die Prinzenhoͤle. 

Man findet hier (nach dem Schoͤn⸗ 

burgſchen Kalender auf das Jahr 

1791) wohl ſiebenzigerlei Arten 

Medisinaifräuter und Wurzeln, 

auch viele große Beeren mancher⸗ 


ei Art. 

Mehltheuer bei Binnewiz, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz, 
im Budiſſinſchen Kreiſe, andert⸗ 
halb Stunden von Budiſſin auf 
Loͤbau zu; gehört der Stadt Bus 
diſſin als ein landmitleidendes Dorf. 

Mehna, Mena, Menau herzog⸗ 
lichſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf 


von 12 Haͤuſern, im Fuͤrſtenthum 


Mehrentin 


Lachter gefunden wird, welche von 
obenher meiſtens mit grobem Sand 
und andern Steingeſchieben ver⸗ 
miſcht iſt; darauf folgt eine Schicht 
ſchwarze torfartige Erde mit Braun⸗ 
kohlen, auch ſchoͤnen hellroͤthlichen 
und hellgelben Bernſteingeſchieben, 
die man beſonders im Jahr 1765 
angetroffen hat, vermiſcht, wor⸗ 
auf endlich die 3 bis 4 Lachter 
mächtigen Thonlager folgen. Man 
hat jezt bei dem Thongraben theils 
zur Erſparung des Akerlandes auf 
der Oberflaͤche, theils zur Vermin⸗ 
derung der Koften beim Abgraben 
der Dammerde, den Grubenbau 
mit großem Vortheil eingefuͤhrt, 
ſo, daß man ordentliche Schächte 
bis auf die Sohle des Thonfloͤzes 
abteuft, und treibt alsdann in dem⸗ 
ſelben Streken und Oerter. 
Der Thon wird zu den Kapſeln 
verbraucht, worin das Porzellan 
gebrannt wird. 

Der Ort gehoͤrt uͤbrigens theils 
unmittelbar unter das Amt, theils 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Nie— 
der ⸗Jahna; auch gehoͤrt ein Theil 
davon unter das Schulamt Meiſ⸗ 


ſen. | 

Mehrentin, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Dorf im Frie⸗ 
debergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 

Mehrin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Arendſeeſchen 
Kreiſe in der Altmark; liegt in⸗ 
nerhalb des Kalbiſchen Werders, 
und gehoͤrt unter das Alvensleben⸗ 
ſche Geſammtgericht zu Kalbe. 
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und Amte Altenburg, 2 Stunden Mehringen, Moͤhringen, Pfarr: 


von Altenburg auf Gera zu. 
Mehren, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, 1 Stunde von Meiſſen. 
Schon ſeit langen Jahren hat man 
bier einen guten feuer beſtaͤn⸗ 
digen Thon gegraben, der un⸗ 
ter einer Leimſchicht von 1 bis 4 


dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſau und Amte Sandersleben; iſt 
eins der groͤſten Doͤrfer im Deſ⸗ 
ſauiſchen, und liegt zu beiden Sei⸗ 
ten der Wipper. Vormals war 
hier ein Nonnenkloſter, Ziſterzien⸗ 
fer Ordens, welches im Jahr 1525 
im Bauernkrieg verwuͤſtet Bu 

Die 


gırz Mehrot bei Eiche 


Die Kloſterkirche ift auf dem fürfte ni, welche leztere von hier nach 
lichen Vorwerke in eine Scheune 
i Hieher ge: Metenburg, churbrandenburgiſches 
hoͤrt auch das Wirthshaus und 
die ſogenannte Walkmuͤhle. In 
der Gegend wird Alaun gegraben; 
auch wurden in aͤltern Zeiten hier 


verwandelt worden. 


Meienburg 32 | 


Freienſtein und Perleberg fließt. 


koͤnigliches Vorwerk im Stolpi⸗ 
ſchen Kreiſe, in der Ukermark und 
1 1 Schwedt, bei Heinrichs⸗ 
dorf. f 8 a 


Verſuche mit einem Salzwerk ges Meierei, ſogenanntes Wirthshaus 


macht. 


Mehrow bey Eiche, echurbranden⸗ 


im Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſiſchen Antheils und Amte Hild⸗ 


burgiſches adeliches Gut und Dorf burghauſen; liegt nicht weit von 


im Niederbarnimſchen Kreiſe in 


der Mittelmark. 

Mehrsdorf, Meersdorf, churs 
ſaͤchſiſches Dorf und Rittergut in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; liegt anderthalb Stunden 
von Kamenz, auf Stolpen oder 


Meichau, Meuchau, herzoglich 
ſachſengothaiſches Doͤrſchen im Fuͤr⸗ 


Steinfeld. 


Meierguͤter, heiſſen in Sachſen eine 


gewiße Art von Zinsguͤtern, welche 
alle 0 Jahre, gegen Erlegung ei⸗ 
ner beſtimmten Summe an den 
Zinsherrn, wieder uͤbernommen 


werden muͤßen. 
Pulsniz zu, und hat 12 Rauche. Meierhof, 


churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Seehauſen⸗ 


ſchen Kreiſe in der Altmark. 


ſtenthum Altenburg und Amte Meieringen, churbrandenburgiſches 


Kamburg; zwiſchen Altenburg und 
Ronneburg. | 

Meienburg, Meyenburg, chur⸗ 
brandenburgiſche kleine adeliche 


Stadt im Prizwalkiſchen Diſtrikte 


in der Prigniz; gehoͤrt der Fami⸗ 
lie von Rohr, und liegt an der 


Koloniedorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, am 
noͤrdlichen Ende des Gollenbergs, 
1 Stunde nordnordoſtwaͤrts von 
der Stadt Koͤslin, deren es ge⸗ 


hört; wurde im Jahr 1749 an 


gelegt, und hat 11 Feuerſtellen. 


Meklenburgiſchen Graͤnze, 3 Mei Meiersbergſche Theerofen, chur⸗ 


len von Wittſtok und 15 Meilen 
von Berlin, in einer fruchtbaren 
Gegend. Im Jahr 1779 waren 
hier 817 Einwohner vom Civil⸗ 
ſtande, und 145 Haͤuſer, wovon 
nur 29 mit Ziegeln, die uͤbrigen 
mit Stroh gedekt waren. 
Jahr 1574 brannte der Ort zur 
Haͤlſte ab. Die hieſige, mit Bu⸗ 
chen, Eichen und Elſen bewach⸗ 
ſene, Buͤrgerhaide enthaͤlt 1021 
Morgen 177 Quadratruthen. Zum 
Staͤdtchen gehoͤren noch die hieſi⸗ 


brandenburgiſcher Theerofen in Vor⸗ 
pommern, im Anklamſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amt Ukermuͤnde, 
im Jaͤdkemuͤhlſchen Waldrevier, 
anderthalb Stunden von Uker⸗ 
muͤnde. 


Im Meihen, Mepyhen, altſchriftſaͤßiges 


Rittergut und Pfarrdorf in dem 
churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, liegt nicht 
weit von Skoͤhlen, 2 Meilen von 
Weiſſenſels, an der Tautenburger 
Amtsgraͤnze. 


gen beiden adelichen Güter, drei Meihen, Maphen, churſaͤchſiſches 


Waſſer⸗ und eine Windmühle. 
Zwiſchen Marienburg und den 
Meklenburgiſchen Dörfern Pribor 
und Maſſow entſpringt die Doſſe, 
und nicht weit davon die Stepe⸗ 


Dorf mit 18 Haͤuſern, im Stiſte 
Merſeburg und Amte Luͤzen; ge⸗ 
hoͤrt mit Erbgerichten unter die 
Domprobſteigerichte zu Merſeburg, 
mit Obergerichten aber unter 19 

m, 


3:8 Mella 
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Amt, welches auch über r Hau Chriſtian dem erſten durch Kauf 


und die ganze Flur die Erbgerichte 


hat. 
Meila, auch Jezſchwiz genannt, 


churſaͤchſiſches Dorf in dem Meiß⸗ 


niſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
fen; gehört fehriftfäßig zu dem 
Rittergute Goͤdeliz, und liegt zwi⸗ 
ſchen Döbeln und Lommazſch. 
Meile ſ. Schierke. n 
Nieilenberg |. ald die f 


Meilendorf, Dorf im Fuͤrſtenthum 


Anhalt⸗Deſſau und Amte Fraß dorf; 
nicht weit von Reupzig. 


Meisberg ſ 


von Rudolf von Carlowiz zu 
Waldheim an das Amt gebracht. 
Meinsdorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf in der Mit⸗ 
telmark, im Zaucheſchen Kreiſe und 
Laͤ dchen Beerwalde. 
Meinsdorf, gräflih Schoͤnburgſches 
Dorf in der Herrſchaft Walden⸗ 
burg, im churfächfiichen Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, 2 Stunden von Wal⸗ 
denburg, auf der Oſtſeite der Mal⸗ 
de und Poſtſtraße nach Chemniz. 
Eisberg. 


Meiltz, churſaͤchſiſches neuſchriſtſaͤßi / Meiſelbach ſ. Meufelbach. 
ges Rittergut und Dorf im Neu Meiſſa, ein zunaͤchſt an die Stadt 


ſtaͤdtſchen Kreiſe; liegt an der El: 
ſter, 1 Stunde von Weida auf 
Gera zu. Das Dorf gehoͤrt theils 
ſchriſtſaͤßig zu dem hiefigen Ritter⸗ 
gut, theils unmittelbar unter das 


Meiſſen anſtoßender Grund, der 
ſeinen Namen von dem darin flieſ⸗ 
ſenden kleinen Bach Meiſſa hat. 
Es liegt darin das Dorf Nieder 
Meiſſa. 


Amt Arnshaugk, theils fehriftfäl: Meiſſen, Misena, Misna, ſchrift⸗ 


fig zu dem Rittergute Kospoda. 
Meulſchniz, herzoglich ſaͤchſiſches 
Diiorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils und Ge⸗ 
richte Neuſtadt, nicht weit von 
dieſer Stadt. 
Meina ſ. Maina. 
Meinersdorf, churſaͤchſiſches un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Stoll: 
berg, 1 Stunde davon. 
Meeineweh, altſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 


gut und Pfarrdorf in dem chur⸗ 


ſaͤchfiſchen Amte Weiſſenfels im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, anderthalb 
Stunden von Oſterſeld auf Zeiz 
zu, am Prießner Bach. Prieſen 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig hieher. 
Meiniz ſ. Maniz. 
Meinsberg, Moinsberg, chur⸗ 
ſaͤchſſches Amtsdorf mit etwa 150 
Einwohnern, in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Rochliz; liegt auf der 
Oſtſeite der Zopau, 


ſaͤßige alte Stadt, und Hauptſtadt 
des Markgraſthums Meiſſen, wos 
von das ganze Land den Namen 
erhalten hat, liegt nach der Be⸗ 
rechnung von Charpentier ron 
Pariſer Fuß ſenkrecht uͤber Wit⸗ 
tenberg an der Truͤbiſche, an der 
Meiſſe, wovon die Stadt den Na⸗ 
men erhielt, und an der Elbe, 
über welche hier eine auf ſteiner⸗ 
nen Pfeilern ruhende, theils ſtei⸗ 
nerne, theils hoͤlzerne bedekte Bruͤle 
geht, und iſt die erſte von den 
Sachſen angelegte Stadt. 
Man machte hier bereits im Jahr 
1016, oder nach andern 1025, 
den Anfang, eine ſchoͤne hoͤlzerne 
Bruͤke zu erbauen, wovon der Ver⸗ 
faſſer der wahrhaftigen Nu 
wen Zeitung (man ſehe Haſche 
Fe B. I. S. 22.) ſchon 
not: 


eine halbe Ein hülzen Brück hat kein gewelb, 


Stunde nordwaͤrts von Waldheim Ein fchwebent fach hat fi darbey 
auf Döbeln zu, und wurde am Dergleich fol ſonſten nirgentfey, 


10 Julius 1588 von Churfuͤrſt 


L ieſe 
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Dieſe aͤlteſte und ſchoͤne Bruͤke 
in Sachſen ſtekte im Jahr 1547 
Churfuͤrſt Johann Friedrichs 
General, Reckrodt, in Brand, 
um ſich vor Herzog Morizens 
Nachſezen zu deken. Darauf baue⸗ 
te Urban Besler, ein Bau⸗ 
meiſter aus Meiſſen, eine neue, 
die bis 1485 ſtand, wo auf chur; 

fürftlichen Befehl die hölzerne Fa⸗ 
che abermals abgetragen, und 1673 
wieder erbauet wurden. Dieſe 
ſtand bis zum, ziährigen Kriege, 
wo ſie eingeaͤſchert wurde. Im 
Jahr 1764 ſtellte man ſie wieder 
her, und der Hoſmaſchienenmei⸗ 
ſter Reuß bauete das ſchoͤne große 
Bruͤkenjoch. Bei der großen Elb⸗ 
fluth und Eisſahrt 1784, wo das 
Waſſer hier 12 1% Ellen, alſo 
2 ıf2 Ellen höher als zu Dres 
den geſtiegen war, und alle Gaſ⸗ 
ſen der Stadt, die Burggaſſe und 
den Markt ausgenommen, uͤber⸗ 
ſchwemmt hatte, war die Bruͤke 
[ ſehr beſchaͤdigt, daß fie geſchloſ⸗ 
en werden mußte, indem nicht 
einmal ein Fußgaͤnger daruͤber ge⸗ 
hen konnte. Die Stadt litt durch 
dieſe Fluth , die 20/000 Thaler 
zur Wiederherſtellung der Bruͤke 
nicht mitgerechnet, 25,306 Thaler 
18 Groſchen Schaden, 9 Perſo⸗ 
nen nebſt 25 Stuͤk Vieh ertrun⸗ 
ken, und 180 Scheffel Salz zer 
ſchmolzen. 

Die Stadt liegt 10 Meilen 
von Leipzig und 2 ½ Meilen 
von Dresden, an der Poſtſtraße 
nach Dresden, in einem Thal und 
einer der angenehmſten Gegenden. 
Sie hat soo H äuſer und um 
gefaͤhr 5000 Einwohner, die 

ch groͤſtentheils neben ihren Hand⸗ 
werken von dem Weinbau, der 
churfuͤrſtlichen Porzellainma⸗ 
nufak tur und den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten ernoͤhren. Hier iſt der Siz; 
des Domſtkifts, des Erb, und 


ſchweig, 
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Kreisamts, des Prokuratur⸗ 
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amts, des Stifts⸗ und Schul. 


amts mit ihren Expeditionen, ei⸗ 
nes Superintendenten, der uͤber 2 
Staͤdte, 29 Mutterkirchen, 4 Fi⸗ 
lialkirchen und 38 Prediger die 
Aufſicht hat, und ſeit 606 unter 
dem Dresdner Konſiſtorium ſteht, 
eines Hauptgleites, zu wel⸗ 
chem die Beigleite, das Spizhaus 
an der Leipziger Straße und Nie⸗ 
derwarte gehoͤren, eines Elb und 
Bruͤkenzolles, einer Salzniederla⸗ 
ge, uͤber welche ein Salzverwalter 

geſezt iſt, und einer Poſtſtation. 
In dem ehemaligen Kloſter St. 
Afra, welches mit regulirten Chor: 
herren, Auguſtiner Ordens, beſezt 
war, und auf einem hohen durch 
eine von Heinrich dem Maͤch⸗ 
tigen erbaute ſteinerne Bruͤke mit 
dem Schloßberge vereinigten por⸗ 
phyrartigen Felſen ſteht, befindet 
ſich die vom Churfuͤrſten Moriz 
im Jahr 1543 geſtiftete Land: 
oder Fuͤrſtenſehule, in mel 
cher 120 Schuͤler groͤſtentheils frei 
unterrichtet und unterhalten werden. 
Die Extraneer, zwiſchen 20 
und 30 an der Zahl, wohnen in 
der Stadt oder bei einem Lehrer, 
da hingegen die Alumnen in den 
Kloſtergebaͤuden wohnen, und nur 
mit einander die oͤffentlichen Schul⸗ 
ſtunden beſuchen. An der Schule 
lehren 5 Kollegen, zu welchen auch 
der Mathematiker gerechnet wird, 
der zugleich die Experimentalphy⸗ 
ſik vortraͤgt. Auſſer dieſen iſt auch 
ein Sprach; Sing Schreibe 
und Tanzmeiſter angeſtellt. Die 
Schule hat in neuern Zeiten ver⸗ 
ſchiedene bekannte Gelehrte und 
Dichter gebildet, z. B. Gellert, 
Rabner, Gärtner in Braun⸗ 
die beiden Leſſ inge, 
Kloz, Langbein, den Profeſ⸗ 
ſor Saxe zu Utrecht, und den be⸗ 
ruͤhmten Mineralogen Gellert zu 
Frei⸗ 
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Freiberg. Die Afrakirehe, in 
welche 6 Stadtgemeinen, 32 Doͤr⸗ 

fer und verſchiedene Vorwerke ein⸗ 
gepfarrt find, ſteht unmittelbar uns 
ter dem Kirchenrathe, und der Pa⸗ 
ſtor giebt wöchentlich einige Stun: 
den Unterricht in der ebraͤiſchen 
Sprache in der Fuͤrſtenſchule. Weit⸗ 
laͤuftigere Nachrichten von der Kir⸗ 
che ſowohl als von der Schule 
findet man in den beiden folgen⸗ 
den Schriften: M. J. F. Urſi⸗ 
nus Urſprung der Kirche und des 
Kloſters zu St. Afra in Meiffen, 
Leipzig 1780, 8. und M. J. A. 
Müller Verſuch einer vollſtaͤn⸗ 
digern Geſchichte der Landſchule 
Meiſſen u. ſ. w., ir Theil, Leip⸗ 
zig 1787. 8. Die Stadt Meiſ⸗ 
ſen hat in dieſer Schule 4 Stel⸗ 
len zu vergeben, und auſſer ihr noch 
eine lateiniſche Schule, von dem 
ehemaligen Franziskanerkloſter das 
Franziskaneum genannt. Die 
freie Armenfchule ward am 
30 Julius 1766 von dem dama⸗ 
ligen Superintendent Hay mann 
errichtet. Sie hatte im Jahr 1788 
am Zoten Julius einen Fond oder 
Vermoͤgen von 1832 Thlr. 2 Gr. 
7 Pf., nemlid 1782 Thlr. 12 Gr. 
an werbenden Kapitalien, und 49 
Thlr. 14 Gr. 7 Pf. baares Geld, 
und wird groͤſtentheils von frei⸗ 
willigen Beitraͤgen erhalten. Zur 
Verſorgung der Hausarmen wur⸗ 


den 1786 im Hoſpitale St. 


LaurentiizwoArbeitsſtuben 
angelegt. Man findet zu Meiſſen 
auch eine Buehdrukerei, wel⸗ 
che ſchon über 100 Jahre beſtehet, 
und die Erbfteinifche Bud: 
handlung. Seit 1755 wird die 
Stadt mit Laternen beleuchtet. 
f Auf dem hier befindlichen al⸗ 
ten Schloſſe der Albreehts⸗ 
burg, welche den 
hohen Berg einnimmt, und 
von der Stadtſeite mit dem Mei⸗ 


ganzen 
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e der alten gothiſchen Bau⸗ 
unſt, der beruͤhmten Domkir⸗ 
che ſehr ſchoͤn in die Augen ſaͤllt, 
befindet ſich die vortrefliche Por⸗ 
zellanmanufaktur, und in der 
bei der Domkirche angebauten Be⸗ 
gräbnißfapelle liegen, der gemeinen 
Sage nach, Ehurfürft Friedrich 
der Streitbare, der am gten 
Januar 428 ſtarb, (weigſtens iſt 
ſein Monument hier vorhanden) 
Herzog Georg zu Sachſen und 
andere mehr von dieſer 1 
begraben. Mehrere Nachrichten 
davon findet man in folgendem 
Werke, das weit mehr enthält, als 
der Titel ſagt, und worin man 
ſehr ſchaͤzbare Beitraͤge zur Ger 
ſchichte der Markgrafen und Bi⸗ 
ſchoͤſſe von Meiſſen antriſt: N. 
J. F. Urſinus Geſchichte der 
Domkirche zu Meiſſen, aus ihren 
Grabmaͤlern hiſtoriſch und diplo⸗ 
matiſch erlaͤutert, nebſt einem Pro⸗ 
ſpekt der Domkirche. Dresden 

1782. 4. 
Der eigentliche Erfinder des 
fachfifehen Porzellans iſt 
der zu Kießlingswalda in der 
Oberlauſiz am 10ten April 1651 
gebohrne Ehrenfried Walther 
von Tzſchirnhaus, der am ıc 
Oktober 1708 ſtarb. Er war zwar 
der erſte Erfinder der Kunſt, Por⸗ 
zellan zu machen, in Europa, nicht 
aber in andern Welttheilen; denn 
unter den Sineſern und Japaneſen 
war ſie, wie man weißt laͤngſt 
hekannt. Dieſer groſſe Naturfor⸗ 
cher, dem Sachſen mehrere nuͤz⸗ 
iche Anſtalten in Ruͤkſicht auf das 
Manuſaktur⸗ und Fabrikweſen zu 
verdanken hat, gab der Porzellan⸗ 
fabrik durch Entwerfung des Plans 
ihr Daſeyn. Hierauf erſchien J o⸗ 
hann Friedrich Boͤttieher, 
ein Apotheker aus Schleiz im 
Vogtlande, und bildete die von 
Tiſehirnhaus erfundenen 190 
EN 
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ſen vollends aus. Er hatte in 
Berlin die Apothekerkunſt erlernt, 
und mußte von da im J. 1701 
nach Sachſen entweichen, weil er 
ſich den Verdacht zugezogen hatte, 
als koͤnne er Gold machen. Hier 
gerieth er aufs neue in die Ge⸗ 
ſellſchaft der vermeinten Goldma⸗ 
cher, die ihn mit dem Koͤnige be⸗ 
kannt machten, der ebenfalls von 
ihm die Bereitung des Pulvers 
ur Veredlung der Metalle vers 
angt. Hiedurch kam er nun in 
Gefahr, das Leben zu verlieren, 
aus welcher ihn endlich die Ver⸗ 
vollkommnung der Kunſt, Por⸗ 
zellan zu machen, errettete. Das 
erſte Porzellan in Sachſen ward 
1706 auf einer ehemaligen Baſtei 
zu Dresden, die Jungfer ge⸗ 
nannt, verfertiget, und hatte eine 
Hraunrothe jaſpisartige Farbe. Ders 
gleichen Porzellan iſt nur bis 1730 
gemacht worden, weil das weiſſe, 
welches ſeit 1709 gemacht wird, 
ſchoͤner ausſah, und keinen Ge 
ſchmak der darin aufbewahrten 
Speiſen annahm. Im Jahr 1710 
kam die Fabrik nach Meiſſen, und 
bezog zum erſtenmal die Leipziger 
Meſſen; kam aber erſt nach Boͤt⸗ 
kichers Tode vollkommen zu Stand. 
Zur Belohnung fuͤr ſeine Ausbil⸗ 
dung der Maſſe erhob ihn Koͤnig 
Auguſt der zweite in den Reichs⸗ 
ſreiherrnſtand; worauf er am 14 
Maͤrz 1719 ſtarb. Der Preis 
des Porzellans wird nach der Ma⸗ 
lerei, nach ihrer Art, nach ihrer 
Menge, ob ſie volle Malerei, drei⸗ 
viertel Malerei, ob es glatt oder 
geribbet iſt, beſtimmt, und in gute 
Sorten, Mittelgut und Ausſchuß 
eingetheilt. Das ſaͤchſiſche Por⸗ 
zellan uͤbertriſt das ſineſiſche und 
igpaniſche an Härte, Dauer, Fa⸗ 
con und geſchmakvoller Malerei. 
Es ſtehet alles Feuer aus, und 
man kann darin kochen. Die koſt⸗ 
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barſten Stuͤke zerſpringen oft; bei 
der Vergoldung, weil dazu ein 
außerordentlicher Grad der Hize 
erfordert wird. Unter den vielen 
und mannigfaltigen Kunſtarbeiten 
zeichnen ſich vorzuͤglich das von 
Kaͤndler gefertigte Modell zu 
Chirfürft Friedrich Chriftis 
ans Statue aus, welches in ver 
churfuͤrſtlichen Porzellanſammlung 
zu Dresden aufbewahrt, und als 
ein faſt unnachahmliches Kunſtſtuͤl 
von allen Kennern geſchaͤft wird. 
Das hier gefertigte Porzellan⸗ 
Bisquit, in Figuren, Vaſen, 
ganzen hiſtoriſchen Gruppen und 
andern Aufſaͤzen, iſt ſehr beliebt, 
von außerordentlicher Schoͤuheit 
und im beſten Geſchmake. Aber 
auch von den gewoͤhnlichen Waa⸗ 


ren verſertigt man ſehr koſtbare 


Stuͤke, ſo, daß zuweilen einzelne 
Teller mit der vortreflichſten Ma⸗ 
lerei mit 60 bis 70 Thalern be⸗ 
zahlt werden. Erſt vor wenigen 
Jahren wurde ein dergleichen Ser⸗ 
vice nach Rußland geſchikt. Der 
Preis richtet ſich auch nach der 
Größe der Stuͤke. Der jährliche 
Aufwand, mit Inbegrif der Ge⸗ 
halte der dabei angeſtellten hoͤhern 
und niedern Offizianten, betrug 
im Jahr 1787 gegen 120,000 
Thaler. In Dresden, Leipzig und 
Warſchau werden Niederlagen da⸗ 
von unterhalten. Die Manufak⸗ 
tur iſt nicht mehr in dem vori⸗ 
gen bluͤhenden Zuſtande, ungeach⸗ 
tet der Abſaz nach Polen, der 
Tuͤrkei u. ſ. w. noch immer ſehr 
erheblich iſt, und uͤber ſieben⸗ 
hundert Perſonen, unter welchen 
viele vorzuͤgliche Maler und Ma⸗ 
lerinnen ſind, daran arbeiten. Die 
im fiebenjährigen Kriege, wie man 
erzählt, durch einige ſaͤchſiſche Ar⸗ 
kauiſten nebſt andern Arbeitern an⸗ 
faͤnglich mit Hilfe ſaͤchiſchen Thons, 
deſſen Ausfuhr jezt iſcharf te 

en 
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ten iſt, zu Berlin errichtete Fa⸗ 
brik hat ihr einigen Abbruch ge⸗ 
than; mehr aber noch die Fabri⸗ 
ken zu Rudolſtadt, Gera u. a., 
welche, ihrer weit geringhaltigern 
Waare ungeachtet, wegen des wohl⸗ 
feilen, in Ruͤkſicht auf Güte aber 
immer zu theuren Preiſes, auf den 
Leipziger Meſſen großen Abgang 
finden. Einen andern nicht un⸗ 
bedeutenden Verluſt erlitt ſie durch 
den Brand im Jahr 1773, wo 
ein Theil der ſchoͤnſten Stüfe zu 
Grunde gieng. Doch erhalt fie 
fih noch immer durch die beſon⸗ 
dere Unterſtuͤzung des Churfuͤrſten. 
Das geſpaltene, zur Feuerung der 
Oefen noͤthige, Brennholz wird 
vermittelſt einer Maſchine unter 
einem verdekten Gange vom Holz⸗ 
hofe an den Berg hinan gebrachte 
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nannte polniſche Coceinelle fin⸗ 
b | 


Wegen der Städte Meiſſen und 
Dresden find im Jahr 1612 die 
landesherrlichen Reſeripte von 186 
und 1569 erneuert worden, 110 
welchen diejenigen, welche aus Boͤh⸗ 
men auf der Elbe Holz herab 
bein zen, daſſelbe zwiſchen Oſtern 
und Michaelis von fruͤh 4 Uhr 
an bis Mittags 12 Uhr, auſſer 
dieſer Zeit aber einen ganzen Tag 
zu ſeilem Verkaufe ſtehen laſſen 
müßen. Von der Stadt Meiſ⸗ 
ſen bis Roftſchen, einem Striche, 
der ungefähr eine Meile beträgt, 
findet man 14 Mahlmuͤblen. In 
der Vorſtadt bei Meiſſen heiſſen 
einige Haͤuſer die Waſſerburg, 
wovon 4 unter das Prokuratur⸗ 
amt gehoͤren. 


Wenn ein Wagen leer herabgeht, Meiſſen, das Erb⸗ und Kreis 


ſo wird zu gleicher Zeit ein bela⸗ 
dener hinaufgezogen, dieſer abge⸗ 
laden, indes jener unten wiederum 
gufgeladen wird. 


Im Jahr 1779 hatte die Stadt 
1 1112 Familien, 3206 
Menſchen und 175 Kuͤhe. 1788 
hatte die Gemeine der hieſigen 
Stadtkirche 156 Geborne, nemlich 
74 Suͤhne, 82 Tochter, 7 Todt⸗ 
geborne und 16 Uneheliche; 188 
Geſtorbene, 26 paar Getraute und 
6792 Kommunikanten; die Ge⸗ 
meine der St. Afrakirche aber 131 
Geborne, als: 74 Söhne, 57 
Toͤchter, 2 Todtgeborne und 7 
Unehliche; 135 Geſtorbene, 22 
Paar Getraute und 7358 Kom⸗ 
munikanten. Nicht weit von der 
Stadt liegt der ſogenannte Fries 
dewald, oder eigentlich die 
Markgrafen: und Berggra⸗ 


fenhaide; auch der Martins⸗ 


oder Bloſſenberg ſuͤdlich von 
der Stadt, wo man die ſchoͤuſte 
Aussicht genießt, und die ſoge⸗ 
Topogr. exif. v. Oberſachſen, V. Bd. 


amt enthalt 3 Städte, (Meiſſen, 
Lommazſch und Rießa) 40 alte 
Schriftſaßen mit 160 Doͤrfern, 
14 neue Schriſtſaßen mit 37 Doͤr⸗ 
fern, 17 Amtſaßen mit 33 Doͤr⸗ 
fern, 50 Amtsdoͤrfer, nemlich 24 
ganze und 26 ver miſchte, ohne die 
einzelnen Haͤuſer in der Stadt 
Meiſſen und auf dem Lande, nebſt 
einigen Muͤhlen, und beſonders 8 
Schiffmuͤhien auf der Elbe zu rech⸗ 
nen, in allem 280 Dörfer, 19 
Landſchoͤppenguͤter, wovon 4 nur 
fuͤr ihre Perſon unter das Kreis⸗ 
amt gehören, welches bis 1553 
in 16 Zupanſen eingetheilt war, 
N 15 chur fur ſtliches Vorwerk zu 
adel. 

Im Jahr 1779 waren in 
dieſem Amte 8434 Familien, 26781 
Menſchen über zo Jahren, 15395 
Kühe und 21047 Schaaſe. f 

Die Juſtiz wird durch den 
Kreisamtmann, jo wie von den 
übrigen Juſtizamtmaͤnnern gegen 
eine vom Landesherrn ihm ausge⸗ 
Ir fixe Beſoldung verwaltet, 5 

1e 
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die Intraden nebſt der churfuͤrſtli⸗ 
chen Oekonomie beſorgt ein Rent⸗ 
beamter, welcher jezt die leztere 
noch im Pacht hat. . 

Eine der wohlthaͤtigſten Ein⸗ 
richtungen, welche auf das Wohl 
des Landes fo großen Einfiuß hat, 
kann hier nicht mit Stillſchweigen 
übergangen werden. Unter der 


glorwuͤrdigſten Regierung Frieds 


rich Auguft des dritten iſt 
ſeit einigen Jahren die hoͤchſt wich⸗ 
lige Veraͤuderung in der Juſtiz⸗ 
pflege zu Stande gekommen, daß 
in den ſaͤmtlichen churfuͤrſtlichen 


Aemtern, ſehr wenige ausgenom⸗ 


men, wo aber ebenfalls dieſe Ein⸗ 
richtung ſtatt finden wird, die Ver⸗ 
waltung der Juſtiz ganz vom Oe⸗ 
konomico oder der Einnahme der 
Amtsintraden, getrennt worden iſt, 
da ſonſt die Juſtizpflege in den 
meiſten Aemtern dergeſtalt mit ver⸗ 
pachtet war, daß das Einkommen 
an Sportuln in der Amtsſtube dem 
Amtspachter verblieb. 
wird die Juſtiz durch einen eige⸗ 
nen beſonders dazu beſtellten Amt⸗ 
mann verwaltet, der ſo wie das 
uͤbrige in jeder Amtsſtube ange: 
ſtellte Perſonale an Aktuarien, 
Viceaktuarien, Regiſtratoren und 
Kopiſten eine fixe Beſoldung ge 
nießt, das Sportuleinkommen hin⸗ 
gegen berechnet werden muß. Wenn 
das Sportuleinkommen zu den Be⸗ 
ſoldungen und andern in der Amts⸗ 


ſtube vorfallenden Ausgaben nicht 


zulangt, ſo wird das Ermangelnde 
aus der Rentkammer erſezt, wel⸗ 
cher Zuſchuß bei den ſaͤmtlichen 
Aemtern jaͤhrlich einige tauſend 
Thaler betragen ſoll. Auf dieſe 
Weiſe haben weder der Juſtizamt⸗ 
mann noch das uͤbrige Perſonale 
einen Vortheil von der Verviel⸗ 
faͤltigung der Expeditionen in Rechts⸗ 
angelegenheiten; und es iſt nun 
um ſo leichter eine prompte Ju⸗ 


dern Aemtern eingeſchloſſen, 


Nunmehr 
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ſtiz in allen Aemtern zu erwarten, 


zumal die vorgeſezten Kollegien uͤber 


die Beſchleunigung der Rechtspflege 
genugſam wachen, auch vielleicht 
noch eigene Juſtizreviſtonen ange⸗ 
ordnet werden duͤrften. Dieſe fuͤr 
die Unterthanen ſo wohlthaͤtige Ein⸗ 
richtung war ſchon 1763 der Wunſch 
der Landſtaͤnde, die Ausführung 
aber erſt der jezigen Regierung 
vorbehalten. f 
Das Geſtein der Berge die⸗ 
ſes Amts beſteht aus Granit, 
der aus weiſſem Quarz, roͤthli⸗ 
chem rhomboidaliſchen Feldſpat und 
ſchwarzbraunem Glimmer beſteht. 


Das Kreisamt hat ſeinen Siz 


wie die andern drei Aemter, nem⸗ 
lich das Prokuratur⸗, Stifte - und 
Schulamt in der Stadt Meiſſen. 


Dieſe 4 Aemter liegen aber ſehr 


zerſtreut, und zum Theil von ans 
10, 
daß fie Außerft ſchwer auf den 
Charten zuſammen zu ſtellen ſind, 
und ſelbſt die Schenkſche Charte 
iſt hier nicht allemal ganz treu 
geſtochen, beſonders wenn man die 
Oerter nach ihrer Lage und Na 
men aufſuchen will. i 


meiſſen, das Prokuraturamt 


ſteht ebenfalls unter einem Juſtiz⸗ 
amtmann und Rentbeamten. Es 


beſt eht aus biſchoͤfich Meißniſchen 


Tafel = und andern Guͤtern, und 
es gehoͤren darunter 73 oder 76 
Ortſchaften, welche ehedem zum 
Hochſtifte Meiſſen gehoͤrten, aber 
bei der Reformation eingezogen 
wurden, 
zum Kammergute Gorbiz geſchla⸗ 
gen iſt. Ein großer Theil der 
Einkuͤnfte dieſes Amts wird zu 
jährlichen Beſoldungen und Pen⸗ 
ſionen für akademiſche Lehrer zu 
Leipzig und Wittenberg, desglei⸗ 


chen zu Stipendien fuͤr Studirende 


verwendet. Die Diſpoſition dar⸗ 
über ſteht dem ehurfuͤrſtlichen ges 
heimen 


und ein Bauergut, das 


| 
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heimen Conſilio und dem Kirchen⸗ 
rathe zu Das Oekonomikum des 
Amts wird hier ebenfalls, wie bei 
den drei Landſchulen, von dem ge⸗ 
heimen Finanzkollegio und dem Kir⸗ 
chenrathe gemeinſchaftlich beſorgt. 
Im Jahr 1779 zählte man in 
deu ſaͤmtlichen Ortſchaſten 1379 
Familien mit 4899 Menſchen über 
10 Jahren, 3463 Kühe und 3394 
Schaafe, und im Jahr 1790 wur⸗ 
den gezählt 7732 Conſumenten, 
als: 3784 maͤnnlichen und 3948 
weiblichen Geſchlechts, und hier⸗ 
unter uͤber 60 Jahre alt 255 
maͤnnlichen und 279 weiblichen 
Geeſchlechts. 
Meiſſen, das Sehulamt. Die 
Juſti; dieſes Amts verwaltet der 
Schulamtmann, welcher zugleich 
Schulverwalter iſt; der Oekono⸗ 
mus hingegen beſorgt die Speiſung 
der Alumnen, und hat ſowohl das 
der Fuͤrſtenſchule gehoͤrige Vor⸗ 
werk, das Klofter genannt, als 
auch andere oͤkonomiſche Nuzun⸗ 
gen im Pacht. Zum Schulamte 
gehoͤren außer der Voigtei Schre⸗ 
biz mit 12 Doͤrfern auch noch 12 
Dörfer, welche ehedem die Kloͤſter 
Seuſeliz, heil. Kreuz und St. Afra 
zn Meiſſen beſaßen, die aber bei 
Stiftung der meißniſchen Fuͤrſten⸗ 
ſchule ins Schulamt gegeben wor⸗ 
den ſind. Im Jahr 1779 waren 
in dieſem Amte 429 Familien mit 
1782 Menſchen uͤber 10 Jahren, 
1298 Kuͤhe und 3349 Schaaſe. 
Nach den im Jahr 1790 abge⸗ 
faßten Verzeichniſſen zählte man 
in den geſamten Amtsdorſſchaften 
2854 Conſumenten. Bei der Land⸗ 
ſchule und Oekonomie waren mit 
Inbegrif der Schuͤler 164, (vom 
ıften bis zum Goſten Jahr und 
daruͤber.) 
Meiſſen, das Stiftsamt. Schon 
Heinrich der Große war Wil⸗ 


lens, zu Meiſſen ein Bist hum 
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anzulegen; konnte aber wegen ſei⸗ 
ner beſchwerlichen Regierungsge⸗ 
ſchaͤfte fein Vorhaben nicht aus⸗ 
fuͤhren, ſondern mußte ſeinem 
Nachfolger, Otto dem erſten, die 
Einrichtung des Bisthums Meiſ⸗ 
ſen uͤberlaſſen. Dieſer ſtiſtete es 
im Jahr 968, und ernannte ſei⸗ 
nen Hofkaplan, Burehard, zum 
erſten Biſehof. Man hat zwar 
von der Stiftung dieſes Bisthums 
eben ſo wenig, als wie von Naum⸗ 
burg „Zeiz, die Originalurkunden, 
ſondern nur die paͤbſtlichen Beſtaͤ—⸗ 
tigungsurkunden; demungeachtet 
kann man, ohne leichtglaͤubig oder 
ungerecht zu ſeyn, kein Mißtrauen 
in den Hauptinhalt der Kopien 
ſezen, wenn man gleich an der 
Aechtheit einzelner Ausdruͤke mit 
Recht zweifeln muß, weil die Ab⸗ 
ſchreiber nicht ſelten die Urkun⸗ 
den in den damaligen Zeiten aus 
Unwiſſenheit durch Schreibfehler 
verunſtalteten. Der lezte Biſchof, 
Johann der neunte, aus dem 
Geſchlechte von Haugwiz, re— 
ſignirte endlich im Jahr 1587 
das Bisthum an den Churfuͤrſten 
Auguſt, theils aus Neigung zum 
Eheſtande, theils um aus den 
Streitigkeiten zu kommen, welche 
er wegen ſeines Bisthums immer 
zu fuͤhren hatte. Von dieſer Zeit 
an wurden immer die Nachkom⸗ 
men Auguſts durch freie Wahl 
des Domkapitels zu Admini⸗ 
ſtratoren des Bisthums poſtulirt, 
bis es endlich Johann Georg 
der zweite dahin zu bringen wußte, 
daß das Domkapitel, vermoͤge der 
im Jahr 1663 aufgerichteten per⸗ 
petuirlichen Poſtulation, an das 
regierendeChurhaus gebunden ward. 
Seit dieſer Zeit hat das Bis⸗ 
thum feine Stiftstage, Sedisva⸗ 
kan und eigentliche Verfaſſung 
groͤſtentheils verlohren, und die 
ehemaligen biſchoͤflich Meißniſchen 
„ 55 mehr 
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len erhalten haben. 


Meißniſche Kreis 


meiſtentheils in der Pflege Wur⸗ 
zen gelegenen Vaſallen ſind zum 


Leipziger Kreiſe geſchlagen Mor: 


den, bei welchem ſie auch auf den 
allgemeinen Landtagen ihre Stel 
| Allein die 
ehemalige biſchoͤfliche Regierung 
und das Konſiſtorium iſt noch zu 
Wurzen vorhanden, aber als eine 
churfuͤrſtliche Regierung und Kon⸗ 
ſiſtorium. 

Nach der Reformation iſt das 
Meißniſche Domkapitel, wel⸗ 


ches ſonſt außer dem Biſchof aus 


15 Kapitularen beſtand, auf 
acht eingeſchraͤnkt worden. Zu 
denſelben gehoren dero mprobſt, 
der Domdechant, der Kan 
tor, der Cuſtos und 4 Kapis 
tularen. Einer derſelben iſt je⸗ 
derzeit Probſt bei dem Kollegiat⸗ 
ſtifte Budiſſin oder Bauzen, und 
2 Kapitularſtellen haben aus einer 
Stiftung Pabſts Johann des 
23ften, die beiden erſten Profeſſo⸗ 
ren der theologiſchen Fakultaͤt zu 
Leipzig zu genieſſen. 

Die Geſchaͤfte des Domkapi⸗ 
tels beſorgt der Stifts⸗Syndi⸗ 
kus und der Stifts⸗Baumei⸗ 
ſter. Erſterer verwaltet zugleich 
als Juſtitiarius auf den 20 dem 
Domftifte zuſtehenden theils zur 
Baumeiſterei » oder allgemeinen 
Kaſſe, theils zu den Praͤbenden 
gehoͤrenden Ortſchaften, die Juſtiz. 
Auſſer den Einkuͤnften von den 
Unterthanen der Stiftsdoͤrfer, wel⸗ 
che einzig und allein den Akerbau, 
die Viehzucht und einige auch den 
Weinbau treiben, erhält das Dom: 
ſtift auch noch Zinſen von verfchie: 
denen in der Pflege Meiſſen gele⸗ 
genen Ritterguͤtern und Dorſſchaf⸗ 


ten. 
Meißniſche Kreis, (der). Die⸗ 


fer Kreis nebſt dem Leipziger, Erz, 
gebirgſchen, Voigtlaͤndiſchen und 
Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, mit dem 
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gröften Theil des Burggraſthums 
Meiſſen, der biſchoͤflichen Beſi⸗ 
zungen und ſelbſt des Fuͤrſtenthums 
Altenburg machen eigentlich die 
MarkgrafſchaftMeiſſen aus. 

In Ruͤkſicht auf die erſten Be⸗ 
wohner und die alte geographiſche 
Beſchaffenheit ſehe man den Ars 
tikel Churkreis. Kaiſer Hein⸗ 
rich der erſte nahm dieſe Länder 
zu Anfang des roten Jahrhunderts 
den Sorbenwenden ab, unter wel⸗ 
chen die Daleminzier der Haupt⸗ 
ſtamm waren, zerſtoͤrte ihre Haupt⸗ 
feſtung Jana, und legte im Jahr 
922 an der Elbe die Stadt Meiſ⸗ 
ſen an. In dieſe legte er Sol⸗ 
daten, um die beſiegten Sorben⸗ 
wenden beſto beſſer im Gehorſam 
zu erhalten, und ſezte zum Bes 
fehlshaber uͤber dieſelben und die 
umliegende Gegend einen Gra⸗ 
fen, der Markgraf hieß, weil 
er die Graͤnze beſchuͤzen mußte. 
Er ſchikte darauf ſaͤchuſche Kolo⸗ 
niſten in das eroberte Land, das 
man von der neu erbauten Stadt 
nachher die Markgrafſchaft 
Meiſſen nannte, die im Jahr 
930 gaͤnzlich eingerichtet war. An⸗ 
fangs ſezten die deutſchen Koͤnige 
oder Kaiſer die Markgrafen nach 
Gefallen ein und ab. 

Der erſte Markgraf zu Meiſ⸗ 
ſen, den wir gewiß kennen, hieß 
Riddag oder Rigdag, wel⸗ 
chen man aber nicht mit dem zu 
gleicher Zeit in Meiſſen lebenden 
Burggrafen Rigdag verwech⸗ 
ſeln muß, und der im Jahr 984 
von den Boͤhmen am Tuuͤbiſch⸗ 
bache ermordet wurde; da hinge⸗ 
gen jener zu Merſeburg, wohin er 
fi) begeben hatte, 985 nach Dit⸗ 
mars Zeugniß eines natuͤrlichen 
Todes geftorben iſt. Ihm folgte 
des Thuͤringiſchen Markgrafen Guͤn⸗ 
thers Sohn, Eccard der erſte, 


der auf dem koͤniglichen Hofe zu 
f A Poͤlde, 
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Poͤlde, von des Grafen Sigfried 
von Nordheim Soͤhnen am zofen 
April 1002 uͤberfallen und ermor⸗ 
det ward, worauf ihm fein Bru⸗ 
der Gunzelin oder der kleine 
Guͤnther, oder Günther der 
Jüngere, folgte, welcher die 
Markgrafſchaft im Jahr 1011 
durch ein zu Merſeburg uͤber ihn 
gehaltenes Fuͤrſtenrecht verlohr, ſ. 
Großen Jehna und Ekardtsberga. 
Der Kaifer gab ſie darauf Ec⸗ 
cards des erſten Sohne, Herr— 
mannn, der im Jahr 1031 
ohne Erben, wie ſein Bruder, 
Eccard der zweite, 1046 ſtarb, 
den er zum Nachſolger hatte. 
Nunmehr beſaßen fe Wil 
helm, Graf Wilhelms zu Wei, 
mar Sohn, bis auf das Jahr 
1062, Otto, des vorigen Bru⸗ 
der, bis 1067, und Ecbert, 
Graf von Braunſchweig, bis 1068, 
welcher ſeinem Sohne gleiches 
Namens bie Markgraſſchaft vom 
Kaiſer erbeten hatte; jedoch war 
Dedo oder Theodorieh, Diet: 
rich der dritte, Markgraf in der 
Lauſtz, aus dem Haufe Bucizi) 
Verweſer der Markgrafſchaft Meiſ⸗ 
fen bis an feinen, im Jahr 1075 
erfolgten, Tod. Hierauf gab Kai⸗ 
ſer Heinrich der vierte zwar einem 
böhmiſchen Hrn. Wratislaus, 
die Markgrafſchaft, und verſchafte 
ihm mit den Waffen in der Hand 
auf einige Zeit den Beſiz; allein 
der heraugewachſene Markgraf 
Ecbert oder Egbert der zweite 
verjagte ihn wieder, und blieb im 
ruhigen Beſize bis zu ſeinem Tod 
1000. Tymo oder Thimo, 
des obigen Dedo des dritten Bru⸗ 
der, Graf zu Wettin, ward nun 
mit der Markgraſſchaft, wegen 
feiner dem Kaiſer Heinrich dem 
vierten treu geleiteten Dienſte in 
einem Feldlager / feierlich belehnt, 
(magnifice inbeneficiatur cfr. An- 
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nal. Vetero - Cell. p. 659 edit. 
Struv. Actor. Literar. ex Mscr. 
Tom. II. fascicul. VII. und Rit⸗ 
ter aͤlteſt. Meißn. Geſch. S. 218) 
ſtarb aber noch im gedachten Jahr. 
Allein ſeit dieſer Zeit, d. i. unter 
Kaiſer Heinrich dem vierten, fien⸗ 
gen die Markgrafen aus dem 
Haufe Wettin, aus welchem das 
heutige noch bluͤhende Haus Sach⸗ 
fen abſtammt, an, die Markgraf⸗ 
(haft erblieh zu beſizen, und 
Konrad der Große ward im 
Jahr 1127 von Kaiſer Lothar 
dem zweiten wirklich fuͤr ſich und 
ſeine Nachkommen damit beliehen. 
Seit dieſer Zeit iſt es immer bei 
dieſem Hauſe geblieben. 

Außer dem Markgraſen gab 
es zu Meiſſen auch noch Burg⸗ 
grafen in den außer der Stadt 
Meiſſen zur Bezwingung der Sur: 
ben angelegten Burgwarten 
oder Veſtungen und Schloͤſſern, 
deren es in den Meißniſchen Lan⸗ 
den gegen 30 gab, von welchen 
im Jahr 961 die erſte Nachricht 
vorkommt, und im Jahr 1196 
die lezte; ſo, daß die Eintheilung 
des Landes in Burgwarten damals 
aufgehört hat. Man kann nicht 
hiſtoriſch behaupten, daß Hein⸗ 
rich der erſte bereits die Burg⸗ 
grafen eingefuͤhrt habe, weil ſie 
als Befehlshaber der Beſazung 
anfaͤnglich nicht noͤthig waren, in⸗ 
dem der Markgraf dieſes Amt 
verwaltete, und die Markgrafſchaſt 
nicht groß war; allein bei der Er⸗ 
richtung mehrerer Burgen und der 
dftern Abweſenheit der Markgra⸗ 
fen aͤnderte ſich dieſes, ſo, daß man 
der Burggrafen mehrere vorfindet. 
Sie erhielten auch noch die Beſor⸗ 
gung der Gerichtspflege dazu, nach⸗ 
dem die Voigte zu Meiſſen (do. 
mini urbis; man ſehe Ritter am 
angeführten Ort S. 123 f. nach) 
aufgehoͤrt hatten. Zu Meiſſen war 

83 im 
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im Jahr 984 in Abweſenheit des 
Marke rafen Rigdag der erfte 
uns bekannte Burggraf; 
und die erſten erblichen 
Burggrafen waren die Gra⸗ 


fen von Hartenſtein nach dem 


Ausſterben im Jahr 1426 das 
Burggraffhum nebſt den dazu ge 
hoͤrigen Beſizungen an die Mark: 
grafen von Meiſſen kam, obgleich 
Kaiſer Sigmand feinen Hofrichter, 
Heinrich Voigt zu Plauen, 
dam! beliehen hakte. 

Eine andere wichtige Veraͤn⸗ 
derung in Ruͤkſicht auf die Ein⸗ 
theilung des Landes entſtand bald 
nach der Eroberung deſſelben, und 
nach der Errichtung der Mark⸗ 
grafſchaft. Denn da die deut⸗ 
ſchen Koͤnige nichts laſſen wollten, 
was wendiſchen Urſprungs war, 
ſo fuͤhrten ſie auch die der deut⸗ 
ſchen Staatsverfaſſung eigenthuͤm⸗ 
liche Eintheilung in Graffchaf: 
ten ein. Allein in wie viel 
ſoleher Grafſchaften die al: 
ten wendiſchen Gaue und Zupas 
nien eingetheilt wurden; welche 
Eintheilung anfangs beibehalten 
wurde, und noch in den Amtsrech⸗ 
nungen von Meiſſen im 16 Jahr⸗ 
hundert angetroffen wird, kann 
man weder beſtimmen, noch auch 
die Lage und den Umfang derſel⸗ 
ben mit hiſtoriſcher Gewißheit an⸗ 
geben, weil die Grafſchaſten an: 
fangs nach dem Namen der Gras 
fen, z. B. Comitatus Albi, Co- 
mitatıis Henrici etc. und nicht 
nach den Stammſchloͤſſern derſel⸗ 
ben benannt wurden. Die deut; 
ſchen Koͤnige und Kaiſer hatten 
das Obereigenthum der Graſſchaf⸗ 
ten, in welchen fie auch Domai⸗ 
nenguͤter beſaßen, die nach und 
nach entweder in die Haͤnde der 
Graſen oder anderer Privatperſo⸗ 
nen kamen. 

Die Grafen, als kaiſerliche 
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Befehlshaber und Hauptleute die⸗ 
ſer Landesſtriche, wurden wie an⸗ 
dere Staatsbediente von den Kai⸗ 
ſern geſezt, und erhielten anſtatt 
der Beſoldung gewiße Lehen auf 
ihre Lebenszeit ohne Ruͤkſicht auf 
die Kinder, und von dieſen Lehen 
zogen ſie die Nuzungen, ſo wie 
die jezigen Rittergutsbeſizer dieſel⸗ 
ben von ihren Ritterguͤtern ziehen. 
Ihr Amt befiand in Friedenszei⸗ 
ten in der Verwaltung der Juſtiz, 
und ſtanden in dieſer Ruͤkſicht als 
lein unter den deutſchen Kaiſern; 
in Kriegszeiten aber mußten ſie 
dem Markgrafen ihre Vaſallen auf 
den beſtimmten Sammelpla; zu⸗ 
fuͤhren, und ſtanden nunmehr zu⸗ 
gleich unter demſelben, als dem 
Dber » Befehlshaber der Truppen. 
Unter den folgenden unruhigen und 


ſchwachen Regierungen der deut⸗ 


ſchen Kaiſer verloren ſich dieſe kai⸗ 
ſerlichen Graſſchaften nach und 
nach, indem ſich die Grafen theils 
erblich machten, und anfiengen, 
ſich von ihren Stammſchloͤſſern zu 
nennen, z. B. Graf von Wet⸗ 
tin, Eulenburg, Brena u. 
ſ. w., theils eigneten ſich die Stif⸗ 
ter und Kloͤſter viele betraͤchtliche 
Stuͤke der Graſſchaſten zu. 
Dieſer Sirich Landes gehoͤrt 
zu den fruchtbarſten und bevoͤlkert⸗ 
ſten Provinzen des deutſchen Reichs, 
und bringt alle bei dem Artikel 
Churſachſen genannten natuͤrli⸗ 
chen Produkte in Menge hervor. 
Er hat vortreflichen Aker » Gars 
ten, Obßt-, Wein, Hopfen 
Fachs, Hauf“, Krappbau u. dgl. 
Die fetten Viehwaiden befordern 
die Pferde „ Rindvieh, Schaaf⸗ 
und Schweinzucht ungemein. Der 
auſſerordentliche Fleiß und die ge⸗ 
ſchmakvolle ungemein große Erfind⸗ 
ſamkeit der Einwohner, die groͤ⸗ 
ſteutheils Abkoͤmmlinge jener be⸗ 
ſiegten Sorbenwenden ſind, hat 


dieſe 
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dieſe Gegenden zum Hauptſiz der 
ſaͤchſiſchen Manufakturen und Fa⸗ 
briken und des daraus entſtehen⸗ 
den Handels gemacht. Die aus⸗ 
gebreiteten Waldungen liefern hie⸗ 
zu nicht nur Holz im Ueberfluß, 
ſondern verſorgen auch einen Theil 
der Einwohner mit Wildpret aller 


rt. 

Dieſer Landstrich (die Marks 
grafſchaſt Meiſſen) enthalt auch 
noch eine Hauptquelle des Wohl⸗ 
ſtandes, nämlich die reichſten Berge 
werke von Silber, Kupfer, Zinn, 
Eiſen u. ſ. w., nebſt den vortref⸗ 
lichſten Steinbruͤchen von edlen und 
unedlen Steinen. In der meiß: 
niſchen Gegend ſelbſt haben die 
Eingeweide der Berge viel Mir 
neralien und koͤſtliches Geſtein Zu 
Herzogs Georgs Zeiten fand man 
in der Elbe der meißniſchen Ge⸗ 
gend Wafchgold und Gold- 
ſand, und Churfuͤrſt Johann 
Friedrich ſelbſt beſaß eine 15 
1/2 Mark ſchwere goldene Kette 
von Elbwaſchgolde. Man findet 
noch vor der Stadt Meiſſen ober⸗ 
halb dem Lazareth am Semmels⸗ 
berge den ſogenannten Gold: 
grund, wo in den aͤltern Zeiten 
Goldſand gefunden ward, den ſelbſt 
Italiener hier aufſuchten und wu⸗ 
ſchen oder ſaiffeten, woruͤber man 


7 


1768 — 1774 


Pferde 20/753 
Ochſen s 51,077 
Kühe, Faͤrſen e. 74/597 
Schaafſfe ⸗ 390,500 
Schweine 99/30 


o, daß nach der erſten Angabe 
7146, nach der leztern aber 7147 
Stuͤk auf die Quadratmeile kom⸗ 
men, die Bruchzahl nicht mitge⸗ 


— A 
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fie angetroffen hat. In der Truͤ⸗ 
biſchbach findet man eine Art un⸗ 
durchſichtiges Erdglas, Ame⸗ 
thiften, ſehwarzen Achat, 
Blutſteine, Scehnekenſtei⸗ 
ne, und eine beſondere Gattung 
braun und weiß gefloſſenen 
Kieſel u. a. dal. In einigen 
Muſcheln am Elbufer findet man 
Perlen, und im Sande auch 
Adlerſteine, wovon die klap⸗ 
pernden von beſonderm Werthe 
ſind. Dieſe Gegend iſt endlich 
auch reich an guten Thon, Lehm, 
und Sandgruben, Steinbruͤchen u. 
a. m., wovon bei den Gegenden 
und Ortſchaften, wo fie angefrof 
fen werden, das Weitere vorkommt. 

„Der Meißniſehe Kreis 
graͤnzt gegen Norden an das 
Herzogthum Sachſen, gegen Oſten 
an die Lauſſz, gegen Süden an 
Boͤhmen und den Erzgebirgſchen 
Kreis, und gegen Weſten an den 
Leipziger Kreis. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt 89 %% Quadrat- 
meilen, worauf im Jahr 1785 
— 326,6 Menfchen, auf 
der Quadratmeile alſo 3642 2/3 
(die Reſidenz mit eingerechnet) 
lebten. An Vieh hatte dieſer 
Kreis in den Jahren 1768 und 
1774 ungefähr 636,057, und 10 
Jahre darauf 636,089 Stüf, als: 


10 Jahre darauf 


5 20047 

„ 4109675 

„% 7470 

398/15 

— 100376 
rechnet. An landesherrlichen For⸗ 
ſten finden ſich in dieſem Kreiſe 
1777843 Morgen, Privatforſte 
46,626 Morgen, und Wein 
9 4 berge 
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berg 9600 Morgen. An Ge 
trafde werden ungefähr nach Ab: 
zug der Ein ſaat und mit Einſchluß 
72% οο ? cheffelKartoffelg, 42376 
Scheffel erbauet; allein da man 
ſeit mehrern Jahren angefangen 
hat, den Akerbau mit beſſerer Ein⸗ 
ſicht und Beurtheilung zu kreiben, 
ſo wird jezt weit mehr erbaut. 
Die Einwohner brauchten damals 
zu ih er Unterhaltung jaͤhrl. 543,511 
Scheffel, und fuͤr ihre Pferde 
173,024 Scheffel, in allen alſo 
717,535 Scheffel, mithin muß: 
ten fie noch von ausmwä:ts her Ge: 
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Herrn Kanzlers Angabe des al⸗ 
ten Hufenfußes in dieſem Kreiſe 
vor dem Jahr 1763 nur 16,057 
unter dem Pflug getriebene H us 
fen, nach dem Tariff von 1763 


aber 16,333 18 Hufen, und 


nach Herrn Sehloͤzers Angabe 
hat man im Jahr 1778 mit Ein⸗ 
ſchluß des S iſts Meiſſen 18/35 
Hufen gezahlt. N 


Wegen des Beitrages zu den 
Landesbeduͤrfniſſen iſt dieſer Kreis 
belegt mit 1,75% 04 Schoken, 42. 
Groſchen, 1 Pf. vollen Sehs⸗ 


traide ankauſen. Man zaͤhlte nach ken. Davon ſend 
Schok. Gr. Pf. 
gargbar 1,364,064 30 9 
moderirt 104/370 39 7 
dekrement 230,076 46 6 
caduf 59/569 36 3 
ermangelnde 423 s 


‚ ferner mit 1338 Rationen und 
Portionen, vertheilt auf 
10/0 20/891 Schok; und endlich 
nach Herrn Kanzlers und Hrn. 
Sehloͤzers Angaben mik 299 
J; ritterſchaftlichen Ritterpfer⸗ 
den, welche ſich auch im Jahr 
1778 in den Ausſchußakten vor⸗ 
findet, wo auf dieſelben der Dei: 
krag zum Donafiv von 22/011 
Thlr. i9 Gr. 10 Foce Pf. ver: 
theilt ward, ohne 18 ½ chur⸗ 
ſuͤeſtliche, nämlich 1 für Pillaiz, x 
für Baͤrenfels, 1 für Lauſig , Z fuͤr 
Elſterwerda, Krauſchtz und Kreis 
ſcha, 1 für Bleberach, ı für Senf 
tenderg, 1 für Groß ⸗Sedlitz, 3 
für Berntiz, 1 für Schadiz, 1/2 
für Kelmen, 4 jür Finſterwalda 
und 1 für Gorbiz. 


Der Kleis wird in folgende 


16 Aemter, mit Einſchluß des 
Domſtiſts, abgetheilt, naͤmlich: 
das Erd » und Kreisamt Meiſſen, 
Prokuraturamt, Stiſtsamt und 
Schulamt zu Meiſſen, das Amt 
Dresden, Dippoldiswalda, Pirna, 
Hohnſtein mit Lohmen, Stolpen, 
Radeberg mit Lausniz, Hain mit 
Morizburg, Senftenberg, Finſter⸗ 
walda, Muͤhlberg, Torgau und 
Oſchaz. In dieſen Bezirken be⸗ 
finden ſich 30 Städte, 181 alte 
Sehriftſaßen mit 615 7 
Doͤrſern, 56 neue Sehriftſa⸗ 


ßen mit 111 Doͤrfern, in allen 


237 Schriſtſaßen mit 726 1/2 
Dörfern, 89 Amtſaßen mit Log 
ıf2 Doeͤrfern, 386 / Amts 
doͤrfer, in allen 1222 ı/2 Doͤr⸗ 
fer, 71 Freiguͤter und Vor⸗ 
werke, 213 wuͤſte Marken, 
7 Superintendenturen, um 

ter 
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ter deren Aufſicht 47 Städte, 281 
Landparochien, 93 Filialkirchen mit 
344 Predigern ſtehen. 

In dem Kreiſe ſind angeſtellt: 
1 Kreishauptmann nebſt einem 


Medi: 823 


lauſiß, im Goͤrlizer Hauptkreiſe; 
liegt 2 Meilen von Goͤrliz auf 
Budiſſin zu, unweit Brachenau, 
100 gehört dem Kloſter Marien⸗ 
thal. 


Seekretaͤr, 1 adelicher, und, auſſer Melbiz ſ. Milbiz. 
den Rathsdeputirten zu Dresden, Melborn ſ. Mehlborn. 
3 bürgerliche Kreisſteuereinnehmer, Melbus |. Moͤlbis. 


2 Kreis und Marſchkommiſſa-Melchow, 


rien, 3 Amtshauptleute, 3 Ober⸗ 
forſt⸗ und Wildmeiſter, von wel 
chen jezt der zu Kunnersdorf Zus 
gleich Landjaͤgermeiſter iſt, 7 Su⸗ 
perintendenten, unter das Oberkon⸗ 
ſiſtorium zu Dresden gehörig, 17 


churbrandenburgiſches 
Vorwerk in der Mittelmark, im 
Oberbarnimſchen Kreiſe und Eds 
niglichen Amte Bieſenthal, eine 
Meile von Neuſtadt⸗ Eberswalde, 
unweit Gruͤnthal. In der Ge⸗ 
gend liegen 2 Seen. 


Amtmaͤnner, mit Einſchluß des Melding |. Mellingen. 


Kreisamtmanns zu Meiſſen, des Melgersberg, 


Oberamtmanns zu Dresden und des 
Juſtizamtsverweſers zu Lausniz, 2 
Gleits⸗ und Landacciskommiſſari⸗ 


en, 2 Generalacciskommiſſarien, Melishof, 


3 Floßmeiſter, unter der Direktion 
des Floßoberaufſehers, 1 Ober⸗ 


„ herzoglichſaͤchſiſches 
Oertchen mit a Haͤuſern, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Schalkau. 
herzoglich? ſaͤchſiſcher 
Amtshof im Fuͤrſtenthum und Amte 
Eiſenach. 


ſalzinſpektor und 4 Salzverwalter, Wielkau ſ. Moͤlkau. 


2 Straßenbauaufſeher. 
allgemeinen Landtage ſchikt der 
Kreis wegen des Domſtifts Meiſ⸗ 
ſen mit Wurzen 2, wegen der Rit⸗ 
terſchaft 43, und wegen der Städte 
27 Deputirte. 


Auf die Mellen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Pfarrdorf mit 35 Feuer 
ſtellen, im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, anderthald Stunden 
ſuͤdoſtwaͤrts von Daber, am See 
Mellen. 


Meizow, churbrandenburgiſches Dorf Mellen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


mit 15 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 


liches Pfarrdorf im Arenswalde⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark. 


koͤniglichen Amt Ruͤgenwalde, 1 Mellen, Mehlen, churbrandenburs 


Meile nordwaͤrts von Schlawe. 
Mekern |. Mokern. 
Merfeld, herzoglichſaͤch ſiſches adeli⸗ 


giſches adeliches Pfarrdorf im 
a cen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 


ches Dorf mit 13 Haͤuſern, im Mellen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Herzogthum Gotha und Oberamte 
Kranichfeld; nicht weit von Mil⸗ 


liches Dorf im Soldinſchen Kreiſe 
in der Neumark. 


da; gehoͤrt zu dem Rittergute Groß⸗Mellen, churbrandenburgiſches Dorf 


Kochberg, iſt aber in Abſicht der 
Oberherrſchaft dem Herzogthum 
Altenburg einverleibt. 

Melang, ein See im Bees und 


im Lenzer Diftrifre in der Prig⸗ 
niz; liegt bei Boberow, und ges 
hoͤrt theils unter das koͤnigliche 
Amt Eldenburg, theils iſt es adelich. 


Storkowſchen Kreiſe, bei Lims⸗Mellen, Moͤllen, churſaͤchſiſches 


dorf. 
Melaune, churfächfifches evangeli⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 


Dorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 
ſchaſt Lieberoſe, im Luͤbbener Krei⸗ 
ſe, 1 Meile von Lieberoſe. | 

L 5 Mellen, 
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| Mellen ſ. Moͤllen. 
Mellenbach, fuͤrſtlich Schwar burg, 
Rudolſtaͤdtiſches Pfarrdorf im obern 


Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am⸗ 


te Schwarzburg, 2 Stunden vom 

Schloſſe Schwarzburg, nicht weit 

ſuͤdoſtwaͤrts von Gehren. In eben 

dieſem Amte liegt auch 

Mellenbach oder Moͤllenbach vor 
der Bruͤke. 

Mellenſee, ein See in preußiſch 
Pommern, bei der Stadt Stettin; 
910 bei Boizenburg liegt ein See 

die es Namens. 

Wetlentin, Mellenthin, churbran 
denburgiſches adeliches Pfarrdorf 
im 1 Kreiſe in der Neu⸗ 

mark. 

Mellentin, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 


Uſedomſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 


mern; liegt 1 Meile nordoftmärte 
von Uſedom, auf der Landſtraße 
nach Wolgaſt, und hat 1 großes 
Vorwerk, 1 Schaͤferei und 18 
euerſtellen, auch beträchtliche Fi⸗ 
cherei in dem Haff, im Balm⸗ 
ſchen und Schwarzenſee. Unter 
andern hieher gehörigen Gütern 
find auch die Doͤrfer Gothen und 
Waſchenſee. 
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der Ilm, hat ungefähr 600 Ein⸗ 
wohner. In der hieſigen Gegend 
findet man Tuffſtein, der ſich bis 
unter Weimar hinziehet, und die⸗ 
ſes Thal ziemlich hoch ausfuͤllt, 
auch ſogar einige Anhoͤhen bildet; 

C. W. Voigts mineralo⸗ 


giſche? Reiſe durch das Herzogthum 


Weimar und Eiſenach erſten Th. 
S. 107. Mellingen ward vor⸗ 
mals Civitas genannt, (ſ. Men⸗ 
ke S. R. G. T. III. S. 110.) 
und hatte zwo Kirchen, von denen 
jezt die neue, zu St. Georg, zum 
Sottesdienſt gebraucht wird, die 
aͤltere aber wuͤſte liegt. Dieſe 
hat, wenn anders die Leg. Bonif. 
ap. Tentzel Suppl. ad hist. Goth. 
S. 357. Zutrauen verdienen, Kai⸗ 
10 Karl der Große erbauen lafs 


hemals ſtand hier auch 95 
der Hoͤhe ein Schloß, welches, 
es ſchon ſeit geraumen Jahren in 
Ruinen liegt, dennoch ſeinen Na⸗ 
men, die Heinrichsburg, bei⸗ 
behalten hat. 

Bei Mellingen war ſonſt der 
Ort Dammfurt, wovon noch 
die hieſige Bruͤke den Namen 
Dammfurter Bruͤke ſuͤhrt. 


Mellin, churbrandenburgiſches Dorf Mellniz unmittelbares Am'sdorf 


in der Altmark, im Salzwedelſchen 
Kreiſe und königlichen Amte Dies⸗ 
dorf, nicht weit von Juͤber. 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Seida, eine halbe Stunde von 
Seida auf Belzig zu. 


Aellin, churbrandenburgiſches Dorf Mellnsdorf, Wieltendorf, Mel⸗ 


von 8 Feuerſtellen in Dinterpom: 
mern, im Stolpeſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amt Stolpe, in einem 
Walde, 2 Meilen ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts 
von Stolpe, nicht weit von Wo. 
beſer. 
adelich. 
Mellingen, Möllingen, Mel⸗ 
ding herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 
und Pf A | oder Marktfle⸗ 


lendorf I, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Kreisamte Wittenberg, 1 Stunde 
65 1 von Zahna, auf Juͤter⸗ 
ok zu 


Ein Theil des Orts iſt Melniz, Dorf in Schwediſch: Pom⸗ 


mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikte 
und Stralſundiſchen Kommiſſari⸗ 
ate auf der Jaſel Ruͤgen; gehoͤrk 
der Stadt Stralkund. 


ken in dem Fuͤrſtenthum und Amte Melpiz, churſaͤchſiſches unmittelbas 
Weimar, 1 Stunde ſuͤdweſtwaͤrts res Amtsdorf in dem Meißniſchen 
von Weimar auf Jena zu, an Kreiſe und Amte ee 

unde 
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Stunde davon auf Schilda zu. 
Nahe dabei liegt die wuͤſte Mark 
Peißholz. 
Melſchniz, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Sternber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark. 
| Melfow, Melzow, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf mit einem Amts⸗ 


vorwerk in der Ukermark, im Uker⸗ 


Memmendgrf 34 
Sohn, Otto der Große, ſind 
hier geſtorben; jener im Jahr 
936, und ward nach Quedlinburg 
in die Kirche des heiligen Serva⸗ 
tius begraben; dieſer im Jahr 
974, und ſein Koͤrper wurde nach 
Magdeburg gebracht, die Einge⸗ 
weide aber im Kreuzgange des Klo⸗ 


ſters beigeſezt. 


maͤrkiſchen Kreiſe und koͤniglichen Memmendorf, churſaͤchſiſches Dorf 


Amte Gramzow. 
Meetendorf / unmittelbares Amts 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Seida, eine Stunde von 
Seida auf Prezſch zu. 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Auguſtusburg, 2 Meilen von 
Freiberg und nicht weit von Oe⸗ 
deran; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem 
Rittergute Boͤrnichen. 


Meltewiz, Moͤlz, eine wuͤſte Mark Mena, ſ. Mehna. 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte Wengelsdorf, churſaͤchſiſches lan⸗ 


Torgau, bei Duͤrrenreichenbach; 
gehoͤrt zu dem Rittergute Thall⸗ 
wiz, das hier eine betraͤchtliche 
Schaͤferei hat. 

Melzig, eine wuͤſte Mark in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 


desmitleidendes Rittergut und Dorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, nicht weit von Reichen⸗ 
bach. Auf des Ritterguts Feldern 
iſt das dazu gehörige Vorwerk Eds 
beusmuͤh nebſt einigen Haͤuſern. 


gau, zwiſchen Troſſin und Dom⸗Mengersgereuth, herzoglich ſaͤch⸗ 


mizſch; iſt gegenwaͤrtig das Vor⸗ 
werk von dem Rittergute Troſſin. 
Melzwig, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Kreisamte Wittenberg, 
unweit Dabrunn; iſt ſchriſtſaͤßig 
und gehört der Univerfität Witten⸗ 
berg. Auf der BVierenkleeſchen 
Charte ſteht Melzig. 
Membke, Membek, churbranden⸗ 


burgiſches Pfarrdorf in der Alt⸗ 


mark, im Salzwedelſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Diesdorf. 
Memmeleben, Memmleben, Mi⸗ 


ſiſches Amts und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Meinin⸗ 
giſchen Antheils, und Amte Schal⸗ 
kau; liegt zwiſchen Schalkau und 
Graͤfenthal und hatte im Jahr 
1780 — 39 Haͤuſer mit 282 
Einwohnern. Auſſer dem Akerbau, 
iſt die Verſertigung vielerlei Son⸗ 
nenberger Waaren, als: Kaͤſtchen, 
Koͤfferchen, Komoͤdchen u. a. m. 
die Hauptbeſchaͤftigung der hieſigen 
Einwohner. Nicht weit von hier 
liegt die 8 


mileba, Amts⸗ und Pfarrdorf Mengersgereuther Rott, welche 


im churſaͤchſſchen Schulamte Pfor⸗ 
ta im Thuͤringiſchen Kreiſe an der 
Unſtrut, nicht weit von Wiehe 
auf Nebra zu. Hier war einſt 
ein beruͤhmtes Benediktinermoͤnchs⸗ 
kloſter, welches jezt in ein ehur⸗ 
fuͤrſtliches Vorwerk verwandelt wor⸗ 
den iſt. Die Einkünfte bezieht 


im Jahr 1780 — 6 Haͤuſer nebſt 
der Kleinmuͤhle und 26 Einwoh⸗ 
ner enthielt, die ſich groͤſtentheils 
mit Holzarbeit befchäftigen. Von 
Mengersgereuth bis Trukenthal und 
Mauſendorf findet man ſaſt uͤberall, 
wo man einſchlaͤgt, Marmor von 
allerlei Farben. 


ſeit 1851 die Schule zu Pforta. Menkin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Kaiſer Heinrich der Erſte, der 
es geſtiftet haben ſoll, und fein 


liches Gut und Pfarrdorf im Stol⸗ 
piſchen Kreiſe in der Ukermark. 
Mens 
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Mennewiz, herzoglich ſachſengo⸗ 


thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg und Amte Roda, zwei 
Stunden von Jena, nicht weit 
von Schloͤben. 

Mennsdorf, Mensdorf, ſonſt 
Meynsdorf, churſaͤchſiſches alt: 
fchriftfäßiges Rittergut und Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Ei⸗ 
lenburg, an der Mulde, 1 Stun⸗ 
de von Eilenburg auf Duͤben zu. 


Im Jahr 1678 grub man hier 


ſehr viele große und kleine, runde 
und laͤngliche Urnas ferales oder 
Todtenkoͤpfe aus, wovon einige 
nach Dresden, 
beide Bibliotheken, nach Ham⸗ 
burg u. ſ. w. verſendet wurden. 
Hieraus, und weil dieſer Ort in 
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Amte Zechlin; hat 6 Theeroͤſen, 
als: der Hinzpaterſche, Boberow⸗ 
[he u. ſ w. In der Menzſchen 
Haide befindet ſich der Stechlin⸗ 
ſee und der Rohffſee, aus wel⸗ 
chem der 


Menze = oder Menthefluß ent⸗ 


ſpringt, der bei Menz, Zernikow, 
Luͤdersdorf, Zabelsdorf vorbei und 
bei dem Meklenburgiſchen Orte 


„Tornow in die Havel fließt, allent⸗ 


9 floͤßbar, aber nicht ſchiff⸗ 

ar iſt. | 

Von dem Menzſchen Forſte 
echlin | 


nach Leipzig in Menzlin, adeliches Dorf im Di⸗ 


ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
mern, an der Peene, nicht weit 
nordweſtwaͤrts von Anklam. 


der Nähe des Dorfes Gruna (ſ. Merana, ſ Meerana. 
Gruna) liegt, haben die Geſchicht- Merbach ſ Morbach. 
ſchreiber vorzüglich beweiſen wol⸗Merbelsroth, herzoglich ſaͤchſiſches 


len, Gruna ſei die alte Veſtung 
geweſen, welche Behauptung aber 
gegen alle Achte hiſtoriſchen Be⸗ 
weiſe ſtreitet. 

Menow, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Ruppinſchen Kreiſe in 
der Mittelmark; iſt von dem Klo⸗ 


Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Hildburghauſiſchen Antheils, und 
Amte Eisfeld; liegt 2 Stunden 
von Hildburghauſen auf Ilmenau 
zu, nicht weit von Biberfihlag 
und Schwarzbach, und hat (im 
Jahr 1780) 29 Hau 


er. 
fer Lindau einer Kolonie Tagloͤh⸗Merbiz, Mörbiz, churſaͤchſiſches 


ner in Erbpacht uͤberlaſſen worden. 
Menteroda, herzoglich ſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf im Herzogthum 


Gotha und Amte Volkenroda; 


liegt an der Landſtraße nach Nord⸗ 
hauſen, 2 Stunden von Volken⸗ 
roda und hat ein Freigut (im J. 


Dorf im Meißbniſchen Kreiſe; ges 
hort zum Theil der Stadt Dres; 
den und unter das Religionsamk, 
zum Theil unmittelbar unter das 
Amt Dresden, und liegt nicht weit 
von Brieniz, anderthalb Stunden 
von Dresden gegen Meiſſen zu. 


780), 79 Haͤuſer mit 256 Ein⸗Merbiz, ſ. Alten⸗ und Neuen⸗ 


wohnern, deren vornehmſte Nah⸗ 


moͤrviz. 


rung im Handel mit Anis, Hir⸗Merenbach, |. Moͤrenbach. 
ſen, Fellen und Schweinen beſteht. Mergendorf, churſaͤchſiſches Dorf 


Diejenigen, welche zu Hauſe blei⸗ 
ben, beſchaͤſtigen ſich mit dem Be 
ſenhandel, und faſt jeder in der 
Gemeine pflegt das Beſenbinder⸗ 
handwerk zu treiben. 

Menz, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 


pinſchen Kreiſe und koͤniglichen 


im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehört ſchriſtſaͤßig. 
nach Rieſſa und liegt an der Poſt⸗ 
ſtraße von Meiſſen nach Huberts⸗ 


urg. 
Mergenthal, ſ. Neumorgen⸗ 


thal. 
Me⸗ 
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% Merien, churbrandenburgiſches Bor: 


werk in der Mittelmark, im Le⸗ 
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und Merlach iſt die ſogenannte 
Warte; ſ. Lindenau. | 


busſchen Kreiſe und koͤniglichen Merlin, churbrandenburgiſches Vor: 


Amte Zellin. 
Merka, Mirko, Marko, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz, 


werk in der Neumark, im Kb 


nigsbergiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 


chen Amte Zellin. 


im Budiſſinſchen Kreiſe; liegt 3 Mernhauſen, ſ. Maͤhrenhauſen. 


Stunden von Budiſſin, 1 Stun: Merſchuͤz, 


de von Hoierswerda und gehört 
zum Nittergute Malſiz. 


Merke, churſaͤchſiſches Vaſallendorf 


in der Niederlauſiz und Herrſchaft 
Pfoͤrten, im Gubenſchen Kreiſe, 
nicht weit von Sommerfeld. 


telbares Amtsdorf im Neuſtaͤdtſchen 
Kreiſe und Amte Weida. 


Merkers, Merkersdorf, Marz 


ters, herzoglich ſaͤchſiſches Amts: 


0 auf Schenks Charte 
Morſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Leis⸗ 
nig, eine Meile von Doͤbeln auf 
Oſchaß zu; gehöre ſchriſtſaͤßig zu 
den Ritterguͤtern Niederſteina, Nie⸗ 
der= und Oberwuzſchwiz. 


4 Merkendorf, churſaͤchſiſches unmit: Merſchwiz, Merſchuͤz, unmittel⸗ 


bares Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Prezſch, eine hal 
be Stunde unterhalb Prezſch, au 
der Poſtſtraße nach Wittenberg. 


dorf im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Merſchwiz bei Muzſchen, chur⸗ 


Amte Tiefenort; liegt an der Wer⸗ 
ra, eine Stunde von Tiefenort 


auf Vach zu und hat 30 Haͤuſer. 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte 
Muzſchen. 


Mertwiz, Mergwiz, unmittelba⸗Merſchwiz bei Seußliz, churſäch⸗ 


res Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 


kreiſe und Kreisamte Wittenberg, 
nicht weit von Trebiz und Kem⸗ 
berg gegen Schmiedeberg. 

Mertwiz, ſchriſtſaͤßiges Dorf im 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, in dem 
Leipziger Kreiſe; gehört der Uni: 


ſiſches altſchriftſaͤßiges Rittergut 
und Pfarrdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhayn, un⸗ 
weit der Elbe. Hier geht eine 
churfuͤrſtliche Fahre über die El 
be, welche jaͤhrlich über 600 Tha⸗ 
ler Pacht giebt. 


verſitaͤt Leipzig und liegt 2 Stun Merſeburg, Epifcopatus Martins - 


den von Leipzig, an der Poſt— 
ſtraße nach Eilenburg; ſ. Leipzig. 
Merkwiz churſaͤchſiſches unmittel- 
bares Amts⸗ und Pfarrdorf mit 
45 Feuerſtaͤtten im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, nicht 
weit nordwärts von Oſchaz. 

Merkwiz, eine wuͤſte Mark im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor; 
gau; gehört der Stadt Dommitſch. 
Sie hat guten Feldbau und graͤnzt 
an die wuͤſte Mark Melzig. 

Merlach, herzoglich ſachſengothai— 
ches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
„Amte Altenburg, an der Pleiſſe, 
eine Stunde von Schmoͤllen auf 
Swikau zu. Zwiſchen Lindenau 


burgenfis, lutheriſches Bisthum 
im bberſaͤchſiſchen Kreiſe; liegt 
an der Saale, zwiſchen Thuͤrin⸗ 
gen und dem halliſchen Saalkreiſe. 
Von dieſem ehemaligen reichsun⸗ 
mittelbaren Hochſtiſte und Bis⸗ 
thum kann man keine urſpruͤngli⸗ 
che Stiftungsurkunde aufweiſen. 
So viel weiß man mit Gewiß⸗ 
heit, daß es nebſt dem Bisthume 
Meiſſen der deutſche König Otto 
der Erſte oder der Große, ein 
Sohn Heinriehs des Erſten, 
im Jahr 968 geſtiſtet und in Mer⸗ 
ſeburg Boſo als erſten Bi⸗ 
ſehoff eingeſezt hat. In geiſtli⸗ 
chen Sachen unterordnete 0 es 

i em 
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dem ebenfalls von ihm geſtiſteten 
Erzbisthum Magdeburg, in weltli⸗ 
chen Angelegenheiten aber behielt 
er ſich die Schuzgerechtigkeit (Ad- 
vocatiam) ſelbſt vor. Eben fo 
ſezten auch die deutſchen Koͤnige 
die erſten Biſchoͤffe, welche in 
der Folge vom Kapitel gewählt 


wurden, bis ſich daſſelbe endlich 


entſchloß, aus dem regierenden 


markgräflich Meißniſchen Haufe Bis 


ſchoͤffe zu waͤhlen, die es dann 
bald dahin zu bringen wußten, 
daß ſie poſtulati perpetui wur⸗ 
den, wodurch aber auch zugleich 
die Reichsunmittelbarkeit des Bis 
ſchoffthums verloren gieng. a 

Der lezte katholiſehe di 
fcboff war Kaiſer Karls des 
Fuͤnſten Kammerrichter, Miehael 
Sidonius (von ſeinem Titular⸗ 
bisthum Sidon, Epiſcopus in 
partibus infidelium, fo genannt), 
welchem der Churfuͤrſt Auguſt im 
Jahr 1548 auf Verlangen des Kai⸗ 
fers die Stiſtsregierung abtreten 
mußte. Nach deſſen Ableben po⸗ 
ſtulirte das Domkapitel an die Stel⸗ 
le des Churfuͤrſten Auguſt ſeinen 
Prinzen Alexander; allein da 
dieſer bald ſtarb, ſo ward Au⸗ 
guft ſelbſt wieder Adminiſtrator 


der weltlichen wie der geiſtlichen 


Regierung. Endlich brachte es 
Johann Georg der Erſte da⸗ 
hin, daß fein dritter Prinz, Chris 
ftian, und deſſen männliche Nach⸗ 
kommen nach dem Recht der Erſt⸗ 


geburt Poftulati perpetui wur⸗ 


den; in welcher Form das Stiſt 


auch nach dem Ausſterben der 


Stiftmerſeburgiſchen Linie im Jahr 
1738 an das Churhaus gekommen 
; 


Schon am 31 Julius 1731 
hatte ſich das Domkapitel durch 
die perpetuirliche Kapitulation 
anheiſchig gemacht, jedesmal den 
regierenden Churfuͤrſten zum Ad⸗ 
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miniſtrator zu poſtuliren; hingegen 
verſprach der Churfuͤrſt, daß er 
die Stiftsregierung, die Rentkam⸗ 
mer und das Konſiſtorium beibe⸗ 
halten, überhaupt aber die Erhal⸗ 


fung, den Schu; und die Hands 


habung der ſtiſtiſchen Verfaſſung, 
Freiheiten und Gerechtſame in Re⸗ 
ligions⸗ und Civilſachen ihnen nie 
entziehen wolle. 

Wenn daher der Stiſtsherr 
ſtirbt, ſo ergreift das Domkapitel 
die Sedisvakanz, indem es 
auf dem churfürftlihen Schloſſe 
die Kapitelsgemaͤcher feierlich ein⸗ 
nimmt, die ihm zuſtaͤndigen und 
hergebrachten Rechte ausuͤbt und 
das Noͤthige anordnet, bis die Ka⸗ 
pitulation mit dem neuen Stifts⸗ 
herrn erneuert und ein churfuͤrſtli⸗ 
cher Kommiſſaͤr vom Domkapitel, 
den Staͤnden und dem ganzen 
Stifte die Huldigung feierlich ans 
genommen hat. In Rükficht auf 
dieſe Sedisvakanz muß auch ein 
jeder hohe und niedere chur uͤrſtli⸗ 
che Beamte und Diener im Stif⸗ 
te bei ſeiner Dienſtverpflichtung 
dem Domkapitel einen Revers ange 
ſtellen, daß er auf des Stiftsherrn 
Todesfall oder Reſignation das Ans 
befohlene der Kapitulation gemaͤß 
zum Beſten des Domkapitels ſo 
lange verwalten und verwahren wol⸗ 
le, bis er an den neuen Stiſts⸗ 
herrn, einen jedesmal regieren⸗ 
den Churfuͤrſten von Sach 
ſen aus der Albertinſehen 
Linie werde verwieſen werden. 

Die ſtiftſehen Einkuͤnfte 
laſſen ſich uͤberhaupt eintheilen 1) 
in Kammerrevenuͤen, welche 
bei der Kammerkaſſe berechnet wer⸗ 


den, und, ein Jahr ins andere ge⸗ 


rechnet, ungefähr oz / ooo Rthlr. 
betragen. Hieher gehoͤren a) an 
ſogenannten Renten 17,608 Rthlr. 
5 Gr. 3 Pf. Amtsgelder, 6707 
Rihlr. Vorwerksnuzungen u 


1 
7 
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te, 5916 Rthlr. 18 Gr. Muͤh⸗ 
len⸗ und Ziegelſcheunenpacht, 8457 
Rthlr. 2 Gr. Landaccisgelder, 
6053 FKthlr. 10 Gr. Geleitsgel⸗ 
der, 4033 Rthlr. 14 Gr. 10 Pf. 
Fleiſchſteuer, 117 Rthlr. 2 Gr. 
3 Pf. Gartennuzung, 6339 Rihlr. 
16 Gr. 2 3/4 Pf. Hufengelder, 
974 Rihlr. 19 Gr. 6 Pf. ver 
kauftes Getreide vom herrſchaſtli⸗ 
chen Kornboden, 928 Rthlr. 2 
Gr. 5 Pf. Stempelimpoſtgeld, 
984 Rthlr. 20 Gr. Kellereinu⸗ 
zung, 76 Rthlr. 17 Gr. 6 Pf. 
verkauftes Wildpret, 842 Rihlr. 
21 Gr Intereſſen von Kammer⸗ 
kapitalien, 257 Rihlr. 12 Gr. 
beſondere Anlage von auslaͤndiſchem 
Wein, 55 Rihlr. 6 Gr. Graͤnz⸗ 
abgaben, 25 Rthlr. Strafgelder, 
240 Rthlr. 22 Gr. 4 Pf. Loo⸗ 
ſungsgebuͤhren, 253 Rthlr. 16 
Gr. Konzeſſion gelder, 76 Rthlr. 
19 Gr. von den Kohlenwerken, 
den Zehnten und 2 Freikuxe von 
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dem Privatkohlenwerke zu Beuchliz. 

b) An Kammerhilf, Lan de, 
Trank: und Perſonenſteuer. 
Die ſaͤmtlichen Kammeraus⸗ 
gaben an Beſoldungs⸗, Unter⸗ 
haltungskoſten der Gebaͤude, Strafs 
ſen, Domaͤnen u. ſ. w. betragen 
zwiſchen 34 und 35,000 Reichs 
thalern. 

2) In Steuereinfünften, 
an deren Verwaltung die Stifts⸗ 
ſtaͤnde Theil haben, und zwar a) 
zur Unterhaltung der Ar⸗ 
mee, die ſogenannte Milizſteuer 
durch ein jaͤhrliches fires Quantum 
von 47,406 Rthlr. und den Bes 
trag von 6 Pf. auf jedes Schok 
und 6 Quatembern, anſtatt des 
in den Erblanden eingeſuͤhrten Mahl⸗ 
groſchens etwa 9 bis 10,000 Rthlr. 
beides nach Abzug der Erhebungs⸗ 
koſten und non Valeurs, mit den⸗ 
ſelben aber ſind ſie folgendergeſtalt 
vertheilt und betragen nach gegen- 
waͤrtigem Ausſchreiben 


un Rthlr. 4 Gr. 8 1½ Pf. an 37 Pfennigſteuern, 


36, 06 — 


b) An Stiftsbedärfnifften: 
ern, welche blos zu allgemeinen 


2014 — 
2068 — 


Das Domkapitel ſelbſt bes 
ſteht aus dem Domprobſt, dem 
Domdechant, dem Senior 
und 13 Domherren, wovon 8 
Reſidenten find und ihre Kurien 
auf der Domfreiheit zu bewohnen 
haben. Auch ſind beſtaͤndig zwei 
Profeſſoren der Juriſtenſakultaͤt zu 
Leipzig zugleich Domherren mit Siz 
und Stimme und genieſſen die ſta⸗ 
tutenmaͤßigen Einfünfte. Der Dom⸗ 
probſt wird vom Kapitel gewaͤhlt, 
muß aber vom Stiſtsherrn beſtaͤ. 
tigt werden, von welchem auch 


10 — 2 ½ — an 37 Quatemberſteuern. 


und Polizeibeduͤrfniſſen im Stifte 
wieder verwendet werden, 965 


2 — 11 7/8 — an 3 Pfennigſteuern, 
2 — 1 / — an 3 Quatemberſteuern. 


die Konferirung gewiſſer Praͤlatu⸗ 
ren und Obedienzien geſchieht. 
Außer andern anſehnlichen Einkuͤnf⸗ 
ten ſtehen dem Domprobſte auch 
in feinen 9 Dörfern im Stiſte 
die Ober und Erbgerichte zu; 
weswegen es feinen eigenen Ger 
richtsverweſer und Domprobſteiver⸗ 
walter hat. Der Domdechant has 
bei dem Kapitel den Vortrag und 
leitet die Geſchaͤſte. Zweimal im 
Jahr, namlich am Montag nach 
Rogate und am erſten Oktober 

wird Generalkapitel gehalten, 155 
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ſcheinen muͤſſen; außerdem ge: 
ſchieht dieß nur bei außerordent⸗ 
lichen Vorfaͤllen. Das Domkapi⸗ 
tel wird übrigens auch als Praͤ: 
latenſtand, ſo wie die uͤbrigen 
Stiſte, zu den allgemeinen Land⸗ 
tagen nach Dresden berufen und 
beſchikt dieſelben durch Deputirte. 
Bei den Stiſtstagen in Merſe⸗ 
burg bringt das Domkapitel die 
Praͤliminarbeſchwerden und Bewil⸗ 
ligungsſchriften der Stände an den 
churfuͤrſtlichen Kommiſſaͤr und em: 
pfaͤngt durch ihn die Reſolutionen. 
Das Chor des Domkapitels be⸗ 
ſteht aus 6 Vikarien und 6 Cho⸗ 
raliſten, aus welchen die erledig⸗ 
ten Pfarr und Schulaͤmter mit 
beſezt werden, das Perſonale aber 
aus einem Syndikus, Einnehmer, 
Procurator fabricae genannt, und 
einem Domkaͤmmerer. Es hat 
auch auf der Domfreiheit, welche 
von allen ſtiſtsherrlichen Abgaben 
und Laſten, einen gewiſſen freiwil⸗ 
ligen Einquartierungsbeitrag zur 
Stadt Merſeburg ausgenommen, 
befreit iſt, in den ihm zugehoͤrigen 
& Dörfern die Ober⸗ und Erb⸗ 
gerichte. 

| Die Stände des Hoch 
ſtifts Merſeburg beſtehen aus 
einem Direktor, aus dem Aus⸗ 
ſehuſſe, in welchem die Stadt 
Merſeburg, als die Hauptſtadt, 
und der Rath zu Leipzig, wegen 
feiner ſtiſtſchen Ritterguͤter, Stel 
len haben; aus der Ritter⸗ 
ſchaft, wozu alle alt- und new 
adeliche Rittergutsbeſizer des Stiſts 
gerechnet werden; und aus den 
7 Stiftsſtaͤdten, als: Merſe⸗ 
burg, Lügen, Skeudiz, Lauchſtaͤdt, 
Zwenkau, Markranſtaͤdt und Schaaf; 
ſtädt, deren jede 2 Deputirte fen 
det. Das Perſonale bei den Stifte: 
ſtaͤnden beſteht in einem Syndi⸗ 
kus und einem Kopiſten. 
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Vom Jahr 1727 bis 1764 
ſind keine beſondere Stiftstage ge⸗ 
halten worden; allein mit 1764 
an werden ſie jedesmal nach den 
allgemeinen Landtagen gehalten. 
Der Churfuͤrſt laßt daher durch 
ſeine Stiftsregierung einen ſolchen 
Stiſtstag ſoͤrmlich ausſchreiben, 
hierauf durch den nach Merſeburg 
geſandten, mit einer Kanzlei und 
dem noͤthigen Hoſſtaate verichenen 
Kommiſſaͤr auf dem churfuͤrſtlichen 
Schloſſe dem Domkapitel und den 
Stiſtsſtaͤnden die Bropofitionen 
vorlegen, über welche alsdann von 
ſaͤmtichen Ständen in beſondern 
Zimmern unterhandelt und kom⸗ 
munizirt wird; endlich aber den 
Abſehied nebſt Reverſalien ers 
theilen. Der Aufwand, welchen 
der Stiſtstag verurſacht, wird aus 
der Stiftsbeduͤrfnißkaſſe beſtritten. 
Da Stift graͤnzt gegen Mor⸗ 
gen an die Aemter Leipzig und De⸗ 
lizſch, gegen Mittag an die Aem⸗ 
ter Pegau und Weiſſenſels, gegen 
Abend an das Amt Freiburg und 
an das Fuͤrſtenthum Querfurt, 
und gegen Mitternacht an die 
Grafſchaft Mansfeld und an den 
brandenburger Saalkreis. Außer 
der Saale und andern Fluͤſſen wird 
Merſeburg auch noch von der Gei⸗ 
ſelbach und dem aus dem Amte 
Pegau bei Sittel ins Stift flieſ⸗ 
ſenden und bei Tragart in die 
Luppe fallenden Floͤßgraben bewaͤſ⸗ 
ſert. Der Flaͤcheninhalt des 
Hochſtifts beträgt gegen 20 Qua⸗ 
dratmeilen, worauf im Jahr 1779 
in 9057 Familien 26,918 Mens 
ſchen über 1e Jahren lebten, wel⸗ 
che 12,370 Kühe und 17,788 
Schaafe hatten; im Jahr 1785 
aber hatte das Hochſtift in Allem 
49,247 Menſchen, wovon auf ei 
ne Quadratmeile 2462 2/5 kom⸗ 
men. Im Jahr 1787 waren 363 
Paar Getraute, 1527 (779 e 

| i 
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lichen und 748 weiblichen Ge 
ſchlechts) Gekaufte, 1332 Geſtor⸗ 
bene (worunter 1266 Getaufte und 
66 Ungetaufte waren), fo daß 


1768 und 1774 


Pferde 6,864 
Ochſen 18,538 
Kühe 16,098 
Schaafe 238,400 
Schweine 33,465 

11 1,365 


ſo daß nach erſterer Angabe 5568 
und nach lezterer 5619 Stuͤke oh⸗ 
ne Bruchzahl auf eine Quadrat⸗ 
meile kommen. 


Inm Hochſtiſte Merſeburg bes 
Anden ſich 7 Städte, 79 alte 
Schriſtſaßen mit 117 Doͤrferu, 
95 Amtsdörfer, in Allem 212 
Dörfer, 6 Vorwerke und Freiguͤ⸗ 
ter, 12 wuͤſte Marken und 123 
Mutter s und Tochterkirchen. 


Allee ſtiſtſche Finanz⸗, Juſtiz⸗, 
Polizei ⸗„ Kirchen⸗ und Schul: 
ſachen ſtehen unter der Kammer, 
der Regierung und dem Konſiſto⸗ 
rium zu Merſeburg, mit Ausnah⸗ 
me 1) der jährlich gegen 22,000 
Kehle, eintragenden Generalacciſe, 
2) des Poſtweſens, 3) des Duͤr⸗ 
renberger Salzwerks, 4) der Salz⸗ 
lizentabgabe, 5) der Holzfloͤße auf 


der Saale und dem Floßgraben, 


welche unter das geheime Fi⸗ 
nanzfollegium zu Dresden unmit⸗ 
telbar gehoͤren, und 6) der Stut⸗ 
terei, die ebenfalls unter dem ge 
heimen Finanzkollegium und dem 
Oberſtallmeiſter zu Dresden ſtehen. 
Erſtere erſtatten ihre Berichte an 
das hochpr. geheime Konſilzum in 
allen Faͤllen, Appellationsſachen aus⸗ 
genommen, die vor die churfuͤrſt⸗ 
liche Landesregierung zu Dresden 
gehoͤren, leztere an das geheime 
Finanzkollegium. 

Topogr, Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd. 
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195 mehr getauft, als geſtorben find. 
In den beiden Stiftern Mer⸗ 

ſeburg und Na umburg⸗Zeiz 

befanden ſich in den Jahrenz 


1784 und 1787. 
77120 
18/770 
16,212 
38,648 
31/826 


112/586 


Das ſtiſtſche Rammerfok 
legium beſteht aus einem Di⸗ 
rektor, 4 Kammerraͤthen, 1 Rent 
meiſter, ı Kammermeiſter, 1 Rent⸗ 
ſekretaͤr nebſt andern Kammerbe⸗ 
dienten; die Stiftsregierun g 


aus einem Kanzler, 2 Stifts ⸗, 


2 ordentlichen und 3 uͤberzaͤhligen 
Regierungsraͤthen, aus einer Lehns⸗ 
und 2 Gerichtsexpeditionen nebſt 
dem noͤthigen Perſonale, und hat 
eine Bibliothek, zu deren Unters 
haltung jahrlich 50 Rthlr. vers 
wendet werden. Ferner ſind im 
Stifte angeſtellt ein Kreis- und 
Marſchkommiſſaͤr, welcher die Por⸗ 
tions- und Rationsgeldereinnahme 
beſorgt, 1 Dberforft: und Wild⸗ 
meiſter, 1 Floßoberauſſeher, ı Ger 
neralacciskommiſſaͤr, 2 Salzdirek⸗ 
toren, x Stiftsſyndikus, 1 Stifts⸗ 
landphyſikus, 4 Juſtizamtmaͤnner, 
3 Landrichter, 1 Straßenbauin⸗ 
ſpektor, 1 Gleits⸗ und Landaccis⸗ 
einnehmer und 1 Weinmeiſter. 
Das Stiftskonſiſtorium 
zu Merſeburg, welches urſpruͤng⸗ 
lich im Jahr 1545 unter dem 
Stiftsadminiſtrator, Herzog Au⸗ 


guſt, nachmaligem Churfuͤrſten, 


angelegt ward, faßte damals Leip⸗ 
zig mit der umliegenden Gegend 
und beinahe ganz Thuͤringen in 
ſich; das in ſeiner gegenwaͤrtigen 
Geſtalt errichtete Herzog Chri⸗ 
ſtian zu Merſeburg am 7 Ju⸗ 

M/ nius 


355 


Merfeburg 


nius 1666. Es hat einen Praͤ⸗ 
ſidenten, 3 Kounſiſtorialraͤthe, 2 
Aſſeſſoren und 2 andere Konſiſto⸗ 
riatoffizianten. In den vorigen 
Zeiten hieng es vom Durchl Po⸗ 
ſtulato unmittelbar ab; allein ſeit 


1738 erKattet es ſeine Berichte an 


den durchlauchtigſten Churfuͤeſten, 
worauf aus dem geheimen Konſi⸗ 
lium zu Dresden die Verordnun⸗ 
gen in Konſiſtorialſachen an daſ⸗ 
ſelbe ergehen. In Appellations⸗ 
ſachen iſt die Stiſtsregierung die 
naͤchſte Inſtanz. Uebrigens erkennt 
das Konſiſtorium in allen geiſtli⸗ 
chen Kircheneheſachen u. ſ. w., 
hingegen die Vokationen der Pfar⸗ 
rer werden bei der Stiſtsregierung 
ausgefertigt. i 

Im Hochſtiſte giebt es vier 
verſchedene Gerichtsbarkeiten, nam 
lich die Amtsgerichte, die Freiheit⸗ 
und Obedienzgerichte, die Doms 
probſteigerichte und endlich die Pa⸗ 
trimonialgerichte der Ritterguͤter, 
wo fie durch die Gerichtshalter 
nach den Landesgeſezen ausgeuͤbt 
werden. | 


Der Fuß, nach weichem die 
öffentlichen Grundabgaben er 


hoben werden, find 2) bei den 
Ritter guͤtern die ſogenannten 
Nitterpferde, deren auf den 
eigentlichen Ritterguͤtern 86 liegen, 
und 11 3/4 werden von andern 
Freigütern übertragen, alſo zuſam⸗ 

en 97 3/4. Auf dieſe wird das 
Donativgeld, jezt jährli 1550 
Nthlr. repartirt. Nach Wabit 
waren bis 1731 nur 92, nach 
Sehloͤzer im Jahr 1778 und 
nach Kanzler im Jahr 1787 
93 Ritterpferde im Stiſte an⸗ 
gegeben. b) Bei den ſteuerba⸗ 
ren Guͤtern find es die Schw 
ke und Quatember. Gegen 
wärtig find gangbare Sehoke 
192,521 5/24, und das einfache 
Quatemberquankum des ganzen 
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Stifts betraͤgt age Rihlr. 11 Gr. 
1 1/2 Pf. Die Schok⸗ und Qua⸗ 
temberabgaben werden auf jedem 
Stiftstage bewilligt, und dieſem⸗ 
nach werden ſeit dem Stiftstage 
1787 von jedem Schoke entrichtet 
59 Pfennige, als: 16 Pf. zur 
Landſteuer, 37 Pf. zur Miliz⸗ 
ſteuer, 3 Pf. zur Stiſtsbeduͤrſniß⸗ 
ſteuer und 3 Pf. zur Kammer⸗ 
huͤlfe; und 42 Quatember, 
oder das obige einfache Quatem⸗ 
berguantum zwei und vierzigmal, 
als: 37 zur Miliz, 3 zum Stifte: 
beduͤrfniß und 2 zur Kammerhuͤl⸗ 
fe. Nach dem Schokſuße werden 
auch die 273 Rationen und Por⸗ 
tionen oder Kavallerieverpflegungs⸗ 
gelder eingebracht, die jezt auf je⸗ 
des Schok 4 / Gr. betragen. 


Nach Kanzlers Tariff von 1763 


het das Stift 4437 1/2 und nach 
Schloͤzer von 1778 Hut 4435 
Hufen. Auch im Stifte iſt die 
Hufe kein beſtimmtes Feldgroͤßen⸗ 
maas, ſo wie in den uͤbrigen 
Provinzen; denn es giebt nach 
Beſchaffenheit der Guͤte des Bo⸗ 
dens Hufen von 12, 16, 18, 24 
und 30 Akern. Die Mittelgroͤße 


einer Hufe iſt allenfalls auf 24 


Aker zu ſezen; und auf einer fols 
chen Hufe liegen gewöhnlich 24 
Schoke und 4 Gr. einfaches Qua⸗ 
temberquantum. Das Huſengeld 
von jeder Hufe beträgt jährlich 
3 Ahle. 12 Gr. 

Der Boden iſt durchgehends 
uͤberaus fruchtbar, daher der Aker⸗ 
bau ſehr beträchtlich iſt. Wieſen 
ſind, einige Gegenden im Amte 
Luͤzen und Lauchſtaͤdt ausgenom⸗ 
men, im Ueberfluß vorhanden, 
ſo daß noch viel Heu in die an⸗ 
graͤnzenden Gegenden, als Delizſch 
u. ſ. w. verkauft wird. Man 
baut viel Ruben, Obſt, Fenchel, 
Anis, etwas Wein, Hopfen, Flachs 
u. ſ. w. An Waldungen iſt 195 
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kein Mangel, welchem noch uͤber⸗ 


dieß durch die Holzkohlen vorge⸗ 
beugt wird. Die ſaͤmtlichen aus 
Eichen, Hornbaͤumen, Buchen, 


Nuͤſtern und anderm Laubholze bes 


ſtehenden und das Unterholz in 
zwanzigjaͤhrige Schläge eingetheilte 


herrſchaſtliche Waldungen im Stif⸗ 


te betragen ungefähr 4429 Mer: 
ſeburger Aker, jeden zu 180 neun⸗ 
elligen Quadratruthen gerechnet, 
und an Privatwaldungen hoͤchſtens 
den ſechsten Theil ſo viel. Außer 
einem Stande wilder Schweine in 
der Harth bei Zwenkau findet man 
nur Rehe, Faſanen und niedere 


Jagd. 5 | 

In beiden Stiftern werden, 
mit Einſchluß von 22,284 Schef⸗ 
fel Kartoffeln, über 322,910 
Scheffel Getreide aller Art ge⸗ 
baut, wovon die Einwohner 124/766 
Scheffel und ihre Pferde 52,012 
Scheffel, in Allem 177,678 Schef⸗ 
fel verbrauchen. Auch waͤchst in 
beiden das Raigras wild, welches 
die Franzoſen faux fiegle nennen, 
in den Stiſtern aber Wildkorn 
genannt wird. In dem Gebiete 


des Stifts Merſeburg find die bes - 


traͤchtlichſten Salzquellen der ehur⸗ 
ſaͤchſiſchen Lande, 20 große Kar⸗ 
pfenteiche, 5 große und 2 mittle⸗ 
ke Strekteiche und 13 Strichteiche. 
Im ganzen Stifte bekennen 
ch die Einwohner zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Religion. 
Merſeburg, Martisburgum, chur⸗ 
ſaͤchſiſche fchriftfäßige Stadt und 
Hauptſtadt des Stifts gleiches Na⸗ 
mens; liegt von Leipzig 3, von 
Naumburg 4, von Weiſſenfels und 
Halle 2 Meilen, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend an der Saale, 
uͤber welche nahe an der Stadt 
eine ſteinerne Bruͤle gebaut iſt, 
dergleichen auch eine eine halbe 
Stunde davon bei dem Fafanen- 
Baufe über einen Arm dieſes Fluſ⸗ 
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5 ſich befindet und die hohe Bruͤ⸗ 
e genannt wird. Die erſtere iſt 
am 31 Oktober 1787 von den 
franzöfifehen Truppen nebſt dem 
Darüber geweſenen Dache abgebrannt 
und waͤhrend des Kriegs bald von 
dieſer, bald von jener Parthei ab⸗ 
gebrochen worden. Im Jahr 1786 
aber ließ ſie der jeztregierende Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrieh Auguſt der 
Dritte von Grund aus mit vielen 
Koſten wieder aufbauen. 

Die Stadt Merſeburg, wel⸗ 
che, wie faſt alle alte Staͤdte, 
unregelmäßig und winklich gebaut 
iſt, hat ein ſchoͤnes Schloß, mit 
einer ſehenswuͤrdigen gleich dabei 
ſtehenden Dom, oder biſchoͤflichen 
hohen Stiſtskirche zu St. Lorenz, 
die beide zuſammen im alten Ge; 
ſchmak erbaut ſind und ein Vierek 
ausmachen. Das erſtere hat 3 
und die leztere 4 ſchoͤne hohe Thuͤr⸗ 
me, wodurch das Ausſehen der 
Stadt von der Ferne ſehr ver⸗ 
ſchoͤnert wird. In altern Zeiten 
reſidirten die Biſchoͤffe und nach 
Johann Georgs des Erſten 
Abſterben bis 178 eigene Herzo⸗ 
ge zu Sachſen Merſeburg von der 
Albertinſchen Linie in dieſem Schlofs 
fe: gegenwärtig haben der Kam⸗ 
merdirektor nebſt einigen Andern 
ihre Wohnungen hier; es iſt der 
Si des Kammerkollegiums mit 
feinen Expeditionen, der ſtiftſchen 
Hauptſteuereinnahme, des Archivs 
und der Kellerei. Vor dem Schloß 
ſe ſteht das Stiftsregierungsgebaͤu⸗ 
de, wo auch das Konſiſtorium, 
das Juſtizamt, das Archiv und 
der Marſtall ſich befinden. Im 


Garten beim Schloſſe zeichnet ſich 


das vom lezten Herzoge, Hein⸗ 
rich, erbaute Gartenhaus beſon⸗ 
ders aus, und die Ausſicht in die 
umliegende Gegend iſt vortreflich. 

In allen Theilen, die man un⸗ 
ter dem Namen Merſeburg be⸗ 

M „ greift, 
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greift, find 880 Haͤuſer und 4479 
Einwohner, als: auf der Dom⸗ 
freiheit 52 Haͤuſer und 241 Ein» 
wohner, in den 4 Vierteln der 
Stadt 337 Haͤuſer und 3100 Ein⸗ 
wohner, worunter 298 brauberech⸗ 
tigte, 35 oͤffentliche, 30 kaduke 
Haͤuſer nebſt 204 Pfahlhaͤuſern, 
oder ſolchen, die keine Braugerech⸗ 
tigkeit haben, begriffen find, In 
der Vorſtadt Altenburg (wel 
che gegen Halle zu liegt und un⸗ 
ker andern das Waiſenhaus, eine 
Kirche, eine Waſſerkunſt und den 
Schioßgarten in ſich begreift) find 
208 Haͤuſer mit ungefähr 811 
Einwohnern, und in der Vorſtadt 
Neumarkt, welche nebſt der 


vorigen unter das Amt gehoͤrt, 


96 Haͤuſer, eine Kirche zu St. 
Thomas, 327 Einwohner und un⸗ 
ter den Probſteigerichten 19 Haͤu⸗ 
ſer und 117 Einwohner. Die 
leztern machen unter dem Namen 
Venenien einen eigenen Ort und 
eine beſondere Gemeine aus. Im 
Jahr 1779 lebten in allen 1468 
Familien mit 4052 Einwohnern 
über 10 Jahren, welche 181 Ki 
he und 630 Schaafe hatten. Die 
Einwohner naͤhren ſich vorzuͤglich 
von der Bierbrauerei, welche aber 
ziemlich geſunken iſt, ſo daß nur 
noch ein kleiner Handel damit ge⸗ 
trieben wird, von den Gerbereien 
und Leimſiedereien. Außer der 
Buchdrukerei, einigen Tuchmachern 
und Flanellwirkern, welche die Leip⸗ 
ziger Meſſe beziehen, trift man 
keine Manufakturen und Fabriken 
an. Die übrigen Handwerker le⸗ 
ben von den Stadtbewohnern und 
ziehen auch einige Nahrung von 
den hieſigen, von Kaiſer Heinrich 
dem Zweiten bereits im Jahr 1004 
beſtaͤtigten 4 Jahrmaͤrkten, welche 
vor dem leztern großen Brande 
1444 den Leipziger Meſſen gleich⸗ 
kamen, 


Merſeburg 


Das hieſige Gymnaſium 
oder die Stiftsſchule hat von Chur⸗ 
für Auguft im Jahr 1575 
die jezige Einrichtung erhalten und 
im Jahr 1775 ſein zweites Ju⸗ 
bilaͤum begangen. Es gehoͤrt mit 
zu den wohleingerichtetſten und die 
Anzahl der Schuler in allen 7 
Klaſſen beiauft ſich etwa auf 100. 
In der Stadt befindet ſich uͤbri⸗ 
gens noch an der Schloß oder 
Domkirche der Superintendent, 
deſſen Sprengel 2 Staͤdte, 72 
Landparochien, 44 Filialkirchen 
und 70 Prediger in ſich faßt; und 
an der Stadtkirche St Maximi 
außer den uͤbrigen Geiſtlichen ein 
Paſtor, der zugleich Aſſeſſor des 
Könſiſtoriums und Senior der 
Merſeburgſchen Amtsgeiſtlichkeit iſt. 
In der Domkirche liegen die mei⸗ 
ſten Biſchoͤffe von Merseburg bes 
graben, auch der Gegenkaiſer oder 
roͤmiſche Koͤnig Rudolph, Her⸗ 
zog in Schwaben, welcher im Jahr 
1089 in dem Treffen bei Melſen 
und Gruna gegen Kaiſer Heinrich 
den Vierten toͤdtlich verwundet wor⸗ 
den und die rechte Hand verloren 
hat, welche man hier geiroknet 
aufbewahrt mund fie nebſt andern 
Alterthuͤmern vorzeigt. Die Vor⸗ 
ſtadt Neumarkt hat auch ihre ei⸗ 
gene Kirche, das Faſanenhaus und 
andere herrſchaſtlichen Gebaͤude. 
Außerdem giebts in der Stadt noch 
ein Hauptgleite mit verſchiedenen 
Beigleiten; ein Poſtamt (die Po⸗ 
ſten von Leipzig nach Kaſſel, von 
Halle nach Nuͤrnberg und die 
Braunſchweiger Kutſche gehen hier 
durch) und ein Hebammeninſtitut, 
welches durch die ungemeine Thaͤ⸗ 
tigkeit des damaligen Stiſtskanz⸗ 
lers, jezigen Hrn. Vicekaͤnzlers v. 
Burgsdorf vom Jahr 1787 
bis 1788 errichtet und veſt gegruͤn⸗ 
det ward. 
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Merſeburg 


Die Stukterei bei Merſe⸗ 
burg, jezt die ſchwaͤchſte unter den 
churſaͤchſiſchen, hat Herzog Chris 
ſtian der Zweite angelegt und 
ſpaniſche Beſchoͤler eingeführt. In 
der Vorſtadt Altenburg wies man 
ihr das alte St. Peterskloſter zur 
Stallung an, wo auch noch jezt 
der Stallmeiſter ſeine Wohnung 
hat. Der Hengſt, den Auguſt 


der Dritte, Konig von Polen, of 


ters ritt, mit dem außerordentlich 


langen Schweif und Maͤhne, war 


hier gezogen worden. Auf den hie⸗ 
ſigen Dörfern trift man, wie uͤber⸗ 
haupt in Thuͤringen, bei den Bau⸗ 
ern die ſchoͤnſten Pferde an. In 
dem gedachten, im Jahr 1091 
eingeweihten und 1562 ſaͤkulariſir⸗ 
ten Benediktinerkloſter ſind ſtifts⸗ 
herrliche Getreideboͤden nebſt einer 
Koruſchreibereiwohnung angelegt 
worden. In der Altenburg liegen 
ferner die vom lezten Herzoge er⸗ 
baute Waſſerkunſt, wodurch das 

Mailer u der Saale in das 
Schloß, d 
gefuͤhrt wird; das aus einem ehe⸗ 
maligen Vorwerke am 9 Junius 
1698 von Herzog Chriſtiaus des 
Erſten Wittwe, der Herzogin 
ee für 24 Waiſenkin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts geſtiſtete 
Waiſenhaus, deſſen Einkünfte nach 


ie Stadt und Vorſtadt 
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liche Ziegelſcheune und ſuͤdwaͤrts 
vom Faſanenhauſe das churfuͤrſt⸗ 
liche Vorwerk, der Werder ges 
nannt. Nicht weit davon befindet 
ſich auch das im Jahr 1333 ge⸗ 
ſtiftete Hoſpital St. Andreas, wo 
16 bis 20 alte Perſonen unterhal⸗ 
ten werden. 

Die Saale treibt bei Merſe⸗ 
burg vier Muͤhlen, als die Riſch⸗ 
oder große Herrenmuͤhle mit 12 
Gängen nebſt einer Oel ⸗ und 
Schueidemuͤhle; die Neumarkts⸗, 
die Meuſchauer⸗ und die Koͤnigs⸗ 
muͤhle; die Dammmuͤhle hinge⸗ 
gen wird von der durch die Stadt 
flieſſenden Geißelbach getrieben. 
Ueberdieß befindet ſich bei der Stadt 
auch eine Papiermuͤhle und vor dem 
Golthardsthore liegt der große St. 
Gotthard teich, der 123 /. Aker 
Flaͤcheninhalt hat und alle 2 Jah⸗ 
re geſiſcht wird. Auf demſelben 
halten ſich wilde Schwäne und ei⸗ 
ne Menge Enten, Waſſerhuͤhner 
u. ſ. w. auf. Der Damm dies 
ſes Teichs kann jedem Teichbeſtzer 
zu einem Muſter bei Anlegung 
neuer Teiche dienen. 

Einige weitere Nachrichten von 
dieſer Stadt findet man in Joh. 
Vulpii Megalurgia Martisburgi- 
ca, oder Foͤrtrefſichkeit der Stadt 
Merſeburg 1700, Quedlinb. 4. 


und nach ſich dergeſtalt vermehrt Merſeburg, das Amt, auch das 


haben, daß 36 Kinder aufgenom⸗ 
men werden koͤnnen, deren Unter⸗ 
haltung und Erziehung jaͤhrlich ge 
gen 1000 Reichsthaler koſtet; die 


Oberſorſtmeiſterwohnung und der 


Jagerhof; das im Jahr 1787 
neu erbaute Armen, Verſorgungs⸗ 
und Arbeitshaus; die St. Veits⸗ 
kirche und außer dem graͤflich Zech⸗ 
ſchen Palais gegen die Mitternacht⸗ 
ſeite der churfuͤrſtliche Weinberg, 


wo in Mitteljahren 25 bis 30 


Kuͤchenamt genannt, enthalt eine 
Stadt (Merſeburg), 19 Schrift 
ſaßen mit 22 Doͤrfern, 15 ganze 
und 4 vermiſchte Amtsdoͤrfer, 4 
17 hrobſtedörſe, 7 Kapiteldoͤr⸗ 
fer, in Allem 52 / Dorfer und 
4 churfuͤrſtliche Vorwerke. Im 
Fahr 1779 lebten in dieſem Amts⸗ 
bezirke in 2903 Familien 8611 
Einwohner uͤber 10 Jahren, wel⸗ 
che 2030 Kühe und 851 Schaa⸗ 
e hatten. 


Eimer Wein gebaut werden. Un: merſt in, churbrandenburgiſches ade⸗ 


weit Venenien liegt die herrſchaſt⸗ 


liches Dorf mit 22 Feuerſtellen 
M3 und 
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und einem Vorwerke im Fuͤrſten⸗ ken des Ritterguts find: Merzdorf, 
thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ Bochra zum Theil, Reuſſen zum 
mern, an der Redeſch, eine Mei, Theil und Großruͤgeln eben fo. 
le ſuͤdwaͤrts von Koͤslin, nicht Nerzdorf, churſächſiſches Pfarr⸗ 
weit von Schweſſin. kirchdorf in der Oberlauſiz, im 
Mertendorf, Amtsdorf im ehur⸗ Budiſſinſchen Kreiſe, K von 
ſächſiſchen Amte Tautenburg, im Budiſſin auf Spremberg zu, un⸗ 
Thuͤringiſchen Kreiſe, nicht weit weit Uhiſt an der Spree und der 
von Tautenburg auf Eiſenberg zu, Muskauer Haide, und gehoͤrt zum 


eine Stunde von Frauenprießniz. Rittergute Manva. Hier wird | 


Mertendorf, fe Martinsdorf. Eiſenſtein gegraben. 
Mertensdorff churbrandenburgiſches Merzdorf graͤfliches Pfarrdorf 
adeliches Pfarrdorf im Prizwalk. im ſaͤchſiſchen Churkreiſe, in der 
ſchen Diſtrikte in der Prigniz. „Herrſchaft Baruth, im andern An⸗ 
Mertiz, churfächfifches Dorf im theil, eine halbe Stunde von Bas 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗ ruth auf Schweiniz zu, nicht weit 
te Meiſſen; gehoͤrt fehriftfäßig zu von Kemliz. 
dem Rittergute Hirſchſtein. | Merzdorf bei Frauenhayn, chur⸗ 
Mertiz, Meinerttz, wuͤſte Mark ſaͤchſiſches altſchriftſaßiges Ritter⸗ 
im lie Kreiſe und Amte gut und Dorf in dem Meißniſchen 
Muͤhlberg, welche die Einwohner Kreiſe und Amte Großenhayn, 3 
der Stadt Muͤhlberg zum 1 Viertelmeilen fübmärts von Elſter⸗ 
benuzen. werda. Schriſtſaͤßig gehört zu 
Mertiz, ſ. Mortiz. dem Rittergute Seifertsmuͤhle und 
Merxleben, unmittelbares Amts⸗ ein Theil von Hirſchſeld. 
und Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen Merzdorf bei Lichtewalde, ehur⸗ 
Amte Langenſalza, im Thuͤringi, ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen 
ſchen Kreiſe, an der Unſtrut, Lan⸗ Kreiſe und Amte Auguſtusburg, 
genſalza gegenüber. an der Zſchopa, nicht weit von 
Merz, churbrandenburgiſches adelie Frankenberg; gehört ſchriſtſaͤsig zu 
ches Gut und Pfarrdorf im Bees, dem Rit ak Lichtewalde. 
und Storkowſchen Kreiſe. Merzin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Merzdorf, churbrandenburgiſches liches Dorf im Lauenburgſchen 
Vorwerk in der Neumark, im Kreiſe in Hinterpommern, 6 Stun 
Landsbergiſchen Kreiſe und Fönige den nordnorboſtwaͤrts von Lauen⸗ 
lichen Amte Himmelſtaͤdt. burg; hat 2 Vorwerke und 19 
Merzdorf, churbrandenburgiſches Feuerſtellen. 
adeliches Dorf im Kroſſenſchen Merzinke, churbrandenburgiſcher 
Kreiſe in der Neumark, bei Berg. adelicher Wohnſiz im Lauenburg⸗ 
N churbrandenburgiſches ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
Dorf in der Neumark, im Kott⸗ 2 Meilen nordoſtwaͤrts von Lauen⸗ 
busſchen Kreiſe und koͤniglichen burg, an einem See; hat ein 
Amte Peiz, bei Kottbus. Vorwerk und 7 Feuerſtellen. 
Merzdorf, ehurſaͤchſiſches neufchrift: Merzwieſe, churbrandenburgiſches 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf mit Pfarrdorf in der Neumark, im 
17 Feuerſtellen im Meißniſchen Kroſſenſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, 2 Mei⸗ Amte Kroſſen. 
len davon, unter Strehla, nicht Meſcheide, unmittelbares Amtsdorf 
weit von Groͤba. Die Dorſſchaf. im fächfifchen Churkreiſe und an 
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te Graͤſenhaynchen, eine halbe 
Stunde von Graͤfenhaynchen auf 
Duͤben zu. | 
Meſchenbach, Me a 
zoglich ſaͤchſiſches Dorf mit 11 
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brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf im Seehauſenſchen Kreiſe in 
der Altmark. 


ſchinbach, her⸗Meſekenhagen, koͤniglich ſchwedi⸗ 


ſches Dorf im koͤniglichen Amte 


Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Koburg, Wolgaſt in Vorpommern. 
Saailſeldſchen Antheils, und Ge Meſetow, churbrandenburgiſches 


richte Lauter, an der Itſch und 
der Bambergiſchen Straße. 


adeliches Dorf im Peilebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz. 


Meſchenbach, herzoglich ſaͤchſiſches Meſendorf, churbrandenburgiſches 


Amiedorf mit 16 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenchum Koburg, Meinungi⸗ 
ſchen Antheils, und Amte Schal⸗ 
kau, 
Schalkau auf Graͤfenthal zu, nicht 
weit von Effelder. Zwiſchen Me⸗ 
ſchenbach und Rabenaußig I die 


abeliches Gut und Pfare dorf im 
Prizwalkſchen Diſtrikte in der Prig⸗ 
niz. 


anderthalb Stunden von Meſendorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz. 


Hoͤhle, das zijn: oder Zinſel Meſertz churbrandenburgiſches ade, 


loch genannt. 5 
Meſcherin, churbrandenburgiſches 
Dorf im Randowſchen Kreiſe in 


liches Dorf im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Semerow. 


Vorpommern, eine Stunde nord⸗Meſiger, churbrandenburgiſches Dorf 


waͤrts von Garz und even fo weit 
weſt arts von Greiffenhagen, auf 
einem hohen Berge, woran die 
Oder vorbeifließt, und gehoͤrt der 
Stadt Garz. 

Meſchwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 


in Vorpommern, im Demminſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ver⸗ 
chen, drei Stunden ſuͤdweſtwaͤrts 
von Demmin, auf einem Berge 
an dem Kummerowſchen See und 
an der Landſtraße nach der Stadt 
Malchin. | 


Kreiſe;, eine Meile von Budılın Meſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


auf roͤbau zu, nicht weit von 
Steindorfel, in einer ſchoͤnen Ebe⸗ 
ne, und gehoͤrt der Stadt Du: 
diſſin 
Dorf. 
Mesdorf, ſ. Mezdorf. 
Niesdunk, 
adeliches Dorf und Vorwerk im 
Zaucheſchen Kreiſe in der Mittel- 
mark, bei Rekahn; ſ. Rekahn. 

Meſeverg, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Ruppinſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark; iſt auf der koͤniglichen Feld⸗ 


als ein ſtadtmitleidendes 


liches Dorf im Daberſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, eine Stunde 
oſtnordoſtwaͤrts von Daber; hat 
ein Vorwerk nebſt 2 Schaͤſereien 
und 40 Feuerſtellen. 


ö „ Meſſelwiz, f. Miſſelwiz. 
churbrandenburgifches Meſſen, Meßen, churſaͤchſiſches 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen. Nur einige 


Unterthanen von hier gehoͤren un⸗ 


mittelbar unter das Amt; der uͤbri⸗ 
ge Theil des Orts gehoͤrt ſchriſt⸗ 
ſaͤkig zu dem Rittergute Schlei 
ni. 8 


15 
mark Roͤnnebek angelegt worden. Meſſentin, Meßenthin, chur⸗ 


Der Meſebergſche See hat einen 
Abfluß in den Baumgartenſchen 


See. 
Meſeburg bei Oſterburg, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf in Vor⸗ 
pommern, im Randowſchen Krei⸗ 
je, 2 Meilen nordwaͤrts von Stet⸗ 
tin und eine halbe Stunde ſuͤd⸗ 

M4 wärts 
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waͤrts von Poͤliz, auf einer ſchraͤ⸗ 

gen Anhoͤhe an der Larpe; gehoͤrt 

der Stadt Stettin. 15 
Meſſing, (der) ſogenannter Bruch 
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mit etwa 50 Haͤuſern und einem 
Rittergute im Stifte Merſeburg 
u Amte Lügen, nicht weit von 
zen. 


Meura 


im Randowſchen Kreiſe in Vor⸗Meura, ſ. Maura. 


pommern, 
Wolfshorſt. ; 
Meſſow,  churbrandenburgifches 
Pfarrdorf in der Neumark, im 
Kroſſenſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Kroſſen, bei Polenzig. 


Teßbach , churſaͤchſiſches Dorf im Meuro, 


Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen, nicht weit von Plauen; 
gehoͤrt theils amtſaͤßig zu den Rit⸗ 


bei der Hollaͤnderei Meuro, Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen 


Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
berg; gehoͤrt fehriftfäßig zu dem 
Rittergute Reinhardz und liegt ei⸗ 
ne Meile von Schmiedeberg auf 
der Poſtſtraße nach Wittenberg. 
churſaͤchſiſches Amtsdorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Senftenberg, eine Meile davon 
auf Dobrilugk zu. 


tergätern Kemniz und Unterbergen, Meuſcha, churſaͤchſiſches Vorwerk f 


theils ſchriftſaͤßig dem Rathe zu 
Adorf, theils nebſt dem Plauen⸗ 
ſchen Beigleite unter das Amt. 
metebach, herzoglich ſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf mit 31 Haͤuſern im 
Herzogthum und Amte Gotha. 
Metha, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
mit 34 Feuerſtaͤtten im Leipziger 
Kreiſe und Amte Rochliz, eine 
Stunde von Geringswalda auf 
Koldiz zu. In der Naͤhe dieſes 
Dorfs ſind gute Schieferbruͤche. 
Methewiz, auf Schenks Charte 
Moͤdewiz, churſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Pe⸗ 
gau, zwiſchen Pegau und Luka; 


im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna; gehört ſchriſtſaͤßig zum 
Rittergute Gamig und liegt eine 
Stunde von Dohna gegen Dres⸗ 
den zu. 5 | 

Weuſchau, churſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf im Stifte und Amte Merſe⸗ 
burg; liegt nahe bei dieſer Stadt, 
0 der Saale, und hat 26 Haͤu⸗ 
er. 

Meusdorf, auf Schenks Charte 
Meysdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Bor⸗ 
na, zwiſchen Borna und Penig; 
gehoͤrt ſchriftfaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Salis. 


gehört ſchriftſaͤßfig zu dem Ritter⸗Meuſebach, herzoglich ſachſengo⸗ 


gute Loͤbniz. 

Metſchow, ehemals Meiskow und 
Meizkow, churbrandenburgiſches 
Dorf in Vorpommern, im Dem⸗ 
minſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Verchen, dritthalb Stun⸗ 

den ſuͤdwaͤrts von Demmin. 

Metſchriederhof, Metſchrieden⸗ 
hof herzoglich ſaͤchſiſcher Amts⸗ 
hof im Fuͤrſtenthum und Amte 


Eiſenach. = 
Mettelwiz, churſaͤchſiſches Dorf im 

Meißniſchen Kreiſe und Stiffsam: 

te Meiſſen, eine Stunde von Lom⸗ 
mazſch, eine Meile von Meiſſen. 
Meuchen, churſaͤchſiſches Amtsdorf 


thaiſches Dorf mit etwa 20 Haͤu⸗ 
fern im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im Eiſenbergiſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Roda, eine Stunde von Roda, 
4 Stunden von Jena, in einem 
ſehr engen Thale, ganz von Fel⸗ 
fen umgeben. 

Meuſegaſt, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Pirna, eine Mei⸗ 
le davon gegen Dippoldiswalda zu; 
iſt jezt mit dem Rittergute Wee⸗ 
ſenſtein vereinigt und befindet ſich 
im Dorfe Ober- und Nieder⸗ 
meuſegaſt. 


Meu⸗ 


| 


Meuſelwiz, 
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meuſelbach, Metſelbach, faͤrſtlich 
Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Schwarzburg, nicht 
weit nordweſtwaͤrts von Kursdorf, 
Ai Meile vom Schloſſe Schwarz⸗ 
burg. 

Meuſelko, unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Am⸗ 
te Schweiniz, eine Stunde von 
Schweiniz auf Herzberg zu, an der 
Elſter, unweit Loͤben; heißt auf 
16 „ Charte Mou⸗ 


i 

Meuſelwiz, Maͤuſelwiz, chur⸗ 
ſaͤchſiſches evangeliſches Dorf in 
der Oberlauſtz, im Goͤrlizer Haupt 
kreiſe, eine Stunde von Reichen— 
bach auf Spremberg zu; gehoͤrt 
dem Kloſter Marienthal. 

Meuſelwiz, Muſchelwiz, chur⸗ 
ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Dorf und 
Gut im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Stolpen, auf der oberlau⸗ 
ſizſchen Graͤnze, eine Stunde von 
Bauzen auf Kamenz zu. 

churſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Kol⸗ 
diz, eine Stunde davon. Dem 
Amte Koldiz ſtehen die Ober- und 
dem Amte Leisnig die Erbgerichte 
zu. 

Meuſelwiz an der Schnauder, 
herzoglich ſachſengothaiſcher adeli⸗ 
cher Marktfleken und Rittergut 
mit 112 Häufern im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, 3 Stunden 
von Altenburg auf Zeiz zu. Die 
Einwohner beſtehen groͤſtentheils aus 
Handwerkern und Kuͤnſtlern. Zum 


Rittergute gehoͤrt auch ein Theil 
von dem nahe gelegenen Zipjen: 


dorf. 

Veit Ludwig von Secken⸗ 
dorf, der dieſen wohlgebauten 
Fleken an ſich gebracht, hat hier 
die bekannte Hiſtoriam Luthera- 
nismi geſchrieben und dieſes Gut 
ſeinen Vettern als ein Fideikom⸗ 


Meuſelwiz 870 
miß hinterlaſſen. Hier wohnke 
auch in ſeiner lezten Lebenszeit der 
bekannte Generalfeldmarſchal Frie, 
drich Heinrich Reichsgraf von 
Seckendorf und ſtarb da am 
23 November 1763. 

Meuſelwiz, |. Muſchelwiz. 

Meuſſen, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Rochliz, nicht weit von Wech⸗ 
ſelburg. Es ſteht mit den Erbge⸗ 
richten dem graͤflich Schoͤnburg⸗ 
ſchen Amte Wechſelhurg zu. 

Meußdorf, eine Schaͤferei in Chur⸗ 
ſachſen, im Kreisamte Leipzig; 
gehoͤrt zu dem eine Stunde davon 
eutlegenen Rittergute Delz. Der 
Ort liegt eine Meile von Leipzig, 
an der Straße nach Koldiz. 

Meußliz, Meuſeltz, churſaͤchſiſches 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna; liegt an der Elbe, 
Pillniz gegenüber, zwiſchen Pirna 
und Dresden; gehört ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Zehiſta. 

Meutiz, churſaͤchſ ſches Dorf im 
Stifte Naumburg und Amte Zeiz; 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Kaina. Die ſogenannte 
Meutizmühle gehoͤrt unter das 
Amt. 

Meweegen, Mewegen, ade iches 
Dorf mit 15 Feuerſtethen im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe in preußiſch Vore 
pommern, 3 Meilen weſtwaͤrts 
von Stettin, an einem See, 
welcher 3 1/2 pommerſche Mor⸗ 
gen groß iſt. 

Mezdorf, Mesdorf, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Pfarrdorf 
im Stendalſchen Kreiſe in der 
Altmark. 

Mezdorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
nicht weit von Kunersdorf. 

Mezdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Auguſtusburg, 

M 5 an 
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an der Floͤhe, uͤber welche hier 
eine Prüfe gebaut iſt, von wel⸗ 
cher ein Beigleite zum Amte Au⸗ 
guſtusburg entrichtet wird. 

Mezelbach, Mozelbach, herzog⸗ 


lich ſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 


thum und Amte Saalfeld ; ge⸗ 


hört zu dem Rittergute Schlott⸗Micheln, |. Muülſen oder Mile 


wein, und hat 1 Draus, 2 Hir⸗ 

ten » und 27 andere Haͤuſer. 

Mezelsroda, herzoglich ſaͤchſiſcher 
Amtshof im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
und Amte Kreuzburg. 

Mezeltin, churbrandenburgiſches ade: 
liches Pfarrdorf im Ruppinſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 


Mezeitin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, bei Warthe. 
Mezſchwig, Mezſchwing, auf 
Schenks Charte Mutzſchwiz, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen Michels, ſ. St. Michael. ; 
Kreiſe und Kreisamte Meilen; Wicheisberge, Michelſee, ſ. Mug⸗ 


gehört ſchriftſaͤßig zu dem amtſaͤßi⸗ 
gen Rittergute Leutewiz. 
Michaelisbruch, 
giſches Koloniedorf in der Mittel⸗ 
mark, im Ruppinſchen Kreiſe und 


koͤniglichen Amte Neuſtadt an der Michelsdorf, Dorf im koͤniglichen 


Doſſe; iſt im Jahr 1774 von 
König Friedrich dem Zweiten 


angelegt und mit 14 Hollaͤnder⸗Michelshof , ehurbrandenburgiſches 
und Buͤdnerfamilien in eben fo viel Vorwerk im Lauenburgſchen Kreis 


Haͤuſern beſezt worden. 
Michaelisgrube, ſ. Zinnwald. 
Niichalken, churſaͤchſiſches Dorf in 


der Oberlauſtz und Standesherr⸗ Michelskoppe, ein hoher Berg im 


ſchaft Hoierswerda, im Budiſſin⸗ 
ſchen Hauptkreiſe, eine Stunde 
von Hoierswerda auf Wittichenau 


zu. 

Niichelberg, eine wuͤſte Mark im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis⸗ 
amte Wittenberg; wird von den 
Einwohnern des Dorfes Mocha 
benuzt. 

Michelda, ſ. Muͤcheln. 

Micheln, St. Micheln, neuſchrift⸗ 
faͤbiges Dorf im churſaͤchſiſchen 


Michelrode, Mechelrode, Mo⸗ N 


michelsdorf churbrandenburgiſches 
churbrandenbur⸗ Dorf in der Mittelmark, im Zau⸗ 


michelwiz, churſfaͤchſiſches Pfarr⸗ 


Michendorf, Miethendorf, chur⸗ 


Wicheln . Ba 


Amke Freiburg, im a 
Kreife, nicht weit von Muͤcheln, 
wohin das Dorf auch gehort. 
Hier entſpringt der Geiſelbach, 
welcher bis Merſeburg, in einer 
Entfernung von 3 Stunden, 18 
Muͤhlen treibt. 


NR 


jen. 


chelroda, herzoglich ſaͤchſiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Weimar, 2 Stunden von Wei⸗ 
mar auf Blankenhain zu, nahe 
bei Magdala, ſuͤdweſtwaͤrts; ges 
hoͤrt zu dem Rittergute Walli⸗ 
chen. In dieſer Gegend lag das 
Dorf Hanneroda und Zwifeladorf; 
f. Schneiders Sammlungen zur 
Thuͤringiſchen Geſchichte, zweiten 
Theil / S 345, Dipl. 


gelsberge. 


cheſchen Kreiſe und koͤniglichen 4 
Amte Lehnin. | 


Amte Barth in Schwediſch Pom⸗ 
mern, ſuͤdweſtwaͤrts von Barth. 


fe in Hinterpommern, bei den 
adelichen Gute Kleindamerkow, 
wozu es gehoͤrt. 


Fuͤrſtenthum Eiſenach, nicht weit 
von der Stadt Eiſenach, auſſer⸗ 
halb dem Nadelthor, nordwefls 
waͤrts an der Neſſe. 


kirchdorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Pegau, zwiſchen Pegau und 
Meuſelwiz; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Loͤbniz 


brandenburgiſches Dorf in der Mit⸗ 
telmark, im Zaucheſchen dh 
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und koͤniglichen Amte Saarmund, 
nicht weit on Neulangerwiſch. 
Michliz, Müchliz, churſaͤchſiſches 
Dorf im Stifte Merſeburg und 
Amte Luͤzen, nicht weit davon. 
iddelhagen, Dorf in Schwe⸗ 
diſch Pommern, auf der Halb: 
inſel Moͤnkgut im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte und koͤniglichen Amte 
Bergen. 
Middewede, ein See im Teltow⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
welcher in den Beeſtenſchen See 
in der Herrſchaft Wuſterhauſen 
einen Abfluß hat. 
Midltz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
diſch Pommern im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Fass 
mund. 
mielesdorf, Milesdorf, graͤflich 
Reußiſches Pfarrdorf in der Herr⸗ 
ſchaft Schlaiz im Vogtlande, eine 
Meile von Schlaiz, nicht weit 
nordwaͤrts von Tanna. 
Mielizwinkel, churbrandenburgi⸗ 
ſches neues Koloniedorf im Fries 
debergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, der Stadt Drieſen gehoͤ⸗ 


rig, 

WMielow, churbrandenburgiſches Dorf 
im Lenzer Diſtrikte in der Prig⸗ 
niz; gehört theils unter das koͤ⸗ 
nigliche Amt Eldenburg, theils 
iſt es adelich. 

mielow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gu und Dorf im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark. 

Mieniken, Miniken, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 
Arenswaldeſchen Kreiſe in der Neu: 
mark, nicht weit von Fuͤrſtenau. 
Miera, Mirau / churſaͤchſiſches un: 
mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Noſſen, 
eine Stunde von Doͤbeln auf Leis 
nig zu. 


Miersdorf, churbrandenburgiſches ches 
prinzliches Dorf im Hauptkreiſe Kreiſe in der Neumark. 


Miersdorf 274 
des Teltowſchen Kreiſes in der 
Mittelmark. 6 

Miersdorf, herzoglich ſaͤchſiſches 

Dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils, und Gen 
richte Lauter, nicht weit von Me⸗ 
der auf dem langen Berge, auf 
einem ſteinigten Boden; hat 11 
Haͤuſer und 60 Einwohner. 

Mieſeberg oder Wolfsberg, ein 
Berg im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
Bernburg, bei Neudorf im Amte 
Harzgerode. Es wird hier Berg⸗ 
bau getrieben, eigentlich ein Stol⸗ 
lenbau, welcher nach der Kürft 
Viktorgrube zu, wo vor Zo oder 
40 Jahren viele gute Silbererze 
gewonnen worden, gefuͤhrt wird, 
wurde im Jahre 1783 noch auf 
Hoſnung gebaut. Die daſelbſt 
brechenden Erze ſind theils reich⸗ 
haltiger, vornemlich aber bleihal⸗ 
tiger und leichtfluͤßiger, als die 
Pfaffenberger Erze. 

Miiefiz » churſaͤchſiſches Dorf im 
Neuſtaͤdtſhen Kreiſe und Amte 
Arnshaugk; gehoͤrt theils un mit⸗ 
telbar unter das Amt, theils zu 
dem hieſigen amtſaͤßigen Ritter⸗ 
gute, welches auch noch das Dorf 
Haßla und einen Theil von Koͤth⸗ 
niz beſizt. 

Mieſt, Mieſte, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Pfarrdorf im 
i Kreiſe in der Alt⸗ 
mark. 

Mieſterhorſt, ehurbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von Mieſt. 

Miethendorf, ſ. Michendorf. 

Miezel , Mtzel, ein kleiner Fluß 
im Soldinſchen Kreife in der Neu⸗ 
mark; entſpringt aus dem Soldi⸗ 
ner See und faͤllt bei Klewiz in 
die Oder. 

Miezelburg. churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Soldinſchen 


Mie⸗ 
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Miezelfelde, ehurbranbenbuegifes 
Dorf in der Neumark, im Sol» 
dinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Karzig. 

Wiezſcherwerder, ſogenannter Wer 
der im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Muͤhlberg, den die Buͤrger 
der Stadt Muͤhlberg benuzen. 

Miggelberg, ſ. Muͤggelberg. 

Mihla, herzoglich ſaͤchſiſches adeli⸗ 
ches Pfarrkirchdorf, Hof und Schloß 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Am⸗ 
te Kreuzburg, an der Werra, ei⸗ 
ne Meile nordoſtwaͤrts von Kreuz⸗ 
burg, und iſt ein Mannlehn (ſ. 


Mika 376 f 


Alaunſchiefer wird in dem genann⸗ 
ten Bruche ausgegraben, der 100 
Fuß tief und von weitem Umfange 


iſt. Er iſt von ſchwarzer a 1 


und liegt unter einem 14 bis 16 
Fuß ſtarken Lager von gewoͤhnlis 
chem unhaltigen grauen Schiefer. 


Mika, churſaͤchſiſches Dorf in der 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
je, eine Meile von Budiffin auf 
Spremberg zu, am Schoͤps ‘ 
gehoͤrt zum Rittergute Kreba. 


Mikern, herzoglich ſachſengothalſches f 


Dorf im Fauͤrſtenthum Altenburg 
und Amte Roda, bei Roda. | 


Berteroda), wozu auch Werners, Pikern, ſ. Muͤkern. 
hauſen nebſt der Wüſtung Harſtall Mikrow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


gehort. Dieſe Güter werden in 
das rothe und blaue, und leztere 
wieder in das vordere und mittie⸗ 
re blaue Schloß getheilt. Mihla 
hat 107 Haͤuſer. Man webt hier 
Raſch auf 10 und Sammet auf 
6 Stuͤhlen. 


liches Pfarrdorf im Stolpſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
len ſuͤdweſtwaͤrts von Lauenburg; 
hat fünf Vorwerke, wovon drei 
(Bruͤgge, Philippsthal und So⸗ 
phieuhof) auf der Feldmark liegen, 
115 30 Fenerſteuen. 


Mihlau, Mihla⸗ Mylau, Mu: Mitten, Mutten, churſaͤchſiſches 


lau, churſaͤchſiſche kleine Vaſallen⸗ 
ſtadt, Schloß und altichriftjäßiges 
Rittergut im Voiatlaͤndiſchen Kreis 
ſe und Amte Plauen, nicht weit 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Prokuraturamte Meiſſen, an der 
Elbe, eine Stunde von Dresden 
auf Meiſſen zu. 


von Reichenbach, 2 Meilen von mirunenehmbrandenburgiſhe ul 


Plauen, an der Goͤlzſch. Im 
Jahr 1779 lebten hier in 243 
Familien 722 Einwohner uͤber 10 
Jahren, welche 92 K duͤhe und 6 


waͤrterei im Stolpſchen Kreiſe in 
interpommern, bei dem adeli⸗ 
en 119 Nippoglenſe, wozu ſie 
geh 


Schaafe hatten. Schriftfäßig ges mubtz herzoglich ſaͤchſiſches Dorf 


hoͤren ‚auch noch zum Rittergute 
die Doͤrfer Obermihlau, Ruppel, 
ta, Schoͤnbrunn, Weiſſenſand, 
Wald⸗ oder Wolfspfuͤze und die 
Roſenmuͤhle, nebſt Antheilen an 
Lanzig, Rotſchau, Schneidenbach, 
Ober Wund Unterheinsdorf und 
Waldkirchen. 

In der Gegend um Mihlau 
findet man an der noͤrdlichen Sei⸗ 
te der Goͤlzſch alaunartiges 
Schiefergebirge, und es iſt 
ſchon über roo Jahre ein Alaun⸗ 


werk hier im Umtrieb. Der 


im Herzogthum Gotha und Ober⸗ 
amte Kranichſeld, 2 Stunden von 
Kranichfeld, eben ſo weit von 
Rudolſtadt, nicht weit von Groß⸗ 
che und beſtand im Jahr 

780 aus 18 Haͤuſern und 76 
Einwohnern. 


Milbtz, Melbiz, Moͤlbtz c ur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhayn, 1 
Stunde davon gegen Moriz urg 
zu; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zum R ters 
gute Naundorf bei Hayn. 


— 
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Müchow, churbrandenburgiſches 
aͤdeliches Dorf von 10 Feuerſtel⸗ 
len im Flemmingſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, eine halbe Stun⸗ 


Mildenſtein | 378 


liegt eine halbe Stunde von Wei⸗ 
da auf Ronneburg zu und hat 
auch ein Hauptgleite mit 4 Bei⸗ 
gleiten. 


de ſuͤdweſtwaͤrts von Kamin, an Mildenſtein, Muͤldenſtein, alt 


der ſogenannten Made; iſt das 
Stammhaus der adelichen Fami⸗ 
lie von Parlow. 

Milva, Mulda, herzoglich ſaͤchſi⸗ 
ſches Pfarrdorf mit 40 Häufern 
im Herzogthum Gotha und Ober⸗ 
amte Kranichfelb, 5 Stunden von 
Kranichfeld, gegen Abend, an der 
ehurſaͤchſiſchen Graͤnze, 2 Stun⸗ 
den von Kahla und Orlamuͤnde. 

Milde, ſ. Aland und Wilde. 

Mildenau, churſaͤchſiſches Vaſallen⸗ 
dorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 
ſchaft Sorau, im Gubenſchen Kreis 
ſe, anderthalb Stunden von So⸗ 
rau auf Muskau zu. 

Mildenau, f. Muͤldenau. 


ſchriſtſaͤbiges Rittergut im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churkreiſe und Amte Bit⸗ 
terfeld, das hier nur 6 Haͤusler 
hat. Es gehoͤrte ehedem denen 
von Bore und führte den Nas 
men Steinlauſig. Hier war 
ſeit 1473 ein Kloſter, deſſen lez⸗ 
ter Prior, Flek, die Einweihung 
der Univerſitaͤt Wittenberg mit voll⸗ 
ziehen half und ſich um die Aus⸗ 
breitung des verbeſſerten Lehrbe⸗ 
griffs ſehr verdient machte. Der 
Ort liegt anderthalb Stunden von 
Bitterfeld auf Raguhn zu, an der 
Mulde. 


Mildenſtein, ſ. Leisnig. 
Milkau, ſ. Groß⸗, Klein- und 


Midenberg, churbrandenburgiſches Weumilkau. 
Pfarrdorf und Vorwerk in der Wilkel, churſaͤchſiſches Rittergut und 


Mittelmark, im Glien - und Loͤ⸗ 
wenbergiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Badingen. 
Mildenburg, (die) ein Berg in 
der Neumark, 
ſchen Kreiſe, bei Schlonwiz an 
der Rega, eine Meile von Schie⸗ 
velbein. Man kann darauf drei 
geilen weit umherſehen. 
Mildenfurt, churfürſtlich ſaͤchſiſches 


im Schievelbein⸗ 


Pfarrdorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, am niedern 
Arm der Spree, 2 Meilen von 
Budiſſin auf Spremberg zu; hat 
ein anſehnliches Schloß mit einem 
ſchoͤnen Garten und nebſt Teicha 
und Kroſta go 1/2 Rauche. Zum 
Riktergute gehoͤren auch noch die 
Doͤrfer: Droben, Luppa, Luppſch, 
Dubrau und Weſel. 


Amt im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe; hat Milkersdorf, churbrandenburgiſches 


(mit dem Amte Weida ſeit 1788 
einen Juſtizamtmann und einen 
Amtsrentver walter) 7 Amtsdoͤrfer, 


adeliches Dorf im Kottbusſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Brah⸗ 
me. ; 


eine wuͤſte Mark und 3 churfürf Milkwiz, Milkewiz, churſaͤchſi⸗ 


liche Vorwerke. Im Jahr 1779 
lebten in dieſem Amtsbezirke in 89 
Familien 317 Einwohner uͤber 10 
Jahren, welche 166 Kühe und 
87 Schaafe hatten. Der Siz der 
Amtsexpedition iſt zu 
Mildenfurt, einem alten churfuͤrſt⸗ 
lichen Schloſſe und ehemaligen 
Praͤmonſtratenſerkloſter, aus deſſen 
Guͤtern dieſes Amt beſteht. Es 


ſches Rittergut und Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 
fe, bei Loga am Berge, eine 
Meile von Budiſſin, auf der Paſt⸗ 
ſtraße nach Hoierswerda; hat 18 
Rauche. Zum Rittergute gehoren 
auch noch die Doͤrfer Groß⸗ und 
Kleinbroͤſern, Niederuhng und ein 
Theil von Radibor. 


Millien⸗ 
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Willienhagen, Miljenhagen, 
Dorf im koͤniglichen Amte Franz⸗ 
burg in Schwediſch Pommern, 
1 weſtwaͤrts, bei Richten 
erg. 

Millmgsdorf, Pfarrdorf im chur⸗ 

ſaͤchſiſchen Amte Ekardtsberga, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, unweit der 
Weimarſchen Graͤnze; gehoͤrt ſchriſt. 
ſaͤßig zu den Ritterguͤtern Burg: 
holzhauſen und Herrengoſſerſtaͤtt. 
Auf Schenks Charte ſteht Muh 
lingsdorf. 

Wilmersdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Dorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark. 

Milmeshof, Ober⸗ und Mittel⸗ 
milmeshof, herzoglich ſaͤchſiſche 
Hofe im Fuͤrſtenthum und Amte 
Eiſenach, wovon der Obermilmes⸗ 
hof unmittelbar unter das Amt, 
Mittelmilmeshof als ein adelicher 
Hof nach vauchroͤden gehoͤrt. 

Muniz, charbrandenburgiſches Jar 
gerhaus im Anklamſchen Kreiſe in 
Vorpommern, in der Haide un⸗ 
keit dem adelichen Dorfe Neuen⸗ 
dorf, wozu es gehoͤrt 


8. | 
Milſtrich, churſaͤchſiſches Rittergut Miltiz, churſaͤchſiſches Dorf in der 


und Dorf mit 22 Rauchen in der 
Oberlauſiz, im Budiſünſchen Kreis 
fe, eine Meile unterhalb Kamenz; 
auf Wittichenau zu. Zum Ritter⸗ 
gute gehoͤren auch noch die Doͤr⸗ 


Milkiz 


wollſpinnerei fuͤr Arme hier 
angelegt und zu dieſem Behufe ein 
Zimmer auf dem herrſchaftlichen 
Hofe mit freier Heizung im Win⸗ 
Seine Gemalin 


ter beſtimmt. ö 
ſtiftete eine kleine Dorfbiblio⸗ 


thek der gemeinnuͤzigſten oͤkonomi⸗ 
ſchen und moraliſchen Schriſten, 


die jährlich vermehrt und unter der 


Auſſicht des Pfarrers unter die 
Gemeine vertheilt werden. In der 
Schule hat man Rochows Kinder⸗ 
freund eingefuͤhrt und manche an⸗ 
dere nuͤzliche Verbeſſerung getrof⸗ 
ſen. Die aͤrmern kranken Ein⸗ 


wohner erhalten unentgeldlich Arz⸗ 
neimittel. 


guten 
dik ſind. 


te am Abhange des ſchon ſchiefrig⸗ 
gneusartigen Gebirges iſt 


Rudolphi oͤkonomiſche Beſchrei⸗ 


bung der Gegend um Miltiz, 


Leipz. 1779 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 


fe, nicht weit von dem Kloſter 


Marienſtern; gehoͤrt dem Kolle⸗ 
fu. zu St. Peter in Budiſ⸗ 
in. 


ſer Oßling, Liebegaſt und Trado. Miltizwalde, churbrandenburgiſches 


Miltern churbrandenburgiſches Dorf 


in der Altmark, im Arueburgiſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Tan⸗ 
germünde, unweit Tangermünde. 
Miltiz, churſaͤchſiſches aitſchriftſaͤßi⸗ 
ges Kirchdorf im Meißniſchen Krei⸗ 
ſe und Kreisamte Meiſſen, an der 


Koloniedorf im Demmin ⸗ und 
Treptowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, eine Stunde weſtwaͤrts von 
der Stadt Treptow, der es ge⸗ 
hoͤrt; hat 10 Feuerſtellen und 


wurde im Jahr 1754 im Stadt⸗ 


walde angelegt. 


Truͤbiſche, zwiſchen Meiſſen und Milza, Milzau, Milze, churs 


Noſſen, mit einem Nitterqufe, 
von welchem ſeit 1784 der chur⸗ 
füchfifche Kammerherr und Berg⸗ 
hauptmann von Heyniz Allein⸗ 
beſizer iſt. Er hat eine Baum⸗ 


ſaͤchſiſches Amtsdorf im Stifte und 
Amte Merſeburg, anderthalb Stun⸗ 
5 von Lauchſtaͤdt; hat 14 Haͤu⸗ 
er. i 


HT: 
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Bei dieſem Dorfe fine 
det man auch ein Waͤldchen von 
Kaſtanienbaͤumen, 
von welchen einige gegen 3 Ellen 
An der weſtlichen Sei⸗ 


ein 
Kalkſteinbruch, der einzige in 
dieſer Gegend. Der Stein iſt ſehr 

fein und veſt wie Marmor; ſ. 


— . —2—ñ—— 
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milzow DorfimFFranzburg⸗Barthi⸗ dem Amte Roßlau, oſtwaͤrts von 
ſchen Diſtrikte und Stralſundiſchen Lindau. 
Kemmiſſariate in Schwediſch Pom Miſchen, churbrandenburgiſches ade⸗ 
mern, nicht weit fuͤdoſtwaͤrts von liches Dorf im Kottbusſchen Krei- 
Stralſund. ſe in der Neumark, bei Werben. 
Milzowſee, ein See bei Treten Miſchuͤz, churſaͤchſſches Dorf im 
im Rummelsburgiſchen Kreiſe in Meißuiſchen Kreiſe und Prokura⸗ 
Preußiſch Hinterpommern; iſt et⸗ turamte Meiſſen, nicht weit von 
| wa eine Viertelmeile lang. Döbeln auf Lommazſch zu. 
Minenhof ,, churbrandenburgiſches Miſchwiz, churſaͤchſiſches Dorf im 
adeliches Vorwerk im Anklamſchen Meißniſchen Kreiſe; gehoͤrt der 
Kreiſe in Vorpommern; gehört Stadt Dresden, unter das Mes 
nach Altwigshagen. | ligionsamt, und liegt nicht weit 
Minkwiz, churſaͤchſiſches Dorf im von Dresden. 
Stifte Naumburg und Amte Zeiz, Nisdow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
eine Meile von Zeiz; gehoͤrt theils liches Vorwerkl im Schlaweſchen 
unmittelbar unter das Amt, theils Kreiſe in Hinterpommern eine 
fchriftfäßig zu dem Rittergute Au- Meile oſtwaͤrts von Pollnow. 
igk. Misdroi, churbrandenburgiſches 
Minkwiz bei Leißnig, churfäh Dorf in Vorpommern, im Wol⸗ 
ſiſches unmittelbares Amtsdorf im linſchen Kreiſe und königlichen Am⸗ 
Leipziger Kreiſe und Amte Leif te Wollin, 2 Meilen nordnord⸗ 
nig eine Stunde davon auf Har- weſtwaͤrts von Wollin, in einem 
tha zu. Walde, auf der Landſtraße nach 
Minſa, ſ. Muͤnſa. Schwienemuͤnde, nahe an der Oſt⸗ 
Niinsleben, Muͤnzleben, gräflih fer; hat 2 Halbbauern, den ſoge⸗ 
ſtollbergiſches Pfarrdorf mit 48 nannten Misdroikrug und 2 
Feuerſtellen in der Grafſchaſt Wer⸗ Buüdner. 
nigerode, eine Stunde nordweſt⸗Miſſelwiz, Miſtelwiz, Meſſel⸗ 
waͤrts von Wernigerode, an der wiz, herzoglich ſachſengothaiſches 
Holzemme und Halberſtaͤdtiſchen Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Graͤnze; hat einen graͤflichen Frei- Altenburg, eine Meile weſtwaͤrts 
hof, ein adeliches Gut, welches von Altenburg auf Langenberg zu. 
die Untergerichte im Dorfe hat, Miſſen, chueſichſſches Dorf in der: 
und ein fehriftfägiges Gut. In Niederlauſiz, im Luͤbbener Kreiſe: 
Kriminalſachen und in Abſicht der gehoͤrt als ein landvogteiliches Dorf 
Aeker ſtehen die Einwohner unter unter das Amt Luͤbben. 
dem Amte Wernigerode. Miſſow, Misdow, churbranden⸗ 
Minten, eburbrandenburgiſches Dorf burgiſches adeliches Gut mit 6 
in Hinterpommern, im Daberſchen Feuerſtellen im Rummelsburgiſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Nau⸗ Kreiſe in Hinterpommern, fuͤnf 
gard, eine halbe Stunde nord- Stunden ſuͤdwaͤrts von Stolpe, 
wärts von Naugard, an einem nicht weit von Wobeſer. 
kleinen See; hat ein Vorwerk Miß, Müſſe, churbrandenburgiſches 


und 14 Feuerſtellen. Vorwerk im Stolpiſchen Kreiſe, 
Mira, ſ. Miera. | in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
Mirka, ſ. Merka. mark des adelichen Dorſes Veſſin, 


Miro, Nuhro, Myro, Dorf wozu es gehoͤrt. 


im Fuͤrſtenthum Anhalt ⸗Zerbſt, in 
| | Miß 
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Yißlareut, Miſtelreut, churſaͤch⸗ Mittelbruch, churbrandenburgiſcher 


ſiſches neuſchriftſaͤßiges Rittergut 
und Pfarrkirchdorf im Vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
berg, eine Stunde von Gefell. 

Mittelbach, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


Holzkaͤthen in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, 


ſtalberg; iſt ein einzelnes Haus. 


6 an der ker, 
nahe bei der Hollaͤnderei Klein 


J 


\ 


telbares Amtsdorf im Meißniſchen Mittelburg, churbrandenburgiſches 


Kreiſe und Amte Radeberg, bei 
Pulsniz gegen Koͤnigsbruͤk zu. 

Mütelbach, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf mit ungefaͤhr 


Vorwerk im Stolpeſchen Kreiſe in 


Hinterpommern, auf der Feldmark 


des adelichen Dorfes Kulſow, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. 


100 Haͤuſern im Erigebirgſchen Wittelbuſch, churbrandenburgiſches 


Kreiſe und Amte Chemniz, an 
der Zwikauer Straße, anderthalb 
Meilen von Chemniz. 


adeliches Vorwerk im Zaucheſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, bei 
Blieſendorf. 


Mittelberg, herzoglich ſaͤchſiſches Mitteldorf, churbrandenburgiſches 


Amtsdorf im Fuͤrſtentbum Saal⸗ 
feld und Amte Graͤfenthal, am 
Berge gleiches Namens. Die Ein⸗ 
wohner des Mittelbergs und an⸗ 


Pfarrdorf in Thuͤringen, in der 
Herrſchaft und Amte Lohra; hat 


66 Haͤuſer, ein ſchriftſaͤßiges Gut 


nebſt Schaͤferei u. ſ. w. 


derer dazu gehoͤrigen kleinen Haͤu⸗Witteldorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


ſer am Rottenberg und Hirſchſtein, 
22 an der Zahl, beſtehen aus 
etwa 160 Perſonen. Im Grund 
und Winkel, wo der Mittelberg, 


Hirſchſtein und Rottenberg zuſam⸗Mittelebersbach, 
Amtsdorf im Meißniſchen Kreiſe 


menlaufeu und der Baͤrenbach und 
Piſauer Grund genannt wird, ſteht 


das herrſchaſtliche Forſthaus nebſt 
Gaͤrten, 


dazu gehoͤrigem Hof, 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Stollberg, 
eine Stunde davon, auf der Poſt⸗ 
ſtraße nach Schneeberg. 


und Amte Morizburg, 2 Stunden 
von Morizburg auf Großenhayn 
zu. 


Scheune, Schuppen, Pferd: und Mittelfelde, churbrandenburgiſches 


Rindviehſtaͤlen. Der Forſtbedien⸗ 
te hat die Aufſicht über die beiden 


adeliches Vorwerk im Drambur⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark. 


weitlaͤuſtigen Reviere, Schmiede⸗Mittelfelde, churbrandenburgiſche 


ſeld und Piſau. Unter dem Mit 
telberg liegt auch noch eine Pech⸗ 
huͤtte. 


Kolonie im Stolpeſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, bei dem adelichen 
Gute Budow, wozu es gehoͤrt. 


Nlitteiberg,, herzoglich ſaͤchſiſches Mittelfreiberg, |. Freiberg. 
Dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, Mittelfrohna, churſaͤchüſches alte 


Saalfelöſchen Antheils, und Ge⸗ 
richte Lauter, in einer wuͤſten, 
waldigten Gegend; hat 17 Häu 
fer mit 89 Einwohnern. N 
Mittelberg, ein Berg im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, bei Leutenberg. 
Mittelbruch, churbrandenburgiſches 
altes Koloniedorf in der Neumark, 
im Friedebergiſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Drieſen. 


ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 
mit 50 Feuerſtellen im Leipziger 
Kreiſe und Amte Rochliz. Zum 
Rittergute gehoͤrt 1 Anſpaͤnner von 
Markersdorf, ein Antheil an dem 
Dorfe Muͤhlau und das auf Rit⸗ 
terguts Grund und Boden erbau⸗ 
te Fichtigsthal. In Militaribus 
wird Mittelfrohna zum Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe gezogen. Es gehoͤrt 

davon 


churſaͤchſiſches 
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davon ein Antheil zu dem Rit⸗ 
tergute Limbach. 5 
Mittelgarz, churbrandenburgiſches 
ſogenauntes altes Koloniſtendorf in 
der Mittelmark, im Ruppinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte New 


nig Friedrich dem Zweiten auf 

der Feldmark des Dorfes Sievers⸗ 

dorf angelegt worden. 

Mittelhagen, Dorf im Franzburg⸗ 
Barthiſchen Diſtrikte und Stral⸗ 
ſundiſchen Kommiſſariate in ſchwe⸗ 
diſch Pommern. 

Mittelhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf mit 22 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Greiffenber⸗ 
giſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 

te Suͤlzhorſt, anderthalb Stun⸗ 
den weſtwärts von Treptow, eine 
Stunde von der Oſtſee. 

iittelhagen, ſ. Langenhagen. 

Aittelhammer, churſaͤchſiſches Vor⸗ 

werk im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 

Amte Voigtsberg. 

Mittelhauſen, berzoglich ſaͤchſiſches 
Amts⸗ und Pfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar und Amte All⸗ 
ſtaͤdt, anderthalb Stunden von 

Allſtaͤdt auf Bornſtaͤdt zu; 


terguͤter. 

Mittelhauſen, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts und Pfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Eiſenach und Amte Groſ⸗ 
ſenrudſtaͤtt, an der ſchmalen Ge 
ra, eine Meile nordweſtwaͤrts von 
Erfurt auf Ringleben zu; hat 
140 Haͤuſer. 

Mitteihoͤhe, churfuͤrſtlich ſaͤchſiſches 
Votwerk, Forſt⸗ und Jagdhaus 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Am⸗ 

te Pauſa, nicht weit von Pauſa. 
Mittelhof, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Perlebergiſchen 
Es in der Prigniz, bei Kum, 
loeſen. 
Mitstelhuͤtte, ſ. Eisleben. 
Müteiloquiz, Logntz, fuͤrſtlich 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 


ſtadt an der Doſſe; iſt von Ko: . 


hat 
gegen 400 Einwohner und 4 Rit⸗ 
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Schwarzburg Rudolſtaͤdtiſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Leutenberg, nicht 
weit von Leutenberg und Ober⸗ 
und Niederloquiz. 
Mutelmark, (die) große und an⸗ 
ſehnliche Landſchaft in der Mark 
Brandenburg, zwiſchen der Elbe 
und Oder; graͤnzt an das Her⸗ 
zogthum Meklenburg, an die Uker⸗ 
mark, Neumark, Niederlauſiz, an 
den ſaͤchſiſchen Churkeis, an das 
Herzogthum Magdeburg und an 
die Prigniz. Sie enthaͤlt nach 
den neueſten Vermeſſungen mit Ein⸗ 
ſchluß des Lukenwaldeſchen und Zau⸗ 
cheſchen Kreiſes einen Flaͤchenraum 
von 226 3/4 Quadratmeilen. 

Die aͤlteſten bekannten Eins 
wohner waren die Semnonen, auf 
welche die Wilzer, Luitizier, Rhe⸗ 
darier und Heveller folgten, und 
das Land war in 5 bis 6 Gauen 
oder Zupanien eingetheilt. Als 
Markgraf Albrecht der Baͤr die⸗ 
ſes Land von dem wendiſchen Koͤ⸗ 
nige Pribizlaus oder Heinrich ge⸗ 
erbt hatte, ſo wurde es von der 
Stadt Brandenburg die Mark 
Brandenburg, nachmals aber in 
Anſehung der alten, jenſeits der 
Elbe gelegenen Mark die neue Mark 
genannt. Dieſen Namen behielt 
die Provinz bis in das fuͤntzehn⸗ 
te Jahrhundert, wo der Name 
Neumark der jezt ſo benannten 
Landſchaft eigenthuͤmlich blieb, hin⸗ 
gegen dieſe Provinz mit dem heu⸗ 
tigen Namen Mittelmark belegt 
wurde; und von ihr ruͤhrt auch 
der Titel: Markgraf zu Bran⸗ 
denburg, her. 

Die Mittelmark wird in fol⸗ 
gende o Kreiſe, in den Hayellaͤn⸗ 
diſchen, Glien und Loͤwenbergi⸗ 
ſchen, Ruppinſchen, Ober und 
Niederbarnimſchen, Teltowſchen, 
Lebuſiſchen, Zauchiſchen und Lu 
kenwaldiſchen, abgetheilt. Im Jahr 

* 1736 
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1796 befanden ſich in dieſen 9 
Kreiſen: Immediatſtaͤdte 26, Me⸗ 
diaſtaͤdte 22, Dörfer 896, Zie⸗ 
gelbrennereien 81, Theeroͤfen 65, 
Feuerſtellen 40,673, Menſchen mit 
Einſchluß des Militärs 476,580, 
Vieh, als: Pferde, Rindvieh, 
Schaafe und Schweine 798,576 
Stuͤk; die Einfaat betrug 34,600 
Wiſpel; die Konſumtton an Vieh 
belief ſich auf 317,691 Stuͤk und 
an Getreide 219,543 Wiſpel. 
Der Havellaͤndiſche, Ruppin⸗ 
ſche, Ober ⸗ und Niederbarmm⸗ 
ſche und Lebuſſſche Kreis haben 
den meiſten guten und fruchtbaren 


Boden (ſ. Churmark). Die Pro⸗ 


vinz uͤberhaupt aber enthaͤlt 306,580 
Morgen, 114 Quadratruthen Aker⸗ 
land. Unter den Regierungen Fried⸗ 
rich Wilhelm des Erſten und Fried⸗ 


rich des Zweiten ſind beſonders in 


der Mittelmark viele Luche und 
Bruͤche oder ſumpfige, moraſtige 
Gegenden frefen und urbar ge⸗ 
macht Aeker, Wieſen und Wei⸗ 
den verbefiert, neue Vorwerke ans 
geiegt oder andere Vorwerke neuen 
Famſtien in Erbpacht gegeben und 
uberhaupt viele neuen Koloniſten 
angeſezt worden. Dieſe Verbeſ⸗ 
ſerungen machte man ſowohl auf 
landesherrlichen, als auch auf ade⸗ 
lichen und ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤken. 
Die Anlegung des Amts Königs- 
horſt nebſt der Urbarmachung des 
havellaͤndiſchen großen Bruchs un⸗ 
ter Friedrich Wilhelm dem Erſten 
und der Anbau des großen Oder⸗ 
bruchs gehoren zu den vorzuͤglich⸗ 
ſten Verbeſſerungen dieſer Art. 
Der Weinbau wird an ver⸗ 
ſchiedenen Orten mit Gluͤk getrie⸗ 
ben; iſt aber eben ſo wenig hin⸗ 
reichend, als der Obſtbau. Ho⸗ 
pfen wird ziemlich gebaut und der 
bei Bukow kommt dem boͤhmiſchen 
am naͤchſten. Im Zauchiſchen und 
Tellowſchen Kreiſe baut man viel 
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rüben, Teltower Ruͤben genannt. 


Bei Neubrandenburg gewinnt man 


Krapp, Waid und Scharte. Der 
Seidenbau beſchaͤftigt hier viele 


Menſchen mit Vortheil. Die Wal: 


dungen der Mittelmark ſind an⸗ 


ſehnlich und betragen 7177 35 


Morgen, 138 7/4 Quadratruthen, 
wovon 537,627 Morgen, 143 3/4 
Quadratruthen koͤnigliche und ade⸗ 
liche und 185,407 Morgen, 174 
1/2 Quadratruthen ſtaͤdtiſche For⸗ 
ſten ſind. Das Mineralreich lie 
fert gute Farbenerden, Thon zu 
Fayence und andere Töpferwaaren, 
Alaunerde, Vitriol, Gips, Bern⸗ 
ſtein, Sumpf = oder Wieſenerz, 
und bei Freienwalde einen Ge⸗ 
ſundbrunnen. NS, 
Auſſer dem Havellande und 
dem Oderbruche ſind Pferde und 
Rindvieh klein, und lezteres lie⸗ 


zur eigenen Konſumtion, ſondern 
es müͤſſen viele tauſend Zentner 
aus der Kauf, aus Sachſen und 
Magdeburg eingefuͤhrt werden. Ei⸗ 
ne gleiche Bewandtniß hat es auch 


888 
Hirſe und Buchweizen oder Hei⸗ 


dekorn, im leztern Kreiſe auch be⸗ 
ſonders die bekannten kleinen Stek⸗ 


fert nicht Butter und Kaͤſe genug 


mit dem Federvieh und den Eiern. 


Die Schaafzucht hingegen iſt in 


Ruͤkſicht auf Wolle und Fleiſch 
vorzuͤglich wichtig. Haaſen, Hir⸗ 
ſche und wilde Schweine ſind in 
Menge vorhanden, ſo wie auch die 
vielen Fluͤſſe (worunter die Spree, 
Havel, Oder, Finow die vorzuͤg⸗ 
lichſten find) und Seen Fiſche al⸗ 
ler Art nebſt Krebſen im Ueber⸗ 
fluß liefern. Die Bienenzucht iſt 
unbedeutend. 

Zu den Landesſteuern, welche 
die Ritterſchaft dies und jenſeits 
der Elbe aufbringen muß, und wo⸗ 
zu die Städte nichts beitragen, 
erlegt die Mittelmark, nach Abzug 


( 


des achtzigſten Theils für Bee 
un 
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und Storkow, 4/13 / alſo zu 2000 
Ther. 507 Thlr. 16 Gr. 78/13 
Pf. nebſt einem von der Ukermark 
uͤbernommenen Beitrage von 20 


Havellaͤndiſche Kreis 
Ruppinſche 
Oberbarnimſche — 
Nieberbarnimſche — 
Teltowſche 
Lebuſiſche 
Zauchiſche 


wa 
men 
r 


v 
Gr 


Summe 


Wenn die Städte in der ganzen 
Mark zugleich mit der Ritter, 
ſchaft robo Thlr. aufbringen muͤſ⸗ 
ſen, ſo traͤgt die Mittelmark zu 
den 323 Thlr. 22 Gr., welche 
die Ritterſchaft der Churmark auf 
zubringen hat, 2/3 oder 129 Thlr. 
13 Gr. 7 1/3 Pf. und mit dem 
von der ÜUkermark übernommenen 


Havellaͤndiſche Kreis 
Ruppinſche 
Oberbarnimſche — 
Niederbarnimſche — 
Teltowſche 
Lebuſiſche 

Zauchiſche 


sa 
= 


a 


Hat die ehurmaͤrkiſche Ritterſchaſt 
allein sooo Thlr. zu erlegen, ſo 
giebt die Mittelmark dazu 395 
Thlr. und mit dem ukermaͤrkiſchen 
Antheile von 10 Thlr. uͤberhaupt 
405 Thlr. Im Jahr 1779 rech⸗ 
nete man 7654 3/4 Ritterhufen 
und 21,323 J/4 kataſtrirte Hu⸗ 
fen. Die Kontribution des plate 
ten Landes betrug 117,004 Thlr., 
das Kavalleriegeld aber 72,248 
Thaler. „ 

In der Mittelmark und Graf 
ſchaft Ruppin ſind 32 geiſtliche In⸗ 


Mittelmark 390 


Thlr. aber erleat ſie 627 Thlr. 
16 Gr. 7 3/13 Pf., welche alſo 
vertheilt werden: Es entrichtet 
der 


Thlr. Gr., Pf. 
132 20 10 
81 12 6 
92 I 6 
82 2 18 
88 6 8 
94 3 8 
26 16 8 
627 16 8 


Beitrag 139 Thlr. 13 Gr. 2773 
Pf. bei; wenn hingegen zu den 
1000 Thlr. das platte Land der 
Churmark, ohne Beeskow und 
Storkow, 404 Thlr. 21 Gr. auf⸗ 
bringen muß, ſo erlegt davon die 
Mittelmark 171 Zilr. 22 Gr. 
9 3/5 Pf. auf folgende Weile, 
als: der 


36 9 6 
Ba. '8 5 475 
25 5 31/5 
22 11 11 
L̃; 2a 
285 19 — 
5 5 


ſpektionen mit 776 Kirchen, 88 


Mutterkirchen mit eingeſchloſſen, 
und 443 Prediger. Die Inſpek⸗ 
tionen find folgende: Beeliz, Bees⸗ 
kow, Berlin Stadtinſpektion, Ber⸗ 
lin Landinſpektion, Altſtadt Bran⸗ 
denburg, Dom Brandenburg, Neu⸗ 
ſtadt Brandenburg, Bernau, Koͤln, 
Friedrichswerder, Fehrbellin, Frank⸗ 
furt, Fuͤrſtenwalde, Granfer, Lin⸗ 
dow, Mittenwalde, Muͤncheberg, 
Nauen, Neuſtadt Eberswalde, Pots⸗ 
dam, Rathenow, Ruppin, Span⸗ 
dow, Storkow, Strausberg, Treuen⸗ 

N 2 hriezen, 


301 Mittel muͤhle 


briezen, Wrlezen, Waſterhauſen an 
200 Dos, Koͤni eee 
ſſen, Lukenwailde und Pechuͤle. 
mineimahie, (die) eine Waſſer⸗ 
muͤhle im Hauptkreiſe des Teltow⸗ 


(den Kreiſes in der Mittelmark, NTittefömnmern , 


i Machenow. 

1 churſächſiſches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf mit etwa 40 
Hänfern im Meißniſchen Kreiſe und 
Hinteramie Hobnſtein, zwiſchen 
Lichtenhain und Altendorf. 
Mukeld linz, churſächſiſches Dorf 


Mitteishof j; herso 


Mittelshof 392 


Stadt Gotha, deren Einwohner 


die Flur deſſelben benujent, 

glich fächfifher 
Amtshof im Seufetgunn Eiſenach 
und Amte Kreuzburg. 
unmittelbares 
Amts⸗ und Pfarrdorf im churſäch⸗ 
ſiſchen Amte Langenkalza im Fhuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe; legt mit Haus⸗ 
und Hornſommern nicht weit nord⸗ 
waͤrts von Tennſtaͤdt in einem Tri⸗ 
angel und hat ein amtſaͤßiges Rit⸗ 
ktergut. 


m Neuſtäͤdtſchen Kreiſe und Am⸗Mittelſtein, Maͤdelſtein, ein ho⸗ 


be gurnshangt, ni icht weit von Au⸗ 
ma; gehört ſchriſtſaͤßig nach Ober⸗ 
pöllni Braunsdorf und Geroda; 
hat ein nenſchriſtſaͤßiges Rittergut 
ohne Auterthanen, Arlas Gut, 
Mitteipöllniz genannt, 
Mitte iſchmiedeberg, churlaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Lehngut im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Wolkenſtein, 
mit einem Hammerwerk; ſ. Ober⸗ 
ſchmiedeberg. 
Mittelſee, ein ſtehender See im 
Ni hin ſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, bei dem Dorfe Hoͤh⸗ 
now. 
Mittelſeida, churſächſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Erzge birgſchen Kreiſe 
und Amte Lauterſtein, 2 Meilen 
von Freiberg; gehort cheils zu 
dem hier befindlichen altſchriftſaͤßi⸗ 
gen Rittergute, theils zum Rit⸗ 
kergute Oberſorchheim. Hier ſind 
die ee deren Waffer durch 
die theils an den Gehaͤngen der 
Gebirge, theils durch die Gebir⸗ 


her Berg im Fuͤrſtenthum Eiſe⸗ 
nach, nicht weit weſtwaͤrts von 
der Stadt Eiſenach. Vormals 
ſtand 10 ein anſehnliches veſtes 
Schloß gleiches Namens, von wel⸗ 
chem man noch die in Felſen ge⸗ 


hauenen Balken und Senfterjtätte 


nebſt den Graben wahrnimmt. 
Am Abhange des Berges iſt eine 
ſenkrecht gespaltene Klippe von eis 
ner ſehr veſten Stänart, deren 
obere Theile etwas abgerundet 5 
fo daß fie allenfalls als Kopfe; 

den darunter ſtehenden koloſſaliſchen 
Körpern angeſehen werden können. 
Der gemeine Mann neunt dieſes 
Geſtein die Nonne und den 
Monch, und glaubt an die ſa⸗ 
belhaſte Sage, daß in alten Zei⸗ 
ten eine Nonne mit einem Moch 
ihr Gelübde der Keuſchheit gebro⸗ 
chen und zur Warnung für die 


Nachkommen hier in Stein ver⸗ 


W worden. S. Krauthau⸗ 
en. 


ge ſelbſt gehauenen und mehrere Mittelvorwerk, ſ. Pommerzig. 


tauſend Lachter weit 
W. afjerleitungen und Graben zum 
Umtrieb der Kunſtgezeuge, Poch⸗ 
werke und anderer Oergwerksma⸗ 
ſchinen in die Gegend des Frei⸗ 
berger Bergbaues geleitet wird. 
Mebreres davon . waere 

Mittelshauſen, ehemaliges Dorf 
im Herzogthum Gotha, unweit der 


gefuhrten ee ee herzoglich fächfie 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg; gehoͤrt theils in das Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗ Saalſeldſche Amt Neu⸗ 
ſtadt, theils in das Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſiſche Amt Sonnenfeld; 
liegt nicht weit von Fechheim. Der 
Neuſtädtſche Antheil hat 1e, der 


Sonnenfeld 5 aber 19 Haͤ ut, 
wi 3 


* r 
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Mittelweiß bach, ſuͤrſtlich Schwarz, mik zo Gängen, 13 7/8 Hufen, 


burg : Nudolftädtifches Dorf im 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Schwarzburg , nicht 
weit ſuͤdwaͤrts von Koͤnigſee und 
Oberweißbach. 

Mittenwalde, churbrandenburgiſche 
kleine Immediatſtadt im Nieder⸗ 
barnimſchen Kreiſe in der Mittels 
mark; liegt 3 Meilen von Ber⸗ 
lin, am Nokteßieß, welches von 
hier an die Suͤhne genannt wird, 
und hat eine Probſtei nebſt einer 
lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion 
uber 3 e, und 3 andere 
nn mit 3 Predigern, 242 
Haͤuſer und 1039 Menſchen vom 
Civilſtande, worunter im J. 1780 
39 Leinweber waren Bei der 
Stadt ſind 5 Windmuͤhlen, eine 
wah ermuͤhle, eine Schaͤferei, und 
der Magiſtrat iſt Gerichtsherr des 
Dorfes Ragow bei Deutſchwuſter⸗ 
phauſen. 

Mittenwalde, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Dorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark, nicht weit von Her; felde ; 
dazu gehoͤrt das Vorwerk Krullen⸗ 
haus. 


Mitweida, churſaͤchſiſche ſchriſt; 


ſaͤßige Stadt im Leipziger Kreſſe 
und Amte Rochliz, an der Zſcho⸗ 
pa, zwiſchen Freiberg und Roch⸗ 
liz, 7 Meilen von Leipzig, 710 
Pariſer Fuß über Wittenberg; hat 
488 Häufer mit Einſchluß 7 geift, 
licher Gebaͤude, nebſt 3 1 


19,780 volle, 9134 1/4 gangba⸗ 
re, 10645 3/4 moderirte, dekre⸗ 
mente und kaduke Schoke, 52 
Thlr. 13 Gr. Quatemberbeitrag 
und 2635 Einwohner, die ihre 
Steuern nach Freiberg entrichten. 
Iin Jahr 1779 lebten hier in 773 
Familien 2108 Menſchen über 10 
Jahren, mit 127 Kuͤhen und 2:4 
Schaafen; und 1788 waren hier 
37 Paar Getraute, 189 Gebor⸗ 
ne, 8 uneheliche mitgerechnet, 180 
Geſtordene, zo todtgeborne mit eine 
geſchloſſen, und 7855 Kommuni⸗ 
kanten. 

Waͤhrend des dreißigjährigen 
Krieges wurde die Stadt im Jahr 
1637 zweimal ausgepluͤndert, und 
ſchon 1624 gerieth fie in Brand, 

wobei fie 200% 00 Thaler Scha⸗ 
den erlitt. 

Mitweida gehoͤrt gegenwartig 
zu den vorzuͤglichſten Manufaktur⸗ 
ſtädten, und treibt anſſer den 2 
Jahrmärkten einen ausgebreiteten 
Handel auf den Leipziger und an⸗ 
dern Meſſen. Unter den hieſigen 
16 Handelshaͤuſern find das ee 
fe , Ruppoldſche und Lorenzſche 
die betraͤchtlichſten, wovon 1 
nach Angabe der Gleiks > und 
Accisbuͤcher jahrlich allein für 3 
95 405,000 Thaler Geſchaͤſte mas 

chen ſoll. In den hieſigen Moll, 
Baumwoll und Leinwandmanufak⸗ 
turen verfertigte man in den Jah⸗ 
ren 


und 1788 

Tuche und Tuͤffel 415 95 Stuͤt 234 ı/2 Stuͤl 
halbwollene Flauelle 8607 — 8765 —— 
Piquee s 979 4 — 967 ea: 
rohe Kattune 18207 — 37458 — 
Kottonade 44 — 41 — 
Barchente 187 — 160 — 
baumwollene Tuͤcher 2531 Duzend 1860 Zu 
daumw. Strümpfe 90 Duz. Paar 89 D. P. 

Leinwand 460 Schok 315 Schok. 


Wale. Ar 
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Mitlbeida 


An der hieſigen Pfarrkirche ſtehen 
3 Geiſtliche und an der Stadtſchu⸗ 
Te, auſſer we cher noch eine Maͤd⸗ 
chenſchule mit einem Lehrer hier 
iſt, ſind auſſer dem Rektor drei 
Lehrer angeſtellt. Der Rath be⸗ 
ſteht aus 6 Perſonen und hat in 
der Stadt nebſt der dazu gehoͤri⸗ 
gen Flur durch Kauf in den Jah⸗ 
ren 1398 und 1323 die Ober⸗ 
und Erbgerichte erblich erlangt; 
eben fo auch über Altmitweida, 
den Neuſorgſchen Antheil ausge⸗ 
nommen; uͤber die Doͤrfer Weins⸗ 
dorf und Neudoͤrfgen mit der Lies 
benhainer Muͤhle, anfangs nur 


Mitweida 305 


biſeh, ein Kerbholk Die Mt⸗ 
weidaer Knappſchaſt beſtand in 64 
Rottmeiſtern, eben fo viel Nas 


biſchauſſehern und 5248 Bergleu. 
ten, zuſammen in 5526 Mann, 


die übrigen Bergbedienten unge⸗ 
rechnet. 


muwelda, churſaͤchſiſches Amtes 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Kreisamte Schwarzenberg, nicht 1 
weit von Scheibenberg (ſ. Gruͤn⸗ 
de,; hat 63 Haͤuſer, ein Drath⸗ 
werk, 2 Sreisüter und ein Ham⸗ 
merwerk. Die Mitweida oder 
Mitweide treibt mehrere Muͤhl⸗ 

und Hammerwerke in dieſem Amte. 


Erbgerichte, aber am 1 Septem⸗Mitwetde, churſaͤchſiſches Kirchdorf 


ber 1619 auch die Obergerichte 
durch Kauf um 300 Gulden; 
über einen Antheil an Erian die 


und Rittergut in der Nieberiaufiy 
im Luͤbbener Kreiſe, an der Poſt⸗ 
ſtraße von Lübben nach Beeskob. 


Erbgerichte; endlich gehoͤren der Mimi, graͤfich Reußiſches Dorf 


Rathsfänmerei auch noch 2 Stuͤk 
Wald und 1 Stuͤk zum Gotteska⸗ 
ſten; vorzüglich aber eine im Jahr 
1524 erkaufte ſehr große Muͤhle 
an der Zſchopau. 
hier auch ein Poſtverwalter und 
ein Beigleite vom Schwarzenber⸗ 
ger Hauptgleite. 

Bereits im Jahr 922 ſind 
um Mitweida herum Bergwerke 


in der Herrſchaft Gera im Vogt⸗ 
lande, an dem weſtlichen Ufer der 
Elſter, eine Stunde nordweſtwaͤrts 
von Gera auf Koͤſtriz zu. 


Es befindet ſich Wirberg, ein hoher Berg im Fuͤr⸗ 
ſtenthumſchen Kreiſe in Hruterpoms 


mern, bei dem adelichen Dorfe 
Wogenchin. Er iſt mit Fichten 
bewachſen und wird 3 bis 4 Dieb 
len weit geſehen. 


bis 1640, alſo 712 Jahre nach Mixdorf, churſchſ ches Dorf in 


und nach gangbar geweſen, wor⸗ 
unter die alte Fundgrube oder der 
Heerzug zu Biensdorf von 928 


der Niederlauſtz, im Luͤsbener Kreis 
ſe und Johanniterordensamte Fried⸗ 
land, nicht weit von Beeskow. 


bis 1423 beſtaͤndig Ausbeute gab. Mizraſenwaſſer, ein kleiner Fluß 


Allein nach und nach kamen die 
Gruben ins Abnehmen, und end⸗ 
lich durch Uneinigkeit der Gewer⸗ 
ken, durch den Huſſitenkrieg, durch 


im Herzogthum Gotha, welcher 
von Tuͤngeda nach Wangenheim 
und daſelbſt unterhalb der Muͤhle 
in die Neffe, Richt. 


Waſſersnoth und große Bruͤche, Mlode, churſaͤchfiſches Rittergut und 


und durch den deutſchen Krieg gar 
in Verfall. Die Bergoffizianten 
hieſſen damals: 
Advokatus, Urbirer,? 
Aufſeher, 


Bergrichter, 


koſten aufs Kerbbolz 


Rottmeiſter und Ra⸗ 
main n; d. h. der die Berg⸗ 


Dorf in der Niederlauſiz, im Ka⸗ 
lauer Kreiſe. 


nu oder Mobendorf, Mohndorf, chur⸗ 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Noſſen, 1 Stunde von Hainichen. 


einſchnitt, Mobſchaz, churſaͤchſiſches Dorf im 
von dem ſlaviſchen Wort Ra⸗ 


Meißlniſchen Kreiſe und Proſufa⸗ 
kuramte 


1 
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Mocha 


Mobderlocch 3098 


turamte Meiſſen, eine Meile von Modderloch, churbrandenburgiſche 


Dresden auf Meiſſen zu. 


Mocha, Mochau, unmittelbares 
Amtsdorf im ſuͤchſiſchen Churkrei⸗ 


ſe und Kreisamte Wiitenberg; 
liegt nicht weit von Grabo und 


Hollaͤnderei in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, an der Uker, 
dritthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
Ukermuͤnde. 


Wittenberg auf Treuenbriezen zu, Modderwieſe, churbrandenburgi⸗ 


und befizt die wuͤſte Marken Kir⸗ 
che und Michelberg. 


Mochau, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


ſches Pſarrdorf in der Neumark, 
im Friedebergiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Drieſen. 


bares Amts = und Pfarrkirchdorf Moddrow, churbrandenburgiſches 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Noſſen, eine Stunde von Do 
beln auf Lommazſch zu. 


Mochau, Moko, churſaͤchſiſches 


Kirchdorf in der Niederlauſiz und 


Herrſchaſt Straupiz, im kuͤbbener Modelwiz, 


Kreiſe, eine Meile von Lieberoſe. 


Mocherwiz churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amtsdorf mit 12 Feuer⸗ 
fielen im Leipziger Kreiſe und 
Amte Delisich , 
Heerwagen, eine Stunde von De 


adeliches Dorf im Buͤtowſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile weſtwaͤrts von Buͤtow, am 
Kamenzäuffe ; hat 7 Vor werke oder 
Hoͤfe und 33 Feuerſtellen. 

herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, anderthalb 
Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Alten⸗ 
burg gegen Waldenburg zu. 


im Zſchortauer Modelwiz, ſ. Groß- und Klein⸗ 


modelwtz. 


lizſch. Das hieſige Amts, Land, Moderow, churbrandendurgifches 


Schoppen und Amtserdrichtergut 
gehöct unter die altſchriſtſaͤßigen 
Gerichte zu Scheukenberg, welche 
iu dieſem Gute die Erbgerich⸗ 
te haben. Das Dorf wird in 
der hieſigen Gegend das Hexen⸗ 
dorf genannt, weil man noch 3 
Perſonen im Gedächtniß hat, wel⸗ 


Dorf mit 38 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Saziger Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Sazig, eine 


Stunde oſtwaͤrts von Zachan, an⸗ 


derthalb Stunden von Jakobsha⸗ 
gen. Nahe bei dem Dorfe fließt 
ein Bach, worin Schmerlen ge⸗ 
fangen werden. 


che wegen des Verdachts der Hexe⸗Moderſee, ein See im Flemming⸗ 


rei verbraunt worden ſind. 


Mochliz, Mokltz, churſaͤchſſſches 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei dem adelichen Dorfe Bök. 


Vaſallendorf in der Niederlauſiz, Moderwiz, churſaͤchſiſches Pfarre 


im Gubenſchen Kreiſe; gehoͤrt dem 
Stilte Neuenzelle. 


Mocholz Mochholz, churſaͤchſi⸗ 


ſches Dorf in der Oberlauſiz und 
Standesherrſchaſt Muskau, im 
Goͤrlizer Hauptkreiſe, 2 Meilen 
von Muskau, auf der Poſtſtraße 
nach Goͤrliz, unweit Reichwalde. 


Mochzig, mogkzig, herzoglich 


kirchdorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe 
und Amte Arnshaugk, eine Vier⸗ 
telſtunde von Neuſtadt an der Or⸗ 
la und gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt, theils zum hieſi⸗ 
gen amtſäßigen Rittergute, welches 
auch noch Antheile von Weltewiz, 
Koͤthuiz, Schmieriz und einen Un⸗ 
terthanen zu Neuenhoſen beſizt⸗ 


ſachſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗-Modliz, ſ. Mödliz. 
thum und Amte Altenburg, an Grödertiz, Meberttz, churſaͤchſi⸗ 


derthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
der Stadt Nitenburg gegen Mee⸗ 
rane zu. 


ſches Dorf im Meiknifhen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen, mit ei⸗ 
N 4 nem 
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Moͤdlareut, 
Pfarrdorf in der Herrſchaſt Hirſch⸗ Mohla, Golan, 


Maoͤbiskrug 


nem Rittergute, 2 Stunden von 
Döbeln auf Li nal zu. 


WMoͤbiskrug churſaͤchſiſches Kirch 
dorf in der Niederlausitz, im Gu⸗ 


benſchen Kreiſe; 
nicht weit davon liegenden Kloſter 


Neuenzelle. 
Modelſtein , churſöchſſſches Vor⸗ 


werk oder Freigut im Stifte Naum⸗Moͤglenz, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Muͤhiberg, eine 
Meile davon auf Liebenwerda zu 
und eine Stunde oſtwaͤrts von 
Aus dieſem Dorfe 
gehoͤren 5 Mann in das Amt 
Nicht weit davon 


burg und Amte Hainsburg. 
Moͤdeniz, Maͤdeniz, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf mit 18 Haͤuſern im 
Stifte Merſeburg und Amte Luͤ⸗ 
zen, nicht weit von Moͤlſen; ge⸗ 
hoͤrt mit Erb» und Obergerichten 
zu dem Rittergute Dommſen. 
graͤflich Reußiſches 


berg im Vogtlande, nicht weit nord: 
oſtwaͤrts von Hirſchberg. 
Moͤdlich, Möͤllich, churbranden⸗ 
burgiſches Pfarrdorf im Lenzer 
- Diftrifte in der Prignuiz; ſteht 


Moͤgen 


koͤniglichen Aemter Tungermände 
und Zieſar, und hat eine Ziegel 
Ader⸗ 2 


ſcheune und Theerhuͤtte, 
mannshuͤtte gerannt. 


gehört zu dem mogen, churſachſiſches unmittelba⸗ 2 


res Amtsdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Noſſen, bei 
Lommazſch. 


Sachsdorf. 


Liebenwerda. 
liegt die wuͤſte Mark Pagenz. 


Kreiſe und Amte Oſchaz, nicht 
weit von Lampertswalda, 
es ſchriftſaͤßig gehort. 


eheil 8 unter dem koͤniglichen Amte Möhlau, churſächſiches Amtsdorf 


Eldenburg, theils iſt es adelich 
Mödliz, Modliz, herzoglich ſaͤch 
ſiſches Dorf mit ar Häfen im 


Fuͤrſtenthum Koburg, Saalfeld⸗Mohlau, amtſäßiges Rittergut und 


ſchen Antheils, und Gerichte Ge⸗ 


ſtungshauſen, nicht weit von Son⸗ 


neufeld auf Kronach zu, unter dem 
Henneberg. 


Moͤgelin, der große und klei⸗ 


ne, zwei Seen dieſes Namens im Möhlen, 


Teltowſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark, bei dem 
dorfe Jachzenbruͤk. Der erſte er: 
halt ſein Waſſer aus dem chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Zeſcherſee und hat ſei⸗ 
nen Abfluß in den kleinen Moͤge⸗ 
linſee, welcher bei Funkenmüͤhle 
vorbei in den Wolziger See geht. 
Mogelin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im Oberbarnimſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 

Moögelin, Moͤggelin, Moͤglin, 
churbrandenburgiſches Dorf im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark; gehört unter die beiden 


1 Leipziger Kreiſe und Amte Zör⸗ 
9. 
Zoͤrbig auf Bitterfeld zu. 


Dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 


Amte Bitterfeld, eine Meile von 


Bitterfeld gegen Oranienbaum zu. 


Moͤhlau, f. Groß⸗ und Kleine 


moͤhlau. 
ſ. Mehlen und Ries 
ben. 


Zoſſenſchen Amts Mohra, Möhre, More, ben 
zoglich fächfifches Pfarrkirchdorf im 4 


Fuͤrſtenthum Koburg, Meiningi⸗ 


ſchen Antheils, und Amte Salzun⸗ 9 


gen; liegt am Mohrbach, zwiſchen 
Salzungen und Eiſenach, 1 Stun⸗ 
de von Salzungen, nahe am Thuͤ⸗ 
ringer Walde, und hatte im Jahr 
1789 — 75 Haͤuſer mit 237 
Epoch nebſt 92 Kindern. 
Hier giebts viele und gute Pfer⸗ 
de. Der Ort iſt auch deswegen 
merkwuͤrdig, weil Luthers Ael⸗ 
tern (Hans Luther, ein Berg 
man 


churſaͤchſiſches 
Dorf mit 10 Feuerſtaͤtten und ei⸗ 
ner Papiermühle im Meißniſchen 


wohin | 


nicht weit von Joͤberiz und 


Moͤhringen 


mann und Schieferhauer, und 
Margaretha Lindenmän⸗ 
nin) hier wohnten, aber wegen 
des Verfalls der Bergwerke nach 


0 


die dieſen Namen fuͤhren. 
Moͤhringen, churbrandenburgifches 
Pfarrdorf in Vorpommern, im 
Randowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stettin, eine Stunde 
weſtwaͤrts von Stettin. 
Moͤhrſtaͤtt, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
RNudolſtaͤdtiſches Gut und Dorf in 
der Grafſchaft Schwarzburg, nicht 
weit von Schlotheim, unter deſ⸗ 
ſen Gerichte es gehoͤrt; hat 61 
Haͤuſer. 
Mokefeld, herzoglich fachfenguthais 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg und Amte Leuchtenburg. 
Mokerling, Pfarrdorf im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im Ihn: 
ringiſchen Kreiſe, 3 Stunden von 
Freiburg, eine Stunde von Muͤ⸗ 
cheln; ein Theil davon iſt amt⸗ 
ſiaͤßig und 23 Häufer nebſt den 
ganzen Hufen gehoͤren unmittelbar 
unter das Amt. 
Mokern, Maͤkern, churbranden⸗ 
burgiſches Vorwerk in der Mit⸗ 
telmark, im Ruppinſchen Kreiſe 
und prinzlichen Amte Rheinsberg 
pe zeriang, mit Tagloͤhnerhaͤu⸗ 
ern. 
Moökern, Mekern, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Sten⸗ 
daiſchen Kreiſe in der Altmark, 
unweit Erxleben bei Oſterburg. 
Mokern, churſaͤchſiſches nenfchrifte 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Kreidamte 
Leipzig, an der Poſtſtraße nach 
Halle, eine Stunde von Leipzig, 
in einer angenehmen Gegend. 
Moͤkern, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fürſtenthum Alten 
burg und Amte Roda, nicht weit 
von Moͤrsdorf, 


Mansfeld zogen. Es leben hier 
noch mehrere Verwandte Luthers, 


Moͤkern 


Moͤkern, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg, 3 Stunden von Jena 
auf Gera zu. 

Motern, ſ. Mokern und Klein⸗ 
motern. 

Mokow, f. Moikow. 

Moörwiz, Mokwtz, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amtsdorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Leisnig, 
zwiſchen Leisnig und Doͤbeln, eine 
Stunde weſtwaͤrts vom leztern. 

Moͤlbis, Moölbiz, Melbus, 
churſaͤchſiſches altſchriftſaͤßiges Rit⸗ 
tergut und Dorf im Leipziger 
Kreiſe und Amte Borna, eine Mei⸗ 
le davon auf keipzig zu; hat 36 
Feuerſtaͤtten. Von dem nahe ges 
legenen Dorfe Tragis gehoͤrt ein 
Antheil hieher. 

Moͤlbis, ſ. Ober- und Unter⸗ 
mölbis. 

Moͤlbiz, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Vorwerk im Leipziger Kreiſe und 
Amte Eilenburg, eine Stunde da⸗ 
von auf Schilda zu; gehoͤrt zum 
Rittergute Thallwiz. 

Moölkau, Melkau, ſchriftſaͤßiges 
Dorf in Churſachſen, im Leipziger 
Kreiſe; gehört dem Mathe zu Leip⸗ 
zig, in deſſen Amtsbezirke es liegt, 

anderthalb Stunden von Leipzig. 

Mollen, Mellen, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittel⸗ 
mark, im Aenmterkreiſe des Tel⸗ 
towſchen Kreiſes und koͤniglichen 
Amte Zoſſen, bei Zoſſen. Hier 
iſt das Polenzſeechen, welches mit 
dem Klausdorſer See Gemeinſchaft 
hat; aus dem leztern hat der hier 
befindliche Hechtſee Zuſtuß und Ab⸗ 
fluß zum Dergiſchowichen See. 

Moͤllen, Dorf in ſchwediſch Pom⸗ 
mern, im Rügianiſchen Diſtrikte 
und koͤniglichen Amte Bergen, 
ſuͤdwaͤrts von Bergen. 

Mollen, ſ. Mellen. 

Moͤllenbach, ſ. Mellenbach. 
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melenper, churbrandenkurgifäes msuerdonk, churhffct Dee 


Dorf in der Altmark, im Sten⸗ 
dalſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Tangermuͤnde. 


Moͤllendorf, Moͤlndorf, chur Mollendorf Dorf im Fürſten⸗ 


brandenburgiſches Dorf in der 
Graſſchaſt Mansfeld, preußiſchen 
Antheils, im Mansfeldſchen Krei⸗ 


fe und Amte Neuaffeburg, deſſen Moͤllenſee, ein See im Oberbar⸗ 


Aumtsſiz es iſt, zwiſchen hohen, 
walbigen, den Anfang des Har⸗ 
zes ausmachenden Gebirgen, in 


einem engen Thale, eine Stunde Möllingen, |. Mellingen. 
von Mansfeld auf Sangerhauſen Mollſchtz, Amtsdorf im churſaͤch⸗ 


zu, gehoͤrt dem Prinzen Fer di⸗ 
nand von Preußen, hat ein Rit⸗ 
tergut und Freigut, 2 Waſſer⸗ 
muͤhlen, mit Einschluß des Amts⸗ 
vorwerks 25 Freien, 15 T 


Einwohner (nebſt dem Vorwerk Mölmek, ſ. Molmekr. 
Roͤdgen mit 5 Koſſaͤten). Un⸗Molmenſee ein See in der Mit⸗ 


ter den verſchiedenen Dullen, wel⸗ 
che in den hieſigen Bergen ent⸗ 
ſpringen, iſt auch ein eiſenhaltiger 
Sauerbrunnen. 

Mollendorf, churbrandenburgiſches 
Dorf im Bees⸗ und Storkow⸗ 


ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Molſchow, churbrandenburgiſches f 


Beeskow, bei Ahrensdorf; hat 
einen Eiſenhammer. 
Mollendorf, churbrandenburgiſches 
f 1 in Hinterpommern, 
im Pirizſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Piriz, etwa eine ſtar⸗ 
ke Stunde von Piriz; wurde nach 
Ablaſſung der Maduͤe im Jahr 
1776 auf der Feldmark des Dor⸗ 
ſes Kleinriſchow angelegt und be⸗ 
ſteht aus zo Familien, deren je 
de 26 Morgen Aker, Wieſen und 
Huͤtung beſizt. 

Möllendorf, Muͤllendorf, ehur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Dorf 
im REN Kreiſe in der Alt⸗ 
mark. 

Moͤllendorf, churbrandendurgiſches 
adeliches Vorwerk im Zauchiſchen 
1 in der Mittelmark, bei 
N ſeſendorf je 


Moͤlſen, Hobenmoͤlſen, mel⸗ 
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in der Niederlauſtz und Herrſchafk 
Sonnenwalde, im Lukauer Kreiſe, 
nicht weit von Sonnenwalde. 


thum Anhalt Zerbſt und Amte Koß⸗ 
wik, nordoſtwaͤrts von Koßwik, 
an einem Bache. ö 


nimſchen Kreiſe in der Mittelmark 
Brandenburg, im Ruͤdersdorfer 
Amtsforſte. | 


iſchen Amte Tautenburg, im Thuͤ. 
ringiſchen Kreiſe; liegt von dieſem 
Amtebezrke abgeſondert, zwiſcken 
dem Altenburg⸗ und Wa 
ſchen Amtsbezirke 


telmark, im Niederbarnimſchen 
Kreiſe, bei Friedrichsthal. Es iſt 
ein verwachſener und verſchlemmter, 
mit der Havel horizontal liegender 
Teich, aus welchem ein Graben 
in die Havel geht. | 


Dorf in Vorpommern, im Uſe⸗ 
domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla; liegt 8 Meilen 
nordweſtwaͤrts von edo an ei⸗ 
nem See, in welchen die Peene 
durch einen Graben fließt. Ans 
derthalb Meilen nordwaͤrts von 
hier, am Ausfluß der Peene in 
die Oſtſee, lag ſonſt die Peene⸗ 
muͤnder Schanze, welche im Jahr 
1763 raſirt, wurde. Jezt ſteht da⸗ 
ſelbſt das koͤnigliche Zoll und Li⸗ 
zenthaus und eine Barake nebſt 
einem Wachhauſe. Das Vorwerk 
Moͤlſchow enthalt 1699 Morgen, 
4 Ruthen Land. 


zen, amtfaͤßiges Städtchen im 
churſaͤchſt ſchen Amte 2Beilienfeis 7 „ 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, das zur 
Kavallerieverpflegung gezogen ii 
un 
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und wovon einer von den 3 Ge⸗ 
richtsſtuͤhlen dieſes Amts ſeinen 
Namen hat. Es liegt zwiſchen 
Weiſſenfels und Zeiz, in einer bo» 
hen und angenehmen Gegend. 
Jaͤhrlich werden hier zween Maͤrk⸗ 
te gehalten, wovon der Egidiimarkt 
wegen ſeines ſtarken Vieh und 
Kaͤſehandels weit umher beruͤhmt 
iſt und von vielen Kaͤufern beſucht 
wird. In der hieſigen Gegend 
werden Braunkohlenlager angetrof: 


en. 

Moͤlz, Dorf im Fuͤrſtenthum An: 
halt⸗Koͤthen und Amte Nienburg, 
anderthalb Stunden von Köthen; 
al hat über 100 Einwohner. 
Molz, ſ. Meltewiz. 

Moͤnchengoſſerſtaͤtt, herzoglich 

ſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Kamburg, eine Stunde von Kam⸗ 
burg, unweit der Saale. 8 

Moöͤnchenhofen, Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Bernburg und 
Amte Harzgerode, auf einem bo: 
hen Berge. 
Moͤnchenhofen, unmittelbares 
Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Schweiniz, nicht weit 
von Schweiniz auf Schoͤnewalde 
zu, an der ſchwarzen Elſter. 
Monchenkolk, der große und 
kleine, zwei Seen bei dem Vor⸗ 
werke Weitſtok in preußiſch Hin⸗ 
terpommern. 

Moͤnchfret, churſaͤchſiſches Jagd⸗ 
haus im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
KKreisamte Freiberg. | 
Moͤnchhagen, f. Muͤnchehofen. 


Moönchow, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in Vorpommern, im 
Uſedomſchen Kreiſe und Foniglichen 
Amte Pudagla, eine Stunde ſuͤd⸗ 
waͤrts von Uſedom, nahe am Haff, 
und hat 1 Windmuͤhle, 1 Bauer, 
1 Kuͤſter, 1 Schmied und eine 
zur Uſedomſchen Synode gehoͤrige 


Mutterkirche in welche die Doͤr⸗ 


Moͤnchroͤden 8 


fer Zecherin, Karnin, Gnewen⸗ 
kin und Gellentin, und die adeli⸗ 
chen Guͤter Regezow, Hufe und 
das Fiſcherdorf Kamp eingepfarrt 
ſind. Die zu dieſem Kirchſpiele 
gehörigen Orte werden (mit Aus⸗ 
ſchluß des Fiſcherdorfs Kamp und 
einer Faͤhre) der Uſedomſche Win⸗ 
kel genannt 

Das Vorwerk Moͤnchow iſt 
mit dem Vorwerke Withelmshof 
verbunden und beide haben 1483 
Morgen Land. 

Moͤnchroͤden, Moͤnchroten, 
Moͤnnichrode, Muͤncherode, 
herzoglich ſaͤchſiſches Kirchdorf im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Saalfeld: 
ſchen Ankheils, und Gerichte Neu⸗ 
ſtadt, eine Meile von Koburg auf 
Neuhaus zu, an einem Berge, 
oder vielmehr eingeſchloſſen von 
Bergen, nicht weit von Einberg. 
Der Ort hat 41 Haͤuſer mit 222 
Einwohnern, ein herrſchaftliches 
Jagd » und Zeughaus, welches der 
Siz eines Forſtmeiſters und Amts⸗ 
kaſtners iſt. In der Naͤhe iſt ei⸗ 
ne wohleingerichtete Paplermuͤhle 
an dem großen Teiche (es iſt 
auch ein kleiner da), der ſich bis 
gegen Neuſtadt hin zieht. Ein 
ziemlicher Strich deſſelben iſt une 
ter dem Namen Roßflek in 
Wieſenwachs verwandelt worden. 
Hier war ehemals ein Benedikti⸗ 
ner Moͤuchskloſter, von welchem 
noch das Kaſtenamt übrig iſt. 

Monchsdach, ein Bach im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Thuͤringiſchen Kreiſe, bei 
Skoͤhlen. 

Moͤnchsberg, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amtsdoͤrſchen im Füͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Meiningiſchen Autheils, und 
Amte Sonnenberg, auf einem Ber⸗ 
ge, auf dem Wege von Sonnen: 
berg nach Heinersdorf. Der Ort 
hatte im Jahr 1780 nur 9 Haͤu⸗ 
fr und 50 Einwohner. | 


M oͤnchs⸗ 


N 
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Moͤnchsberg, ein Berg im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt bei Leutenberg. 

Moͤnchsdorf, eine wuͤſte Mark im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Muͤhl⸗ 
berg, welche die Einwohner der 
beiden Dörſer Koßdorf und Wen 
zendorf benuzen. 


Mönchſee, ein See im Teltowſchen Moͤnkendorf, adeliches Dorf in 


Kreiſe in der Mittelmark; hat 
einen Aus fluß in den krummen See 
bei Sperenberg. 


Haff, anderthalb Stunden nord⸗ 


Moͤnkendorf 40 


klamſchen Kreiſe und koͤniglichen \ 
Amte Ukermuͤnde; liegt nahe am 


weſtwaͤrts von Ukermuͤnde, an der 
Land⸗ und Poſtſtraße nach An⸗ 
klam und hat den Theerofen zu 
Barenkuhl, 1 Vorwerk, welches 
halb koͤniglich, halb adelich iſt. 


ſchwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Halbin⸗ 
fei Jasmund. 


| | ) 
Moͤnchspfiffel, Munchpfiffel, her⸗Moͤnkendorf, churbrandenburgiſches 


zoglich ſächſiſches Amts: und Pfarr, 
kirchdorf im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amte Allſtädt, nicht weit 
ſuͤdwaͤrts von Allſtaͤdt; hat (im 
Jahr 1786) 148 Einwohner und 
ein ſehr ſtarkes Kammergut. 
Monchswalda, Moͤnnichswalda, 
Muͤnchswalda, churſaͤchſiſches 


von der Stadt Gollnow, der es 


Dorf im Randowſchen Kreiſe in 
Vorpommern, liegt auf der Lande 
ſtraße nach Wollin, eine Stunde 


gehört. 1 


Moͤnkevtz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ 


diſch Pommern, im Nägienifhen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 


neuſchriſtſaͤßiges Gut im Meißni⸗ Moͤnkguth, Moͤnchgut, eine Halbe 


ſchen Kreiſe und Amte Stolpen, 
ſuͤbwaͤrts von Sinkwiz, jenſeits der 
Spree, eine Meile von Bauzen 
auf Sebniz zu; gehoͤrt dem Kolle⸗ 
giatſtifte zu Bauzen. | 
Moͤnkeberg, churbrandenburgiſches 
theils koͤnigliches, theils adeliches 
Vorwerk in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe, 2 Stunden 
oſtwaͤrts von Ukermünde. Der 
koͤnigliche Antheil gehoͤrt unter das 
Amt Ukermuͤnde. Die zu dieſem 
Vorwerke gehörigen Gebaͤude nebſt 


der einen Halfte des dazu geleg⸗ 
ten Akers gehoren zu dem adeli⸗ 
chen Antheile. Der Krug zu Moͤn⸗ 
keberg, eine Meile ſuͤdoſtwaͤrts von 
Ukermuͤnde, auf der Land und 
Poſtſtraße nach Stettin, bat Fü 
niglichen Antheils 72 Morgen, 
11 Nuthen, die halb koͤniglich und 


inſel in ſchwediſch Pommern, auf 


der Oſtſee; iſt der ſuͤdoſtliche Theil 


der Inſel Ruͤgen und gehoͤrt un⸗ 
ter das koͤnigliche Amk Bergen. 
Das Moͤnchguther Kirchſpiel bes 
1450 aus allen auf dieſer Halbin⸗ 
el befindlichen Orten, welche die 
vereinigten Pfarren Hagen und 
Ziker ausmachen und ſolgende ſind: 
Babe, Gager, Gaͤhren, Lobbe, 
Luͤtkenhagen, Luͤtgenziker (Kleinha⸗ 
gen, Kleinziker), Middelhagen, 


Philippshagen, Raddevis und Thie⸗ 
ow. 
Moͤrbach, Merbach, churbran⸗ 


denburgiſches Kirchdorf mit 22 
Feuerſtellen in Thuͤeingen, in der 
Herrſchaft Lohra und Amte Noh⸗ 
ra, 2 Stunden vou Lohra auf 
Rordhaufen zu, nicht weit von 
Nohra. 


halb adelich find. Das Vorwerk Moͤrbiz, ſ. Merbiz. 
hat 2 und der Krug eine Feuer- More, |. Mohr 
ſtelle, welche adelich ind und nach Morenbach, Morenbach, es 


Vogelfang gehoͤren. N 
Nionkebude, churbrandenburgiſches 
Dorf in Vorpommern, im An⸗ 


renbach, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſches Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwarzburg und Amte 

Gehren, 


— . 
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1 eine Stunde ſuͤdwaͤrts Moͤſeln, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
von Gehren. im Leipziger Kreiſe und Amte Kol⸗ 


Morizſch, moͤrzſch, churſaͤchſiſches diz. Das Amt hat nur Ober⸗ 


Dorf im Ste fte Merſeburg und und der Rath zu Koldiz Erbge⸗ 
Amte Schkeudiz, eine Stunde von richte aber dieſes Dorf. 
Schkeudiz; gehoͤrt theils unmittel Moͤſenthten, churbrandenburgiſches 
bar unter das Amt, theils (mit abdeliches Dorf im Arendſeeſchen 
20 Hͤuſern) zu dem Ritkergute Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
a doͤlzig, theils nach Koͤzſchliz, von Winterfeld. 
Ramat und Wizſchersdorf. Moſſin, Moͤßin, churbrandenbur⸗ 


Morla herzoglich ſaͤchſiſches Dorf giſches ritterfreies Vorwerk in Hin⸗ 


im Herzogthum Gy:ha und Ober⸗ kerpommern, im Saziger Kreiſe 
amte Kranichfeld, 3 Vierkelſtun⸗ und koͤniglichen Amte Marienfließ, 
den von Rudolſtadt; hatte im eine Stunde von Jakobshagen. 

Jahr 1780 nur 13 Haͤuſer mit Moͤſt, churſaͤchſiſches Dorf im Skip 
59 Einwohnern. te 1 und Amte Lauch⸗ 
Moͤrniz, ein See im Flemming⸗ ſtaͤdt, 2 Meilen hinter Halle, am 
ſchen Kreiſe in preußiſch Hinter⸗ Petersberg bei Werderthau, mit 
peminern, bei dem adelichen Dor⸗ dem es 98 Haͤuſer hat; gehört 
je Schönhagen. ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Koͤſ⸗ 


‚Morbus, ſ. Merſchiz. ſeln. 
morsdorf, Meersdorf, herzog⸗Moſt, amtſaͤßiges Dorf im ſaͤchſi⸗ 


lich ſachengothaiſches Pf farrkirchdorf ſchen Churkreiſe und Amte Bit⸗ 
im Zuͤrſtenfhum Altenburg und Am⸗ terfeld, an der Mulde; liegt ent⸗ 
te Roda, 2 Meilen von Jena, fernt vom uͤbrigen Amtsbezirke, 
auf der Poſtſtraße nach Gera, mitten im Anhaltichen, anderthalb 
nicht weit von Mökern. Stunden von Raguhn gegen Dei 


[Moritz, Mertiz, churſaͤchſiſches ſau zu. 


Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗Moßltz, Yidſeltz, churſaͤchſiſches 
te Eilenburg eine Stunde davon; neuſchriſtſäßiges Rittergut im Leip⸗ 
gehört ſchriſtſaͤfig zu dem Ritter ziger Kreiſe und Amte Zoͤrbig; 
gute Grung. eine Stunde davon, an der Streng, 


Morz, unmittelbares Amts⸗ und nicht weit von Delisich. 


Pfarrdorf im ſächſiſchen Chun krei⸗ Mbizntz, churſaͤchſiſches Dorf im 
fe und Amte Belzig, eine Stun, Erzgebirgſchen, Kreiſe und Amte 
de von Belzig auf Seida zu. Zwikau; gehört ſchriftſaͤßig zum 


Moſchltz Uleſchliz, fuͤrſtl. Reuſ⸗ Rittergute Wittchensdorf. 


ſiſches Pfarrdorf in der Herrſchaſt Mothlow, ſ. Maͤthlow. 
Burg im Vogtlande, nicht weit Mözelbach, ſ. Mezelbach. 
nordoſtwaͤrts von Burg. Modzen, özow, churbrandenbur⸗ 


is, Meczwiz, ehurfähfle giſches Vorwerk im Havellaͤndi⸗ 


ſches Dorf im Vyigtlaͤndiſchen ſchen Kreiſe in der Mittelmark; 
Kreiſe und Amte Plauen, eine liegt bei der Burg Brandenburg 
Stunde von Plauen; gehoͤrt theils 1906 gehoͤrt dem Domkapitel da⸗ 
ſchriftſaßig zu den Ritterguͤtern ſelbſt. 
Rupgertsgruͤn und Poͤhl, theils Mogger, Mogker, Moker, 
amtfaͤßig nach Krieſchwiz und Gaus; herzoglich ſaͤchſiſches kleines Dorf 
grun. Hier iſt auch ein amtſaͤßi⸗ im Fürſtenthum Koburg, Saal⸗ 
ges Nütergut gleiches Namens. Nassen Antheils, und nr 
reu⸗ 
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Neuſtadt; liegt bei Fuͤrth am Mohrdorf, Pfarrdorf im Franz⸗ I 


Berg, nicht weit von Mupperg, 


un hat 9 Haͤuſer. 
Mogkzig, ſ. Mochzig. 
Mohlau, ſ. Molau 


Mohren, 


burg⸗Barthiſchen Diſtrikte und 


Stralſundiſchen Kom̃iſſariate, nord⸗ 
weſtwaͤrts von Stralſund. 
ſ. Ohorn. 


Mohl, churſaͤchſiſches Dorf im Mohrhof herzoglich ſächſiſcher Hof i 


Meißniſchen Kreiſe und Schulam⸗ 
te Meiſſen, eine Stunde von 
Meiſſen dieſſeits der Elbe. Bei 
dieſem Dorſe wird ſeit einiger 


Zeit unter eben der Einrichtung, 


wie zu Seidliz und Mehren, ein 
guter feuerbeſtändiger Thon 
gegraben, 


im Fuͤrſtenthum Koburg, Mei⸗ 
ningiſchen Antheils, und Amte 
Salzungen, in der Gegend des 
Dorfes Wizelrode; hatte im Jahr 
1789 nebſt dem Huͤttenhof, Grunds 
hof und Unterſorghof (untere Sor⸗ 


ge) 7 Haͤuſer. 


der mehr ins Weiſſe Mohrhof, ſ. Göhren. 


fallt, aber nicht fo fett als wie Nohrin, Morin, churbranden⸗ 


der zu Mehren iſt. N 
Mohlis, Wolis, herzoglich fach: 
ſengothaiſches Dorf mit 16 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, zwiſchen Altenburg und 
Ronneburg, nicht weit von Alte 
kirchen. 

Mohndorf, ſ. Mobendorf. 
Moholz, churſaͤchſiſches landesmit⸗ 
leidendes Rittergut und Dorf in 


burgiſche kleine adeliche Mediat⸗ 
ſtadt im Koͤnigsbergiſchen Kreiſe 
in der Neumark, eine Meile von 
Koͤnigsberg, an einem See, der 
wohlſchmekende Muraͤnen hat. Sie 
ſteht unter dem adelichen von Pab⸗ 
ſteinſchen Hof: und Stadtgerichte 
und hat eine zur Inſpektion Koͤ⸗ 
nigsberg gehoͤrige Mutterkirche und 
eine Muhle. 


der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗Mohrtz, Moritz, churſaͤchſiſches 
ſe, 3 Meilen von Budiſſin auf Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 


Pridus zu, nicht weit von See; 
hat 14 Rauche. 
Wohorn, 


auf Schenks Charte 


Kreisamte Meiſſen; gehoͤkt ſchrift⸗ 
fähig nach Rieſſa und liegt zwi⸗ 
ſchen Rieſſa und Großenhain. 


Moborza, churſaͤchſiſches Pfarr-Mohrſee, |. Lehnin. 


dorf im Meißniſchen Kreiſe und Mohſau, Mohſe, 


Prokuraturamte Meiſſen. 
Mohr, adeliches Gut in ſchwediſch 
Pommern, im Ruͤgianiſchen Dis 
ſſtrikte auf der Inſel Ruͤgen. 


Mohr, churbrandenburgiſches Dorf 


in der Prigniz, im Lenzer Dis 
ſtrikte und koͤniglichen Amte Elden⸗ 
burg, nicht weit von Lenzen. 


Mohr, ein Bach im Fuͤrſtenthum 


churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Pfarrdorf im 
un Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 


Mohsdorf, Moosdorf, Mohls⸗ 


dorf, Mohrsdorf, graͤfl. Schoͤn⸗ 
burgſches Dorf in der Herrſchaft 
Penig, an der Chemniz, eine hal⸗ 
be Stunde von Burgſtaͤdt auf 
Lunzenau zu. 


Koburg, welcher ſich am Thuͤrin⸗Moikow, Moͤkow, adeliches Dorf 


ger Wald bei Gumpelſtadt mit 
der Fiſcha und noch einem Bache 
vereinigt. 

Mohrbruͤgge N 
ſches Vorwerk in Vorpommern, 
im Anklamſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Ukermuͤnde, eine 
Stunde fuͤdwaͤrts von Neuwarp. 


im Diſtrikte Wolgaſt in ſchwediſch 
Pommern; liegt ſuͤdweſtwaͤrts von 


> Wolgaſt. NS 
churbrandenburgi⸗ Mois, Moys, churſaͤchſiſches Dorf 


in der Oberlauſtz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, eine halbe Stunde von 
Goͤrliz, am Jaͤkelsberg ; gehört 

| zur 
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zur Mitleidenheit dieſer Stadt ei⸗ 
nem Privatbeſizer. Der Ort bat 
21 1½ Rauche nebſt einer Pa⸗ 
piermuͤhle und wird in Ober und 
Niedermoys abgetheilt. Hier 
fiel am 7 September 1757 auf 
dem gedachten Berge zwiſchen den 
Preußen und Oeſterreichern ein 
Treffen mit ziemlichem Verluſt 
der erſtern vor, in welchem der 
tapfere preufifche General Win 


und bald darauf an feinen Wun⸗ 
den ſtarb. \ 
WMoiſal, ein Ort im Fonizlichen 
Amte Franzburg in ſchwediſch Pom⸗ 
mern, 
berg. 
Motzelin, churbrandenburgiſches 
adeliches Doͤrſchen im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
2 Meilen ſuͤdwaͤrts von Kolberg, 
nicht weit von Großjeſtin; hat 2 
Vorwerke und 8 Feuerſtellen. 
Moizelwiz, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
len nordoſtwaͤrts von Regenwalde; 


ſtellen. . 
Moizow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Greiffenberg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Meile weſtſuͤdweſtwaͤrts von 
Treptow; hat ein Vorwerk, eine 
Schaͤſerei (Neugedde) und 16 
Feuerſtellen. 

Mokau, amtſaͤßiges Rittergut und 
Diorf in Churſachſen, im Kreis⸗ 
amte Leipzig, eine Stunde nord⸗ 
waͤrts von Leipzig, an der Poſt⸗ 
ſtraße nach Eilenburg. 
Mokenbrunn, Moggenbrunn, 
1 ſaͤchſiſcher Ritterhof und 
Dor 
Saalfeldſchen Antheils, und Ge⸗ 
richte Lauter, ungefähre 1 Stunde 
von Koburg, 
Berge, unweit Meder. Hier war 


im Fuͤrſtenthum Koburg, 


auf dem langen Moko, 
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einſt lauter Waldung, in welcher 
ſich Schäfer einen Brunnen gru⸗ 
ben und dabei ein Schaafhaus er⸗ 
bauten, laus welchem nachher ein 


Nitterhof nebſt dem kleinen cent: 


baren Dorſe von 16 Haͤuſern und 
80 Einwohnern entſtand, als der 
Wald abgetrieben war. Das 
Schloß hat einen rings herum ge⸗ 
henden ausgemauerten Graben mit 
einer Zuabruͤke. 


terfeld toͤdtlich verwundet ward Moker, churbrandenburgiſches Wer: 


werk im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, vierthalb Stun⸗ 
den von der Stadt Koͤslin, der 
es gehoͤrt. 


nordwaͤrts von Richten: Moker, ſ. Mogger. 
Mokertz, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 


kreiſe und Amte Schweiniz; ge⸗ 
hört ſchriſtſaͤßig zu dem churfuͤrſt⸗ 
lichen Kammergute Kreiſcha. Die⸗ 
ſes Dorf verlor 1783 bei der Eis⸗ 
fahrt 161 Stuͤke Vieh. | 


Mokeriz, Mokriz churſaͤchſiſches 


altſchriſtſaͤßiges Pfarrdorf und Nit⸗ 
tergut im Meißniſchen Kreiſe und 
e Meiſſen, nahe bei Dis 
eln. 


hat ein Vorwerk und 29 Feuer Mokertz bei Dresden, churläck 


ſiſches Dorf im Meißniſchen Krei⸗ 
ſe; gehoͤrt zum Theil unter das 
Prokuraturamt Meiſſen, zum Theil 
der Stadt Dresden und unter das 
Religionsamt Dresden, und liegt 
anderthalb Stunden von Dresden 
gegen Dippoldiswalda zu. 


Mokern, Mölern, herzoglich ſach⸗ 


ſengothaiſches Rittergut und Dorf 
mit 16 Haufern im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, an der 

Pleiſſe, nicht weit von Scara. 


Mokethal, Mokenthal, churfäce 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Nieber⸗ 
amte Lehmen; liegt über Poſta 
auf einer Anhöhe, der Stadt Bis 
na gegenüber, an der Elbe. 
ſ. Mochau. 


Mokraz / 
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Mokraz, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf im Greiffenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Stunde ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Ka 
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mens im Borkſchen Kreife in Hin⸗ 
terpommern, in einer der adelis 
chen Stadt Wangerin gehoͤrigen 
Holzung, und heiſſen der große 


und kleine Mollnow. 

Molmek, Moölmek, eine aus 6 
Feuerſtellen beſtehende Reihe Haͤu⸗ 
mokraz. fer in der Graſſchaſt Mansfeld, 

Mokrehna, Mukerehna, chur⸗ preuzßiſchen Antheils, nahe vor der 
ſächſiſches unmittelbares Amtedorf Stadt Hettſtaͤdt, unter das prinz⸗ 

im Meißniſchen Kreiſe und Amte liche Amt Großoͤrner gehoͤrig. 
Torgau, 3 Stunden davon, auf Molmke, Molmbke, churbran⸗ 
der Poſtſtraße nach Eilenburg. denburgiſches Dorf in der Altmark, 

Mokro, Mukro, churſaͤchſiſches im Salzwedelſchen Kreiſe und Fir 
Rittergut und Dorf in der Nie niglichen Amte Diesdorf. | 
derlanfi;, im Spremberger Kreiſe, Molniz oder Molnez bei Breſche, 
anderthalb Stunden von Sprem⸗ churbrandenburgiſches adeliches Ko⸗ 
berg auf Peiz zu. loniſtendorf und Vorwerk im Per⸗ 

Mokwiz, [ mokwiz. lebergiſchen Diſtrikte in der Prig⸗ 

Molau, Mohlau herzoglich fah: niz, gehoͤrt zu Karwe; und 
ſengothaiſches Pfarrkirchdorf mit Molniz bei Neuhauſen, iſt ein 
25 Haͤuſern im Fuͤrſtentbum Al- adeliches Vorwerk in eben dieſem 
tenburg und Kreisamte Eiſenberg, Diſtrikte. | 
eine Stunde von Kamburg. Molſchleben, Molsleben, ehedem 

Molbiz, Moltiz an der Orla, Malsleben, herzoglich ſaͤchſiſches 


min; hat ein Vorwerk und 10 
Feuerſtellen. 
Mokraz, ſ. Groß und Klein⸗ 


churſaͤchſiſches Dorf im Neuſtaͤdt⸗ Pfarrkirchdorf im Herzogthum und. 
Amte Gotha, an der Neſſe, eine 
halbe Stunde von Gotha auf Ge⸗ 
beſee zu; hat 182 Häufer mit 610 
Einwohnern, welche ſich nicht nur 
vom Getreide-, Flachs und Waid⸗ 


ſchen Kreiſe und Amte Arnshaugk, 
eine Stunde von Neuſtadt an der 
Orla; gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt, theils zu dem 
hier befindlichen altſchriſtſaͤßigen 


bau ernaͤhren, ſondern auch ſeit 
1761 die Erlaubniß haben, den 
Waid zuzubereiten und die Faͤſſer 
mit einem Pflugſchaar zu bezeich⸗ 
nen. „ 
Molsdorf, herzoglich ſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf mit 93 Haͤuſern 


Mittergute, dem auch noch ein 
Theil von Steinbruͤken zuſteht. 
Molchow, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Altruppin. 
Moliz, churbrandenburgiiches ade⸗ 


liches Dorf im Arendſeeſchen Krei⸗ 
ſe in der Altmark. 
Mollenſee, ein See im Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark 
Brandenburg, am Altruppinſchen 
Amtsforſte, wo die Klaushaide 
eine Ablage hat. Er iſt mit dem 
Lankerſee vereinigt und fallt bei 
Zippelsfoͤhrde durch einen Floͤß⸗ 
graben in den Rhin. 

Mollow, zwei Seen dieſes Ne: 


im Herzogthum Gotha und Amte 
Wachſenburg, an der Gera, drei 
Stunden von Gotha, zwiſchen 
Erfurt und Arnſtadt, ungefähr x 
Stunde vom erſtern. Bei dem 
Schloſſe' des hieſigen herzoglichen 
Kammerguts, in welchem Ge⸗ 


maͤlde von Werth befindlich ſind, 


iſt ein ſchoͤner Garten, der mit 
einem dahinter liegenden Waͤld⸗ 
chen zuſammenhaͤngt und huͤbſche 

f Spring⸗ 
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Springbrunnen hat. Der Garten Moraz, churbrandenburgiſches ade 


ſteht jedem Fremden zum Vergnuͤ⸗ 
gen offen, weswegen der Ort 
häufig beſucht wird. 

Molſtow, 
adeliches Rittergut im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, anderk⸗ 


churbrandenburgiſches 


liches Dorf im Greiffenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Guͤlzow, 
an dem Volz⸗ oder Hammerbach; 
hat 3 Vorwerke und 28 Feuer 
ſtellen. 5 


halb Stunden oſtwaͤrts von Re-Wordaker, ſ. Straußfurt. 
genwalde, am Fluſſe Molſtow, Mordelsbach, ein betraͤchtlicher 


der ſich bei Belkow in die Rega 
ergießt. Das adeliche Dorf 
Molſtow, 


im Greiffenbergſchen Morenbach, 


Bach im Leipziger Kreiſe, bei 
Waldheim im Amte Rochliz. 
ſ. Moörenbach. 


Kreiſe, liegt an eben viefem Fluſ. Morgeniz, churbrandenburgiſches 


fe, dritthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts 
von Treptow und hat 2 Vorwer⸗ 
ke und 21 Feuerſtellen. Seit 
1776 iſt bei dieſem Gute die Ko⸗ 
lonie Karolinenhof. 

Moltow, 
abdeliches Dorf im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden ſuͤdwaͤrts von Kol⸗ 
berg; hat ein Vorwerk und 9 
Feuerſtellen. | 
Molwiz, churbrandenburgiſche Hols 
llaͤnderei im Anklamſchen Kreiſe in 
Vorpommern; gehoͤrt zu dem 


adelichen Gute Ducherow, auf Morgenſtern, 


deſſen Feldmark ſie im J. 1741 
angelegt worden und hat 2 Feuer⸗ 


ellen. 

Molzahn, churbrandenburgiſches 
Dorf in Vorpommern, im Dem⸗ 
minſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Lindenberg, 3 Stunden ſuͤd⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts von Demmin. 


Monplaiſir, Traͤgenbuſch, chur⸗-Morgow, 


flüuͤrſtliches Vorwerk im ſaͤchſiſchen 
Churkreiſe, in dem Amte Barby, 
unweit Barby an der Elbe. 
Monplaiſir, ſ. Schwedt. 
Monſtab, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 


Morgenſtern, 


Pfarrdorf mit einem Vorwerke in 
Vorpommern, im Uſedomſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Pu⸗ 
dagla, eine Meile nordwaͤrts von 
Uſedom. | A 


churbrandenburgiſches Morgenroͤthe, Ober⸗ und Un⸗ 


termorgenroͤtha, churſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Hammerwerk im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
berg, eine Stunde von Eibenſtok 
auf Klingenthal zu; hat einen ho⸗ 
hen Ofen, zwei Blechfeuer, ein 
Zinnhaus und ein Beigleite von 
Voigtsberg. | | 

churbrandenburgis 
ches Dorf mit 17 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Bütowſchen 


Kreiſe und königlichen Amte Dit 


kow; liegt auf der Landſtraße nach 
Schlawe, 3 Stunden nordweſt⸗ 
waͤrts von Buͤtow, am Borntu⸗ 
chenſchen See. 

ſ. Marienſtern. 
chürbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 19 Feuerſtel⸗ 


len und 2 Vorwerken im Greif 


fenbergſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 


mern, eine Meile ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts 


von Kamin, auf der Straße nach 
Greiffenberg. 


thum und Amte Altenburg, eine Morhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


Stunde von der Stadt Altenburg 
auf Zeiz zu. 

Montſcha, ſ. Muntſcha. 
Moor, f. Eiſenach. 


Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 


werk im Stolpſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Dorfes Wollin. 


Moriz, unmittelbares Amtsdorf im 


ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Koi! b f 005 
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Gommern. Es liegt vom uͤbri⸗ 
gen Amtsbezirke abgeſondert, mit⸗ 
fen im Anhaltzerbſtſchen Gebiete, 
anderthalb Stunden von Zerbſt. 
Morizburg, churfuͤrſtliches Amt, 
Luſt und Jagdſchloß im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe, am Friedewald, 3 
Stunden von Dresden gegen Groſ⸗ 
ſenhayn zu, bei Eiſenberg; hat 
eine Poſtexpedition. Das Schloß 
fing Churfſuͤrſt Moriz auf dem 
Radelande im Jahr 1542 an zu 
bauen und Chriſtian der Erſte 
vollendete es. Seine jezige ſchoͤne 
und geſchmakvolle Einrichtung hat 
es Konig Auguſt dem Zweiten 
zu verdanken. Der jezt regierende 
Chur fuͤrſt hat die Environs durch 
neue Gebaͤude und ſonſt noch ſehr 
verſchoͤnert. Im Winter pfleat er 
faft wöchentlich ſich hier auf eini⸗ 
ge Stunden mit der Jagd zu ver⸗ 
gnügen und von den Regierungs⸗ 
gefchäften zu erholen. Bei dem 
Schloſſe iſt ein ſchoͤner Garten, 
ein großer Teich mit einem En⸗ 
teufange, ein Thier und Faſa⸗ 
nengarten. Ueberhaupt giebt es 
in der hieſigen Gegend betraͤchtli⸗ 
che Teichſiſchereien. | 
Das Schloß, welches in einer 
um und um mit dem Friedewalde 
umgebenen Gegend auf einem Fel⸗ 


fen ſteht, iſt mit vortreffichen ge Mortzburg, ſ. Zeiz. 1 
woͤlbten Souterains und mit den Wortizfeld, churſaͤchſiſches Oertchen 


ſchönſten Kellern verſehen. Man 
zahlt darin gegen 200 große und 
kleine Zimmer ohne 7 große Saͤ⸗ 
le. Aus dem einen Saale im 
Erdgeſtoke geht man durch Galle⸗ 
rien auf 2 praͤchtigen engliſchen 
9 welche mit Statuͤen, 


2 


5 9 a | 
Vaſen und an den Wänden mit Morizfelde, churbrandenburgiſches 


ſchönen Schildereien verſehen find, 
In den großen Saal, weicher der 
Tanz und Komoͤdienſaal genannt 


würd. Hierin befinden ſich an den 


Wanden 2: der ſtärkſten und ſel⸗ 
k nſten Hirſchgeweihe. Die ſtaͤrk⸗ 
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ſten darunter haben 50, die ger 
ringſten aber 24 Enden. Ueber⸗ 
dieß ſieht man hier viele marmo⸗ 
rirte und ausgelegte Spieltiſche, 
koſtbare Wand = und Schlaguh⸗ 
ren. In einem andern Saale, 
der der Audienzſaal genannt wird, 
ſind auf den Tapeten verſchiedene 
Geſchichten aus dem Ovid und 
Virgil von großen Meiſtern nach 
dem Leben vorgeſtellt. Hier fin⸗ 
det man auch verſchiedene mon⸗ 
ſtroͤßfe Hirſch und Haſengewei⸗ 
he, in welch leztern Koͤpfen einige 
Uhren angebracht find. Unter die⸗ 
ſen Geweihen zeichnet ſich eines 
von 66 Enden beſonders aus. Im 
Schloſſe iſt auch eine katholiſche 
Kapelle. 
In einiger Entfernung von dem 
alten Schloſſe iſt ein neues kleines 
Palais, Belvedere genannt, 
mit mannigfaltigen uͤberraſchenden 
Abwechslungen. x 
Eine Stunde von hier, bei 
Kreiendorf, giebt es beſonders 
maͤchtige Torflager, welche in der 
hieſigen Gegend mit Vortheil be⸗ 
nuzt, uͤbrigens aber in dem gan⸗ 
15 Friedewalde angetroffen wer⸗ 
en. 
Von dem Amte Morizburg f- 
Großenhain. ö | 
Zeiz. 


im Leipziger Kreiſe und Amte Roch⸗ 
liz, gehört ſchriftſaͤßig zum Ritter⸗ 
gute Kriebenſtein, liegt zunaͤchſt 
dem Dorfe Hoͤfgen, und beſteht 
aus einigen, im jezigen Jahrhun⸗ 
dert erbauten Haͤuſern; ſ. Hoͤf⸗ 
en. 


Koloniedorf mit 18 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Pirizſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Kol⸗ 
baz, eine Meile weſtwaͤrts von 
Stargard, auf der Landſtraße nach 
Greiffenhagen, nahe an der Das | 

duͤeſee; 
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duͤeſee; iſt ſeit dem Jahr 1752 
angelegt. 1 


Morizhorſt, ſogenannter Brady 
horſt bei dem charbrandenburgis 
ſchen Koloniedorf Langenberg im 
Randowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 


mern. 
Mortke, churſaͤchſſſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, etliche Stunden von Hoiers⸗ 
werda gegen die Spree zu; ge⸗ 
hört zu dem Rittergute Lohſa. 
Morungen, Mohrungen, Dor 
in der Grafſchaft Mansfeld, chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Antheils, in dem ade 
lichen Amte Großleinungenmorun⸗ 
gen; hat 42 Haͤuſer und ein Nik 
kergut und liegt eine Stunde von 
Sangerhauſen, an der Leine. 
Morrdorf, unmittelbares Amtes 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Seida, eine halbe Stunde 
von Seida gegen Juͤterbok zu. 
Morzig, Murzig, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Kroſ⸗ 


ſenſchen Kreiſe in der Neumark, 
bei Berg. 
Mosbach, churſfaͤchſiſches Pfarr: 


kirchdorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe 
und Amte Arnshaugk, dritthalb 
Stunden von Neuſtadt an der Or⸗ 
la; hat zwei amtſaͤßige Ritterguͤ⸗ 
ter, Beuſtiſchen und Tuͤmpling⸗ 
ſchen Antheils genannt, welche 
auch noch an dein Dorfe Kroͤlpa 
einen Autheil beſizen. 
Mosbach, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts⸗ und Pfarrdorf mit 28 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum und Amte 
Eiſenach, eine halbe Stunde von 
Farnroda. 
Moſchtz, eine wuͤſte Mark im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Wurzen; 
gehoͤrt zu dem Dorfe Koͤrliz. 
Moſchwig, Moſchwiz, Ma⸗ 
ſchwig, unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchfiſchen Churkreiſe und Kreis 
amte Wittenberg, eine halbe Stun⸗ 
de von Schmiedeberg auf Duͤben 


NMoſel, 
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zu. In der hieſigen Gegend fins 
det man Schwefel und Vitriolkies 
nebfi Alaunerdenlager, welche in 
den Alaunhuͤtten bei Schmiedeberg 
verarbeitet werden und dem Alaun⸗ 
werke zu Schwemſal bei Duͤben 
untergeordnet ſind. 5 

Moſchwiz, Moſcheriz, graͤflich 
Reußiſches Pfarrkirchdorf in der 
obern Herrſchaſt Gratz im Vogt⸗ 
lande, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts 
von Graiz auf Schleiz zu. 

Ober⸗, Mittel ⸗ und 

Wiedermoſel, churſaͤchſiſches 

Pfarrkirchdorf im Erzgebirgſchen 

Kreiſe und Amte Zwikau, andert⸗ 

halb Stunden davon, auf der 

Poſtſtraße nach Altenburg; hat 3 

Ritterguͤter, als: Obertheil, Mit⸗ 

teltheil und Niedertheil, welche ſich 

in das Dorf getheilt haben. Zu 
dieſen amtſaͤßigen Rittergütern ges 
hören noch die Dörfer Juͤdenhain, 

Oberrothenbach, Helsdorf nebſt 


Antheilen von Deunheriz und 
Wulm. 1 
Moſen, herzoglich ſachſengothaiſches 


Pfarrkirchdorf und Rittergut mit 
21 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Ronneburg, 

eine Meile von Weida. 
Mosheim, churſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf mit 34 Feuerſtellen im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Rochliz, 
auf der Oſtſeite der Zſchopau, ei⸗ 
ne Meile von Waldheim auf Hai⸗ 
nichen zu. / 5 
Moſigkau, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Anhalt Deſſau und Amte Deſſau, 
anderthalb Stunden von dieler 
ſeiner Amtsſtadt, gegen Abend, 
und 3 Stunden von Köthen. Hier 
befindet ſich ein adeliches Fraͤulein⸗ 
ſtift. Die Prinzeſſin Wilhelmi⸗ 
ne (welche 1780 ſtarb) beſtimm⸗ 
te den hier befindlichen ſchoͤnen 
Pallaſt zu dem adelichen Damen⸗ 
ſtifte, deſſen Stiſterin fie iſt, nebſt 
dem vortreſlichen Garten dabei. 
Y 2 5 Die 
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Die Einrichtung dieſer Stiftung Moze, ein kleiner Fluß in Hinter⸗ | 
pommern; fallt zwiſchen Schlawe 


Moſſin 


iſt, daß eine Aebtiſſin und 6 Ka⸗ 
noniſſinnen hier beiſammen woh⸗ 


Moze sl 


und Ruͤgenwalde in die Wipper. 


nen und vergnuͤgt leben koͤnnen. Mozen, churbrandenburgiſches Dorf 


Die jezige und erſte Aebtiſſin iſt 
die Gräfin von Anhalt, Johan⸗ 
na Sophia. Es werden hier 
reformirte und lutheriſche Sräulein 
aufgenommen. Zu dieſem Stifte 
find das Rittergut Hohsdorf, ein 
Freigut in der Stadt Nienburg, 
ein Freigut in Moſigkau und 70,000 
Thaler dotirt worden. | 
Die in diefer Gegend befindlis 
che ſchoͤne Haide, welche von Dies 
ſem Dorfe die Moſigkauer 
Haide genannt wird, und uͤber⸗ 
haupt die ganze Gegend iſt ſehr 
reizend. Ein vorbeiflieſſender klei⸗ 
1 Bach treibt hier zwo Muͤh⸗ 
en. 
Moſſin, ehurbrandenburgiſches Dorf 
mit 20 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Neuſtettinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neuſtettin, 
eine Meile weſtnordweſtwärts von 
Neuſtettin, an einem Bache, wel⸗ 
cher in den See Streizig faͤllt. 
Moſtrichen, ſ. Oſtrichen. 
Moterich, Moterig, Motrig, 


churbrandenburgiſ adeliches Dorf 


im Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz, nicht weit von Bend⸗ 
wiſch. 

Motterwiz, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 


Muddelmow, 


in der Mittelmark, im Aemter⸗ 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes und 
koͤniglichen Amte Zoſſen. Hier wer⸗ 
den viel Teltower Ruben gebaut, 
die aber denen aus der Teltower 
Gegend an Geſchmak weichen müf- 
ſen. Zwiſchen Mozen und Kallin⸗ 
chen iſt der Mozenſehe See, 
welcher ſein Waſſer aus dem Tep⸗ 
chiner See durch des Mozner 
Muͤhlenfließ erhält, nach dem Gal⸗ 
lunſchen Felde fließt und durch Gal⸗ 
lun in das Nottefließ geht. Auf 

dieſen werden Fiſche transportirt. 


Muddel, Muddul, churbranden⸗ 


burgiſches adeliches Dorf im Schla⸗ 


weſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


2 Meilen nordoſtwaͤrts von Stol⸗ 
pe, eine halbe Stunde von der 
Oſtſee, an einem kleinen See, 
in welchen der Bach Weddi oder 
Woddi fällt; hat ein Vorwerk und 
20 Feuerſtellen. Der gedachte See 
hat einen Ausfluß in die Oſtſee, 
welcher Patene heißt. 
churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Oſtenſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Greiffen⸗ 
berg; hat ein Vorwerk und zz 
Feuerſtellen. Das Dorf 


1 15 Rittergut und Dorf mit 19 Muddelmow, im Greiffenbergſchen 
euerſtellen im Leipziger Kreiſe und Kreiſe, liegt an einem Bache, 3 


Ame Koldiz, anderthalb Stun⸗ 


den von keisnig auf Grimma zu. 


Auſſer Motkerwiz gehoͤren noch zu 
dem Rittergute Antheile au den 
Doͤrfern: 
Duͤrrweizſchen und Foͤrſtgen. 
Mora U. 


Neuſtaͤttſchen Kreiſe und Amte Muhre, ſ. Doſſe. 


Stunden ſuͤdweſtwaͤrts von der 
Stadt Treptow, der es gehoͤrt; 
hat ein Akerwerk, eine Schaͤferei 
(Gedde) und 12 Feuerſtellen. 


Muſchau, Oſtrau, Wuggliz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 


churfächfiiches Dorf im Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 


Ziegenruͤk, eine Stunde nordweſt⸗Mauchau, eine wuſte Mark im ſaͤch⸗ 


warts davon; gehoͤrt fehriftfäßig 
zu den Ritkergutern Knau und 
Liebſchuͤz beider Theile. 


ſiſchen Churkreiſe; gehoͤrt zu dem 
churfuͤrſtlichen Kammergute Stroh⸗ 
walda im Amte Graͤfenhaynchen. 

Mücheln, 
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Muͤcheln, Michelda, churfuͤrſtli⸗ 
che Stadt im Amte Freiburg im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, am Geißel⸗ 
bach, uͤber eine Meile von Frei⸗ 
burg nordwaͤrts gegen Querfurt 
zu. Sie iſt ſchriſtſaͤßig, nicht groß 

und hinter ihr faͤngt ſich das fla⸗ 
che Land wieder an. Nach der 
Berechnung des Herrn Bergrath 
von Charpentier liegt fie 213 Pa⸗ 
riſer Fuß uͤber Wittenberg. Hier 
befindet ſich unter andern auch ei⸗ 
ne Pulvermuͤhle und eine Salpeter⸗ 
huͤtte nicht weit davon. In der 
Gegend findet man Erdkohlenla⸗ 
ger. Die Scharfrichterei bei Muͤ⸗ 
cheln, beſtehend in einem Hauſe, 
gehoͤrt unmittelbar unter das Amt. 
Von der Stadt hat einer von den 
fuͤnf Landgerichtsſtuͤhlen dieſes Am⸗ 
tes den Namen. 

Much, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf mit 24 Feuerſtel⸗ 
len im Leipziger Kreiſe und Amte 
Pegau, mitten im Stifte Merſe⸗ 

burg Dei Luͤzen. 

Muͤchliz, ſ. Michliz. 


ſaͤiges Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Kreisamte Freiberg, 
nicht weit davon, und eine halbe 
Stunde vſtwaͤrts von Langenau; 
gehoͤrt dem Rathe der Stadt Frei⸗ 


berg. 

Muͤgeln, churſaͤchſiſches Amt im 
Leipziger Kreiſe und Stiſte Wur⸗ 
zen; hat einen Amtmann, der zu⸗ 
gleich das Kloſteramt Sornzig mit 
verwaltet, und einen Rentbeamten, 
und enthält 1 Stadt (Muͤgeln), 
1 Schriſtſaßen mit 1 Dorf, 12 
Amtsdoͤrfer, in allem 13 Dörfer 
und 2 wuͤſte Marken. Alle dieſe 
Orte haben 126 3/8 Hufen und 
im Jahr 1779 lebten in dieſem 
Amtsbezirke in 274 Familien 906 
Menſchen über 10 Jahren mit 
539 Kühen nebſt 483 Schaaſen. 

Muͤgeln, Neumugein, churſaͤch⸗ 


7 


Mudisdorf, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 
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ſiſche amtſaͤßige kleine Stadt im 
Amte dieſes Namens und Stifte 
Wurzen, an der Doͤllniz, eine 
Meile von Oſchaz auf Leisnig zu⸗ 
Sie hat Siz und Stimme auf 
den Landtagen, ein altes Schloß, 
Rugethal genannt, 200 Häus 
ſer und 20 Bauſtellen, in welchen 
im Jahr 1779 — 270 Fami⸗ 
lien mit 582 Menſchen uͤber 10 
Jahren nebſt 115 Kühen und zo 
Schaafen ſich befanden Die Ein⸗ 
wohner naͤhren ſich theils vom 
Akerbau, wozu ſie 10 Hufen be⸗ 
ſizen, theils von den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten, theils von der Lein ⸗ und 
Wollweberei, welche leztern im 
Jahr 1788 gegen goo Stuͤke lies 
ferten. 

Die Stadt hieß ehedem Mo⸗ 
gelin, vielleicht von dem wendi⸗ 
ſchen Wort Mogila, ein Grab⸗ 
huͤgel, fo genannt, und wird ge⸗ 
genwaͤrtig zur Kavallerieverpflegung 
gezogen. Im dreißiglaͤhrigen Krie⸗ 
ge hatte ſie faſt gleiches Schikſal 
mit Wurzen; denn im Jahr 1637 
mußte fie 3500 Thaler für die 
Plünderung geben, welche aber 
demungeachtet von den Schweden 
mit großen Ausſchweifungen doch 
vorgenommen wurde; 1638 leb⸗ 
ten in der Stadt und in den Vor⸗ 
ſtaͤdten nur noch 41 Menſchen, 
ſo ſehr hatte die Peſt gewuͤthet, 
und 1644 ward ſie aufs neue ge⸗ 
pluͤndert. ; 5 


Muͤgeln, unmittelbares Amts⸗ und 


Pfarrdorf im fächkichen Churkrei⸗ 
fe und Amte Seite. Es liegt 
eine Stunde von Seida gegen 
Schlieben zu, an der Schweini⸗ 
zer Amtsgraänze und am Ende der 
ſeidaiſchen Haide; es iſt flaͤming⸗ 
ſchen Urſprungs. 


Muͤgeln bei Pirna, churfaͤchſi⸗ 


ſches neuſchriſtſaͤßiges Rittergut und 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna, von 34 Häufern 

O 3 und 
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und Guͤtern. Etliche Unkerthanen 
von hier gehoͤren unter das Reli⸗ 
gionsamt Dresden. Der Ort liegt 
2 Stunden von Pirna auf Dres⸗ 
den zu. 

Muͤgeln, ſ. Altmuͤgeln. 
Muͤggelberge, Miggelberge, 
Michelsberge, ſogenannte Berge 
im Niederbarnimſchen und Teltow⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark 
Brandenburg, unweit dem Dor⸗ 
fe Rahnsdorf und der Stadt Koͤ⸗ 
penik. Sie liegen unterhalb des 
gleichnamigen Sees, zwiſchen dem⸗ 
ſelben und dem bei Rahns dorf ſich 
trennenden füdlichen Arme der Spree 
auf dem Koͤpenikſchen Werder, und 
ſind ganz mit Fichten und Eichen 
bewachſen. Dieſe Anhoͤhen mer: 
den blos durch das ſonſt ſehr ebe⸗ 
ne Land merkwuͤrdig. Es ſind 


Rahnsdorf, 


Muͤggelsheim 


wa 12 Fuß. Die groͤſte Tiefe 
des Sees betraͤgt über 30 Fus; 
wegen der raſchen Wellen iſt er 


bei ſtuͤrmiſchem Wetter gefährlich 
Durch den See geht 
die Schiffahrt von und nach Schle⸗ 
ſien. An und auf dem See fin⸗ 
det man den Fiſchaar (Falco ceru- 
ginofus), verſchiedene Strandvoͤe 
vorzuͤglich 


zu befahren. 


gel und Entenarten, 
aber darin eine große Menge Fi⸗ 
fihe, wovon D. Bloch 23 Ars 
ten zahle. Dieſer Ste ernährt 
dadurch nicht nur die Fiſcher in 
dem benachbarten Koͤpenik und 
ſondern auch die in 
den Dörfern Schmoͤkwiz, Werms⸗ 
dorf und Stralau. Vorzuͤglich iſt 
er im Winter, wenn er gefroren 
iſt, ſehr ſiſchreich. 


Sandberge, mit 9000 Feder⸗Muͤggelsheim, churbrandenburgi⸗ 


ſtein, Waken und Geſchieben von 
Schiefer, Jaſpis und Baſalt vers 
miſcht; eigentlich nur zuſammen⸗ 


geſchlaͤmmte Huͤgel, obgleich nicht Amte K 


2 


ſches Koloniſtendorf in der Mit⸗ 
telmark, im Hauptkreiſe des Tel⸗ 
towſchen Kreiſes und koͤniglichen 
openik. 


2 


von unbetraͤchtlicher Höhe, fo daß Nuͤggenborg, Muͤggenburg, 


man fie auch in der Entfernung adelſches Dorf 
von mehrern Meilen mit bloßen 


Augen ſehen kann. Auf dem hoͤch⸗ 


im Franzburg⸗ 
Barthiſchen Diſtrikte in ſchwediſch 
Pommern. 


ſten derſelben hat man bei hellem Muͤggenburg, churbrandenburgi⸗ 


Wetter eine Ausſicht auf 8 Mei⸗ 
len. Nahe dabei liegt der gedach⸗ 
te tiefe 5 

Muͤggelſee, deſſen Länge von Oſten 


ſches Vorwerk im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; liegt 
bei der Burg Brandenburg und 


gehört dem Domkapitel daſelbſt. 


nach Weſten gegen 1200 und die Nuͤggenburg, Muͤkenburg, ehur⸗ 


Breite von Suͤden nach Norden 
etwa 700 rheinl. Muthen betraͤgt. 
Die Spree theilt ſich bei Rahns⸗ 
dorf, oberhalb des Sees, in 2 
Arme, wovon ſich der nördliche 
in den See ergießt, mitten durch⸗ 


brandenburgiſches Koloniedorf im 
Friedebergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark; iſt auf der Feldmark der 
Stadt Friedeberg, in deren Kaͤm⸗ 
merei die Einkuͤnſte davon kom⸗ 
men, angelegt. | 


fließt, ſodann nach Koͤpenik fließt, Muͤggenburg, adeliches Vorwerk 


und ſich daſelbſt hinter der Stadt 
mit dem andern Arme wieder ver⸗ 
bindet. So wie der durchffieſſen⸗ 
de Strom ſteigt und füht, fo ges 


im Anklamſchen Kreiſe in preußifch 
Vorpommern, 1Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Anklam und hat 16 Feuer⸗ 
fielen. Der koͤnigliche Theerofen 


Steigens und Fallens betragt et⸗ 
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ſchieht dieß auch bei dem Spiegel Muͤggenburg in eben dieſem Krei⸗ 


des Sees; 


der Unterſchied des 


fe liegt 2 Meilen nordweſtwaͤrts 
von 
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von Paſewalk und gehoͤrt zu dem 

Vorwer e Torgelow; und die koͤ⸗ 

nigliche Holaͤnderei 

Muggenburg im koͤniglichen Am: 
te Torgelow, weſtwaͤrts von Tor⸗ 
gelow. f 

Muͤggenburg, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Zau⸗ 
cheſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Golzow. 


Muͤggendorf, Muͤkendorf, chur⸗ 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz, bei Kumloſen. f 


| Muͤggenhahl, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Pfarrdorf im Sa⸗ 
ziger Kreiſe in Hinterpommern, 
anderthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
Maſſow und hat 3 Akerwerke. 


Muͤggenhall Dorf im koͤniglichen 


Amte Franzburg in ſchwediſch Pom⸗ 
mern, weſtwaͤrts von Franzburg, 
wovon es nur durch einen See 
getrennt wird. 


Diſtrikte Grimm in ſchwediſch 
Pommern. 


Muͤglenz, churſächſiſches ſchriſtſäͤſ, 


ſiges Rittergut und Pfarrkirchdorf 


Wurzen, eine Meile davon auf 
Schilda zu. Hieher gehört auch 
noch fehriftfäßig das halbe Dorf 
Naundorf. 9 
Möͤgliz, (die) iſt ein Ausfluß der 


den im Koͤnigsbergſchen Kreiſe. 
Muͤgliz, (die) ein kleiner Fluß im 
Meißniſchen Kreiſe, welcher bei 
dem Staͤdtchen Lauenſtein im Am⸗ 
te Pirna die Tieſebach und Gei⸗ 
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ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe; 
gehoͤrt theils zur Herrſchaft Penig, 
theils zum Rittergute Koöhlenberg, 
und liegt eine Stunde von Penig 
auf Chemniz zu, oder zwiſchen 
Penig und Hartmannsdorf, auf 


churſaͤchſiſchem Grund und Bo⸗ 


den, gehort aber mit 34 Feuer⸗ 
ſtellen nebſt der Kirche, Pfarre 
und Schule mit den Erbgerichten 
zum Rittergute Kallenberg. Die 
Obergerichte nebſt dem uͤbrigen 
Theil des Dorfs gehoͤren unter 
das Amt Penig. In dieſem Dor⸗ 
fe befindet ſich ein anfehnliches 
Erbrichtergut, welches zugleich die 
Schenkgerechtigkeit hat. Es liegt 
an der von Leipzig durch Penig 
nach Chemniz gehenden Straße, 
und mitten durch das Dorf geht 
ein Bach, der etliche Muͤhlen 
treibt. Von Muͤhlau gehoͤrt auch 
ein Antheil zu dem Rittergute Mik⸗ 
frohna. 


„ ke 
Muggenwalde, adeliches Dorf im Muͤhlbach, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 


ſiges Gut im Leipziger Kreiſe und 
Erbamte Grimma, eine Stunde 
nordwärts von Trebſen, an der 
Stiſt Wurzenſchen Graͤnze. 


im Leipziger Kreiſe und Amte Muͤhlbach, churſaͤchſſches ſchriſt⸗ 


ſaͤßiges Rittergut im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhayn, 
eine Meile davon auf Koͤnigebruͤk 
zu und nicht weit von Kunners⸗ 
dorf bei Bieberach 


Oder in der Neumark, bei Zeh Mühlbach, churſächſiſches Dorf im 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, am linken Ufer des rothen 
Waſſers; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem nicht weit davon entlegenen 
Rittergute Maxen. 


ſingsbach aufnimmt und auch das Mühlbach, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


rothe Waſſer heißt. 
Muͤhlanſee, der große und klei⸗ 
ne, zwei Seen dieſes Namens 
im Bees Wund Storkowſchen Kreis 
ſe, bei Altſchadow. 
Mühlau, Mühla, graͤflich Schoͤn⸗ 
burgſches Pfarrkirchdorf im ehur⸗ 


bares Amtsdorf im Erzgeb ' raſchen 
Kreiſe und Amte Sachſenburg, ei⸗ 
ne halbe Stunde von Frankenberg 
nach Oederan zu; wird in Ober⸗ 
und Niedermuͤhlbach einge⸗ 
theilt und hat 69 Feuerſtellen. 
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Muͤhlbach bei Burkertshain, 
churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
gut im Leipziger Kreiſe und Amte 
Wurzen, nicht weit davon; iſt 
ohne Dorf, denn die 10 hier be⸗ 
findlichen Häusler find auf Rit⸗ 
terguts Grund und Boden er⸗ 
baut. | 

Muͤhlbek, unmittelbares Amts⸗ 
und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur: 
kreiſe und Amte Bitterfeld, dieſer 
Stadt gegenuͤber, an der Mulde, 
auf Gräfenhainichen zu. 

Muͤhlberg, churfuͤrſtliches Amt im 
Meißniſchen Kreiſe. Es war ehe⸗ 
dem eine eigene beſondere Herr⸗ 
ſchaſt, welche im Jahr 1443 ger 
gen Abtretung des Hohnſteins an 
den Freiherrn Heinrich Birke 
von der Duba kam. Als dieſe 
Linie mit Hans Birke von der 
Duba am Neufahrsabend 1820 
ausſtarb, ſo kam die Herrſchaſt 
Muͤhlberg an Herzog Georg den 
Baͤrtigen und blieb bis zum 
18 Junius 1559 bei dem Als 
bertinſchen Hauſe. Im gedachten 
Jahre vertauſchte Churfuͤrſt Au⸗ 
guſt das Amt, Schloß und Stadt 

Muͤhlberg gegen das Amt, Schloß 
und Stadt Stolpen nebſt Biſchofs⸗ 
werda und aller uͤbrigen Mann⸗ 
ſchaft an den Biſchoff von Meiſ⸗ 
ſen, Johann den Neunken, und 
an das Stift, bei welchem es 
bis zur Reſignation des Biſchoffs 
blieb, dann aber nebſt den üͤbri⸗ 
gen Stiftslanden an das Churhaus 
zuruͤf fiel. „„ 

Das Amt enthält eine Stadt 
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Kühe, nebſt 8992 Schaufe beſaſ⸗ 
fen. Zur Verwaltung der Juſtiz 
iſt ein Juſtizamtmang und wegen 


der Kammereinkuͤnſte ein Rentbe⸗ 


125 f angeſtellt, der zugleich Pach⸗ 
ter iſt. | 3 
Dieſes Amt iſt den Elbuͤber⸗ 


ſchwemmungen ſehr ausgeſezt und 


leidet dadurch von Zeit zu Zeit 


beträchtlichen Schaden. Im Jahr 


1784 betrug der Waſſerſchaden in 
Muͤhlberg, ohne 180 Scheffel Sal, 
1356 Thaler, 19 Groſchen, und 
der Faͤhrmann verlor feine erſt 
1782 neu erbaute Faͤhre mit al⸗ 
len Ketten und Seilern. Fi 
In Ruͤkſicht auf die Vorla⸗ 
dungen der Amitslandſchaſt oder 
Anſagung herrſchaftlicher Dienſte 
werden die unmittelbaren Amtsdoͤr⸗ 
fer in folgende fünf Striche 
eingetheilt, als: 1) den Elb⸗ 
ſtrieh, welcher Koßdorf, Lehn⸗ 
dorf, Wenzendorf, Stehla, Blum⸗ 
berg und das bei Torgau liegende 
Zekeriz enthält; 2) den Mittel- 
ſtrieh mit Burgsdorf, Langen⸗ 
rieth, Sachsdorf, Kauxrdorf und 
Beiersdorf 3) der Hinterſtrich 


beſteht aus Moͤglenz, Oſchaͤzgen, 


Wuͤrdenhayn, Heida, Reichenhayn 


und Nauwalda; 4) der Vorder⸗ 


ſtrieh aus Boragk und Altenau, 
und 5) der Ueberelbiſche 
Strich aus Koͤttliz, Auſſig, 
Stariz, Kaiſa und Lauſa. Dieſe 
Strichzettel werden von jedem Rich⸗ 
ter, deren Richteramt meiſten⸗ 
theils erblich iſt, von Dorf zu 
Dorf fortgeſchikt. 


und (dieſe mitgerechnet) 3 alte Mühlberg, ehurfuͤrſtliche fehrift- 


Schriſtſaßen mit 8 Doͤrfern, 7 
neue Schriſtſaßen mit 1 Dorfe, 
5 Aintſaßen mit 3 Dörfern, 24 
Amtsdoͤrſer, in allem 36 Dorfen, 
3 Vorwerke und Zr wife Mar⸗ 
ken. Im Jahr 1779 lebten in 
dem Amtsbezirke 1631 Familien 
mit 5502 Menſchen, welche 2557 


f 2 


ſaͤßige Stadt im Meißniſchen Krei⸗ 
ſe und der Hauptort des von ihr 
benannten Amts, an der Oſtſeite 
der Elbe, 3 Meilen von Großen⸗ 
hayn auf Torgau zu, unweit der 


Lochauer Haide, wo im J. 1547 


Churfuͤrſt Johann Friedrieh 
von Kaiſer Karl dem Sünften ges 
fangen 
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fangen genommen, und dem Dor⸗ 
fe Zeithayn, zwiſchen welchem und 
dieſer Stadt im Jahr 1730 das 
große Kampement gehalten ward. 
Sie iſt ſehr alt, wird in die Alt⸗ 
und Neuſtadt eingetheilt und hat 
gegen 300 Haͤuſer nebſt 1400 Ein⸗ 
wohnern. Im Jahr 1779 lebten 
hier 371 Familien mit 1023 
Menſchen uͤber 10 Jahren, wel⸗ 
che 255 Kuͤhe beſaßen. Hier be⸗ 
findet ſich ein churfuͤrſtliches Schloß, 
das oben beſchriebene Amt, eine 
Salzniederlage nebſt einem Haupt⸗ 
gleite mit 7 Beigleiten. Schloß 
und Stadt ſind Bambergiſches 
Lehn. Zur Verſorgung einiger 
Muͤhlberger Armen dient das von 
Hans Birke von der Duba 
im Jahr 1806 fuͤr 7 Arme ge⸗ 
ſtiftete Hoſpital, in welchem ge⸗ 
genwaͤrtig, auſſer dem Hoſpital⸗ 
verwalter, 6 arme Weiber erhal⸗ 
ten werden. Die Einwohner le⸗ 
ben groͤſtentheils vom Akerbau, 
der Viehzucht, dem Weinbau, 
dem Hopfenbau und von den drei 
Jahrmaͤrkten, von welchen das 
Amt das Staͤdtegeld, der Rath 
hingegen pur die Hälfte von dem, 
was die Kraͤmer auf dem Rath⸗ 
hauſe entrichten muͤſſen, erhaͤlt. 
Auſſer ihren alten Feldern benus 
zen die Einwohner der Stadt auch 
noch 69 Ruͤken oder 3 Maga⸗ 
zinhuſen (jeder Ruͤken ſaͤet gegen 
4 Scheffel und koſtet jezt 200 
Thaler) von der wuͤſten Mark Mer⸗ 
tiz oder Meinertiz; die wuͤſte Mark 
Hanuepuſch, jezt Haſenbuſch oder 
Haſenberg, als Weinberge, wel⸗ 
che den Buͤrgern gegen Erbzins 
vom Amte vererbt und ſeit 1592 
bis 1762 angebaut worden ſind, 
und endlich von den im Amksbe⸗ 
ürke befindlichen acht Werdern, 
den Miezſcherwerder, den Keilwer⸗ 
der und den Schloßwerder. Bei 
der Stadt Muͤhlberg befindet ſich 
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die wuͤſte Mark Cunowe, jezt Kuh, 
ne, eine Feldmark von 2 Maga⸗ 
zinhufen und gutem Akerlande, 
welche aber den oͤftern Elbuͤber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſezt iſt. Als 
in den Altern Zeiten der Eldſtrom 
bei den Doͤrfern Fichtenberg und 
Boragk vorbei und durch die Kuͤh⸗ 
ner Felder floß, ſo entſtand in 
dieſer Mark ein See, 209 Ru⸗ 
then lang und 11 Nuthen breit. 
Die Fiſcherei darin gehoͤrte (Ds 
wohl der Herrſchaft Muͤhlberg, 
als auch dem ehemaligen Jung⸗ 
ſrauenkloſter vor der Altſtadkt zum 
55 Stern, Ziſterzienſer Or⸗ 
ens. 

Dieſes Kloſter ward vom Jahr 
1228 bis 1230 errichtet, erbaut 
und eingeweiht. Am 5 Junius 
1570 ſchloß der Churfuͤrſt Au⸗ 
guſt wegen dieſes Kloſters, das 
er in ein Vorwerk verwandeln 
wollte, mit Biſchoff Johann 
dem Neunten und dem Stiſte ei⸗ 
nen Tauſchvertrag. Kraft dieſes 
Vertrags erhielt der Churfuͤrſt vom 
Biſchoffe alle Kloſtergebaͤude zu 
Muͤhlberg, die Vorwerke und 
Schaͤfereien zu Langenrieth und 
Wendiſchenborſchiz, die Zinſe und 
Dienſte von den Einwohnern zu 
Muͤhlberg, Kausdorf, Kotten, 
Broktewiz, Blumberg, Burgs⸗ 
dorf, Langenrieth, Moglenz, 
Saxdorf, Wenzendorf, Oſtra, 
Klingenhayn und Altenau, beide 
Pfarrlehne zu Blumberg und Gar» 
dorf, einige Waſſernuzungen, die 
Zinſe der Muͤhlberger großen und 
kleinen Fähre u. ſ. w. Dage⸗ 
gen trat er dem Biſchoffe und 
Stifte ab: 1) das geweſene Jung⸗ 
frauenkloſter Sornzig mit ſeinen 
Zubehoͤrungen, der Schaͤferei Paſch⸗ 
kowiz, den Zinſen und Dienſten 
zu Dornzig, Baderizſch, Paſchko⸗ 
wiz, Kemliz, Streken, Muͤgeln, 
Gaudeliz, Zauertiz, Zaſchwizſch, 

O 5 f Rek⸗ 
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Rekwiz, Profit, Grauſchwiz, Del, 
ſchiz , Schalkewiz, Steuden im 


Amte Noſſen und Galſchwiz unter Mühlberg, 


der Schule Meiſſen u. ſ. f. mit 
Ausſchluß des Sornziger Waldes 
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gehört ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Niederſchlemma. f 

herzoglich ſaͤchſtſchen 
Amtshof im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
und Amte Kreuzburg. 


bei Geringswalde; 2) die Stadt Muͤhlberg, ein Berg im Erzge⸗ \ 


Belgern, das Beigleite ausgenom⸗ 
men, mit allen Zinſen und Dien⸗ 
ſten; und 3) die Dorfſchaſten 
Sornewiz, Mehla und Ammel⸗ 
goſtewiz im Amte Torgau, wel⸗ 


che ehedem ins Kloſter Buch ge⸗Muͤhlberg, 


hoͤrten, die Fiſcherei im Klingen⸗ 
hayner Bach u. ſ. w. Alle die⸗ 


burg, 


birgſchen Kreiſe und Amte Alten⸗ 
an einem kleinen Thale, 
welches das Muͤhlenthal heißt, 


wovon der Muͤhlberg der noͤrdli⸗ 


che gebirgigte Theil iſt. 
ein Berg im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudol⸗ 
ſtadt, bei Leutenberg. 


fe Guter find zu 57354 Gulden, Muͤhlberg bet Ellefeld, churſaͤch⸗ 


2 Gryöſchen angeſchlagen worden. 
Ueberdieß erhielt der Biſchoff noch 
verſchiedene Zinſe und Lehen in 
den Doͤrfern Schrewiz, Dauriz 
und Wolfsdorf, welche der Schule 
zu Meiſſen gehoͤren, auch zu Rem⸗ 
ſen im Amte Grimme und zu 
Brottewiz im Amte Leißnigk. Ab 


ſiſches altſchriftſaͤßiges Rittergut 
ohne Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Plauen, 
Stunde von Elſterberg. Es be⸗ 
ſizt Antheile an den Doͤrfern Trieb, 
Ellefeld, Werda, Neuſtaͤdtel, Fal; 
kenſtein, Dorfſtatt und Reumten⸗ 
gr 


un. N 
le dieſe Stuͤke find in der Folge, Muhlbok, churſaͤchſiſches Dorf in 


nachdem der Biſchoff das ganze 
Stiſt reſignirt hatte, wieder an 
den Churfuͤrſten gefallen. 

Die Stadt Muͤhlberg hat gleich 
andern benachbarten Stadien durch 
die Kriege der vorigen Jahrhun⸗ 
derte und des leztern Jahrhun⸗ 
derts, auch durch Brand vieles 


der Oberlauſtz, im Goͤrlizer Kreis 
fe; eine Meile von Klizſchdorf auf 


Rothenburg zu, an der Tſchirne, 


und gehoͤrt theils ſtadtmitleidend 
nach Gars mit 5, theils zur 
Herrſchaft Klizſchdorf mit 25/4 
Rauchen. Hier wird guter Pfei⸗ 
fenthun geg aben. 


erlitten. Von den lezten war der ühldorf, graflich Reußiſches Dorf 


im Jahr 1535 beſonders ſchrek⸗ 
lich, wo nebſt der ganzen Neu⸗ 
ſtadt und dem Schloſſe, welches 
Herzog Moriz 1545 wieder er⸗ 
neuerte, auch die von Hans Bir⸗ 
ke von der Duba und feiner Ge 
malin, Agnes von Schleiniz , 
erbaute Neuſtaͤdter Kirche aus⸗ 
brannte. Und die harten Drang 


ſale dieſer Stadt waͤhrend des 


ſchmalkaldiſchen und dreifiglähre 
gen Krieges ſind faſt Niemand 
unbekannt. \ 

Muͤhlberg, 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am; 
te Zwikau, auf der Bergfreiheit, 


in der Herrſchaft Gera im Vogt⸗ 
lande, auf der Weſtſeite der El⸗ 
ſter, nicht weit weſtwaͤrts von 
Langenberg, eine Meile von Ges 
ra auf Eiſenberg zu. 


Muͤhlenbach, ein Bach im chure 


ſaͤchſiſchen Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
6 einem Thale bei der Bergſtadt 
eier. 


Muͤhlenſee, ein See im koͤnigli⸗ 


chen Amte Bernſtein in preußiſch 
Hinterpommern. | 


churſaͤchſiſches Dorf Muͤhlenteich, ein See in preußiſch 


Pommern, bei Bugewiz im Ans 
klamſchen Kreiſe, welcher durch 
einen 


eine 
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einen Landgraben mit dem Puzar⸗Muͤhlrain, Myhlrein, ein Berg 


ſchen See verbunden ift. f 
Muͤhlgaſſe, Schießgaſſe, graͤflich 


im Fuͤrſtenthum Eiſenach, in der 
Gegend um Ruhla. 


Schönburgſches Dorf in der Herr⸗Muͤhlroſe / churſaͤchſiſches Dorf in 


ſchaft Penig; hat 21 Haͤuſer 
und liegt ſo nahe an der Stadt 
Penig, daß es als eine Vorſtadt 
derſelben betrachtet wird. Uebri⸗— 
gens hat der Ort ſeinen eigenen 


der Oberlauſiz und Standesherr⸗ 


ſchaft Muskau, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe, ungefaͤhr 2 Meilen von 
Muskau auf Hoierswerda zu, nicht 
weit von Schleiffe. 


Richter nebſt zugeordneten Schoͤp⸗Muͤhlroſe, ſ. Muͤllroſe. 


pen. 

Muͤhlgruͤn, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtiaͤndiſchen Kreiſe und Am; 
te Plauen; gehört ſchriſtſaͤßig zu 
dem eine halbe Stunde davon ent⸗ 
legenen Rittergute Auerbach, un⸗ 
dern Theile. 

Muͤhlhauſen, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigklaͤndiſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Voigtsberg; liegt nicht weit 
von Adorf und gehoͤrt theils un⸗ 
mittelbar unter das Amt, theils 
amtſaͤßig zu dem Rittergute Ju⸗ 
gelsburg, theils ſchriſtſaͤßig zum 
hieſigen Rittergute gleiches Na⸗ 
mens, zu welchem auch noch an 
Arnsarun, Boͤſenbrunn, Eichigt, 
Landwuͤſt, Dber und Untertrie⸗ 


Muͤhlsdorf, Muͤhldorf, Mlels⸗ 


dorf, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
res Amtsdorf in der deutſchen 
Pflege des Meißniſchen Amts Stol⸗ 
pen, bei Liebethal, eine Meile von 
Pirna gegen Stolpen zu, an der 
Weſeniz. Die hieſige und die Lie⸗ 
bethaler Pflege iſt wegen der vor⸗ 
treflichen Sandſteinbruͤche beruͤhmt, 
und die Muͤhlſteine, welche dar⸗ 
aus gebrochen werden, haͤlt man 
fuͤr die beſten, und verfuͤhrt ſie 
weit und breit. Steuern, Zinſe 
und Zoll werden in das Amt 
Stolpen, die Berggebuͤhr aber ins 
Amt Pirna bezahlt. Die Stein 
brecherzunft hat ein Privilegium 
gegen die Winkelbruͤche. 


bel und Hann Antheile gehören. Muͤhlsdorf, Dorf im Fuͤrſtenthum 


In dem Muͤhlhauſener Bache wer⸗ 


Anhalt⸗Zerbſt und Amte Roßlau. 


den Perlen gefiſcht; ſ. Oelsniz. Muͤhlſtätt, Pfarrdorf im Fuͤrſten⸗ 


Muͤhlingen, ſ. Groß ⸗ und Klein⸗ 
mühlingen. 

Muhliette, graͤflich Reußiſches Oert⸗ 
chen in der Herrſchaft Ebersdorf 
im Vogtlande. 


thum Anhalt⸗Zerbſt und Amte 


Roßlau; liegt zunächſt bei Muͤhls⸗ 
dorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Zerbſt, am 
Fluͤßchen Roßlau, und hat vor⸗ 
treflichen Hopfenbau. 


| Muͤhlleitergebirge, fogenanntes Muͤhlthal, ein Thal im Fuͤrſten⸗ 


Gebirge im churſaͤchſiſchen Erzae⸗ 
birge und Amte Wolkenſtein, bei 
der Stadt Geier, zu beiden Sei⸗ 
ten des vom Muͤhlenbache gebilde⸗ 
ten Thals. Der Knochen und das 
Pechmaͤnnel ſind Theile davon, 
welche alle zuſammen das Silber: 
gebirge genannt werden; f, Geier. 
Muͤhlpoͤllniz, churſaͤchſiſches Dorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Arnshaugk; gehort ſchriftſäßig 
zu dem Ritkergute Oberpoͤllniz. 


thum Weimar, zwiſchen Jena und 
Weimar; ſ. Jena. In dieſem 
Thale, welches ſeinen Namen von 
den vielen darin befindlichen Muͤh⸗ 
len hat, entſpringt eine halbe Stun⸗ 
de von Raſtenberg zwiſchen Ber⸗ 
gen von roͤthlichbraunem ſchiefri⸗ 
gen Sandſtein ein ehedem ſehr be⸗ 
ruͤhmter Geſundbrunnen. Drei im 
Triangel geſezte und mit einer 
Mauer umgebene Quellen und Baſ⸗ 
fing enthalten das mineraliſche ra 

| er. 
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ſer. Sie haben nach den ihnen 
zugeſchriebenen Eigenſchaſten und 
Heilkraͤſten die Namen des Fluß⸗ 
brunnen, des Purgirbrun⸗ 
nen und des Geſundbrunnen 
erhalten. Das Waſſer ſchmekt aus 
einem wie aus dem andern ſehr 
angenehm und iſt uͤberaus rein; 
ſ. Kaltſehmidt von den Ge 
ſundbrunnen zu Raſtenberg, Jena 
1745, auch Voigts mineralo⸗ 
giſche Reiſen durch das Herzog⸗ 
thum Weimar, erſten Theil, 


115. 

Muͤhltrof, Muͤhltruf, churſaͤch⸗ 
ſiſche kleine Vaſallenſtadt und alt⸗ 
fchriftfäßiges Rittergut im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe und Amte Plauen, 
zwiſchen Plauen und Schlaiz, 2 
Meilen vom erſtern. Im Jahr 
1779 lebten hier in 210 Fami⸗ 


lien 382 Menſchen über zo Jah⸗Muͤhlenbruch, churbrandenburgi⸗ f 


ren, welche 30 Kühe und 10 
Schaafe hatten. Die Einwohner 
nähren ſich auſſer dem Akerbau 
von der Woll⸗ und Baumwoll 
ſpinnerei. Zum Rittergute gehöͤ⸗ 


ren auch noch die Dörfer Langen⸗Muhlenburg, ſ. Rhinow. 
bach, Langenbuch, Droßwein, Wal Muühlendorf, 


lengruͤn, Thierbach, Ransbach und 
das Vorwerk Wildberg. 
Muͤhlwieſe, churſaͤchſiſches Vor⸗ 
werk im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Borna, bei dem Rittergute 
Salis, wozu es gehort. 
Muͤhlenbek, Muͤllenbek, chur⸗ 
brandenburgiſches koͤnigliches Amt 
im Niederbarnimſchen Kreiſe in 


der Mittelmark; begreift 8 alte Muͤhlendorf, ehurbrandenburgiſches ; 


Dörfer, ein neues Spinndorf und 
2 Vorwerke, wovon eins auf Zeit 
und eins auf Erbpacht ausgethan 
iſt, den See Brandow und den 
Tegelſchen und Muͤhlenbekſchen Forſt. 
Der Heiligenſeeſche oder Tegelſche 


Sorft enthält 4238 Morgen, 4% mübiendagen, chm brandenburg“ 


Quadratruthen; ſ. Tegel. Der 
Müͤhßlenbekſche und Birkenwerder⸗ 
ſche, unter a Aemter gehörige 


dratruthen und wird mit 376 St. 


ts. 
S. Muͤͤhlenbek, churbrandenburgiſches 


beſteht aus 5 Antheilen und hat 
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Forſt hat 13,304 Morgen, 720 
Quadratruthen, 2 Ablagen und 
wird von 861 Stuͤk Rindvieh, 
730 Pferden und 447 Schaaſen 
behuͤtet. Der Wandlizer Forſt be⸗ 
ſteht aus 9034 Morgen, 7 Qua- 


Rindvieh, 7 Pferden und 7800 
Schaafen betrieben. 1 

Das Dorf und Vorwerk 
0 iſt der Siz des 
m | 


Dorf mit Zs Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Pirizſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Kolbaz, ei⸗ 
ne Meile ſuͤdoſtwarts von Damm, 
auf der Poſt und Landſtraße nach 
Stettin. Hieher gehoͤren auch 
Di 2 ſogenannten Kellerbachsmuͤh⸗ 
en. 5 


ſches freies Rittergut im Greiffens ° 
bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden von Greiffenberg; hat 
ein Vorwerk, eine Schäferei und 
2 Feuerſtellen. 


churbrandenburgia 
ſches neues Koloniedorf in der Dee 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Drieſen, 
wurde mit 11 polniſchen Familien, 
jede mit 12 Morgen Aker und 
eben ſo viel Wieſen, beſezt, und 
auf der hier neu erbauten Ziege⸗ 
lei festen ſich 6 Tagloͤhner familien 
mit Gartenlande an. 


adeliches Dorf im Borkſchen Krei⸗ 
fe in Hinterpommern, anderthalb 
Stunden nordoftwärte von Labes, 
unweit Neuendorf ( Neuendorf); 


2 Vorwerke und 13 Feuerſtellen. 


ſches Dorf in Vorpommern, im | 
Anklamſchen Kreife und koͤnigli⸗ 
chen Amte Klempenow, eine Stunde 

nord⸗ 


441 Muͤhlenhoͤſchen 


Tollenſee und der Landſtraße nach 
Anklam. Das Vorwerk Muͤhlen⸗ 
hagen hat an 900 Magdeburgi⸗ 
ſche Morgen urbarer Zubehoͤrun⸗ 
gen, Aker und Wieſen, und, ſo 
weit die Graͤnzen gehen, die Fi⸗ 
ſcherei in der Tollenſee. Hiezu 
gehören noch eine Mahlwaſſermuͤh⸗ 
ſe und nicht weit davon die Del, 
nebſt Schneidemuͤhle. 
Muͤhlenhoͤfchen, churbrandenbur⸗ 
giſches Vorwerk im Buͤtowſchen 


nordwärts von Treptow, an der 


fiſchreichen Bache. 


Muͤhlenland 


ſcher Ritter; und Vorwerk im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, eine Meile oftnorös 
oſtwaͤrts von Bublis, an einem 
Es iſt dabei 
auf einem abhaͤngigen Berge eine 
alte mit ſtarken von Feldſteinen 
aufgeführten Wällen und mit tie⸗ 
ſen Graben verſehene große Schan⸗ 
ze, welche das Sehloͤßehen 
heißt, und ehemals zur Bedekung 
des Weges gegen die feindlichen 
Anfaͤlle der Polen gedient hat. 


442 


Kreiſe in Hinterpommern, auf Muͤhlenland, churbrandenburgiſches 


der Feldmark des adelſchen Dow 
fes Petersdorf, wozu es gehört. 
Muüͤhlenhoͤfe, f. Burzlaff. 


Vorwerk im Ruppinſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, 
Tagloͤhnerwohnungen. 


mit einigen 


Muͤblenhof, churbrandenburgiſches Muͤblenſee, ein See im Neuſtet⸗ 


koͤnigliches Amt im Niederbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark; 
|». bat feinen Siz in Berlin, in dem 
am Ende des Muͤhlendamms ſte⸗ 


tinfchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei der Stadt Tempelburg, wel⸗ 
che das Recht der Fiſcherei dar⸗ 
auf hat. 


henden Muͤhlenhof, und ge Muͤhlenvorwerk, churbrandenbur⸗ 


hoͤrt zum Berliner Juſtizamt. Es 
begreift in ſich 7 Doͤrfer, 2 Vor⸗ 
werke, den Muͤhlendamm, die 
Fiſcherbruͤke (in Berlin) nebſt den 


darauf befindlichen Haͤuſern, einen Wrütenberg , 


Theil des Spreeſtroms. Die Amts⸗ 
gefaͤle haben von Trinitatis 1730 
bis dahin 1740 betragen 8392 
Ahle. 23 Gr. von Trinit. 1756 
bis 1757 ſollten einkommen 10,010 
Kehle. 18 Gr. 7 Pf. und im 
Jahr 1780 war es für 9722 
Rthlr. 3 Gr. 10 Pf. verpachtet. 
Muͤhlenhof, churbrandenburgiſches 
Vorwerk in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Koͤnigsholland; iſt in 
Anſehung der Wirthſchaſt mit dem 
Porwerke Wilhelmsburg vereinigt, 
mit welchem es 3670 Morgen 
Land hat, 

Muͤhlenhof, adeliches Gut in ſchwe⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Say 
mund. e 
Muͤhlenkamp, churbrandenburgi⸗ 


giſches Vorwerk im Schlaweſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Wuſterwiz, wozu es gehoͤrt. 

churſaͤchſiſches alte 
ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn, 2 Meilen von El⸗ 
ſterwerda, unweit der oberlanfiss 
ſchen Stadt Ruhland. Schrift: 
fäßig gehören zum Rittergute die 
Doͤrfer: Bokwiz, Gruͤnewalde, 
Kleinleipiſch, Naundorf und Iſchiep⸗ 


kau. 

Hier befindet ſich ein beruͤhm⸗ 
tes Eiſenhammerwerk, womit ein 
Herr von Loͤwenthal am 17 
Julius 1725 beſchenkt wurde. Es 
beſteht aus einem hohen Ofen, eis 
nem Friſch und Staabſeuer, 2 
Schaufelfeuer, einem Zainhammer, 
einem Blechfeuer und einer Eiſen⸗ 
drahtmuͤhle. Dieſes Hammerwerk 
zeichnet ſich beſonders wegen der 
geſchmakvollen Gußwaaren nach 
antiken und modernen Formen N 

ee 


118 Muͤkenberg 


ler Art, z. B. Statuͤen, und auch 
wegen der Munition, Geſchuͤz u. 
dgl. aus, deren weitlaͤuftigere Be⸗ 
ſchreibung nebſt Waarenpreiſen in 
dem Journal der Moden, das 
Hr. Legatiensrath Bertueh und 
R. Krauſe herausgegeben, 
finden iſt. e 
Muͤkenberg, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Niederlauſtz, im Guben 
ſchen Kreiſe, 
Guben auf Kroſſen zu; 
der Stadt Guben. N 
Muͤrendorf, Mikendorf, graͤfli⸗ 
ches Dorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 
fe, in der Herrſchaft Baruth, eine 
halbe Stunde nordwaͤrts von Ba⸗ 
ruth, auf Zoſſen zu; gehoͤrt zum 
erſten Antheil der Herrſchaſt. 
Muͤkenhain, churſaͤchſiſches landes⸗ 
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men Thale, anderthalb Stunden 
von Annaberg. 

uͤberaus viel Flachs gebaut und 
damit ein betraͤchtlicher Handel 
nach der Lauſiz, nach Böhmen und 
Nuͤrnberg getrieben. | 


zu Hrülis, Muliz, adeliches Dorf in 


ſchwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen. 1 


eine Stunde von Muͤlkntz, ſ. Mulkniz. 

gehoͤrt Muͤllenbek, ſ. Muͤhlenbek. f 
Muͤllerdorf, churbrandenburgiſches 

Pfarrdorf mit 31 Feuerſtellen in 


der Graſſchaft Mansfeld, preußi⸗ 
ſchen Antheils, 


Friedeburg, 2 Meilen von Eisle⸗ 
ben nach Halle zu, 5 Stunden 
ſuͤdoſtwaͤrts von Mansfeld. a 


mitleidendes Dorf und Ritkergut Muͤllendorf, ſ. Moͤllendorf. ö 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Muͤllroſe, Muͤlleroſe, Muͤhlro⸗ 


Kreiſe, 2 Meilen von Goͤrliz auf 
Muskau zu und hat 18 Rauche 
nebſt einem ſchoͤnen herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe. 5 
Muͤkenkathen, ſ. Stöliz. 
Muͤkenkrug ſ. Fahrenholz. 
Muͤkenmuͤhle churbrandenburgiſche 
ſogenannte Waſſermuͤhle in Vor⸗ 
pommern, im Randowſchen Kreis 
ſe und koͤniglichen Amte Stettin, 
in einem tiefen Thale, zwiſchen den 
Doͤrfern Nauendorf und Schol⸗ 


vin. 
Muͤkern, Mikern, herzoglich ſach⸗ 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 


thum Altenburg und Amte Ron⸗ 


neburg, eine Stunde von Ronne⸗ 
burg auf Zeiz zu, nicht weit von 
Korbußen, wovon es eine Toch⸗ 
terkirche hat. 

Muͤkten, ſ. Mikten. 

muͤlda, ſ. Milde. a 

Maͤldenau, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amts⸗ und Piarrkirchdorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Wolkenſtein; iſt ein ſehr langes 
Dorf und liegt in einem angeneh⸗ 


fa, ehurbrandenburgiſche kleine Im⸗ 
mediatſtadt im Lebusſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; liegt 11 Mei⸗ 
len von Berlin, um die Mitte 
des neuen oder Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Grabens, von welchem hier 


ein koͤniglicher Zoll erhoben wird, 


und heißt in einer Urkunde von 
1270 Milraze. i 

Die Stadt hat zur Zeit der 
Markgrafen Johann und Otto 
ihren Anfang genommen, wurde 
von den Markgrafen Otto und 
Albrecht weiter privilegirt und 
beſchenkt, und hatte im Jahr 1779 
auſſer der Schneid und Waſſermuͤh⸗ 
le 163 Haͤuſer mit 962 Einwoh⸗ 
nern, worunter die Leinweber im 


Jahr 1780 auf 11 Stuͤhlen mit 


14 Perſonen arbeiteten. 


Die Herren und Grafen von 


Schulenburg ſtiſteten hier ein 
Majorat. 
Der Magiſtrat hat ſeit 1754 
die Eivil:, das Amt Biegen aber 
die Kriminalgerichtsbarkeit, und die 
| Stadt 


Es wird hier 


im Schraplauer 
Kreiſe und koͤniglichen Oberamte 


2 
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Muͤlſen 


Stadt erlegt gleich dem platten 
Lande die Kontribution. 
Das vormalige hieſige Vor⸗ 


werk des Amts Biegen nebſt der 


Schaͤſerei iſt im Jahr 1771 mit 
8 Koloniſten beſezt worden. Die 
Stadt: und Buͤrgerhaide hält 2566 
Morgen, 120 Quadratruthen. 
Der bei der Stadt befindliche 
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bau, Handlung, befonders Zeug⸗, 
Lein ⸗ und Wollweber ⸗„ auch 
Strumpfwirkerei; daher über 400 
Stuͤhle beſtaͤndig im Gange ſind. 
Die Zeug⸗, Lein und Wollwe⸗ 


ber machen jezt eine beſondere In⸗ 


nung aus, da ſie vorher mit der 
Hartenſteiniſchen Innung kombi⸗ 
nirt waren. 


große See gleiches Namens, der Muͤlverſtaͤtt, altſchriftſaͤßiges Pfarr⸗ 


vom Amte verpachtet wird, em⸗ 
pfaͤngt das aus der Niederlauſiz 
kommende und durch den Kanal 
ſchiffbar gewordene Fließ Sehlau⸗ 


dorf und Rittergut im churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Langenſalza, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, eine Meile von 
Langenſalza. Hieher gehoͤrt auch 


be oder Schlubbe, welches (auf ſchriſtſaͤßig das Dorf Zimmern. 
dem Grund und Boden des Klo⸗Muͤncheberg, churbrandenburgiſche 


ſters Peuzelle, unweit Herzendorf, 
entſpringt, durch den Zellerſee, 
Hammer, und Langenſee und den 
hieſigen See fließt) unmittelbar 
durch die Stadt und in den hin⸗ 
ker derſelben befindlichen, der Kir⸗ 
che zugehoͤrigen kleinen See laͤuſt, 
ſich mit dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Kanal vereinigt und mit demſel⸗ 
ben in die Brieskauer See geht. 


muͤlſen, Mien zu St. Iii 


cheln, oder St. Micheln und 
Micheln ſchlechthin genannt, graͤf⸗ 
lich Schoͤnburgſches Pfarrkirchdorf 
in der Herrſchaſt Lichtenſtein, im 
churſaͤchiſchen Erzgebirgſchen Kreis 
fe, ungefähr eine Stunde von Lich: 


|, tenfiein auf Zwikau zu, 
MNuͤlſen St. Jakob oder Nieder⸗ 


muͤlſen, dergleichen Kirchdorf, 
welches theils in die Herrſchaſt 
Lichtenſtein, theils in die Herr⸗ 


ſchaft Hartenſtein, theils zum Rit⸗ 


tergute Thurm gehoͤrt und von vie⸗ 
len Zeug⸗, Lein⸗ und Wollwebern 
bewohnt wird. 

zuͤlſen St. Nikolai, dergleichen 
graͤflich Schoͤnburgſches Dorf in 
der Herrſchaft Hartenſtein, bei vg: 
rigem. Dieſe beeden Doͤrſer bar 
ben zuſammen 260 Feuerſtellen und 
ungefähr Koo Einwohner. Das 
Gewerbe der Einwohner iſt Akex⸗ 


kleine Immediatſtadt im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, liegt 6 
Meilen von Berlin, an der Land⸗ 


ſtraße nach Kuͤſtrin und heißt in 


Urkunden von 1312 Monycehen⸗ 
bergk. Im Jahr 1779 waren 
hier 218 Haͤuſer und 1099 Ein⸗ 
wohner vom Civil: und 239 vom 
Militaͤrſtand, in allem 1338 See⸗ 
len. Schon ſeit der Regierung 
Churfuͤrſt Friedrieh Wilhelms 
iſt hier eine deutſche und franzoͤſi⸗ 
ſche reformirte Kolonie, die einen 
Prediger und eine Kirche hat; 
hingegen der Prediger bei der lu⸗ 
theriſchen Kirche iſt zugleich geiſt⸗ 
licher Inſpektor uͤber 12 Mutter⸗ 
und 15 andere Kirchen mit 14 
Predigern. 7 

Hier iſt auch eine Poſtſtation, 
und das ehemalige Moͤnchskloſter 
beſaßen nachher die Tempelherren, 
von welchen es nebſt der Stadt 
an die Churfuͤrſten, die Kloſter⸗ 
guͤter aber an des Johanniteror⸗ 
dens Kommenthurei Liezen kamen. 

Die vornehmſte Nahrung der 
Einwohner beſteht im Aferbau. 
Eine Etaminmanuſaktur arbeitete 
im Jahr 1775 auf 22 Stühlen 
und im Jahr 1780 auf 29 Stuͤh⸗ 
len mit 29 eren 


Del 
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Der Stadtrath hat im Jahr 
1388 vom Markgraſen Jobſt die 
Obergerichte und im Jahr 1502 
von Churfuͤrſt Joachim dem Er⸗ 


ſten und deſſen Bruder Albrecht mali e 
Muͤnchen, unmittelbares Amtsdorf 


die Untergerichte erhalten. 

Der Stadt gehoͤrt das Vor⸗ 
werk Schlagentin bei Dahmsdorf 
und ein aus 8 Revieren beſtehen⸗ 
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ſen auf Keula zu, nicht weit von 
Elende. Das Amt erſtrekt ſich 
bloß uͤber dieſes Dorf und hat hier 


feinen Sy. Es iſt aus einem ehe- 


maligen Kloſter entſtanden. 


im fächfiichen Churkreiſe und Am⸗ 
te Liebenwerda, dicht an der ſchwar⸗ 
zen Elſter, Uibigau gegenuͤber, auf 


der Forſt von 8894 Morgen, 48 Dobrilugk zu. 
Quadratruthen, welche mit Ei München, herzoglich ſaͤchſiſches Kam⸗ 


chen, Kiefern, Birken, Buchen 
und Elſen beſtanden ſind. 5 
Bei dieſer Stadt wird der 
faule See (weicher mit andern 
Seen dieſes Namens im Teltow⸗ 
ſchen, Nieder- und Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe nicht verwechſelt wer⸗ 


mergut und Jagdſchloß im Für: 


ſtenthum Weimar und Amte Ber⸗ 
ka, nicht weit von dieſem Städt: 
chen (ſ. Berka), zwiſchen Berka 
und Tannrode. Das Schloß iſt 
jezt theils ein Vorwerk, theils wird 
es von Forſtbedienten bewohnt. 


den darf) von dem ſogenannten Muͤnchenbernsdorf, churſaͤchſiſcher 


Kirehenſee bewaͤſſert, und aus 
demſelben geht ein Fließ nach dem 
Schlagentinfchen See um 
weit Muͤncheberg/ aus dieſem aber 
wieder ein Fließ nach dem Stuͤ⸗ 
bergraben. 


Muͤnchehauſen, ſ. Mannhauſen. 


Muͤnchehofe, churbrandenburgiſches 
koͤnigliches Amt im Bees; und 
Storkowſchen Kreiſe; enthaͤlt 6 
Dörfer und hat feinen Namen 


von b 
Muͤnchehofe, einem Pfarrdorfe mit 

einer Maierei, Schaͤferei und Wind⸗ 

muͤhle. 


muͤnchehofe / churbrandenburgiſches 


Marktfleken im Neuſtaͤdtſchen Krei⸗ 
fe und Amte Weida, 3 Stunden 
oberhalb Gera und eine Meile 
von Weida; hat 135 Haͤuſer, 
wo im Jahr 1779 in 160 Fami⸗ 
lien 423 Einwohner über 10 Jah⸗ 
ren lebten, welche 92 Kuͤhe und 
10 Schaafe halten. Es werden 
hier etliche Jahrmaͤrkte gehalten. 
Der Ort gehoͤrt zu dem hieſigen 
altſchriſtſaͤßigen Rittergute, zu wel⸗ 
chem auch noch folgende Orte ge⸗ 
hoͤren, als: Großebersdorf, Leder⸗ 
hoſe, Neuenſorge, Rothenbach, 
nebſt Antheilen von Kleinberns⸗ 
dorf und Neundorf. f 


2 


adeliches Gut und Dorf in der Muͤnchennienburg, f. Nienburg. 
Mittelmark, im Lebuſiſchen Kreiſe Nuͤchenroda, Muͤnchroda, her 


und adelichen Amte Bukow. 
Muͤnchehofen bei Schoͤneiche, 
auch Moͤnchhagen genannt, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Niederbarnimſchen Kreiſe in 


zoglich ſaͤchſiſches Amtsdorf im 


Juͤrſtenthum Weimar und Amte 
Jena, zwiſchen dem Doͤbrizſcher 


Holze und Jenger Forſte, und hat 
(im Jahr 1786) 117 Einwohner. 


der Mittelmark; hat ein Vor⸗Muͤncherode, ſ. Moͤnchroͤden. 


werk nebſt Heidemuͤhle. 
Muͤnchelohra, Muͤnchlohra, chur: 
brandenburgiſches Kirchdorf mit 22 
Feuerſtellen und koͤnigliches Amt 
in Thuͤringen, in der Herrſchaſt 
Lohrg, 3 Meilen von Nordhau⸗ 


Muͤnchgruͤn, fuͤrſtlich Reußiſches 


Dorf in der Herrſchaft Burg im 


Vogtlande, eine Skunde von Burg 


gegen Auma zu, nicht weit nord⸗ 


waͤrts von Moͤſchliz. 


Mind: 
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Muͤnchgrund, churbrandenburgi⸗ 
ſcher Ritterſiz mit einer Schäferei 
im Greiffenbergſchen Kreiſe in Hin— 
terpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Guts Schwedt, wo⸗ 
zu er gehoͤrt. | 

Muͤnchhauſen, churſaͤchſiſchesAmts⸗ 
dorf in der Niederlauſtz und Herr⸗ 
ſchaft Dobrilugk, im Lukauer Krei⸗ 
je, nicht weit von Sonnenwalda, 
auf der Poſtſtraße nach Dobrilugk. 

Muͤnchhofen, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Niederlauſtz und Herrſchaft 
Lieberoſe, im Luͤbbener Kreiſe, 
nicht weit von Lieberoſe. 

Muͤnchkappe, churbrandenburgi⸗ 
ſches Vorwerk im Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
ungefaͤhr eine halbe Stunde von 
Greiffenhagen, an der Regliz, 
bei dem Viehhof, mit welchem 
es 10 Feuerſtellen hat. 


Munchpffel, (. Monchspffffel 
Muͤnchroda, Muͤnchrode, Dorf 


* 


im churſaͤchſiſchen Amte Freiburg, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute 
Zſcheipli; und liegt nicht weit von 
Freiburg. 

Muͤnchsdorf, churbrandenburgifches 
Dorf in der Neumark, im Krof 
ſenſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kroſſen. 


Muͤnchwinkel, churbrandenburgi⸗ 


ſches Koloniedorf in der Mittel⸗ 
mark, im Oberbarnimſchen Krei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Ruͤders⸗ 
dorf, mit einer Schaͤferei. 


Muͤnde, (die) ehurbrandenburgiſches 


Dorf im Schlaweſchen Kreife in 
Hinterpommern, eine halbe Stun⸗ 


de nordwaͤrts von der Stadt Ruͤ⸗ 


genwalde, der es gehoͤrt, an bei: 
den Seiten des Ausfluſſes der Wip⸗ 


per in die Oſtſee; hat 26 Feuer⸗ 


ſtellen, welche von Fiſchern und 
Schiffern bewohnt werden. 


runde, ein See in der Ukermark, 


bei Neuangermuͤnde. 


Topogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd» 


Mänkelkuhl 5 


Muͤnkelkuhl, churbrandenburgifches 
Vorwerk im Perlebergiſchen Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz, zu dem ade⸗ 
lichen Dorfe Karbe gehoͤrig. 

Muͤnſa, Munſa, Minſa, ber 
zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
nordoſtwaͤrts von der Stadt Alten⸗ 


urg. 
Muͤnſterberg, churbrandenburgis 
ſches neues Vorwerk in Hintere 
pommern, im Saziger Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Friedrichswalde, 
deſſen Beamter und Generalpach⸗ 
ter hier wohnt, der vorher ſeinen 
Si; in Roͤrchen hatte. Es liegt 
3 Stunden nordnordweſtwaͤrts von 
Stargard und beſteht aus 6 Feuer: 
ſtellen nebſt einer Windmuͤhle 
Muͤnſterberg, fuͤrſtliches Vorwerk 
im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſſau 
und Amte Woͤrliz. Es wurde 
1745 erbaut und zum Andenken 
einer wuͤrdigen Fuͤrſtin zu Anhalt, 
der Muͤnſterbergiſchen Prinze ſin 
Margaretha, einer Gemalin 
des Fürſten Ernſts, welche ein 
großes Vergnuͤgen an der laͤndli⸗ 
chen Wirthſchaft hatte, und durch 
welche das fuͤrſtliche Haus Anhalk 
Woͤrliz wieder erhielt, fo genannt 
Muͤnzbach, ein Bach im churſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebigſchen Kreiſe; fließt 
durch die Stadt Freiberg und in 
einem nahen Thale in die Mulde. 
Muͤnzenberg, ſ. Quedlinburg. 
Muͤnzleben, |, Minsleben. 
Muͤpshof, Muͤpshoͤfe, churhan⸗ 
noͤvriſcher einzelner Hof in Thuͤ⸗ 
ringen, in der Grafſchaft Hohne 
ſtein und Dominalamte Elbinge⸗ 
rode. i 
Muͤrbenfelde, ehurbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Arenswaldeſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Berkenbruͤgge. a 
Muͤrizſee, ein See in der Mittel 
mark Brandenburg, im Ruppin⸗ 


ſchen Kreiſe. 
5 50 f Muͤrow, 


451 Muͤrow 5 Muͤzkow 452 


Muͤrow, ehurbrandenburgiſches ade ⸗ Seeſande vermiſchten Erde für 800 
liches Gut und Pfarrdorf im Stol⸗ Thaler Bernſtein, zum Theil in 
pifchen Kreiſe in der Ukermark. großen Stüfen und von der bes 

Muͤrſchniz, herzoglich ſaͤchſiſches ſten Güte, fand. 
Amtsdorf mit 19 Haͤuſern im Muͤzkow, ſ. Groß: und Blein⸗ 

Fauͤrſtenthum Koburg, Meiningi⸗ muͤzkow. 5 
ſchen Antheils, und Amte Son⸗Muͤzltz, churbrandenburgifches Dorf 


nenberg, nordoſtwaͤrts von Neu⸗ im Havellaͤndiſchen Kreiſe in der. 


ſtadt und Sonnenberg. Mittelmark, nicht weit von Gar⸗ 


Muͤſſentin, churbrandenburgiſches liz; gehoͤrt dem Domkapitel zu 


adeliches Dorf im Anklamſchen Brandenburg. 

Kreiſe in Vorpommern, eine hal- Mukern, MNukershauſen, amt⸗ 

be Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Jar⸗ ſäßiges Rittergut und Dorf in 

men; hat ein Vorwerk, 22 Feuer- Churſachſen, im Kreisamte Leip⸗ 

ſtellen und eine Schäferei mit ei- zig / an der Goͤſelbach, eine Stun⸗ 

ner Feuerſtelle. de von Roͤtha, bei Neumukers⸗ 
Müſſow, adeliches Dorf im Di haufen. 


ſtrikte Wolgaſt in ſchwediſch Pom⸗Mukran, Dorf in ſchwediſch Pom 


mern, nordwaͤrts von Guͤfkow. mern, im Ruͤglaniſchen Diſtrikte 

Muͤzdorf, unmittelbores Amtsdorf und Stralſundiſchen Kommiſſaria⸗ 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte te auf der Halbinſel Jasmund; 
Belzig, 3 Stunden von Belzig gehoͤrt dem fogenannten großen 
gegen Deſſau. In der hieſigen Haufe in Stralfund. 

Gegend findet man verſchiedene Mukri, Mukry, churbrandenbur⸗ 
Pechhuͤtten. giſches Vorwerk im Stolpiſchen 
Muͤzelburg, churbrandenburgiſches Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Vorwerk im Soldiaſchen Kreiſe Feldmark des adelichen Dorfes 
in der Neumark; gehoͤrt zu dem Großpodel, wozu es gehoͤrt. 
hinterpommerſchen adelichen Gute Mukro, chuürſaͤchſiiſches Vaſallen⸗ 
Koſſin und macht eigentlich die dorf in der Niederlauſtz und Herr⸗ 
beiden herrſchaſtlichen Schaͤfereien ſchaft Sorau, im Gubenſchen 

aus. Es liegt an einem See. Kreiſe. N 
Muͤzelhurg, ſ. Groß und Klein⸗Mukro, ſ. Mokro, Groß: und 
muͤzelburg. Kleinmukro. n 
Muͤzenow, churbrandenburgiſches Muks, Dorf im Franzburg⸗Bar⸗ 


Pfarrdorf mit 33 Feuerſtellen in thiſchen Diſtrikte und Stralſundi⸗ 


Hinterpommern, im Stolpeſchen ſchen Kommiſſariate in ſchwediſch 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Stol⸗ Pommern, nahe ſuͤdoſtwaͤrts bei 
pe, 2 Meilen weſtnordweſtwaͤrts Mohrdorf. g 
von Stolpe. Im Jahr 1782 Mukwar, churſaͤchſiſches Dorf in 
wurde auf der hieſigen Feldmark, der Niederlauſiz, im Kalauer Kreis 
auf dem ſogenaunten Steinbrink, fe, eine Meile von Kalau; ge⸗ 
am Ende der Stolper Stege ei⸗ hoͤrt zum Nitkergute Altdoͤbern. 

ne beträchtliche Menge Bernſtein Mulda, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
entdekt, ſo daß man an 12 Klaf⸗ res Amtsdorf mit go Haͤuſern im 
tern tief zwiſchen geſtrekten Bin Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
men, deren Holz zwar ſchwarz, Frauenſtein, an der Freiberger 
aber noch ziemlich veſt war, in Mulde zwiſchen Bergen, 2 Mei⸗ 


der ſchwaͤrzlichen und init grobem len von Freiberg. Das hier be⸗ 
8 findliche 
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findliche neufchriftjäßige Rittergut 
liegt über dem Dorfe am Amts⸗ 
walde, die Gruͤne genannt, zwi⸗ 
ſchen der Mulde und Chemniz⸗ 
bach. Es wurde ehedem von eis 
nem Hrn. von Schönberg aus 
einem Bauerlehngute und etlichen 


Muldaiſchen Bauerguͤtern zu eis 


nem Vorwerke angelegt, vom Chur. 
fuͤrſten Auguſt aber zu einem 
Rittergute erklaͤrt. Es wird hier 
viel Garn und Leinwand geblei⸗ 
chet; auch verfertigt man Trage⸗ 
und andere Koͤrbe zum Gebrauche 
in Bergwerken. Hier und bei 
Dittersbach hat man in aͤltern und 
neuern Zeiten Bergbau, aber oh⸗ 
ne gluͤklichen Erfolg, verſucht. 

Mulde, Muͤlde, Milde, Mul⸗ 
dau, Mulda, ein betraͤchtlicher 
Fluß in Sachſen, welcher aus 2 
an verſchiedenen Orten entſtande⸗ 
nen Fluͤſſen entſteht. Die Frei⸗ 
berger Mulde, die auch die oͤſt⸗ 
liche heißt, entſpringt unweit der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze auf dem boͤh⸗ 
miſchen Gebirge bei Neuſtadt, zwi⸗ 
ſchen Nikelsberg und Graupen, 
kommt darauf durch das Graͤnz⸗ 
dorf Boͤhmiſchmulda in das Erz⸗ 
gebirge. Hier fließt ſie Freiberg 
und andere Orte bis Leisnig vor⸗ 
bei und vereinigt ſich endlich un⸗ 
weit Koldiz zwiſchen den Doͤrfern 
Klein⸗ und Großſermuth mit der 
Schneeberger, Zwikauer oder weiß 
ſen Mulde, auch die weſtliche ge⸗ 
nannt. Dieſe entſpringt kheils aus 
den boͤhmiſchen Gebirgen, theils 
im Vogtlande zwiſchen Schoͤnek, 
St. Peter und Kottenheide aus 
3 Quellen und fließt bei Eiben⸗ 
ſtok, Niederſchlemma und Zwikau 
vorbei. Der vereinigte Strom 
beißt nun gewoͤhnlich die Mulde, 
wenn er gleich manchmal, beſon⸗ 
ders von Grimma aus, die Mil⸗ 
de genannt wird. Nachdem er 
bei Wurzen, Eulenburg, Duͤben 


Mulde 


und Bitterfeld vorbeigefloſſen iſt, 
faͤllt er bei Deſſau in die Elbe. 

Dieſer Fluß dient zu Holzfloͤ⸗ 
ßen, treibt viele Muͤhlen und iſt 
fiſchreich; es werden hie und da 
Lachſe darin gefangen. 

Die Freiberger Muldenfloͤße 
legte ein reicher Buͤrger zu Frei⸗ 
berg, Hans Muͤnzer, mit Ge⸗ 
nehmigung des dortigen Buͤrger⸗ 
meiſters im Jahr 1438 an. Die 
Freiberger Mulde fließt in Boͤh⸗ 
men durch den Forellenteich und 
macht uͤber der Graͤnze den Floß⸗ 
teich. Das Holz wird auf dem 
neuen Graben eingeworſen und geht 
von da auf Holzhau, Rechenberg, 
Klausniz und Lichtenberg, wo ein 
Teich iſt, der in die Mulde ge⸗ 
ſchlagen werden kann. Zur Un⸗ 
terhaltung dieſes Teichs fragen der 
Rath zu Freiburg und die Floß⸗ 
kaſſe jedes zur Haͤlfte. Herzog 
Georg ließ die bisher ſehr ver 
fallenen Floßgraben wieder in Stand 


ſezen und kaufte von Kaſpar von 


Schönberg zu Purſchenſtein auf 
13 Jahre einen Holzraum, wel⸗ 


chen er dem Rathe zu Freiberg 


nebſt dem Floͤßrechte mit der be⸗ 
ſondern Nachlaſſung abtrat, daß 
vom Rathe und andern, die Holz 
an ſich braͤchten, daſſelbe auf der 
Mulde, als einer freien Holzfloͤ⸗ 
ße, nach Freiberg gefiößt und das 
solbſt verkauft werden koͤnnte; je 
doch ſollten ſie ſich mit dem von 
Schoͤnberg vergleichen, wenn ſie 
deſſen Waſſer brauchen wollten, 
ihn ſelbſt aber und andere auf 
ihrem Waſſer zu flößen nicht hin⸗ 
dern, und dem Beſtzer des Ritter⸗ 
guts Weiſſenborn, wo damals der 
Floßrechen war, jahrlich 12 Gul⸗ 
den als einen Waſſerzins geben. 
Uebrigens behielt ſich der Herzog 
vor, die Floͤße wieder aufzuheben, 
und ſtellte im Jahr 1537 eine bes 
ſondere Urkunde daruͤber aus. Im 
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Jahr 1550 kaufte der Rath in 
Boͤhmen von einem Hrn. v. Lob⸗ 
kowiz auf Bilin fuͤr 2300 Tha⸗ 
ler Holz und fuhr damit von Zeit 
zu Zeit fort. Im Jahr 1569 
legte man wegen zu großer Entfer⸗ 
nung den Rechen von Weiſſenborn 
an feinen jezigen Ort, näher ge 
gen die Schmel huͤtten zu, bei den 
Ober = und Unterthurmhofer und 
Halsbruͤkner Schmelzhuͤtten an. 
Bei dieſer Gelegenheit erhöhte man 


den Preis des Schragen harten 


Holzes von 30 Gr. auf 2 Gulden 
und den Schragen weichen Holzes 


von 26 Gr. auf 38 Gr. Im 


Jahr 1380 fchäzte Churfuͤrſt A u⸗ 
guſt den Stadtrath gegen die Ein⸗ 
griffe in das Floͤßrecht der drei 
Brüder von Schoͤnberg, welche 
das Holz nicht mehr durch ihr Ge⸗ 
biet floͤßen laſſen wollten. Endlich 
trat der Rath zu Freiberg wegen 
der ummerwaͤhrenden Streitigkeiten 
die Holztloͤße im Jahr 1624 an 
Churfuͤrſt Johann Georg den 
Erſten auf 20 Jahre ab und be⸗ 
dingte ſich unter andern aus, daß 
der Stadt die Hälfte des jährlich 
gefloͤßten Holzes der Schragen fuͤr 
3 Gulden uͤberlaſſen und vom Kohl: 
holze der vierte Schragen zu Theil 
werden ſollte. Er erbot ſich auch 
zu Beſtreitung der Koſten 2000 
Gulden voraus zu bezahlen, und 
ſo lange die bisherigen Holzkon 


Muldenhammee 456 


Rath bereits in einem langwieri⸗ 
gen Streite wegen ſeiner Floͤßge⸗ 
rechtigkeit mit den Herren von 
Schoͤnburg, welche die Floͤße 
nicht mehr durch ihr Gebiet laſ⸗ 
fen wollten. Aehnliche Streitig⸗ 
keiten fielen auch 1487, 1490, 
1505, 1507,. 1513, 1523 U. f. 
Jahren vor, bei welchen aber der 
Rath zu Zwikau jederzeit von ih⸗ 
ren Landesherren, z. B. Fried⸗ 
rieh dem Weiſen, Herzog Jo⸗ 
hann u. a. m. kraͤſtigſt geſchuͤzt 
wurde. Am heſtigſten war beſon⸗ 
ders der Streit von 1524, der 
beinahe in eine offene Fehde aus⸗ 
brach. Bei den nachfolgenden 
Streitigkeiten gruͤndeten die Her⸗ 
ren von Schoͤnburg ihre Anmaſ⸗ 
ſungen des Floͤßrechts in ihrem 
Gebiete vorzuͤglich auf einen zu 
Zeiz am 26 September Sas ge 
ſchloſſenen Vergleich, nach wel⸗ 
chem ſie ſich berechtigt glaubten, 
die durch ihre Herrſchaſt gehenden 
Floͤße aufhalten zu Dürfen und fich 
ſelbſt der Floͤßgerechtigkeit zu be 
dienen. Aliein das erſtere kommt 
ihnen nach dem Vergleiche gar 
nicht und das leztere nur inſofern 
zu, als dieſelben Bauholz zu ih⸗ 
ren beiden Schloͤſſern zu Glaucha 
und Waldenburg noͤthig haben; 
jedoch ſollen ſie noch uͤberdieß dem 
Stadtrathe zu Zwikau deswegen 
Nachricht ertheilen. 


trakte dauerten, die Zinsſuhren an Muldenhammer, Windifchtba- 


den Beſizer der boͤhmiſchen Herr 
ſchaft Bilin zu thun und die 12 
Gulden Waſſerzins zu bezahlen. 
Dieſer Kontrakt ward nachher am 
2 Januar 1647, am 1 November 
1676, am 4 Julius 1687, 171g 
1725, 1728 ff. fortgeſezt. 
Die Nachrichten von der Zwi⸗ 
kauer Muldenfloͤße ſteigen ſehr weit 


ler Hammer, churſaͤchſiſches amt⸗ 
ſaͤßiges Hammerwerk im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Kreisamte 
Schwarzenberg; liegt an der 
Mulde, eine Stunde von Eiben⸗ 
ſtok auf Schneeberg zu und ber 
ſteht aus einem hohen Ofen, zwei 
Friſch⸗ und Stabfeuer und eis 
nem Zinnhaus. 


hinau. Denn eine ungedrukte Ur⸗Multz, ſ. Muliz. a 
kunde von 1275 gedenkt ihrer ſchon; Multenthin, ehurbrandenburgiſches 
um 1386 findet man den Zwikauer adeliches Pfarrdorf mit 23 Feuer⸗ 


ſtellen 
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ſtellen im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
kerpommern, eine Meile nord⸗ 
waͤrts von Stargard. 
Mulkuiz, Mulkwiz, Muͤlkniz, 
churſaͤchſiſches Kirchdorf in der 
Niederlauſiz und Herrſchaft For⸗ 
ſta, im Gubener Kreiſe, 1 Stun⸗ 
de von Forſta auf Peiz zu 
Mulkwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz und Standesherr⸗ 
ſchaft Muskau, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe, ungefaͤhr 3 Stunden von 
Muskau auf Hoierswerda zu. 
Munſa, |. Munſa. N 
Mumsdorf herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg, bei Meuſelwiz. 


Mupperg 458 


7 Loth Silber giebt; Schwefel 
kies; auch braune und ſchwarze 
Blende; vorzüglich ſchoͤn aber 
bricht hier der Mißpikel (Ferrum 
arſenico mis eraliſatum) in vier⸗ 
ſeitigen rautenſoͤrmigen Prismen 
verſchiedener Ränge und Stärke, 
Mupperg, Mupberg, ein anſehn⸗ 
licher Berg im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Saalfeldſchen Antheils, bei 
der Skadt Neuſtadt an der Hai⸗ 
de. Bei dieſem Berge liegt auch 
das Pfarrkirchdorf Mupperg, 
im Gerichte Neuſtadt, eine Mei⸗ 
le von dieſer Stadt auf Neuhaus 
zu und hat 47 Haͤuſer mit 217 
Einwohnern. 


Muntſcha Montſcha, churſaͤch Murchow adeliches Dorf im Die 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
Arnshaugk, nicht weit von Au⸗ 


ma. 
Munzig, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf im 


ſtrikte Wolgaſt in ſchwediſch Hin 
terpommern, ſuͤdweſtwaͤrts von 
Laſſahn. 


Murkebiz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ 


diſch Pommern, im Rügianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗Murſewik, Murswiek, Dorf in 


fe Meiſſen, an der Truͤbiſche, 3 
Stunden von Meiſſen, und heißt 
auf Schenks Charte Monzig. 


ſchwediſch Pommern, im Nuͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte und koͤniglichen 
Amte Bergen. 


Schriſtſaͤßig gehören zum Ritter⸗Murzig, ſ. Morzig. 


gute die Doͤrfer: 
Weizſchen. 
Hier iſt, ſo zu ſagen, der 
aͤuſſerſte Punkt, wo ſich endlich der 
Gneuß des Erzgebirges unter den 
aufgeſezten thonartigen Gebirgen 
verliert. Das hieſige Gebirge iſt 


kein unbetraͤchtliches Stuͤk vom Erz m 


gebirge, und der Bergbau zu Mun⸗ 
zig iſt ſchon ſeit 1580 im Um: 
triebe, wovon die alten Pingen 
und Haldenzuͤge als Ueberreſte von 
8 1 Schmelzhuͤtten Zeugen 
ind. 
bare Grube, der freundliche 
Bergmann genannt, bauet auf 
Morgen und Spatgaͤngen von 6 
bis 12 Zoll Breite. Die Erze 
find Bleiglanz, der im Zenkner 
etliche 50 Pfund Blei mit 6 bis 


Die jezt daſelbſt noch gang⸗ 


Dreißig und Muſchau, churſaͤchſſches Dorf im 


Leipziger Kreiſe uud Amte Koldiz, 
eine Meile von Leisnig auf Grim⸗ 
ma zu; gehoͤrt amtſaͤßig mit den 
Ober⸗ und Ecbgerichten zu den 
Ritterguͤtern Motterwiz und Boͤh⸗ 


len. 

ſchelwiz Miſchelſiz, Mei⸗ 
ſcheiſchtz, Muſchelſchiz, Neu⸗ 
ſelwiz, churfächfifches amtfaͤßiges 
„Rittergut im Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Stolpen, auf der Ober⸗ 
lauſtzſchen Graͤnze, eine Meile von 
Bauzen auf Kamenz zu. Es kam 
im Jahr 1240 durch Kauf vom 
Probſte zu Wiſcherad an das Stift 
Meiſſen. Dazu gehört ein klei⸗ 
ner Theil von Goͤdau. 
Muſcherin, churbrandenburgiſcher 

adelicher Wohnſiz im Pirkzſchen 

P 3 Kreiſe 


459 


Muſchwiz 


Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
len ſuͤdwaͤrts von Stargard; hat 
ein Vorwerk und 19 Feuerſtellen. 
Muſchwiz, churſaͤchſiſches Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf mit 27 Haͤu⸗ 
ſern im Stifte Merſeburg und 
Amte Luͤzen, zwiſchen Luͤzen und 
Moͤlſen. Von den Haͤuſern gehos 
ren 4 mit Erbgerichten nach Pob⸗ 
les und einige ins Amt Weiſſen⸗ 


ſels. 

In der hieſigen Gegend fin⸗ 

det man Beragkohlen. 
Muska, Muskau, Moska, wen⸗ 
diſch Nuzakow, churſaͤchſiſche 
anſehnliche Standesherrſchaft in 
der Oberlauſiz; liegt an der Nie⸗ 
derlauſizſchen und Schleſiſchen Graͤn⸗ 
ze, hat einen Umfang von unge⸗ 
faͤhr 7 Meilen und gehört dem 
Hrn. Grafen von Callenberg. 
Der Boden dieſer Herrſchaſt iſt 
groͤſteutheils Sand, aber dennoch 
an den meiſten Orten geſchikt zum 
Getreidebau. Sie hat vortrefli⸗ 
che Waldungen mit allen Wald⸗ 
gewerben, große Teich und wilde 
Fiſcherei, Wildpret, Bienenzucht, 
ein Alaunbergwerk u. dgl. 

Durch das Privilegium Kai⸗ 
fer Rudolpos des Zweiten vom 
20 Mai 1397 erhielt dieſe Herr⸗ 
ſchaft einen Hofrichter, der nebſt 
ſeinem Aſſeſſor und dem Super⸗ 
intendenten das Konſiſtorium aus⸗ 
macht, welches das einzige in der 
Oberlauſi; if. In der ganzen 

Herrſchaft ſind nur drei deutſche 
Doͤrfer, und in den wendiſchen 
wohnen über 47˙5 Menſchen, 2 
hohe Oefen, 3 Stabfener, 2 Zain⸗ 
hammer, 1 Potaſchenſiederei, 6 
Ziegelbrennereien und 10 Pechhuͤt⸗ 
ten in den Doͤrſern Keula, Klein⸗ 
pribus, Poderoſch und Werdek. 
Von den 83 Teichen iſt der Damm⸗ 
teich der groͤſte. Die ganze Herr⸗ 
ſchaft iſt uͤbrigens mit 326 1/2 
Rauchen und nebſt der Standes⸗ 


Muskau 


herrſchaft Seidenberg mit 10 Rit⸗ 
terpferden belegt. Noch ein und 
anders kommt bei dem Artikel 
Oberlauſiz vor. Die Herrſchaft 
ſchließt eine Stadt gleiches Na⸗ 
mens und etwa 80 Dorſſchaſten 


in ſich. | | 

uskau / churſaͤchſiſche kleine Sands 
ſtadt in der Oberlauſiz und der 
davon benannten Herrſchaft; liegt 
an der Neiſſe, in einer angeneh⸗ 
men Gegend, am Fuße eines Ber⸗ 
ges, 6 Meilen von Budiſſin, 
eben fo weit von Goͤtliz, 3 Mei⸗ 
len von Sorau, nach Hrn. von 
Gersdorf 410 Pariſer Fuß (im 
neuen Wirthshauſe am untern Theil 
der Stadt) uͤber der Meeresflaͤ⸗ 
che und nach Hrn. von Charpen⸗ 
tier 164 Pariſer Fuß uͤber Wit⸗ 
tenberg. Seit dem großen Bran⸗ 
de 1766 iſt fie neu, maſſiv, ſeuer⸗ 
veſt und regelmaͤßig erbaut. Bei 
gedachtem Brande ward die gan⸗ 
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ze, aus einem Rathhauſe, Brau⸗ 


hauſe und 2 Thorhaͤuſern nebſt den 
Kirchen, aus 179 Buͤrgerhaͤuſern, 
worunter 96 brauberechtigte find, 
beſtehende Stadt bis auf einen 
Theil der Vorſtadt, die Sehmel⸗ 
ze genannt, in die Aſche gelegt. 
Sie hat ein ſchoͤnes graͤfliches 
Schloß, eine deutſche, eine wen⸗ 
diſche Kirche, welche im Jahr 
1788 eingeweiht worden iſt, und 
eine Begraͤbnißkirche. Hier wird 
vorzuͤglich gute Toͤpferwaare ge⸗ 
macht, welche weit und breit ver⸗ 
fahren wird, desgleichen Tabaks⸗ 
pfeifen und gutes Papier. Die 
Stadt hat 3 Jahr und 2 Woll⸗ 
maͤrkte. Zu den hieſigen Sehens | 
wuͤrdigkeiten gehoͤren das dem Gra⸗ 
fen errichtete Monument und der 
Clementinengang. Nicht weit von 
der Stadt finden ſich Lager von 
Alaunerde, welche in dem dabei 
befindlichen Alaunwerk verſotten 
wird; Tuſche und e e 

iner⸗ 
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linerblau. Unweit der Stadt liegt 

die große Muskauer Haide. In 
derſelben haben die ſogenannten 
Haidebauern uͤber 7020 Bienen⸗ 
beuten, welche in die ſtehenden 
Baumſtaͤmme eingehauen ſind, und 
geben dafür jaͤhrlich 73 Reichsthlr. 
Zeidlerzins. Der Dammteich be⸗ 
findet ſich nicht weit von hier. 
Dicht an der Stadt liegt das 
Dorf Neuſtadt. 

Muſtiz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Kreiſe, auf der Inſel Ruͤgen. 

Muttlau, Mutlau, Muthel, 
unmittelbares Amtsdorf im ehur⸗ 
6 ichſiſchen Amte Weiſſenfels und 

Gerichtsſtuhl Moͤlſen, im Shi 
dinge Kreiſe, eine Stunde von 
Weiſſenfels auf Stoͤſſen zu, nicht 
weit von Langendorf. 

Muttrin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf und Ritterſiz im Stol⸗ 


peſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
2 1/4 Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von 
Stolpe, eben ſo weit von Buͤtow, 
nicht weit von Budow; hat 2 
Vorwerke, Nimzeff oder Nimze⸗ 
we und den Akerhof Wochoz, und 
26 Feuerſtellen. 

Muttrin churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf mit 28 Feuerſtel⸗ 
len im Belgardſchen Kreiſe in 


4 Vorwerke. 


Muzſchen 


2 Dörfern, 2 neue, jezt Kam⸗ 
merguͤter/ mit 2 Dörfern, 8 Amts⸗ 
doͤrfer, in Allem 12 Doͤr fer und 
In dieſem Amte 
giebt es betraͤchkliche Teichfiſche⸗ 
reien, welche 617 Aker, 7 778 :f& 
Quadratruthen enthalten; und vie⸗ 
le Wald Sun, Die Verwaltung des 
Muzſchner Amts zu Wernsdorf 
iſt 1785 mit dem Erbamte Grim⸗ 
ma verbunden worden. Im Jahr 
1770 lebten in dieſem Amtsbezir⸗ 
ke in 888 Familien 2333 Ein⸗ 
wohner über 10 Jahren mit 1057 
Kühen und 1671 Schaafen; 1790 
aber 1709 Menschen in 387 Feuer⸗ 
ſtaͤtten, als: 40 Pferdner, 63 
Gärtner, 274 Häusler und eine 
u Sie find belegt mit 
19/586 ½ gangbaren Schoken 
und haben 84 Ei: Magazinhufen, 
232 Pferde, 880 Kühe und 100 

Schaafe, Kollm und überhaupt 
die Schaafe bei den übrigen Güs 
tern nicht mitgerechnet. Die Muss 
ſchener Haide nimmt faſt den groͤ— 
ſten Theil des Amtes ein. Auſſer 
einer großen Anzahl von Saamen, 
Strek⸗ und andern Teichen bei 
Hubertsburg und Wermsdorf find 
inſonderhei it der Hubertsburger⸗ oder 
Horſtſee und der Goͤttwizerfee be 
traͤchtl lich. 
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Hinterpommern, 3 Stunden von Muzſchen, churſaͤchſiſche amtſaͤßige 


Polzin, eben ſo weit nordwaͤrts 
von Baͤrwalde, an der Perſante; 
hat 3 Vorwerke, wovon eines, 
Brüfenkathen genannt, auf der Feld⸗ 
mark liegt. 

Muzſchau, Nutſchau, Muſchau, 
unmittelbares Amts und Pfarr⸗ 
dorf im churſaͤchſiſchen Amte Weiſ⸗ 
ſenfels und Gerichtsſtuhl Muͤlſen, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, 3 Stun⸗ 
den von Weiſſenfels, am Gruͤn⸗ 


ach. 
Muzſchen, Mutſchen, churfuͤrſt⸗ 
liches Amt im Leipziger Kreiſe; 
hat einen alten Schriſtſaßen mit 


kleine Stadt im Leipziger Kreiſe 
AN Amte gleiches Namens, am 
Anfange des Kolmberges, 3 Stun⸗ 
och oſtwaͤrts von Grimma auf 
Hubertsburg zu; hat eine Pfarr⸗ 
kirche und ohne die geiſtlichen Ge⸗ 
baͤude 120 Feuerſtaͤtte, als: 6 
Pferdner, 27 Gaͤrtner, 86 Haͤus⸗ 
ler, eine Muhle, worinn ſich im 
Jahr 1700 442 Einwohner be⸗ 
fanden, Sie treiben vorzüglieh den 
Akerbau und die Viehzucht, und 
jahrlich werden 3 Jahrmaͤrkte ger 
halten; auch treiben ſie einen ſtar⸗ 
ken Handel mit Fiſchen, beſonders 
P 4 mit 
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mit Karpfen. Die Einwohner hat⸗Muzſchen, altſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 
ten in gedachten Jahre 137 Ki gut bei der Stadt dieſes Namens, 
he, 41 Pierde, 12 ½ Hufen, zu welchem einige dabei liegende 
und 3204 / gangbare Schoke; Schloßhaͤuſer nebſt den beiden Or» 
und 1779 lebten hier in 161 ten; Fremdiswalda und Roda als 


Familien 427 Einwohner uͤber 10 
Jahren mit 12 Kuͤhen. 

Im Jahr 1697 beſtand die 
Stadt aus 93 bewohnten und 17 


unbewohnten Haͤuſern mit 93 ans 


geſeſſenen und 10 unangeſeſſenen 
Fürgern. Die Stadt brannte im 
Jahr 723 faſt ganz ab. Sie 
wird ubrigens zur Kavalleriever 


Pertinenzien gehören, 


Muzſcheroda, churſaͤchſiſches amt 


ſaͤßiges Dorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Rochliz, nicht weit von 
Wechſelburg. Es ſteht dem gräfs 
lich Schoͤnburgſchen Amte Wech⸗ 


ſelburg mit den Erbgerichten und 


dem Amte Rochliz mit den Ober⸗ 


gerichten, Steuern und Folge zu. 


pflegung gezogen und iſt am mei⸗Muzſchlehna, Mutſchlehna chur⸗ 


ſten durch die Muzſehner Dia 
manten bekannt. 


In dem hieſigen Schloß 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Ei⸗ 
lenburg, 3 Stunden davon. 


berge, der aus porphyrartigem Muzſchwiz, Mutſchwiz, chur⸗ 


thonigten Geſtein beſteht, findet 
man dieſe ſogenannten Muzſchner 
Diamanten oder Achatkugeln. 
Sie ſind Kugeln von zwei und 
mehrern Zollen im Durchmeſſer, 
zuweilen etwas platt gedruͤkt, 
und ſcheinen ihre Geſtalt nicht als 
Geſchiebe bekommen zu haben, fon- 
dern wirklich an dem Orte ihrer 
Entſtehung zu liegen. Schlaͤgt 
man ſie auseinander, ſo ſindet man 
das Innere entweder mit Calce⸗ 
don oder Achat ausgefuͤllt, oder 
fie ind ganz hohl, und alsdann 
iſt dieſe Höhle mit ſechsſeitigen 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, 
zwiſchen Meiſſen und Doͤbeln. 
Ein Theil davon gehört amtſaͤßig 
zu dem Ritkergute Graupzig und 
ein Theil ſchriſtſaͤßig nach Goͤde⸗ 


liz. 
Muzſchwiz, ſ. Mezſchwig. 


0 


N. 


Pyramiden von weiſſem durchſich⸗Nabern, churbrandenburgiſches Dorf 


tigen, auch zuweilen etwas braͤun⸗ 
lich fallenden Quarz beſezt, wel⸗ 
ches die eigentlichen ſogenannten 
Diamanten oder Kriſtallkugeln ſind. 
Dieſe innern Quarzkriſtalle neh⸗ 
men eine vortrefliche Politur im 
Schleifen an, unterſcheiden ſich 


in der Neumark, im Koͤnigsber⸗ 
giſchen Kreiſe und koͤniglichen Am 


te Neuendamm. f 


Nablat, Nablath, ehurſaͤchſiſches 


Dorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 
ſchaft Pforten, im Gubenſchen 
Kreiſe, nicht weit von Pfoͤrten. 


aber durch ihre wenigere Härte Nachterſtaͤtt, Dorf im Fuͤrſten⸗ 


von den wirklichen Diamanten. 
Auſſerdem findet man au mehrern 
Orten dieſer Gegend Ealcedon und 


thum Anhalt Bernburg und Am⸗ 
te Hoim. Fuͤrſt Viktor Ama⸗ 
daͤus erbaute dieſen Ort. 


Achat in unſoͤrmlichen Stuͤken mit Nadebahr, churbrandenburgiſches 


dem porphyrartigen Geſteine und 
verhaͤrtekem Thon genan verbunden. 


ritterfreies Vorwerk im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen adelichen Kreiſe in Hin⸗ 
8 1 . kipenp 
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tervommern, 5. Stunden nord⸗ lenſchen See, theils in die Zoſſen⸗ 


warts von Bubliz. 


ſchen Teiche fließt. 


Nadeltz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ Naͤgelſtaͤtt, Negelſtaͤtt, Neil⸗ 


diſch Pommern, im Ruͤgtaniſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 
Nadelwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 


Kreiſe, eine halbe Stunde oſtwaͤrts 
von Budiſſin auf Weiſſenberg zu, 
gehoͤrt zu dieſer Stadt Mitleiden, 
und hat einen Privatbeſizer. 
Naderkau, Dorf im ſaͤchſiſchen 
Cburkeiſe und Kreisamte Witten: 
berg; gehoͤrt ſchriſtſaͤtig zu dem 
Rittergute Leipniz und liegt nicht 
weit von Dommizſch. (Es foll 
nach Andern ein landesherrliches 
Rittergut ſeyn). 


ſtaͤtt, unmittelbares Amts ⸗ und 
Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen Amte 
Langenſalza im Thuͤringiſchen Kreis 
fe, unweit der Unſtrut, eine Stun⸗ 
de von der Amtsſtadt; wird in 
Ober und Unternegelftätt 
abgetheilt. In Obernegelſtaͤtt ift 
ein amtſaͤßiges Rittergut und in 
Unternegelſtaͤtt die allſchriſtſaͤßige 
Kommenthurei des deutſchen Or⸗ 
dens, welche zur Ballei Thuͤrin⸗ 
gen gehoͤrt. Bis hieher gieng im 
zehnten Jahrhundert der alte Shi 
ringiſche Nabelgau, der uͤber 
rankenhauſen anſieng. 


Nadrenſee, adeliches Pfarrdorf im e eine Muͤhle im Neu⸗ 


Randowſchen Kreiſe in preußiſch 
Vorpommern, eine Meile oſtwaͤrts 
von Penkun, auf der Landſtraße 
nach Garz; hat 28 Feuerſtellen 
und Fiſcherei, wozu 3 mittelmaͤſ⸗ 
ſige Seen, der Prieſterſee, der 
Dammſee und der Schmiedeſee, 
in der Nähe des Dorfes find. 
Naͤaͤs, adeliches Gut in ſchwediſch 


Pommern, im Ruͤgianiſchen Die 


ſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 
Naͤchſtneuendorf, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittels 
mark, im Aemterkreiſe des Tel 
kowſchen Kreiſes und koͤniglichen 
Amte Zoſſen; hat eine Pechhuͤt⸗ 
te und liegt nicht weit von Fern⸗ 
neuendorf. Dieſe Doͤrfer heiſſen 


ſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Zie⸗ 
genruͤr, bei der Stadt Ziegenruͤk 
an der Saale, bei der Fernemuͤh⸗ 
le. Dieſe beiden Muͤhlen haben 
auch Schneidmuͤhlen und den Mahl⸗ 
zwang über 10 Dorfichaften, und 
die Naͤhermuͤhle beſizt uͤberdieß noch 
Anſpann und Handfrohnen uͤber 
einige Dorfer. Unterhalb der Fer⸗ 
nemuͤhle befindet ſich eine Faͤhre 
uͤber die Saale, welche vom Ra⸗ 
the zu Ziegenruͤk unterhalten wird; 
auch eine Papiermuͤhle am Plo⸗ 
thenbach, und in der Gegend, wo 
die Soenizbach in die Saale fällt, 
ſteht ein Foͤrſterhaus. Die ge⸗ 
dachten Muͤhlen haben die Qua⸗ 
lität eines Vorwerks. 


auch Groß ⸗ und Kleinneuendorf. Naͤhrhofshof, churbrandenburgi⸗ 


Naͤchſtwuͤnsdorf, Wiensdorf, 
churbrandenburgiſches Dorf in der 
Mittelmark, im Aemterkreiſe des 
Teltowſchen Kreiſes und koͤniglichen 


ſches Vorwerk im Rummelsburg⸗ 
oem Kreiſe in Hinterpommern, 
ei dem adelichen Gute Ploͤtig, 
wozu es gehört. 


Amte Zoſſen, bei Fernwünsdorf Näthern, Naͤtern, amtſaͤßiges 


an dem großen Wuͤnsdorſer See, 
welcher kein Weller aue dem Wol, 
ziger See erhaͤlt und durch einen 
Graben in den kleinen Wünsdor⸗ 
fr See geht, der bei Fernwuns⸗ 
dorf liegt und theils in den Moͤl⸗ 


Rittergut ohne Unterthauen im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Weiſſenſels, im 
Thüringiſchen Kreiſe, eine Stunde 
von Zeiz auf Teuchern zu, am 
Floßgraben. 


P 5 Naͤthe⸗ 
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ſogenannte Gegend in der Mittel 
mark Brandenburg im Havellaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe, } 
wolzen⸗ und groͤningſchen See, 
einem Graben und einem 
dem Wizker See und der rathe⸗ 
nauiſchen Haide eingeſchloſſen wird; 


Kanal, 


Nakel 


Kreiſe in der Mittelmark. 


welche von dem Nakel, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


werk im Rummelsburgſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Seeliz, wozu es gehoͤrt. 


hat einen Flaͤchenraum von 1 2/3 Nakerſee, |. Seehauſen. 
Quadratmeilen und wird zuweilen Namen, churbrandenburgiſches Vor: 


zum eigentlichen Havellande gerech: 
net. Es liegen darin die adelichen 
Doͤrfer Kozen, Fercheſar, Nenn⸗ 
hauſen und Stechow. | 


werk im Saziger Kreiſe in Hin 
terpommern, bei dem adelichen 
17 Altdamerow, wozu es ge⸗ 
oͤrt. 


Naffin, churbrandenburgiſches ade Namendorf, churſaͤchſiſches Doͤrf⸗ 


liches Dorf im Belgardſchen Krei⸗ 
ſe in Hinkerpommern, eine Stun⸗ 
de ſuͤdwaͤrts von Belgard; hat 3 
Vorwerke und 14 Feuerſtellen. 


Nahauſen, churbrandenburgiſches NMantikow, churbrandenburgiſches 


Pfarrdoff im Koöͤnigsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


chen im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Weida; hat 10 Haͤuſer und 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Burkersdorf. 


adeliches Pfarrdorf im Arensiwals 
deſchen Kreiſe in der Neumark. 


Nahewinden, Nahwinden, ſuͤrſt. Nappatſch, Napazſch, churſaͤch⸗ 


lich Schwarzburg⸗NRudolſtaͤdtiſches 


Dorf im obern Fuͤrſtenthum Schwarz 


burg und Amte Ehrenſtein, zwi⸗ 

ſchen Stadtilm und Ehrenſtein. 
Nahlendorf, unmittelbares Amts⸗ 

dorf im churſäͤchſiſchen Amte Frei. 


burg, im Thüuͤringiſchen Kreiſe, Nardevtz, adelſches Dorf in ſchwe⸗ 


an der Weiſſenfelſer Amtsgraͤnze 
nach Reichartswerben zu, zwiſchen 
Freiburg und Merſeburg; hat 23 


ſiſches Lehngut in der Oberlauſtz 
und Standesherrſchaſt Muskau, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe; liegt 5 
Stunden von Muskau auf Goͤr⸗ 
liz zu und gehört ſeit 1714 zu die⸗ 
fer Herrſchaſt. 


diſch Pommern, im Rügianiſchen 
Diſtrikte, auf der Halbinſel Jas⸗ 
mund. 5 


Haͤuſer und heißt auf Schenks Narsdorf, churſaͤchſſſches amtſaͤſ⸗ 


Charte Nallendorf. 

Nahmiz churbrandenburgiſches Dorf 
in der Mittelmark im Zaucheſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Leh⸗ 


nin. Von dem hieſigen See f. 
Lehnin. g 
Nahrſtaͤtt, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Arneburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Altmark. 
Naitſchau, Neitſchau, Neutſch, 
Naidſena, fürflih Reußiſches 
Pfarrdorf in der obern Herrſchaſt 


ſiges Dorf im Leipziger Kreiſe und 


Amte Rochliz, anderthalb Stun⸗ 
den von Geithain; ſteht dem Am⸗ 
te Rochliz mit Obergerichten, 


Steuern und Folge zu, und ge⸗ 


hoͤrt uͤbrigens in gewiſſen Theilen 


zum Rittergute Koͤnigsfeld, zum 


Amte Altenburg, zum Amte Pe⸗ 


nig, der Pfarre Breitenborn, dem 


Nathe zu Rochliz, der geiſtlichen 
Vorſteherei zu Geithain und dem 
Rittergute Sihra. 


Graiz im Vogtlande, eine Stun- Marth, churſaͤchſiſches Dorf in der 


de weſtwarts von Graiz auf Yu 
ma zu. 


Oberlauſt:z und Standesherrſchaft 
Hoierswerda, 
Haupt⸗ 


im Budiſſinſchen 
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Naͤthewinkel, Nußwinkel, eine Makel, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Ruppinſchen 


a 


Naſeband N 
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Hauptkreiſe, eine Stunde von 
Hoierswerda an der Elſter. 
Naſchhauſen, herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg und Amke Leuchtenburg, 
eine Stunde von Uhlſtaͤtt und ge⸗ 
hoͤrt zur Stadt Orlamuͤnde. 
Naſchhauſen, herzoglich ſaͤch ſiſches 
Amts Rund Kirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Weimar und Amte Dorn⸗ 
burg, eine Meile von Jena auf 
der Poſtſtraße nach Naumburg zu, 
an der Saale, zunaͤchſt Dorn 
burg. Ueber die Saale iſt eine 
bedekte hoͤlzerne Bruͤke gebaut. 
- churbrandenburgifches 
adeliches Pfarrdorf im Neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
2 Meilen weſtwaͤrts von Bubliz; 
hat drei Vorwerke (wovon. eines 
Kraͤmerwinkel heißt) und 40 Feuer⸗ 
fielen. 


Naſebohla, Naſenboͤhla, chur⸗Naſſenheide, 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen; 
gehoͤrt theils in das Amt Großen⸗ 
hain, theils ſchriftſaͤßig zum Nie 
tergute Hirſchſtein und liegt eine 
Stunde von Großenhain. 
Naſenberg, churſaͤchſiſches Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Oſchaz, eine S davon ge⸗ 
gen Stauchiz zu; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
ſäßig zu dem Rittergute Hof und 
hat 33 Einwohner über 10 Jah: 
ren in 10 Feuerſtaͤtten. 

Naſſach, herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf mit 52 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum Koburg, Hild⸗ 
burghauſiſchen Antheils, und Am⸗ 
te Sonnenfeld; liegt etwas ent⸗ 
ſernt vom Amtsbezirke, an den 
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ſchen Kreiſe und Amte Frauen⸗ 
ſtein, 3 Meilen von Freiberg und 
eine Meile von Frauenſtein, zwi⸗ 
ſchen der Gimniz und Mulda vor 
dem Toͤpferwald, an der oberge⸗ 
birgſchen Landſtraße. In den hie⸗ 
ſigen Fluren, an der Mulda, liegt 
das Bienholz, ein kleiner Amts⸗ 
wald, und auf den oberſten Guͤ⸗ 
tern am Toͤpfer walde und der Gim⸗ 
niz das churfürfiliche Vorwerk Gruͤn⸗ 
ſchoͤnberg. In dieſer Gegend wur⸗ 
den ehedem kleine Verſuche mit 
dem Bergbau, aber ohne Erfolg, 
gemacht. Uebrigens gehört der 
enn zu dem Rittergute Rechen⸗ 
erg. 


Naſſenheide, Natheide, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf in der Mit⸗ 
telmark, im Niederbarnimſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Fried⸗ 


richsthal. 

adeliches Vorwerk 
im Randopſchen Kreiſe in preuf 
ſiſch Vorpommern; gehoͤrt zu dem 
graͤflich von Lepelſchen Gute Böͤk, 
von welchem es eine Stunde nord» 
waͤrts entfernt liegt. 


Naſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf mit 23 Feuerſtellen 
und 2 Vorwerken im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt 3 Stunden ſüdweſtwaͤrts von 
Koͤslin, an der Raduͤe, auf der 
Poſtſtraße nach Koͤslin. Dieſes 
Gut hat die Bruͤkenzollgerechtig⸗ 
keit, jedoch mit der Einſchraͤn⸗ 
kung, daß die Pachter und Bauern 
des koͤniglichen Amtes Bubliz, 
wenn ſie it den gehoͤrigen Frei⸗ 
päſſen verſehen ſind, von der Er⸗ 
legung dieſes Zolls befreit find. 


Graͤnzen des Amtes Koͤnigsberg, Naßglienke, churbrandenburgiſches 


auf der weſtlichen Seite des a 
berges, an der Naſſach, welche 
unweit dem Dorfe ihren Urſprung 


hat. 
Naſſau, ehur ſaͤchſiſches Pfarrdorf 
mit 136 Haͤuſern im Erz zgebirg⸗ 


adeliches Dorf im Neuſtettinſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 
Glienke, dritthalb Stunden ſuͤd⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts von Neuſtettin; hat 
2 Vorwerke und 11 Feuerſtellen. 


Natel⸗ 
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Natel viz, ehurbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf mit 35 Feuerſtellen im 


Oſtenſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, eine Meile oſtſuͤdoſtwaͤrts 
von Greifenberg, auf der Land» 
ſtraße nach Koͤrliz; beſteht aus 3 
Antheilen. 

Naterheide, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Stendalſchen 
Kreiſe in der Altmark. ö 


Naterwiſch, churbrandenbuegiſches 


adeliches Gut im Stendalſchen 
Kreiſe in der Altmark. Im Ar⸗ 
neburgiſchen Kreiſe ſoll auch ein 
ſolches Gut dieſes Namens ſeyn. 
Natho, Dorf im Fuͤrſtenthum An 
halt Zerbſt und Amte Roßlau, 
nicht weit oſtwaͤrts von Zerbſt. 
Nathwerder, Nattwerder, |. 
Golmerbruch. 
Natſtow, ſ. Naztow. 
Nattenheide, ſ. Wittſtok. 
Natzeviz, adeliches Dorf in ſchwe⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 
Nauberg, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Leipziger Krei⸗ 
ſe und Amte Leisnig, bei Frauen⸗ 
dorf, dritthalb Stunden nordwaͤrts 
von Leisnig auf Muzſchen zu. 
Naudoͤrfgen, Nauendoͤrfgen, 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Leisnig, bei dieſer Stadt. 
Naudſchuͤz, amtſaͤßiges Dorf und 
Rittergut im churſaͤchſiſchen Amte 
Weiſſenfels, im Thuͤringiſchen Kreis 
fe, eine Stunde von Skoͤhlen auf 
Zeiz zu, am Steinbach und der 
Tautenburgſchen Amtsgraͤnze. Ant: 
ſaͤßig gehoͤrt hieher Boͤhliz. Auf 
al Charte ſteht Nautz⸗ 


chu. u 
Nauen, churbrandenburgiſche Im⸗ 
mediatſtadt im Havellaͤndiſchen Krei⸗ 


Viehzucht. 


Nauen 


tion von 10 Mutter- und 3 ans 
dern Kirchen mit ur Predigern. 


Sie hatte im Jahr 1779 eine 


Kirche, 440 Haͤuſer (worunter 
36 von Stein waren) und 211 
Scheunen. 
gerlichen Einwohner belief ſich auf 
2168, unter denen 8 Juden wa⸗ 
ren, und vom Milttaͤrſtande mit 


deſſen Weibern und Kindern 1119, 9 
zuſammen alſo zählte man 3287 


Einwohner. 


Im Jahr 1765 erlitt Nauen 
eine große Feuersbrunſt, worauf 
Koͤnig Friedrieh der Zweite ein 
Jahr darauf den Abgebrannten 
22,078 Thaler anweiſen ließ. 


Die Hauptnahrung der Ein⸗ 
wohner beſteht in Akerbau und 
Im Jahr 1780 wa⸗ 
ren hier 26 Leinweber, welche 
eben ſo viele Stühle im Gange 
hatten. | 

Die Stadt beſizt das Vor⸗ 
werk Neukammer, welches im Jahr 
1779 in Erbpacht ausgethan ward. 
Die hieſige, mit Eichen, Kiefern, 


etwas Buchen und Elſen beſtande⸗ 


ne Buͤrgerhaide enthält 5157 Mor⸗ 
gen, 147 Quadratruthen. 

Bei der Stadt iſt auch das 
Pfarrdorf Hohennauen. 

Der Nauenſche Graben, der 
bei der Stadt weggeht, macht 
nachmals die Graͤnze zwiſchen dem 
Havellaͤndiſchen und Glienſchen 
Kreiſe, bis er bei Niederneuen⸗ 
dorf ſich mit der Havel vereinigt. 

Von dieſer Stadt kann noch 
Mehreres in Hrn. Buͤſehings 
Reiſe von Berlin nach Rekahn 
und auch in der Reiſe nach Kiriz 
nachgeleſen werden. Das koͤnig⸗ 
liche Amt 


fe in der Mitkelmark; liegt fünf Wauen hat ſeinen Siz in Berge 


Meilen von Berlin, zwei Mein 
von Brandenburg, und iſt der 
Siz eines koͤniglichen Amts und 


und enthält 4 Doͤrfer und 3 Vor⸗ 
werke. Es hat mit dem Amte 
Koͤnigshorſt einen gemeinſchaſtlichen 
Juſtizamtmann. Nauen⸗ 


| 4 
elner lutheriſchen geiſtlichen Inſpek⸗ 


Die Anzahl der buͤr⸗ ö 


| 
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Nauendorf, churbrandenburgifches 
Dorf mit 17 Feuerſtellen in der 
Graſſchaft Mansfeld, preußiſchen 
Antheils, im Schraplauer Kreiſe 
und adelichen Amte Seeburg, 3 
Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Gerb⸗ 
ſtaͤdt, nicht weit von Beſenſtaͤtt. 


Nauendorf, Naundorf, chur Nauendorf, 


ſaͤchſiſches Dorf im Stiſte und 
Amte Merſeburg; liegt an der 
Geiſel, eine Meile von Merſe⸗ 
burg und hat etliche 20 Haͤuſer, 
welche mit Obergerichten unter das 
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Dorf verwandelt worden. Im 
Jahr 1735 wurde der große Wall, 
der ſich vom Nauendorfer Walle 
an bis in das Amt Woͤrliz er⸗ 
ſtrekt, angefangen und 1738 un⸗ 
ter der Regierung Fuͤrſt Leopold 
des Erſten zu Ende gebracht. 
graͤfich Reußiſches 
Dorf in der Herrſchaft Gera im 
Vogklande, auf der Oſtſeite der 
Elſter, eine Stunde nordwaͤrts 
von Ronneburg, an der Alten⸗ 
buraſchen Graͤnze. 


Amt, mit Untergerichten aber theils Nauendorf bei Sorfie: churſaͤch⸗ 


zum hier befindlichen fchriftfäßigen 
Rittergute, theils zum Rittergute 
Koͤrbisdorf gehoͤren. 


ſiſches Dorf in der Niederlauſiz 
und Herrſchaft Forſta, im Guben⸗ 
ſchen Kreiſe. 


Nauendorf, Naundorf, churs Nauendorf bei Graͤfenhain, 


ſaͤchſiſches Dorf in der Nieder⸗ 
lauſti; und Herrſchaft Lübbenau, 
im Kalauer Kreiſe, eine Meile 
von Luͤbbenau auf Golfen zu. 
Nauendorf, unmittelbares Amts 
und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 


herzoglich ſaͤchſiſches Dorf mit 45 
Haͤuſern im Herzogthum Gotha 
und Amte Georgenthal, ungefaͤhr 
eine Stunde von Ohrdruf, eine 
Viertelſtunde weſtwaͤrts von Gra 
fenhain. 


kreiſe und Amte Seida, an der Nauendorf bei Puzkau, chur⸗ 


wittenbergiſchen Amtsgraͤnze, nicht 

weit von Gadegaſt und Seida auf 

Belzig zu. : 
Nauendorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


fächfifches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Stolpen; gehört 
ſchritſabig zu dem Ritkergute Puz⸗ 
au. 


Amtsdorf mit ungefähr 100 Ein⸗MNauenhain, graͤflich Schoͤnburg⸗ 


wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amte Heusdorf, nicht weit 
von der Ilm, nordwaͤrts von 
Apolda. 

Nauendorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


ſches Pfarrkirchdorf in der Herr⸗ 
ſchaſt Wechſelburg; liegt entfernt 
von der Herrſchaft, 2 Meilen von 
Pe zwiſchen Geithain und Roche 
iz. 


Dorf im Fuͤrſtenthum Weimar und Waugard, koͤnigliches Amt in preuſ⸗ 


Amte Allſtädt, nicht weit nordoſt⸗ 
waͤrts von Allſtaͤdt; hat ein herr 
ſchaftliches Kammergut. 
Nauendorf, Neuendorf, herzog⸗ 
lich ſaͤchſiſches Amtsdorf von etwa 
100 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Berka, an 
der Jim. 
Nauendorf, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalk⸗Deſſau und Amte 
Deſſau; iſt vom Fuͤrſten Leo⸗ 
—pold Friedrich Franz aus 
einem fuͤrſtlichen Vorwerke in ein 


ſiſch Hinterpommern im Daber⸗ 
Naugardſchen Kreiſe; enthaͤlt eine 
Mediatſtadt (Naugard), 26 Doͤr⸗ 
fer und Antheile an Doͤrfern, 14 
Vorwerke, 9 Waſſermuͤhlen, 3 
Windmuͤhlen, 4 Foͤrſtereien, 5 
Prediger, 15 Kuͤſter, 206 Bauern, 
5 Halbbauern, 12 Schmiede, 5 
Mutterkirchen, 14 Tochterkirchen 
und 540 Feuerſtellen. Die Ei 
niglichen Waldungen ſind in 2 
Forſtreviere getheilt, enthalten 
207000 Morgen nebſt 2 Schnei⸗ 

demuͤhlen 
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Naugard | 


demuͤhlen und ſtehen unter 2 Ober⸗ 
2 Unterfoͤrſtern und einigen Holz⸗ 
waͤrtern. 


Das Amt hat einen eigenen 


koͤniglichen Beamten und iſt ein 
Stuͤk des Fuͤrſtenthums Kamin, 
welches aus der ehemaligen Herr⸗ 
ſchaft Naugard beſteht und mit der 
Erloͤſchung des graͤftich Eberſtei⸗ 
niſehen Geſchlechts im Jahr 
1663 an Herzog Ernft Bo: 
gislav von Croy kam. Nach 
deſſen im Jahr 1694 erfolgten 
Tode fiel es endlich dem Chur⸗ 
hauſe Brandenburg anheim, wel⸗ 
ches die ehemalige Herrſchaft Nau⸗ 
gard in die Domainenaͤmter Nau⸗ 
gard und Maſſow verwandelte. 
Naugard, Naugardten, in al 


ten Urkunden Nuowogrod, auch 


ehedem Neugarden, Fonigliche 
Mediatſtadt im gleichnamigen Am⸗ 
te; liegt zwiſchen 2 fiſchreichen 
Seen, die durch einen Graben 
verbunden find, von Stettin 7, 
von Stargard 4, von Freienwal⸗ 
de 3 und von Maſſow 2 Mei⸗ 
len, zwiſchen Gollnow und Re⸗ 
genwalde. Sie hatte im Jahr 
1701 mit Einſchluß der Vorſtaͤd⸗ 
te 159 Haͤuſer, 80 Scheunen und 
949 Cibileinwohner, worunter 23 
Juden waren. Im Jahr 1740 
zahlte man 658; im Jahr 1782 
bereits 868 mit 23 Juden und 
im Jahr 1786 eben ſo viel. Im 
Jahr 1777 waren in der Stadt 
162 Haͤuſer und auſſerhalb der⸗ 
ſelben noch 6 auf koͤnigliche Ko⸗ 
ſten fuͤr Wollfabrikanten erbaute 
Haͤuſer. Im Jahr 1701 wurden 


hier getrauet 8 Paar, geboren 38 


(worunter 6 Uneheliche) und be⸗ 
graben 30; im Jahr 1790 wa⸗ 
ren 5 Paar Getraute, 38 Gebor⸗ 
ne mit 6 Unehelichen und 40 Ge⸗ 
ſtorbene. Die hauptſaͤchlichſte Nah⸗ 
rung der Einwohner beſteht neben 
den Handwerken im Akerbau; auch 


lialen hat. 


Naugard 


bringen ihnen die jaͤhrlichen vier 
Kram» und 2 Viehmaͤrkte mans 
che Vortheile. 
koͤnigliches Poſtamt und die Gar⸗ 
niſon beſteht aus einer Eskadron 
Dragoner. a | 

Die Ringmauer der Stadt 
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a Fe 


Hier iſt auch ein 


iſt zum Theil verfallen. Der Markt⸗ 


plaz, in deſſen Mitte ſich das 
Ratbhaus befindet, iſt ein huͤbſches 
Vierek, und die Stadt hat 15 
kleine Gaſſen, 
maͤßig durchſchneiden. An der St. 
Marienkirche (welche die einzige 
Kirche hier iſt) ſteht ein Paſtor 
Primarius, zugleich Praͤpoſitus der 
Naugardſchen Synode, zu welcher 
noch 6 andere Prediger gehoͤren, 
und ein Diakon, welcher die Doͤr⸗ 
ſer Langkabel und Minten zu Fi⸗ 
Die beiden hieſigen 
Schulen verſehen ein Rektor und 
ein Kantor. Fuͤr huͤlfsbeduͤrftige 
Einwohner iſt von dem Grafen 
Ludwig von Eberftein das 
Hoſpital St. Michael oder zum 
Elende geſtiftet worden. 

Der Stadtrath, welcher feine 
Glieder ſelbſt waͤhlt, beſteht aus 
einem dirigirenden Buͤrgermeiſter, 
einem Kaͤmmerer und einem Se⸗ 
kretaͤr. Er uͤbt die Gerichtsbar⸗ 
keit in buͤrgerlichen Sachen aus. 
Die Appellationen von feinen Er⸗ 
kenntniſſen gehen an die koͤnigliche 
Regierung, in peinlichen Sachen 
aber hat das hieſige koͤnigliche Amt 
die Unterſuchung und das Erkennt⸗ 
nißrecht. Zum Eigenthum der 
Stadt gehoͤrt auſſer einer Eichen⸗ 


und Buchenholzung das kleine Vor⸗ 


werk Holzkathen und eine Loh⸗ und 
Walkmuͤhle. Bei der Stadt iſt 
das ſogenannte Kiez, die Nau⸗ 
gardſche Malzmuͤhle, eine Waſſer⸗ 
muͤhle nebſt einer dazu gehoͤrigen 
Windmuͤhle, etwa 8 bis O00 Schritte 
nordwaͤrts von der Stadt, und un⸗ 
weit der Schwingmuͤhle, auf dem 
| ſoge⸗ 


welche ſich regel- 


—— —̃̃— 


en 


Naugard, 
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ſogenannten Amtsberge, auf dem 
halben Weg von hier nach Min⸗ 
ten eine neu erbaute Windmuͤhle. 
Hinter dem kleinen See, der an 
die Stadt ſtoͤßt, liegt das Vor⸗ 
werk Werder und nahe bei der 
Stadt der ſogenannte Amtskrug. 
churbrandenburgiſches 
adelicheg Dorf im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Kol⸗ 
berg; hat ein Vorwerk und 8 
Feuerſtellen. 

Naugarten, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark. 
dem Naugartenſet f. Boizen⸗ 
burg. | 

Nauhain, Neuenhain, Naun⸗ 
haln, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Leisnig, eine Meile 
davon auf Doͤbeln zu. 
Nauleiß, |. Neuleiß. 

Naulin, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Pirizſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, eine halbe 
Stunde von Piriz, an einem See; 
hat 2 Vorwerke und 28 Feuer⸗ 
ſtellen. 

Naulin, Nauelin, churbranden⸗ 
burg ſches adeliches Dorf im Sol⸗ 
diuſchen Kreiſe in der Neumark. 


Naultz, herzoglich ſachſengothaiſches 


Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg 
und Amte Ronneburg, nicht weit 
von Ronneburg auf Gera zu. 

Naumburg, Naumburg ⸗SZeiz, 
Epiſcopatus Naumburgenſis et 
Cizenſis, churſaͤchſiſches lutheri⸗ 
ſches Bisthum in Thuͤringen und 


Meiſſen, laͤngs der Saale und 
Elſter. Es ward wie das Bi⸗ 


ſchoffthum Merſeburg von Kaiſer 


Otto dem Erſten im Jahr 968 
geſtiſtet, und zwar anfaͤnglich zu 
Zeiz, wo en Hugo zum erſten 
Bſiſchoff einſezte. Allein da die 
Moͤnche wegen der oͤſtern Ein⸗ 
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fälle der boͤhmiſchen Sorbenwen⸗ 
den und der Polen hier ſich nicht 
ſicher und ſorgenlos genug glaub⸗ 
ten, uͤberhaupt aber, weil es ih⸗ 
nen in Naumburg aus mancherlei 
Urſachen beſſer gefiel, als in Zeiz, 
ſo wurde mit Einwihigung des 
Pabſts die Kathedral- oder Doms 
kirche unter dem Biſchoff Eils 
ward oder Hildeward im Jahr 
1029 von Zeiz nach Naumburg 
verlegt; woher es auch in der 
Folge den Namen Naumbutg⸗Zeiz 
erhalten hat. ö 
Im Jahr 1564 ſtarb Ju⸗ 
lius Pflug, der lezte katholi⸗ 
(he Biſchoff, welcher zwar 154 r 
vom Domkapitel erwaͤhlt worden 
war, aber doch wegen des Wir 
derſpruchs des Churfuͤrſten Jo⸗ 
hann Friedrich, welcher den 
Magdeburgſchen evangeliſchen Pre⸗ 
diger Nikolaus von Amsdorf 
am 20 Januar 1342 zum Bi⸗ 
ſchoff weihen ließ, nicht eher, als 


1547 zum ruhigen Beſize des Bis⸗ 


thums kommen konnte. Nach ſei⸗ 
nem Tode waͤhlte ſich das Doms 


kapitel des Churfuͤrſten Auguft 


Prinzen, Alexander, zum Ad⸗ 
miniſtrator, und, als dieſer ſtarb, 
ſeinen Vater auf 21 Jahre, der 
auch bis an feinen Tod die Stiſts⸗ 
regierung fuͤhrte. Nach deſſen To⸗ 
de iſt das Stift immer bei dem 
Meißniſchſaͤchſiſchen Haufe geblie⸗ 
ben, welchem es im Weſtphaͤliſchen 
Frieden auf ewig zugeſichert ward; 
und nachdem am 27 April 1658 
eine vorlaͤufige Poſtulation geſche⸗ 
hen war, ſo kam daſſelbe endlich 
vermoͤge der beſondern perpetuirli⸗ 
chen Kapitulation vom 6 Novem⸗ 
ber 1678 an Herzog Moriz, 
den Stifter der Saͤchſiſch Jeizſchen 
Linie. Seine Nachkommen haben 
es aber nicht bis zum Ausſterben 
der Linie beſeſſen. 


Der 1 


Naumburg 


Der lezte regierende Herzog 
der Saͤchſiſchzeizſchen Linie, Mo: 
riz Wilhelm, war theils wegen 
ſeiner Schulden, theils wegen ſei⸗ 
ner Streitigkeiten mit dem Chur⸗ 
fuͤrſten um die Reichsunmittelbar⸗ 
keit, theils, und zwar am meiſten, 
auf das Zureden ſeines Bruders, 
Chriſtian Auguſt, gemeinig⸗ 
lich der Kardinal von Sachſen ge⸗ 
nannt, im Jahr 1715 insgeheim 
zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche uͤber⸗ 
getreten. 
auf am 18 April 1717 zu Leip⸗ 
zig auf der Pleiſſenburg öffentlich 
zu derſelben; kehrte aber ſchon 
wieder 1718 zur evangeliſchen Kit: 
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che zuruͤk, da er fich in ſei⸗ 


nen Erwartungen getänfcht 
ſah. Als das Domkapitel von 
ſeinem Uebertritte zur roͤmiſchen 
Kirche Nachricht erhielt, erklaͤrte 
es das Stift ſogleich für ledig, 
und wollte zur Wahl eines neuen 
evangeliſchen Adminiſtrators ſchrei⸗ 
ten: allein dieſe Sorge erſparte 
ihm der Koͤnig von Polen, als 
Churfuͤrſt von Sachſen, Fried⸗ 
rich Auguſt der Erſte. Die 
fer nahm von dem Hochſtiſte mit 
gewaffneter Hand unter dem Vor: 
wande Beſiz, daſſelbe vor des 
Herzogs Gewaltthaͤtigkeiten ſicher 
zu ſtellen; eigentlich aber geſchahe 
dieſes wohl vermoͤge der zwiſchen 
dem Koͤnige und dem Herzoge zu 
Warſchau geſchloſſenen Konvention 
vom 19 Februar 1716, von wel⸗ 
cher jedoch dem Domkapitel nichts 
bekannt war. In dieſer Konven⸗ 
tion verſprach Friedrich Au⸗ 
‚guft der Erſte, des Herzogs 
Moriz Wilhelms Schulden 
mit 300/000 Meißniſchen Gulden 
zu bezahlen und ihm jaͤhrlich 33,000 
Meißniſche Gulden aus den berei⸗ 
teſten Steuereinkuͤnſten des Doms 
ſtifts anzuweiſen. Zur Sicherheits⸗ 
ſtellung dieſes Verſprechens depo⸗ 


Er bekannte ſich dar⸗ 
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nirte Friedrieh Auguſt der 
Erſte ein Kapital von 7 Tonnen 
Goldes Meißniſcher Gulden, wel⸗ 
che aber mit des Herzogs Tode 
nebſt den 35,000 Meißniſchen Gul⸗ 
den, als davon bezahlten Intereſ⸗ 
fen, wieder an den Koͤnig zuruͤk⸗ 
fallen ſollten u. ſ. w. Hierauf 
wurde den Domherren bei Ver⸗ 
meidung von 2000 Rthlr. Stra⸗ 
je befohlen, ihre vorgehabte Po⸗ 
ſtulation aufzugeben, und der Her⸗ 
zog von Weiſſenſels mußte mit ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen dem Koͤnige wei⸗ 
chen. Endlich ſchloß das Dom⸗ 
kapitel nach langem Weigern im 
Jahr 1726 mit dem Koͤnige, als 
Churfuͤrſten von Sachſen, eine neue 
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Kapitulation ab. Nach derſelben 


ſollte der jedesmalige Churfuͤrſt die 
weltliche, fein. geheimes Konſilium 
aber die geiſtliche Regierung des 
Stifts fuͤhren; bei dem jedesma⸗ 
ligen Ableben des Churfuͤrſten ſoll⸗ 
te eine zeitlang Sedisvakanz ſeyn, 
waͤhrend welcher die Domherren 
die Einkuͤnfte genieſſen ſollten u. 
ſ. w. Bei dieſem Vertrage iſt 
es auch bis jezt geblieben; und er 
iſt die Regel, wornach man die 
Freiheiten des Domkapitels beur⸗ 
theilen muß. g 
Das Gebiet des Hochſtiſtes 
Naumburg Zeiz liegt, wie ſchon 
gedacht, an den Fluͤſſen Saale 
und Elſter, und iſt von den chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Aemtern Pegau, Bor⸗ 
na, Weiſſenfels und Pforta, von 
dem Altenburgſchen, Eiſenbergſchen 
und von den Reußiſchen Landen 
umgeben. Der Landesſtrich deſ⸗ 
ſelben iſt nicht minder fruchtbar 
und angenehm, als der Merſe⸗ 
burgſche, und auſſer dem Getrei⸗ 
de und Obſt wird beſonders viel 
Wein gebaut. Ueberhaupt dringt 
ſich jedem nur einigermaßen ge⸗ 
nauen Beobachter die Bemerkung 
auf, daß die Geiſtlichkeit recht 
wobl 
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wohl verſtanden hat, die ſchoͤn⸗ 
‚fen und fruchtbarſten Gegenden zu 
ihrem Wohnſize ſich zu waͤhlen. 
Es enthaͤlt 15 Quadratmeilen Flaͤ⸗ 
cheninhalt, worauf im Jahr 1779 
in 7138 Familien 21,343 Ein⸗ 


wohner über zo Jahren mit 8386 
Kuͤhen und 18/475 Schaafen, 


1785 aber 37,407 Menfchen über 
haupt, auf der Quadratmeile al 
ſo 2227 2/7 Menſchen wohnten. 
Man findet darin 4 Staͤdte (Zeiz, 
Naumburg, Oſterfeld und Krof 
fen), 32 alte Schriſtſaßen mit 
66 Dörfern, 1 Amtſaßen, 73 1/2 
Amtsdoͤrſer, in allem 139 ıfa 
Dörfer, 9 Vorwerke und eine wuͤ⸗ 
ſte Mark. 

Das Domkapitel zu Naum⸗ 
burg hat 12 Kapitularen, naͤm⸗ 
lich 1 Domprobſt, 1 Domde⸗ 
chant, 1 Senior und Kuſtos, ı 
Subſenior, x Kantor und Praͤſi⸗ 
dent, 1 Scholaſtikus, 2 Reſiden⸗ 
ken und 4 andere Kapitularen, 6 
Praͤbendati Majores, 4 Minores. 
Das Kollegiatſtiſt Zeiz hat 7 Ras 
noniker, als: 1 Dekan, 1 Su 
nior und Kuſtos, 1 Subſenior und 
Scholaſtikus und 4 Kanoniker. 

Die weltliche und geiftliche Re⸗ 
gierung geſchieht durch das ſtiſt⸗ 
ſche Kammerkollegium unter dem 


Stiftskammerdirektor, durch die 


Stiſtsregierung unter dem Stiſts⸗ 
kanzler und durch ein unmittelbar, 
wie in Merſeburg, unter dem ge⸗ 
heimen Konſilium ſtehenden Stifts⸗ 
konſiſtorium, welches der Praͤſi⸗ 
dent dirigirt. Unter daſſelbe ge⸗ 
hoͤren 79 Kirchen, als: 8 Staͤd⸗ 
kekirchen, 53 Landparochien mit 
Oſterfeld, 18 Filialkirchen, und 
67 Prediger, und der Stiſtsſu⸗ 
perintendent iſt ein Beiſtzer deſ⸗ 
ſelben. Jedoch iſt hievon die 
Domkirche zu Naumburg nebſt der 
Domſchule ausgenommen, welche 
nebſt ihren Predigern und Lehrern 
Topogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd. 
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allein unter dem Domkapitel ſte⸗ 
hen. Die übrigen Geſchaͤfte be⸗ 
ſorgen 1 Kreis und Marſchkom⸗ 
miſſaͤr, 1 Oberforſt⸗ und Wild: 
meiſter, 1 Floßoberaufſeher, ı 
Generalacciskommiſſaͤr, 3 Amt⸗ 
maͤnner, 2 Probſteigerichtsvoͤgte 
zu Zeiz und Oſterſeld, 1 Dom⸗ 
probſteigerichtsverweſer und Stiſts⸗ 
ſyndikus. 

Die Stiftslande fragen dem 
Churfürſten jährlich gegen 118/000 
Reichsthaler ein, wovon 10 bis 
177000 Rthlr. für Beſoldungen, 
mit Ausſchluß der aus den Spor⸗ 
telkaſſen beſoldeten Unterbehienten, 
abgehen. Nach Canzlers Tariff 
v. 1763 hat das Stift 1409 43/444 
Hufen, nach Schloͤzer 1778 
aber nur 1407. Nach Wabſt 
find bis 1731 im Stifte 37 1/2 
Ritterpferde geweſen und nach 
Canzler waren bis zum Jahr 
1787 nur 36 17/12 Ritterpferde. 

In Ruͤkſicht auf die Landesab⸗ 
gaben iſt das Hochſtift Naum⸗ 
burg⸗Zeiz mit 113 Rationen und 
Portionen auf 922,080 Schoke, 
und 137,964 Schoke, go Groſchen 
gangbaren Schoken belegt. Es 
wird in 8 verſchiedene Gerichts⸗ 
barkeiten eingetheilt, als 1) die 
Amtsgerichte, 2) die freiheitlichen 
Gerichte zu Naumburg in den zur 
Dom oder Herrenfreiheit gehoͤ⸗ 
rigen Haͤnſern, 3) die Probſteige⸗ 
richte zu Zeiz, 4) die Probſteige⸗ 
richte zu Naumburg, und 5) das 
Prokuraturamt in Anſehung der 
milden Stiftungen unter dem Dome 
kaͤmmerer zu Zeiz. Noch einige 
weitere Umſtaͤnde koͤnnen bei dem 
Artikel Merſeburg nachgeleſen wer⸗ 


den. 

In den aͤlteſten Zeiten erſttek⸗ 
te fü die Dioͤces des Viſcheff⸗ 
thums Naumburg bis in den Erz⸗ 
gebirgſchen Kreis. Denn Kaiſer 
Otto der Erſte hatte, nach ei⸗ 
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nem alten Manufeript, im Jahr 
968 unter andern dem Stifte auch 
die Renten von mehrern jezt un⸗ 
ter die Aemter Zwikau, Gruͤn⸗ 
hain und Schwarzenberg gehoͤren⸗ 
den Hertern unter dem Titel eis 
nes Dekanats über der Mulde 
(Decanatus trans Muldam) ge: 
ſchenkt. 

Die Stände dieſes Stifts hal⸗ 
ten eben ſo, wie die Merſeburg⸗ 
ſchen, nach den allgemeinen Land⸗ 
tagen zu Dresden ihre beſondere 
Stiftstage, in Gegenwart eines 
churfurſtlichen Kom miſſärs. Die 
Bewilligungen der Stande beſte⸗ 
hen hier; wie im Stifte Merſe⸗ 
burg, gewoͤhnlich aus den ritter⸗ 
ſchaftlichen Donativgeldern und den 
Steuerbeitragsgeldern Jedes Amt 
hat feinen Amtsſteuereinnehmer; 
von dieſem gehen die Gelder und 
Rechnungen an den ſtiftſchen Ober: 
ſteuerkaſſir, welcher feine Gelder 
und Rechnungen unmittelbar an 
die Generalhauptkaſſe einſendet. 
Die übrigen Abgaben werden theils 
dem Landesfüͤrſten verrechnet, theils 
zur Stiſtskammer gezogen. Zur 
erſtern gehoren die Generalkonſum⸗ 
kionsacriſe ſowohl, als die Ein 

kuͤnfte von dem Poſtweſen und der 
Floͤße. Allein Geleite, Landacci⸗ 
fe, Stempelimpoſt, Trankſteuer 
ſind ſo, wie die Jagd⸗, Forſt⸗ 
und übrigen Finanzeinkuͤnſte, Re⸗ 
venuͤen der Stiſtskammer. Ueber 
die Stifte Merſeburg und Naum⸗ 
burg Zeiz iſt ein gemeinſchaftlicher 
Generalacciskommiſſaͤr angeſtellt, 
und man findet auch in den Stiſts⸗ 
ſtädſen beſondere Generalaccisin⸗ 
ſpektoren, Ober und Aſſiſtenzein⸗ 
nehmer, welche ſaͤmtlich von dem 
getzeimen Finanzkollegium zu Dres⸗ 
den abhängen. Die ſtiſtſchen Ge: 
leus⸗ und Landacciseinnehmer ſezt 
die Stiſtskammer, und zwar mit 
Vouviſſen des Domkapitels. Von 
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dieſen hängen auch die Amtsſteuer⸗ 
einnehmer ab. 1 
Die obengedachte Stiſtsregie⸗ 
rung beſteht aus 1 Kanzler, 2 
Stiſtsraͤthen, 2 ordentlichen und 
einigen uͤberzaͤhligen Regierungs⸗ 
rächen. Bei der Kanzlei if x 
Lehn und Gerichtsſekretaͤr, r Re⸗ 
giſtrator nebſt 4 Kanzliſten u. ſ. w. 
angeſtellt. Die Stiſtsraͤthe muͤſ⸗ 
ſen aus des Kapitels Mittel und 
der Stiſtsritterſchaft gewahlt wer⸗ 
den, und entweder angeſeſſen oder 
auf 300 Gulden bemannlehnt ſeyn. 
Die Stiſtsregierung iſt die erſte 
Appellationsinſtanz von den Aem⸗ 
tern Zeiz, Naumburg und Hains⸗ 
burg, und von allen in dieſen 
Aemtern einbezirkten ſchriftſaͤßigen 
Gerichten. In der erſten Inſtanz 
müſſen hingegen hier alle Schriſt⸗ 
ſaßen, ſie moͤgen ſolches wegen ih⸗ 
rer Guͤter oder wegen ihrer Be⸗ 
dienungen ſeyn, Recht leiden. 
Uebrigens gilt von dieſer Regie 
rung alles, was auch bei dem 
Artikel Merſeburg von der dorti⸗ 
1 Stiftsregierung geſagt worden 
iſt. | 
Bei dem Stiſtskammerkolle⸗ 
gium iſt 1 Kammerdirektor mit 
4 Kammerraͤthen, die Siz und 
Stimme haben, 2 Kammerraͤthen 
ohne Seſſton, 4 Kammermeiſtern 
und Stiftsoberſteuerkaſſirern, 1 
Kammerſekretaͤr und Rechnungs⸗ 
ſekretaͤr, 1 Kammerprokurator, 
1 Kammerkommiſſaͤr, 1 Regiſtra⸗ 
tor, 1 Kalkulator u. fe w. 


Das Stiſtskonſiſtorium beſteht 
aus den ſchon angeführten Regie⸗ 
rungsraͤthen, nur daß es anſtatt 
des Kanzlers, welcher in dem 
Konſiſtorium keinen Siz hat, durch 
einen beſondern Praͤſidenten diri⸗ 
girt und mit dem Zeizſchen Stiftes 
ſuperintendenten, als einem geiſtli⸗ 
chen Beiſizer, vermehrt 1 
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Bei der Kanzlei iſt ein beſonderer 
Konſiſtorialſekretaͤr. 

Von den Fluͤſſen, welche die⸗ 
ſes Stiſtsland durchziehen, find 
die vorzuͤglichſten die Saale und 
Unſtrut, welche leztere ſich hier in 
die erſtere ergießt. 

„Faſt die ganze Gegend beſteht 
aus kleinen Bergen und dazwiſchen 
liegenden Ebenen und Thaͤlern, 
welche mit einer ſehr fruchtbaren 
Erde bedekt ſind. Auſſer dem Ge⸗ 
treide gewinnt man viel Obſt und 
Wein, und von lezterm beſonders 
in einigen Orten recht gute Sor⸗ 
ten, die mit zu den beſten in den 
churſaͤchſiſchen Landen gehoͤren; vor: 
zuͤglich wird der rothe Wein weit 
umher verfuͤhrt und muß oft die 
Stelle des Burgunders vertreten. 
Krapp wird hie und da gebaut. 
Mit dem Seidenbau iſt in neuern 
Zeiten ein gluͤklicher Anfang ge⸗ 
macht worden. Man hat auch 
Gips⸗ und Kalkbruͤche Der bie 
ſige Kalk iſt von vorzuͤglicher Gi: 
te; inſonderheit wird der bei dem 
Dorfe Punkwiz ſehr geſchaͤtt. Man 
findet auch Erdkohlen, beſonders 
bei Mertendorf, und vortreflichen 
Mergel. In vielen Orten wird 
ſtarke Gaͤnſezucht unterhalten. 
aumburg, Numburgum, chur⸗ 
ſaͤchſiſche wohigebaute Haupt⸗ und 
Handelsſtadt im Stifte Naumburg⸗ 
Zeiz und Amte gleiches Namens. 
Dieſe bereits zu Anfang des 10 
Jahrhunderts vorhandene, beträcht: 
liche, mit Mauern und Graben 
verſehene Stadt liegt an der Saa⸗ 
le, nicht weit vom Einfluß der 
Unſtrut in dieſelbe, 6 Meilen von 
Leipzig, 5 Meilen von Halle, 3 
Meilen von Jena und eben ſo weit 
von Zeiz, in einer angenehmen 
Gegend, und nach Hrn. v. Char⸗ 
pentter 377 Pariſer Fuß ſenkrecht 
über Wittenberg, und hat eine 
Stunde im Umfang. 
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Sie zähle über rooo Häufer 
und gegen 8000 Einwohner, und 
wird in 3 Theile abgetheilt, als 
1) in die eigentliche Stadt un⸗ 
ter des Raths Gerichtsbarkeit, mit 
einem ehemals herzoglichen, jezt 
churfuͤrſtlichen Schloſſe am Markt, 
vor welchem Lindenbaͤume gepflanzt 
ſind, und gleich neben demſelben 
ſteht ein Haus, welches das Schloͤß⸗ 
chen genannt wird, ferner ein 
Amts und Rathhaus, eine latei⸗ 
niſche Stadtſchule oder die ſoge⸗ 
nannte Rathsſchule von 6 Klaſſen, 
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die St. Wenzeslaus⸗ oder Pfarr⸗ 


— 


kirche, ein Waiſenhaus, nebſt der 
Waiſenhaus⸗ oder St. Marien⸗ 
kirche, eine Poſtſtation, eine Buch⸗ 
drukerei u. ſ. w., in allem 723 
Haͤuſer. 

2) In die ſogenannte Freiheit 
oder Herrenfreiheit, die mit einer 
beſondern Mauer, Graben und. 
Thor umgeben iſt. Auf derſelben 
befinden ſich die vortrefliche, we⸗ 
gen ihrer Altaͤre, Gemaͤlde, un⸗ 
terirdiſchen Kapellen u. ſ. w. ſe⸗ 
henswuͤrdige und mit 3 hohen Thuͤr⸗ 
men verſehene Domkirche, das 
Domkapitel, welches bekanntlich 
der Augsburgiſchen Konfeſſion zu⸗ 
gethan ſeyn muß, die Domſchule 
mit 5 Klaſſen, verſchiedene Woh⸗ 
nungen (Kurilen oder Reſidenzen) 
der Domherren nebſt mehrern an⸗ 
geſehenen Buͤrgerhaͤuſern, 2 Spi⸗ 
kaͤler und ein Waiſenhaus, in als 
lem 311 Häuſer. Dieſe Freiheit 
ſteht ebenfalls unter des Raths Ge⸗ 
richtsbarkeit. Den Dom hat Mark⸗ 
graf Herrmann und ſein Bru⸗ 
der Eccard der Zweite ungefähr 
um das Jahr 1027 oder 28 zu 
bauen angefangen. 

3) In die Vorſtadt mit 2 
Kirchen und 2 Hofpitälern In 
derſelben iſt die Gerichtsbarkeit 
unter den Rath, die Freiheit und 
Domprobſteigerichte, das Amt 
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getheilt. 
Zur beauemern Unterhaltung 


der Armen iſt im Jahr 1785 ein 


Ar meninſtitut in dem in der Stadt 
ſtehenden Armenhauſe vom Rath 
und der Buͤrgerſchaſt errichtet wor⸗ 
den, welches in Aaſehung der Ge⸗ 
richtsbarkeit allein unter dem Stadt⸗ 
rathe ſteht. Hier erhalten arme 
arbeitsloſe Leute zur Winterszeit in 
einem warmen Zimmer Flachs, 
Werg, Schaaf und Baumwolle 
gegen taͤgliche Bezahlung zu ver⸗ 


arbeiten. Sind es ordentliche Leu 
te, ſo giebt man ihnen auch die 


Materiallen mit in ihre Wohnun⸗ 
gen. In dieſem Inſtitute hat man 
auch den Seidenbau zu betreiben 
angefangen. Auſſer den genannten 


Schulen befinden ſich zu Naum⸗ 


burg auch noch eine Armen ⸗ und 
eine Soldatenſchule; in der Vor⸗ 
ſtadt 3 Hoſpitaͤler, als: das Hu 
ſpital zum h. Geiſt, das Feldho⸗ 
ſpital und das Armenboſpital, mit 
welchem zugleich das Lazareth der 
hieſigen Garniſon verbunden iſt. 

Die Einwohner treiben viel 
Ma ulakturen und Fabriken. Un 
ker der Kaufmannſchaft giebt es 
verſchiedene anſehnliche Haͤnſer, und 
unter den Manufakturen ſind die 
Strumpfmanufakturen von geweb⸗ 
ten und geſtrikten wollenen Struͤm⸗ 
pfen, Handſchuhen, Muzen u dgl. 
die betrachtlichſten, und die Bret⸗ 
ſchneiderſche vom Landesherrn pri⸗ 
vilegirt. Auch giebt es hier viele 
Leinweber, geſchikte Drechsler, gu⸗ 
te Seiſenſiedereſen, beträchtliche Le⸗ 


dermanufakturen, wovon die Sey⸗ 


ſartſche, welche das Leder ganz 
auf eng liſche Art zubereitet, gleich 
falls vom Landesherrn privilegirt 
iſt, ziemlich viele Tuchmacher, über 
200 Schuhmacher, anſehnlicher 
Woll⸗ und Garnhandel, eine Fe⸗ 
derhaͤndlerinnung, Handel mit ruſ⸗ 
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ſiſchen, polniſchen und deutſchen 

Schweinsborſten, Weinhandel, 
Welneſſigbrauerei 7 > beträchtliche - 
Branntweinbrennereien, Stärken 
machereten u. ſ. f. Alle dieſe Ge⸗ 
werbe erleichtert die hieſige Petri⸗ 
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Paulimeſſe gar ſehr, welche am 


25 Junius Nachmittags um drei 
Uhr anfängt und 14 Tage dauert. 


Auf dieſer Meſſe wurden ehedmm 


beſonders ſtarke Wechſelgeſchaͤfte 
gemacht, und ſie hat deswegen auch 
von Herzog Moriz Wilhelm 
im Jahr 1693 eine eigene Markt, 
Handels und Wechſelordnung er⸗ 
halten; jezt aber werden hier nur 
noch einige in den Leipziger Meſ⸗ 
fen ausgeſtellte Wechſel ausbezahlt. 
Nach Leipzig macht Naumburg 
vorzüglich in Materialwaaren den 
ſtaͤrkſten Handel, insbeſondere nach 
dem churſaͤchſiſchen Thuͤringen, in 
das Weilmarſche, Gothaiſche und 
Koburgſche. 

Ungeachtet die Stadt unge⸗ 
mein viel durch oͤſtere Kriege, uns 
zaͤhlige Feuerſchaͤden (z. B. 1714 
wurden durch Anzuͤndung des Pul⸗ 
vers am Petri und Paulitage 40 
Perſonen beſchaͤdiget ? die ganze 
Freiheit, die meiſten Vorſtaͤdte 
ſamt 600 Haͤuſern in die Aſche 
gelegt; im Jahr 17:16 litte fie 
ſchon wieder Brandſchaden) Peſt 
u. ſ. w. erlitten hat, fo gehoͤrt 
ſie doch gegenwaͤrtig zu den reich⸗ 
ſten und ſchoͤnſten Staͤdten in Sach⸗ 
fen. Die äalteſten Verwuͤſtungen 
der Stadt und ihres Bezirks fal⸗ 
len in die Zeiten Albrechts des 
Ausgearteten, ſeiner Soͤhne und 
des habfüchtigen Kaiſers Adolph 
von Naſſau. Im Jahr 1432 
ward ſie abermals mit einer gaͤnz⸗ 
lichen Verwuͤſtung bedroht, deren 
Abwendung noch durch ein jaͤhrli⸗ 
ches Feſt ruͤhmlichſt im Andenken 
erhalten wird. Der Huſſitengene⸗ 
ral Procopius rufte en 

mi 


» 
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mit einem Schwarme von 40,000 
Huſſiten vor die Stadt und woll⸗ 
te ſie bis auf den Grund ſchlei⸗ 
fen, weil der nicht lange vorher 
verſtorbene Gerhard von Goch 
aus Naumburg auf der Kirchen 
verſammlung zu Koſtanz den 3 
hannes Huß hatte verurtheilen 
helfen. Bei dieſer großen Gefahr 
und in der hoͤchſten Verzweiffung 
entſchloſſen ſich die bedraͤngten Ein⸗ 
wohner am 28 Julius, junge 
Kinder, 589 an der Zahl, in 
Sterbekleidern zum General ins 
Lager zu ſenden, welche ihn um 
Gnade bitten mußten. Dieſer ruͤh⸗ 
rende Aublik erweichte auch das 
Herz dis Anführers und die Stadt 
erhielt be igung. Zum An⸗ 


denken beſchioſſen damals die Ein⸗ 


wohner, daß kuͤnſtighin allemal an 
dieſem Tage die hieſigen Kinder 
unter Kriegsmuſik einen Zug auf 
den Plaz des Lagers halten ſollten, 
welches Feſt gegenwärtig das Kir, 
ſcheufeſt heißt, eigentlich aber das 
Huſſttenkirſchenfeſt genannt werden 
ſollte, weil die Kinder im Lager 
von den Huſſiten mit Kirſchen er⸗ 
friſcht worden find. 

Nicht weit von der Stadt geht 
eine Faͤhre am Seil uͤber die Saa⸗ 
le, welche dem Stadtrathe gehort, 
und wo nur Fremde Faͤhrgeld ber 
zahlen, Einheimiſche aber frei ſind. 
Nicht weit von der Stadt liegt 


die ehurfuͤrſtliche Landſchule Pfor⸗ 


ta, deren Kirche und Einrichtung, 


fo wie auch das nahe Salzwerk 


zu Koͤſen betrachtungswerth ſind. 

Der um die Stadt Naum⸗ 
burg herum wachſende rothe Wein 
wird mit dem allgemeinen Namen 
Naumburger belegt und oſt fuͤr 
auslaͤndiſchen verkauft. Der blan⸗ 
ke Wein 555 nicht die Guͤte des 
rothen. Die beſſere Weinbergs⸗ 
pflege haben die Beſizer hiesiger 
Weinberge von fraͤnkiſchen Min 
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zern erlernt. Ein Aker Weinberg 
von 320 Quadraerathen koſtet, 
ohne die geringen jährk: chen lan⸗ 
desherrlichen Abgaben, jahrlie ch an 
Arbeitslohn 16 Thaler, für 12 
Fuder Duͤnger nebj Fuhrlohn 6 
Thaler, fuͤr 10 Scho Pfähle a 
6 Gr. 2 Thlr. 12 Gr. in Allem 
24 Thlr. 12 Gr. In einem ſol⸗ 


chen gut gewarteten Weinberge 


von einem Aker kelterte man in 
zehn auf einander folgenden Jah⸗ 
ren 132 Eimer Wein & 72 ODresd⸗ 
ner Kannen gerechnet, als im Jahr 


1778 kelkerte man 10 Eimer 


1779 EI er 

%% ͤ er IR 
1781 „ ee >, 
1782 — — 21 
,,, 
, 2 
3183... 7,3 
180.07 71535 
is Te. 0 


Nimmt man nun als hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich an, daß die ſämtlichen 
in der Taumburger Pflege bis 
Freiburg und Weiſſenfels ſich era 
ſtrekenden Weingebirge 2000 Aker 


‚enthalten, wovon jeder in 10 Jah⸗ 


ren im Durchſchnitt nur o El⸗ 
mer a 6 Rehlr. liefern ſoll, wel⸗ 
ches offenbar eher zu wenig als zu 
viel iſt, und auch der Preis vom 
Eimer rothen Wein von 7 Rlhlr. 
bis 20 ſteige, ſo haben die 2000 
Aker in ro Jahren 20/00 Eis 


mer Wein geliefert, deren Betrag 


an baarem Gelbe 720,000 Rihlr. 
betragen. Der ſtärkſte Handel 
mit dieſem Wein geht nach Ham⸗ 
a von woher ihn die Wein⸗ 
händl er wieder als franzöſiſche Wei⸗ 
ne zuruͤk ſenden. 

Die Gegend um Naumburg 
herum iſt eine der ſchönſten in 
Sachſen. An der hast e der 

23 Stadt 
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Stadt liegt der Galgenberg, auf 
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deſſen Ruͤken ſich das fogenannte 
Buchholz, eine betraͤchtliche Laub⸗ 
holzwaldung, befindet; gegen Mor⸗ 
gen liegt das unter das hieſige 


Domkapitel gehoͤrende Dorf Groch⸗ 


liz, wohin von der Stadt aus ei⸗ 
ne Lindenallee führt; gegen Mit⸗ 
ternacht der Spechſartwald, an 
welchem ſich rund herum Wein⸗ 


berge hinziehen, und auf der Abend⸗ 


ſeite endlich hinter der Domprob⸗ 
ſtei die ſchoͤnſte Wieſenflur an der 
Saale. In der hieſigen Gegend 
giebt es vortreflichen Mergel, Trips 
pelthon und Franueneiskriſtalle. 

Zu Beſoͤrderung des Brief⸗ 
wechſels und Kommerzweſens uͤber⸗ 
haupt geht die Meſſe hindurch 
(weiche von einer großen Anzahl 
fremder Kaufleute beſucht wird und 
anſehnliche Privilegien hat) alle 
Tage Morgens und Abends eine 
fahrende Poſt von hier nach Leip⸗ 
zig ab und kommt auch Morgens 
und Abends von Leipzig wieder 
hier an. | 
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und bringen fie alsdann zum Theil 
wieder zur Meſſe, oder verkaufen 
ſie als gemachte Waare auf den 
Jahrmaͤrkten. Die Naumburger 
Seifenſiedereien find wegen ihrer 
harten weiſſen Seiſe beruͤhmt. 
Aus einigen geht die Waare in 
entfernte Gegenden. Vor dieſem 
machte die Bierbrauerei einen be⸗ 
traͤchtlichen Nahrungozweig der hie⸗ 
ſigen Einwohner aus; denn das 
Naumburger Bier wurde wegen 
feiner vorzuͤglichen Güte ſtark vers 
ſendet. Jezt iſt aber dieſes Ge 
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werbe ſehr geſunken. In dem ches 


maligen Gaſthoſe zum goldenen 
Harniſch, einem geräumigen Haus 
fe, iſt indeſſen eine anſehnliche 
Branntweinbrennerei angelegt, wo⸗ 
bei eine Menge Schweine und 
Rindvieh gemaͤſtet wird. Dieſe 
Brennerei zeichnet ſich durch Ber 
quemlichkeit, Schönheit und Ge 
raͤumigkeit aus. Der Vertrieb da⸗ 
von im Kleinen und Großen iſt 
ſehr betrachtlich. Auch eine Wein⸗ 
eſſigfabrik wird hier unterhalten. 


Alle hieſigen Kaufleute find in Waumburg, churſuͤchſiſches Amt 


zwei Innungen eingetheilt: 1) in 
die ſogenannte Kramerinnung, zu 
welcher alle Großiere, Detailhaͤnd⸗ 
ler und Kraͤmer gehoͤren; 2) in 
die Tuchmacherinnung, worunter 
alle Tuchhaͤndler oder Gewand⸗ 
ſchneider und Tuchmacher begrif⸗ 
ſen find. Unter leztern find eini⸗ 
ge, welche einen anſehnlichen Woll⸗ 
und Garnhandel treiben. 

Viele hieſigen Leinweber trei⸗ 
ben theils mit ſelbſt fabrizirten, 
theils im Lande verfertigten ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Leinwand ſo⸗ 


im Stifte gleiches Namens; ent⸗ 
hält eine Stadt (Naumburg), ei⸗ 
nen Schriſtſaßen mit einem Dor⸗ 
fe, 7 Amtsdoͤrſer, in Allem 8 
Doͤrfer und 4 Vorwerke. Die 
Oekonomie des Amts Naumburg 
mit dem St. Georgenkloſter, Saal⸗ 
ek und Schoͤnburg bringt jaͤhrlich 
ungefähr 4000 Rthlr. Reſervaten⸗ 


gelder ein. Im Jahr 1779 leb⸗ 


ten in dem ganzen Aintsbezirke in 
2530 Familien 7560 Menſchen 
über 10 Jahren, welche 137 
Kühe und 4814 Schaafe hatten. 


wohl in der Stadt, als auf den Naundoͤrfgen, Naundoͤrfel, ehur⸗ 


Jahrmaͤrkten einen beträchtlichen 
Handel. Die hieſigen Kirſchner 
haben einen ausgebreiteten Handel 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn 


mit allen Sorten von Rauchwaa⸗ Naundorf, ehurſaͤchſiſches Dorf im 


ren. Sie kauſen in Leipzig rußi⸗ 
ſche Felle ein, bereiten ſie hier zu 


Leipziger Kreiſe und Amte Bor⸗ 
na; liegt entfernt vom Amtsbe⸗ 
he, 
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zirke, zwiſchen dem Altenburgiſchen 3 Stunden von der Stadt Alten, 
und Zeizſchen, und gehoͤrt ſchriſt⸗ burg. 1 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kleine Naundorf bei Ezdorf, churſaͤch 


braunshain. Im Jahr 1780 wa. ſiſches Dorf im Ersgebirgfchen 
ren hier 85 Einwohner uͤber 10 Kreiſe und Amte Hoffen, eine 
Jahren. Stunde von Roßwein; gehoͤrt 


Naundorf, unmittelbares Amtsdorf ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergut Gers⸗ 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Am dorf. 
te Schlieben, nicht weit davon. Naundorf bei Finſterwalda, chur⸗ 
Hieher gehoͤrt auch die wuͤſte ſächſiſches Amtsdorf im Meißni⸗ 
Mark Wendorf. ſchen Kreiſe und Amte Finſter⸗ 
Naundorf unmittelbares Amts⸗ walda. 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Naundorf bei Sepuͤlzig, chur⸗ 


Amte Schweiniz, eine Stunde 
von Prettin auf Schweini; zu. 


Naundorf, altſchriftſaßiges Ritter⸗ 


gut und Pfarrdorf im churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Weiſſenſels, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, eine Meile von 
Teuchern. 


Naundorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


Dorf im Fͤrſtenthum und Amte 
Saalfeld; gehoͤrt zu dem Ritter: 


gute Schlottwein und hat auſſer 


dem Brau⸗ und Hirtenhauſe, der 
Muͤhle, die Pfeffermuͤhle genannt, 
8 Häufer mit 180 Einwohnern, 


welche meiſtens Holzhandel krei⸗ 


ben. 


Naundorf, Neuendorf, Dorf 


im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſſau 
und Amte Libbesdorf⸗ 


füchfifches Dor im Leipzig er Krei⸗ 
ſe und Amte Rochliz, eine Meile 
davon auf Mitweida zu; gehoͤrt 
amtſäßig zu dem Ritte gute Ge. 
puͤlzig und at 28 Feuerſtellen⸗ 
Hier iſt auch noch ein beſondere⸗ 
Rittergutsvorwerk. Naundorf ſteht 
dem Amte mit Obergerichten, Jos⸗ 
ge und Steuern zu. 


Naundorf bei Gößniz, herzogk 


lich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg. 


Maundorf bei Grillenburg, chur⸗ 


ſaͤchſiſches uninittesgees Amts und 
Pfarrdorf im Erzgebirgſchen Krei⸗ 
fe und Amte Griſtenburg. Hier 
beſinden ſich auch noch ein alt 
ſchriſtſäßiges Rittergut ohne Dorf⸗ 
ancheil und ein neuſchriſtſaͤßiges 


Naundorf, Neundorf, graͤfich Mühlen und Gehegegut. 
Reußiſches Dorf im Vogtlande, Naundorf bei Grimma, churfäd 
theils in die Herrſchaſt Lobenſtein, ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
theils in die Herrſchaſt Ebersdorf Leipziger Kreiſe und Erbamte Grim⸗ 
gehörig, nicht weit ſuͤdweſtwaͤrts ma, eine kleine Stunde davon. 
von Lobenſtein und hat 88 Haus Naundorf bei Hayn, churſaͤchſi⸗ 
fer, wovon 30 lobenſteiniſch, die ſches altſchrifrfaͤßtges Rittergut, Vor⸗ 


übrigen aber ebersdorfiſch ſind⸗ werk und Dorf im Meißniſchen 
Naundorf bei Altenburg / her⸗ Kreiſe und Amte Großendayn; 


zoglich ſachſengothaiſches Dorf und 
Rittergut im Fuͤrſtenthum und Am, 
te Altenburg, eine Stunde von 
der Stadt Altenburg auf Lukau 


liegt fo nahe bei diefer Stadt/ daß 
es gleichſam eine Vorſtadt davon 
ausmacht. Es befinden ſich hier 
Faͤrbereien, Leinwand und Kat⸗ 
tundrukereien. Schriſtſaͤßig gehöͤ⸗ 
ren zu dem Rittergute die Dir 
fer: Milbi:, Strieſen, Weiſſig 
am Aaſchüzwalfde, Weßniz bei 

2 4 Hayn, 


zu. ; 

Naundorf bei Doberſchuͤz, her; 
zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fürſtenthum und Amte Altenburg, 
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Hayn, Wantewiz, Wuͤſtſtaude, 
Zſchauiz; und von folgenden Doͤr⸗ 
fern Antheile, als: von Ermen⸗ 
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im Leipziger Kreiſe und Amte Ei: 
lenburg, anderthalb Stunden da⸗ 
von auf Delizſch zu. 


dorf, Kleinraſchuͤz, Nuͤuchriz, Br Naundorf bei Muͤtenberg, chur⸗ 


ſtewiz; Weiſſig bei Skaſſa. 


Naundorf, WMauendorf bei Hoh⸗ 


burg, churſaͤchſiſches Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Wur⸗ 
zen, zwiſchen den beiden Ritter⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhayn, 
bei einem See; gehört ſchrift⸗ 
ais zu dem Rittergute Muͤken⸗ 
erg. 


guͤtern Hohburg und Muͤglenz; Naundorf bei Rothwernsdorf, 


gehoͤrt zu jedem derſelben haͤlftig. 
Naundorf bei Kaſabra, chur⸗ 
ſaͤchſiſches aitſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Pfarrdorf im Meißni⸗ 


churſaͤchſiſches Dorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna; ge⸗ 
hört ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergu⸗ 
te Rothwernsdorf. | 


ſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, Naundorf bei Ruhland, chur⸗ 


anderthalb Stunden davon auf 


Döbeln zu. Es gehoͤren dazu mit 
Erb: und Obergerichten (die Ober⸗ 
gerichte von Naundorf und Zeicha 
ausgenommen) die Dorfſchaſten: 
Naundorf, Goſeln und Zeicha, 
beede leztere nur zum Theil. 
Das Dorf Naundorf beſteht 
aus 150 Einwohnern über zo Jah⸗ 
ren in 41 Feuerſtaͤtten. Die Ober⸗ 
gerichte gehoͤren dem Kreisamte 
Meiſſen und das Rittergut hat ſie 


ſaͤchſiſches Amtsdorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Senften⸗ 
berg, eine Stunde von Ruhland, 
in einer Gegend, welche den Ue⸗ 
berſchwemmungen der ſchwarzen 
Elſter ſehr ausgeſezt iſt. 


Naundorf bei Stennewiz, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Pfarrdorf im Leipziger 
Kreiſe und Amte Delizſch; eine 
Meile von Landsberg auf Merſe⸗ 
burg zu; gehoͤrt amtſaͤßig zu dem 
Riktergute Queiß. 


nur uber feine eigene Fluren nebſt Naundorf bei Struppen, chur⸗ 


der Schenke. 8 
Die wuͤſte Mark Naundorf, 
jezt eine Feldmark in eben dieſem 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Pirna; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Kleinſtruppen. 


Ainte, beſizen die Einwohner des Naundorf bei Zollſchwiz, chur⸗ 
Dorfes Kaniz eigenthuͤmlich. Sie ſaͤchſiſches unmittelbares Alntsdorf 


liegt zwiſchen Kaniz und Mantiz. 


Naundorf bei Reina, herzoglich 


ſaͤchſengothaiſches Dorf im Fre 
ſtenthum und Amte Altenburg. 


im Leipziger Kreiſe und Amte 
Leisnig, an der Mulde, 1 Stun⸗ 
de von Leisnig auf Muͤgeln zu. 
Davon gehoͤrt ein Pferdner amt⸗ 


Naundorf bei Kozſchenbroda, ſaͤßig zu dem Rittergute Leipniz. 
churſäͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ Naundorf unterhalb ehren, 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und churſaͤchſiſches Dorf im Meißni⸗ 
Amte Dresden. ſchen Kreiſe und Schulamte Meiſ⸗ 

Naundorf bei Krausniz, chur⸗ fen. . 
ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen Naundorf unweit Schmiede⸗ 


Kreiſe und Amte Großenhayn, eis 
ne Stunde von Ortrand; gehoͤrt 
ſchriſtſaͤßig zu dem nahe dabei lie⸗ 
genden Rittergute Krausniz. 


berg, ehurſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Rittergut und Dorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna. 
Satisdorf gehört amtſaͤßig hieher. 


Naundorf bei Krippehna, ehur Naundorf, ſ. Groß:, Klein⸗ 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 


Langen⸗, Batters⸗, Neu⸗, 
Ober⸗ 
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; Obemamnnsrf, auch Nauen⸗ Sei; auf Schenks Char⸗ 
Neuſuͤß. 

Naunhof „ ehurſaͤchſſ fe kleine alt: Nau ſſa, Neuſiſſe, unmit kelba⸗ 
ſchriftſaͤßige Stadt im Leipziger res Amts⸗ und Pfaredorf im 
Kreiſe und Erbamte Grimma, churſaͤchſiſchen Amte Welſſenſee im 
eine Meile davon auf der Poſt⸗ Thuͤringiſchen Kreiſe, an der Hel⸗ 

ſtraße nach Leipzig; gehört zum be; heißt auf Schenks Charte 
Rittergute Pomſen und hatte im Nauliß. | 
Jahr 1789 427 Einwohner über Nauſtz, ſ. Neuſiz. | 
10 Jahren, 24 Hufen, o Pferde, Nausliz, Naußltz bei Doͤbeln, 
151 Kühe, 137 Schaafe, 989 churſaͤchſiſches neuſchriſtſaͤßiges Nies 
gangbare Schoke und 10 Rthlr. tergut und Dorf im Meißniſchen 

20 Gr. Quatemberbeitrag. Die Kreiſe und Kreisamte Meiſſen. 
Einwohner treiben vorzuͤglich den Mausliz , Naußliz bei Dresden, 
Akerbau und ſpinnen Flachs und churſaͤchſiſches Dorf im Meißni⸗ 
Wolle; auch werden hier jaͤhrlich ſchen 1 und Prokuraturamte 
zween Maͤrkte gehalten. Mei 

e churſaͤchſiſches altfchrift: Malo ſ. Roth⸗, Schwarz⸗ 

ſaͤßiges Pfarrdorf und Rittergut und Weißnaußliz. 
10 Meißniſchen Kreiſe und Amte Wausl! 3 bei Zerna, churſaͤchſiſches 
Morizburg, eine Meile davon auf Dorf in der Oberlauſiz, im Bu⸗ 
Großenhayn zu. diſſiaſchen Kreiſe, nicht weit von 

Naunhof bei Beiersdorf, chur: Koſenthal, zwiſchen Wittichenau 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf und dem Kl oil Marienſtern, dem 
im Leipziger Kreiſe und Amte Leis: es gehört. 
nig, eine Stunde davon auf Mi: Nausniz, herzoglich ſaͤchſiſches Amts: 
geln zu. dorf im Fuͤrſt enthum Weimar und 

Naunhofen, |. Neuhofen. Amke Buͤrgel, eine halbe Stunde 

Naunsdorf bei Schweinsburg, von Buͤrgel; hatte im J. 1786 
churſaͤchſiſches Dorf im Erzgebiig⸗ Fr Einwohner. i 
ſchen Kreiſe und Amte Zwikau; Nauſtatt; churkächſt iſches Pfarrdorf 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter im Meißniſchen Kreiſe und Kreis- 
gute Schweinsburg. amte Meiſſen, in einer oft: und 

Naura, herzoglich ſaͤchſiſches Amts. weinreichen Gegend, eine Meile 
dorf im n Fuͤen album Weimar und von. Meiſſen gegen Wi llsdruf zu; 
Amte Jena, hat mit dem Dorfe gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
Beutniz (im Jahr 1786) 325 gute Scharfenberg. Auf Schenks 
Einwohner. Charte ſteht Neuftadt. 

Nausdorf, Nauſtorf, churbran⸗Nauwalda , Neuwalde, chur⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im ſaͤchſiſches unmittelbares Anmtsdorf 
Lenzer Diſtrikte in der Prigniz / im Meißniſchen Kreife und Amte 
eine Meile von Lenzen auf Ste⸗ Mühlberg, eine Meile von Eiſter⸗ 
peniz zu, nicht weit von Bochin. werda auf Strehla zu. 

Der bieſige See hat einen Zu⸗Nawiz, churbrandenburgiſches ade⸗ 
fluß vom Lenzenſchen See. liches Gut im Lauenbursſchen Krei⸗ 

Nauſes im Thal, Nauſtz, alte fe in Hinterpommern; vierthalb 
ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Mare Stunden oſtſuͤdoſtwaͤrts von Lauen⸗ 
dorf im churſachf chen Amte burg; hat 5 Vorwerke und 9 Feuer⸗ 
Ekardtsberga, im Thuͤringiſchen ſtellen. 

Q 5 Waza, 
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Naza 


ſches adeliches Pfarrkirchdorf und 


Gericht im Herzogthum Gotha, 


anderthalb Stunden von Treffurt 
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Nebelin 


a, herzoglich ſaͤchſi⸗Mebelin, churbrandenburgiſches ade⸗ 4 | 


liches Pfarrdorf im Perlebergſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, mit zwei 
adelichen Guͤtern. | 


auf Mühlhauſen zu, nicht weit Webeln, Neebein, churſaͤchſiſches 
weſtwaͤrts von der Holzung Hai: 


nig oder Hainek, zwiſchen hohen 


Bergen und Waldungen, in einem 


tiefen und naſſen Grunde. 


iſt auch ein geiſtliches Untergericht, 


deſſen Beiſizer der Adjunkt der 
Hopfgartenſchen Inſpektion W 
Der 


hieſige Gerichtshalter ſind. 


Hier 


unmittelbares Amtsdorf mit 11 
Feuerſtellen im Leipziger Kreiſe 
und Amte Rochliz, eine halbe 


| Im Stunde von Wechſelburg. 
Jahr 1780 waren hier 110 Häw Nebelſchuͤz, churſaͤchſiſches katho⸗ 
ſer mit 442 Einwohnern. 


liſches Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
laufig, im Budiſſinſchen Kreiſe; 
gehoͤrt dem Kloſter Marienſtern, 
und liegt eine Stunde davon an 
der kleinen Straße nach Kamenz. 


Ort gehört der adelichen Familie Nebendorf, churſ ſchſiſches Ritter⸗ 


von Hopfgarten. 


In der hieſigen Gegend befin⸗ 
den ſich die Ueberbleibſel des al⸗ 


gut und Dorf in der Miederlau⸗ 
fg, im Kalauer Kreiſe, nicht 
weit von Drebkau. 


ten Schloſſes Hainek, wohin die Neberg, churbranbenburgiſches Dorf 


Einwohner im Dreißigjährigen Krie⸗ 


ge oft ihre Zuflucht nahmen. 


Nazlaff, churbrandenburgiſches ade 
liches Dorf und Ritterſiz im Schla⸗ 
weſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


Nazmershagen, 


in Vorpommern, im Uſedomſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Pu⸗ 
dagla, 5 Meilen weſtwaͤrts von 
Swienemuͤnde, an der krummin⸗ 
ſchen Wicke. 


eine Meile nordweſtwaͤrts von Poll Nebizſchen churſaͤchſiſches Amts 


now, auf der Straße nach Koͤs⸗ 


lin; hat zwei Vorwerke (wovon 


dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Muͤgeln, nicht weit davon. 


das eine, Dazow, auf der Feld Meblikau, Nebel ke, Nalkau, 


mark liegt) und 17 Feuerſtellen. 


Nazmersdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Bork⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Meile nordoſtwaͤrts von La⸗ 


eine wuͤſte Mark im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Torgau, bei den 
Doͤrfern Sizenroda und Buch; 
war ehedem des Kloſters Sizero⸗ 


da Schaͤferei. 


bes; hat 1 Vorwerk und 13 Neblin, churbrandenburgiſches ſo⸗ 


Feuerſtellen. 
churbrandenbur⸗ 
giſches Dorf mit 20 Feuerſtellen 


in Hinterpommern, im Schlawe⸗ 


ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Ruͤgenwalde, vierthaib Stunden 
nordoſtwaͤrts von Ruͤgenwalde, nicht 
weit von Lanzig⸗ 


Naztow, Natſtow, churbranden⸗ 


burgiſches adeliches Dorf im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, eine Meile weſtſuͤdweſtwaͤrts 
von Beigard; hat 2 Vorn erke 
und 20 Veuerſtellen. 


genanntes Staroſteidorf mit 15 
Feuerſtellen in Hinterpommern, im 
Neuſtettinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Draheim, eine Mei⸗ 
le oſtwaͤrts von Tempelburg, auf 


der Landſtraße nach Neuſtettin, 


an einem davon benannten See. 


Nebra, kieine Altfehriftfäßige Stadt 


im chur aͤchſiſchen Amte Freiburg, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, 3 oder 
4 Stunden von Freiburg. Nach 
Schannats Fuldaiſcher Urkunden⸗ 
ſammlung hieß fie im 9 Jahrhun⸗ 
dert Neveri, graͤnzt an die fe: 

genannte 
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genannte goldene Aue und wird diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
faft von allen Seiten von der hier Diſtrikte auf der Halbinſel Jas⸗ 
einen Bogen machenden Unftrutum mund. 7 
ſtroͤmt, welches manche Ueber⸗Meddeziz / f. Medſtz. 
ſchwemmung verurſacht. Sie ge Credeniz, ſ. Noͤdentz. | 
hoͤrt zu dem hier befindlichen Kit: Credershof, Neershof, Neders⸗ 
tergute, das mit 3 Ritterpferden dorf, herzoglich ſaͤchſiſcher cenk⸗ 
verdient wird, und hat 2 Jahr⸗ barer Hof oder Doͤrſchen im Fuͤr⸗ 
maͤrkte. Die Einwohner treiben ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 
groͤſtentheils den Akerbau und die Antheils, und Gerichte Neuſtadt; 
Viehzucht. Herzog Wilhelm liegt bei Neuhof und hat 5 Haͤu⸗ 
zu Sachſen vertauſchte Stadt und ſer mit 29 Einwohnern. 
Schloß gegen die Stadt Freiburg Nediſſen, churſaͤchſiſches Dorf im 
an Friedrich und Berthold von Stifte Naumburg und Amte Zeiz; 
Nißmiz, deren Nachkommen bei⸗ gehoͤrt theils unmittelbar unter das 
des an den Grafen von Hoym Amt, theils ſchriftſaͤßig zum Rit⸗ 
verkauften. Wezendorf und Wip⸗ tergute Wildenborn. | 
pach geboren fehriftiäßig hieher. Medlin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Nechen, churſaͤchſiſches Dorf in liches Dorf mit 2x1 Feuerſtellen 
der Oberlaußz, im Budiſſinſchen und 2 Vorwerken im Fuͤrſten⸗ 
Kreiſe; liegt in einem Thal, nicht thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
weit von Löbau, an der Straße mern, an der Raduͤe, 3 Stun⸗ 
nach Budiſſin, und gehoͤrt der den fuͤdwaͤrts von Koͤslin, nicht 
Stadt Budiſſin als ein ſtadtmit- weit von Seeger. | | 
leidendes Dorf. Nedliz, Mevdlız, Dorf im Fürs 
Nechern, churſaͤchſiſches Dorf und ſtenthum Anhalt Zerbſt und Amte 
Rittergut in der Dberlaufis, im Lindau; hat auch ein fürftliches 
Budiſſinſchen Kreiſe, zwei Meilen Vorwerk nebſt einer anſehnlichen 
von Budiſſin auf Reichenbach zu, Heide, welche im Jahr 1798 an 
und hat 37 Rauche. Zu dem das fuͤrſtliche Haus Deſſau kam. 
Rittergute gehoͤren noch Kottliz Nedliz, ſ. Nethliz. 
und Kohlweſe nebſt einem Theil Nedſelwiz, herzoglich ſachſengothai⸗ 
von Niethen. ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Nechlin, churbrandenburgiſches ade⸗ Amte Altenburg. 
liches Gut und Pſarrdorf im Medſiz, Neddeziz, adeliches Dorf 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ in ſchwediſch Pommern, auf der 
mark. Hier faͤllt der aus dem Halbinſel Jasmund, im Ruͤgiani⸗ 
Lauenhagſchen See kommende Bach ſchen Diſtrikte; hieher gehoͤren 
in die Uker. auch die 3 Orte: Neuenhof, Niep⸗ 
Nedaſchiz, Noͤdaſchiz, churſaͤch⸗ merow und Plukow. f 
ſiſches altſchriftſaͤßiges Rittergut und Neershof / ſ. Nedershof. 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und Neerzow, churbrandenburgiſches ade 
Amte Stolpen, am Schwarzwaſ⸗ liches Vorwerk mit 17 Feuerſtel⸗ 
ſer, eine Meile von Bauzen ge len im Anklamſchen Kreiſe in Vor⸗ 
gen Elſter zu, eine halbe Stunde pommern, 2 Meilen weſtwaͤrts 
von Godau. Schriftſaͤßig gehoͤrt von Anklam. | 


dazu Kleinpraga. Negas, abeliches Gut in ſchwediſch 
Neddel, ſ. Lichen. Pommern, im Ruͤgianiſchen Di⸗ 


Nedderhof, abeliches Gut in ſchwe⸗ ſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 
5 Uegaz, 
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Negaz, Dorf im Franzburg⸗Bar⸗ 


thiſchen Diſtrikte und Stralſundi⸗ 


ſchen Kommiſſariate in ſchwediſch Neida, churſaͤchſiſches Dorf in der 1 


Pommern. . 
Negelſtaͤtt, |. Naͤgelſtatt. 
Megendank, find zwei adeliche 


Windmühlen im Zaucheſchen Krei⸗ 

ſe in der Mittelmark. g 
Wegenmark, adeliches Dorf im 

Diſtrikte Wolgaſt in ſchwediſch 
Pommern. 


Neida Fog 


ſaͤßig gehoͤrt. 


Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Kreis 
fe, an der Eiſter, zwiſchen Bis 


diſſin und Spremberg, nicht weit 


von Lohſa; gehoͤrt zum Rittergu⸗ 
te Kollmen. Ein gleichnamiges 
Dorf liegt auch in der Herrſchaſt 
Hoierswerda, nicht weit von der 
Stadt Hoierswerda. 


Negentin, adeliches Dorf im Di Neida, Neidau, herzoglich ſaͤchſi⸗ 


ſtrikte Loiz in ſchwediſch Pommern, 
nicht weit nordwaͤrts von Gi; 
kow; gehört zum Theil der Stadt 
Greifswalde. 

Negrep, churbrandenburgiſches rit⸗ 
terfreies adeliches Vorwerk im 
Borkſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 

mern, eine halbe Stunde nord⸗ 
oſtwaͤrts von Labes; hat einen na⸗ 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Kos 
burg, Saalfeldſchen Antheils, und 
Gerichte Lauter, eine Stunde von 
Rodach auf Koburg zu, in ei⸗ 
ner Ebene zwiſchen Wieſen und 
ſehr mittelmaͤßigen Feldern, nicht 
weit von Meder und hat 26 Haͤu⸗ 


fer, eine herrſchaſtliche Schaͤſerei 


und die Wuͤſtung Burkhardsdorf. 


he dabei gelegenen Holzwaͤrterka- Weida, herzoglich ſachſengothaiſches 


then, Diekborn genannt, und 2 
Feuerſtellen. 


Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg. | 5 


Nehauſen, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ Netdberg, ehurſaͤchſiſches Hammer: 


Sondershauſenſches Dorf in Thuͤ⸗ 
ringen, im Amte Arnſtadt, eine 
Meile von Stadtilm 


ges Rittergut und Dorf im Stif, 
fe Naumburg und Amte Zeiz, 
eine halbe Stunde von Luka. 
Nehringen, Nering, Schloß, 
Rittergut und Fleken im adelichen 


gut im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna; hat einen Häusler 


f , und einen Siſephammer. | 
Nehmiz / churſaͤchſiſches fehriftfäßi: Creiden, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


im Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Torgau, eine Stunde davon auf 


Dommizſch zu; gehort zu dem an 
der Weinske gegenuͤver liegenden 
Rittergute Droͤgniz. 


Diſtrikte Tribſees in ſchwediſch Neidenberg, Neidenberga, ehur⸗ 


Pommern, 5 Stunden von Greifs⸗ 
waid⸗, an der Rekeniz und Me 
lenburgiſchen Graͤnze, weſtwaͤrts von 
Loiz / nicht weit ſuͤdwaͤrts von Trib⸗ 


ſees. 8 n 0 
Nehrsdorf / Nehsdorf, churſaͤch⸗ 
ſiſches Amts⸗ und Pfarrdorf im 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Fin⸗Neiderzin, 


ſterwalda, nicht weit von diefer 
Stadt. Es hat in der Naͤhe be⸗ 
traͤchtliche Teiche. 


Neichen, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


ſaͤchſiſches neuſchriſtfaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Dorf im Neuſtaͤdtſchen 
Kreiſe und Amte Ziegeuruͤk, drei 


Stunden ſuͤdweſtwarts von Ziegen⸗ 


ruf auf Leutenberg zu, an der 
Saale. Nicht weit davon liegt 
die Hopfenmuͤhle. 
churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Stolpiſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelchen Guts Reiz 
wozu es gehort 


im Leipziger Kreiſe und Erbamte Neides, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Grimma, an der Mulde, Treb. liches Dorf mik 14 Fenerfteilen 
f und 


= 


ſen gegenüber, wohin es ſchrift⸗ 3 . 
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und 2 Kiffergätern im Greiffen⸗Meiſſen, churfächfifches Pfarrdorf 


bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden weſtwaͤrts von Trep⸗ 
tow. i 
Neidhardsthal, Schwefelhuͤtten⸗ 
hammer, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 
ſiges Hammerwerk im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Schwar⸗ 
zenberg, nicht weit von Schnee⸗ 
berg und nahe bei Zſchorlau, an 
der Mulde. Hier wird ſeit 1766 
Stahl gemacht. : 
werk beſteht aus einem hohen Ofen, 
zwei Friſch und einem Stabfeuer, 
1 Blechfeuer und einem Zinn 
aus. 
Weidhof, churbrandenburgiſchesVor⸗ 
werk im Borkſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, am großen Dolgen⸗ 
fee, unweit dem adelichen Gute 
Schoͤuenwalde, wozu es gehoͤrt. 
Die Schaͤferei 
Neidhof im Oſtenſchen Kreiſe liegt 
untoeit dem adelichen Gute Wiz 
mis, wozu fe gehoͤrt. 
Meidſchuͤz, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf und ehemali⸗ 
ges Rittergut im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenbura und Kreisamte Eiſenberg, 


Das Hammer⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Torgau, 1 Stunde ſüdwärts 
von Belgern auf Dahlen zu; ge⸗ 
hört amtſaͤßig zu dem Rütergute 
Puſchwiz. “ 


Neitſchau, Neutſch ſtehe Naat⸗ 


ſchau. 


Neizkow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut im Stolpſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 2 Meilen weſt⸗ 
nordweſtwaͤrts von Lauenburg, nicht 
weit von Stojenthin und hat ein 
Vorwerk, 4 Bauern und 5 Feuer⸗ 
ſtellen. 0 


Nekaniz, churſaͤchſiſches Pfarrd zrf 


im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehoͤrt zum Theil 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Jo⸗ 
hannishauſen, zum Theil unter das 
Schulamt Meiſſen. 


Meken, adeliches Dorf im Fuͤrſten⸗ 


thum Anhalt⸗Zerbſt und Amte Roß⸗ 
lau, zwiſchen Deſſau und Zerofi. 


Nekendorf, eine Dorſſtaͤtte mit eis 


ner Waſſermuͤhle in der Grafſchaft 
Mansfeld, preußiſchen Autheils, 
im Schraplauer Diſtrikte und kö⸗ 
niglichen Amte Helſta. 


eine Meile von Naumburg auf Nekerade, Mekerode, ein Dorf 


Sköhlen zu und hat 11 Hänfer. 
Neiſſe, Nilla, ein Fluß, welcher 
in Boͤhmen, im Bunzlauer Kreis 
fe, ungefähr dritthalb Meilen ober: 
halb der Stadt Reichenberg, zwi: 
ſchen Neundorf und Morgenſtern 
eutſpringt. Wenn fie aus Böh⸗ 


men in die Oberlauſtz gekommen 


in der Herrſchaft Blankenhain in 
Thuͤringen, eine Stunde von Ou⸗ 
lamuͤnde auf Tannrode zu. 


Nekholz, ſ. Eichholz. 5 
Meklade, adeliches Gut. in ſchwe⸗ 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Rügen. 


iſt, fließt ſie Zittau, Goͤrliz und Neklaz, churbrandenburgiſches Dorf 


unter Naskau vorbei, in die Mies 
derlauft), wo fie bei Pforten und 
unweit Guben vorbei geht, und 
endlich nicht weit von Razdorf in 
die Oder ſaͤlt. Von Guben an 
wird ſie durch die Vereinigung 
mit der Lußſt ſchiff bar. 
In der ſchleuſchen Graſſchaft 
Glaz entſpeingt ebenfalls ein Fluß, 
die Neiſſe genannt, welcher bei 
Brieg in die Oder fließt. 


im Kaminſchen Kreiſe in Hinte r⸗ 
pommern, liegt nahe nordoſtwärts 
bei Greiffenberg, nicht weit vom 
der Rega; gehört dem Domkapi⸗ 
tel Kamin und hat 5 Bauern und 
6 Feuerſtellen. 


Neknin, churbrandenburgiſches Dorf 


im Fuͤrſtenthumſchen Kreife in Hin⸗ 
terpommern, eine Stunde ſudoſt⸗ 
wärts von der Stadt e 

er 
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der es gehört, und hat o Bauern, 
2 Buͤdner und 13 Feuerſtellen. 


Nemiz 0 seS 


Stunde nordweſtwaͤrs von Stel⸗ 
tin; gehoͤrt der Stadt Stettin. 


Nelep, Nelepp, churbrandenbur⸗Memiz, ein großer floͤßbarer See 


giſches adeliches Pfarrdorf im 


in der Prigniz. 


Schievelbeinſchen Kreiſe in der Nemizſee, ein See im Ruppinſchen 


Neumark. a 
Nelkaniz, churſaͤchſiſches Dorf im 


Kreiſe in der Mittelmark; ſiehe 
Stechlin. Sn 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗Nemmetau, Nemtau, Nembt, 


te Meiſſen; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem Rittergute Goͤdeliz und liegt 

anderthalb Stunden von Lommazſch 
auf Doͤbeln zu. 

Nellſchuͤz Nelſchuͤz, unmittelbares 
Amtsdorf im churſaͤchſiſchen Ant: 

te Weiſſenſels und Gerichtsſtuhl 
Moͤlſen, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 
eine Meile oſtwaͤrts von Weiſſen⸗ 
fels auf Zwenka zu. 


Cremer, Nehmer, churbrandenbur⸗ 


giſches Pfarrdorf mit 15 Feuer⸗ 
ſtellen im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, an einem Bach, 
eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von der 
Stadt Kolberg, der es gehoͤrt. 
Cremerlang, Niemerlang / chur⸗ 


brandenburgiſches adeliches Dorf 


im Prizwalkſchen Diſtrikte in der 
Prigniz. Hieher gehort auch das 
Vorwerk Tetſchendorf. 
Nemiſchhof, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Arenswaldeſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Ber⸗ 
kenbruͤgge. | 
Nemiz churbrandenburgifches Pfarr⸗ 
dorf in Hinterpommern, im Flem⸗ 
mingſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Guͤlzow, eine Stunde nord⸗ 
weſtwarts von Guͤlzow; hat zwei 
Vorwerke (das große und kleine 
genannt) und 28 Feuerſtellen. 
Nemiz, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf und Ritterſiz im 
Schlaweſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 2 Meilen weſtſuͤdweſtwaͤrts 
von Schlawe, und hat ein Vor⸗ 
werk und 21 Feuerſtellen. 
Yıemiz » churbrandenburgiſches 
Dorf im Randowpſchen Kreis 
ſe in Vorpommern, eine halbe 


Nemptau, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amts und Pfarrdorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Wur⸗ 
zen, nicht weit von der Stadt 
Wurzen. Hieher gehoͤrt die wuͤſte 
Mark Selniz. 

Nemin, churbrandenburgiſches Dorf 
im Schievelbeinſchen Kreiſe in der 
Neumark, der Stadt Schievelbein 


gehoͤrig. 
Nemmin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im Neuſtettinſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, 3 Stunden 
ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Baͤrwalde, an 
einem kleinen See gleiches Na⸗ 
mens; hat 3 Vorwerke und 8 


Feuerſtellen. 

Nempiz, churſaͤchſiſches Dorf mit 
17 Haͤuſern im Stiſte Merſeburg 
und Amte Luͤzen, eine Stunde 
von Risen und gehört mit Erb⸗ 
und Obergerichten zu dem Ritter⸗ 
gute Wegewiz, ausgenommen zwo 
wuͤſte Marken, welche zum Dorfe 
gehoͤren, und unter ganzer Amts⸗ 
gerichtsbarkeit ſtehen. | 

Nemrin, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Belgardſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorfes Wu⸗ 
ſterhauſen, wozu es gehoͤrt. 

Nemrin, ſ. Groß und Klein⸗ 
nemrin. | 

Nemsdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amts⸗ und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Quer⸗ 
furt, eine Stunde von Querfurt⸗ 
und hat 99 Feuerſtellen (im Jahr 
1700) 280 Einwohner uͤber 10 
Jahren. 


Nen⸗ 
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Mentersdorf, churſichſſches amt⸗ Veradtz, churſächſſches Dorf in 


ſaͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
ke Borna, eine Stunde von Froh⸗ 
burg auf Grimma zu. Das Rit⸗ 
tergut hat die Ober⸗ und Erbge⸗ 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, anderthalb Stunden von 
Marienſtern gegen Budiſſin zu und 
gehoͤrt zu dem Rittergute Klein⸗ 
haͤhnichen. f 


ri te, und das Dorf (im Jahr Nercha, Nerchau, ehedem Ner- 


1780) 146 Einwohner über 10 

ie Jahren. 

Nennhauſen, churbrandenburgiſches 

adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, im Naͤthewinkel. 

Nennsdorf, Neusdorf, herzog⸗ 


lich ſaͤchſiſches Amtsdoͤrſchen im 


Fuͤrſtenthum Weimar und Amte 
Jena, anderthald Stunden von 
Jena, nahe am jenaiſchen Forſte, 
bei Ammerbach, weſtwaͤrts von 
Lobeda. N 
Nenntmannsdorf,Nentensdorf, 
churſaͤchiſches Dorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna, ei⸗ 
ne Meile davon, nahe bei einem 
Kalkſtein- und Marmorgebirge, 


(J Maren) gehört ſchriſtſaͤßig zu 


dem Rittergute Ottendorf. 
Neparmiz adeliches Dorf in ſchwe⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 
Neppermin, churbrandenburgiſches 
Dorf mit einem Vorwerke in Vor⸗ 
pommern, im Uſedomſchen Kreiſe 
und königlichen Amte Pudagla, 


\ 


ci, fehr altes churſaͤchſiſches Va⸗ 
ſallenſtaͤdtchen im Leipziger Kreiſe 
und Erbamte Grimma, an der 
Oſtſeite der Mulde, anderthalb 
Stunden unter Grimma auf Wire 
zen zu, am Fuße des Kollmbergs; 
gehoͤrt ſchriftſaͤbig zu dem Ritter⸗ 
gute Trebſen. 
995 dem Grafen Eſico, der es 
in dieſem Jahre mit ſeinen Beſi⸗ 
zungen dem Biſchoff zu Meiſſen 
überließ. Es iſt hier eine Pfarr⸗ 
kirche, auch ein Beigleite vom 
Hauptgleite Grimma und 1780 
hatte der Ort 209 Einwohner uber 
10 Jahren, mit 10 Hufen, 21 


Pferden, 141 Kuͤhen, 137 Schaa⸗ 


fen und giebt 10 Thlr. 20 Gr. 
Quatemberbeitrag nebſt 989 gang⸗ 
baren Schoken. Die Einwohner 


kreiben vorzüglich den Akerbau und 


ſpinnen Flachs und Wolle. Auch 
wird hier ein gutes, ſtark berau⸗ 
ſchendes Bier, Pumpernikel 
genannt, gebrauet. Der hieſige 
Pfarrer hat in dem Dorſe Gor⸗ 
newiz die Erbgerichte. 


vierthalb Stunden nordwaͤrts von Nerdin, churbrandenburgiſches Dorf 


Uſedom, auf der Landſtraße nach 
Wolgaſt und an dem Neppermin⸗ 
ſchen See, welcher mit dem Ach⸗ 
terwaſſer zuſammenfließt. 


Wepperniz, Nepperwiz, chur⸗ 


in Vorpommern, im Anklamſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Stol= 
pe, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von 
Anklam und hat 1 Akerwerk und 
das Vorwerk Nerdin. 


ſaͤch ſches Pfarrdorf im Leipziger Nerkwiz, Pfarrdorf im churſaͤchſi⸗ 


Kreiſe und Erbamte Grimma, 
nicht weit von Wurzen; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig zudem Rittergute Niſch⸗ 


[hen Amte Ekardtsberga, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe; gehort ſchrift⸗ 
ſaͤßig nach Zwaͤzen und liegt eine 


wiz, und hatte im Jahr 1789 Meile von Jena. 


10 Einwohner. 
Nepzin, Nebzin, adeliches Dorf 
im Diſtrikte Wolgaſt in ſchwediſch 


Mermsdorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


adeliches Pfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar und Amte Har⸗ 


Pommern, zwiſchen Wolgast und dischen, eine Stunde von Allet 
Na 


Guͤzkow. 


Nercha gehörte bis 


511 Neſchenrode 


ſtaͤbt und hatte im Jahr 1786 
106 Einwohner. 
Neſchenrode, Noͤſchenrode, ſ. 
Wernigerode. 
Neſchholz, unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Am; 
te Belzig, anderthalb Stunden von 
Belzig gegen Treuenbriezen zu. 
Neſchwiz, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf in der Oberlauſſz, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, 3 Stunden nord» 
waͤrts von Budiſſin gegen Hoiers⸗ 
werda zu und hat 39 ıf2 Raus 
che. Das hieſige Schloß mit fe: 


1 
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die von Gotha ffieſſende Leine auf: 


nimmt; bei Eijenad) hinter der N 
Klemde vermiſcht ſich dieſe Neffe 
mit der Hoͤrſel. Die Neſſe iſt 


im Winter warm, hingegen im 


Sommer kalt und friert auch im 
haͤrteſten Winter nie ganz und nie 
in großen Stuͤken zu. So bald 
fie aber die Hörfel aufnimmt, vers 
liert ſie dieſe Eigenſchaſt. Unter 
andern Fiſchen fuͤhrt ſie gute Fo⸗ 
rellen und Aſchen; bisweilen were 
den auch Lachsforellen von 6 bis 
8 Pfund darin gefangen. 


nem prächtigen Garten gehört zu Neſſelberg, ein Berg im Fuͤrſten⸗ 


den ſchoͤnſten und angenehmſten in 
der Lauſz. Zum Rittergute ge⸗ 
hören auch noch die Dörfer Liſſe⸗ 
haare, Neudorf bei Neſchwiz und 
ein Theil von Siebiz. 


thum Eiſenach, in der Gegend um 


Neſſeigrund, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Soldinſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


Neſebach, Niſebek, ein Bach im Meſſin, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, fließt an der Stadt 
Koͤslin vorbei in den Jamund⸗ 
ſchen See. 

Neſebanz, ein Ort in ſchwediſch 


ches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Stun⸗ 
den ſuͤdweſtwaͤrts von Kolberg, an 
der Landſtraße nach Körlin; hat 
2 Vorwerke und 13 Feuerſtellen. 


Pommern, im Ruͤgianiſchen Di Meſt, churbrandenburgiſches Fiſcher⸗ 


ſtrikte und Stralſundiſchen Kom⸗ 
miſſariate auf der Inſel Ruͤgen. 
Hier hat das ſogenannte große 
Haus in Stralſund ein Akerwerk. 

Neſekow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Stolpſchen Kreiſe 
in Hinterpommern dritthalb Stun: 
den nordwaͤrts von Stolpe; hat 
ein Vorwerk und 8 Feuerſtellen. 

Neſer, eine wuͤſte Mark im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, 
11 5 Oppizſch, wohin ſie ge⸗ 
oͤrt 


Neſewiz, Neſeniz, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Salz: 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Riſtaͤtt. 

Nesnachoro, ſ. Neznachow. 


dorf im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern dritthalb Stun⸗ 
den von der Stadt Koͤslin, der 
es gehoͤrt, nicht weit von Groß⸗ 
moͤllen, am Neſtbach, zwiſchen der 
Oſtſee und dem jamundſchen See; 
hat 24 Feuerſtellen. Dieſes Neſt 


lag ehemals an der Oſtſee; im 


Jahr 1522 aber wurde es durch 
einen gewaltigen Sturm ganzlich 
verwuͤſtet und nachher naͤher am 
jamundſchen See wieder aufgebaut. 
Jezt liegt es nach der Oſtſee zu, 
hinter einem hohen Saudberge, der 
es ſchuͤzt, und dorch die von Zeit 
zu Zeit darauf gepflanzten Schwarz⸗ 
weiden entſtanden iſt, die den Sand 
aufhalten. 


Neſſe, (die) ein Fluß im Fürſten⸗Meſtbach, ein fiſchreicher Bach in 


thum Eiſenach, weicher zwiſchen 
Gotha und Erfurt bei dem Dorfe 
Gorſtaͤtt entſpringt, bei Goldbach 


Hinterpommern, bei Zanow im 
Schlawiſchen Kreiſe, wo er den 
Horſtbach aufnimmt. 05 

ö Netgau, 
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Netgau, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im! Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von Steimke. 


Nethliz, Nedliz, churbrandenbur⸗ 


giſches Dorf in der Mittelmark, 
im Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Fahrland, eine 
Stunde von Potsdam, in einer 
anmuthigen Gegend, an der Ha⸗ 
vel, uͤber welche hier eine Bruͤke 
geht; iſt in Bornſtaͤtt eingepfarrt. 


Die 
Nethlizerfaͤhre iſt ein adeliches Frei⸗ 
I gut in eben dieſem Kreiſe. 
NMetkow, f. Deutſch⸗ und Pol⸗ 
niſchnetkow. 
Netkowbuden, (die) churbrandens 
burgiſches adeliches Vorwerk im 
Kroſſenſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. | 
Nettchendorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Mittelmark, 
im Lukenwaldeſchen Kreiſe und Fo 
niglichen Amte Zinna, nicht weit 
von Dobbrikow. 
Nettelbek, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut im Prizwalkſchen Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz. 


Nettelgraben, ein Fließ im Nie⸗ 


derbarnimſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, welches aus dem Pechtei⸗ 
che in der Schoͤnebekſchen Haide 
kommt und in den Finowkanal 


geht. 
Nettelgrund, churbrandenburgiſche 
Urterfoͤrſterei in Vorpommern, im 


Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 


Amte Torgelow, 2 Meilen weſt⸗ 
waͤrts von Paſewalk. a 
UMetthauſen, Nothhauſen, eine 
wuͤſte Mark im Meißniſchen Kreis 
ſe und Amte Oſchaz; liegt am 
Kollmenberg und gehört dem Nits 
tergute Koͤtiz. 
Neuangermuͤnde, churbrandenbur⸗ 
giſche kleine Immediatſtadt im Stol⸗ 
piſchen Kreiſe in der Ukermark; 
liegt am See Muͤnde, 9 Meilen 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 


bau und Wieſenwachs. 
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von Berlin, auf der Poſtſtraße nach 
Stolpe und Danzig. Sie hat ih⸗ 
ren Namen von dem ehemaligen 
Schloſſe; iſt der Siz eines Joll⸗ 
amts und eines Poſtamts, und 
hat auſſer der lutheriſchen Pfarr⸗ 
kirche, deren Paſtor (wegen eines 
ehemaligen Kloſters) zugleich Probſt 
und Inſpektor uͤber 21 Mutter⸗ 
und 30 andere Kirchen mit 23 
Predigern iſt, noch eine franzoͤ e 
ſiſchreformirte Kirche in der ehe⸗ 
maligen Kloſterkirche und 1 deutſch⸗ 
reformirte Filialgemeine von Neu⸗ 
ſtadteberswalde. | | 

Im Jahr 1771 waren hier 
274 Buͤrgerhaͤuſer, 19 oͤffentli⸗ 
che Gebaͤude, 1913 Einwohner, 
4 Haupt- und 4 Nebenſtraßen, 
auch 4 Thore; ſerner eine Stadt⸗ 
ſchule, eine deutſch⸗ und eine fran⸗ 
zoͤſſchreformirte Schule. Im Jahr 
1779 hatte die Stadt 284 Haͤu⸗ 
ſer und 283 Scheunen, welche im 
Jahr 1779 abbrannten und zu de⸗ 
ren Aufbau von Koͤnig Friedrich 
dem Zweiten 12/000 Rthlr. ge⸗ 
ſchenkt wurden, mit 1819 Men⸗ 
ſchen ohne 457 vom Militärſtande. 

Weil Angermuͤnde im Jahr 
1429 die Huſſiten einnahmen und 
eine zeitlang im Beſiz hatten, ſo 
wurde es Kezerangermuͤnde 
genannt. ER 

Die Stadt beſizt guten Aker⸗ 
Ehedem 
wurden hier viele baumwollene 
Struͤmpfe gemacht, welcher Nah⸗ 
rungszweig aber ſehr gefallen, fü 
wie auch die Seidenmanufaktur 
eingegangen iſt. Im Jahr 1780 
zaͤhlte man noch 11 Tucharbeiter 
mit 6 Stühlen, 3 Raſch⸗ und 
Zeugweber mit 3 Stuͤhlen, 3 
Strumpfieber mit eben fo viel 
Stühlen, 5 Hutmacher, 42 Lein⸗ 
weber mit 39 Stühlen und 6 Loh⸗ 
gerber. N 


R 5 Der 
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Neuansbach 
Der Magiſtrat hat das Pa⸗ 


Neuaſſeburg 


kronatrecht und die Gerichte, und und Wieſen beſaßen. 


die Kaͤmmerei beſizt das Dorf Neu⸗Neuaſſeburg, churbrandenburgiſche ] 


kunkendorf zum Theil nebſt dem 
großen Wollezſee, welcher den 


Welſefluß aufnimmt, der nachher 


bei Vierraden in die Oder fallt, 
and eine Bürgerhaide von 2046 
Morgen, 135 Quadratruthen, ı 
Waſſer und 2 Windmuͤhlen. 
Zur Garnſſon ſteht hier ein Des 


potbatatllon und eine Invaliden⸗ 


kompagnie. Die franzoͤſiſche Ge⸗ 
meine beſtand im Jahr 1779 aus 
180 Seelen. 

Neuansbach, churbrandenburgiſches 
neues Koloniedorf in der Neu⸗ 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Drieſen, im 
Obernezbruche. Es iſt die ſtaͤrk⸗ 
ſte und wichtigſte Kolonie in der 
Neumark. Die Koloniſten ſtam⸗ 
men meiſtens aus Ansbach und 
beſtehen aus Lutherauern und Re⸗ 
formirten, wovon die erſtern eine 
Filialgemeine von Drieſen, die lez⸗ 
tern aber mit einem reformirten 
Prediger und Kuͤſter verſehen ſind. 
Sie beſteht aus 93 Familien, je⸗ 
de mit 12 Morgen, fuͤr welche 
46 doppelte Haͤuſer auf koͤnigliche 
Koſten erbaut wurden; überdieß 
iſt noch eine hollaͤndiſche Wind⸗ 
mühle da. Die ſonſt unbrauch⸗ 
baren und moraſtigen Grundſtuͤke 
ſind durch Graben u. dgl. in ei⸗ 
nen vollkommen nüßzlichen Stand 
geſezt worden, ſo daß die darauf 
angeſezten Koloniſten gute Nahrung 
finden. 


dabei liegenden ſogenannten Sicht: 
werder 7 Koloniſten, jeder zu 
40 Morgen etablirt, und im Jahr 
1778 waren hier 104 Familien 
mit 425 Personen, welche 3109 
Rihlr. an Vermoͤgen ins Land 


Förſterei in der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, preußiſchen Antheils, im 
Mansfeldſchen Kreiſe und davon 
benannten Amte Neuaſſeburg, wel⸗ 
ches ſeinen Siz in dem gleich dar⸗ 
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Rindvieh und 1468 Morgen Sand | 


— 


unter liegenden Dorfe Moͤllendorf 


hat. Der Ort liegt 2 Stunden 
von Eisleben, war ehemals ein 
Schloß und gehoͤrt dem Prinzen 
Ferdinand von Preußen. Es 
war ehemals der Siz des Amts 
Nich hoͤrt aber nun⸗ 
mehr zu Großörner und hat 2 
Feuerſtellen auf einem hohen Ber⸗ 
ge, wo noch die Mauern des ehe⸗ 
maligen im Jahr 1596 angeleg⸗ 
ten Schloſſes, die Aſſeburg ge⸗ 
nannt, zu ſehen ſind. Es gehoͤrte 
zulezt dem von dem Buſch als 
ein Rittergut mit 40 Nthlr. Lehn⸗ 
pferdgeld, welches Friedrich 
Wilhelm der Erſte erkaufte und 
zum dritten Amte des Prinzen 
Auguft Ferdinand machte. 


Neuauerbach, churſaͤchſiſches Dorf 


im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Voigtsberg, an der Goͤlzſch, 
nicht weit von dem Städtchen 
Auerbach. Ä 


Neubalde, Meuball, churbran⸗ 


denburgiſches Doͤrfchen in Hinter⸗ 
pommern, im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Bus 
bliz, 2 Meilen nordnordweſtwaͤrts 
von Bubliz, nicht weit von Kar⸗ 
zin; hat 8 Halbbauern und 5 
Feuerſtellen. 


Auſſerdem find noch auf dem YYeubanzin, churbrandenburgiſches 


Dorf in Hinterpommern, im Fürs 


ſtenthumſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 


chen Amte Kaſimirsburg, 3 Stun⸗ 
den weſtnordweſtwaͤrts von Koͤs⸗ 
lin, nicht weit von Sorenbohm; 
hat 20 Feuerſtellen. 


gebracht hatten, und im genann⸗Neubarnim, churbrandenburgiſches 
ten Jahre 32 Pferde, 233 Stuͤk neu angelegtes Dorf mit 91 Feuer: 


ſtellen 
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ſtellen in der Mittelmark, im Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Oberbarnimſchen Kreiſe und koͤnig⸗ Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Koͤslin; 
lichen Bruchamte Briezen. hat ein Vorwerk, eine Schaͤſerei 
Neubau, churſaͤchſiſches Vorwerk u. a. m. 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am Meubertkau, churbrandenburgiſches 
te Frauenſtein, nicht weit davon, Dorf in der Altmark, im Arne⸗ 
und neben und unter dem Dorfe burgiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Reichenau, an der Dresdner Lande Amte Tangermünde. 
ſtraße, deſſen 4 Hoͤfe mit einer Weubeutniz, churbrandeuburgiſches 
Mauer umgeben ſind. Weiter hin adeliches Pfarrdorf im Kroſſenſchen 
an der wilden Weiſſeriz liegt die Kreiſe in der Neumark, an einem 
ehedem dazu gehoͤrige Steinbruͤg⸗ See, und hat 2 Vorwerke. 
muͤhle, und auf des Vorwerks CIeubewersdorf, churbrandenbur⸗ 
Fluren find noch 8 eingebaute Häu- giſche Kolonie im Stolpſchen Krei⸗ 
ſer. Heinrieh von Sechoͤn, fe in Hinterpommern, bei dem 
berg legte dieß Vorwerk im Jahr adelichen Gute Bewersdorf, wozu 
1592 auf zuſam mengekauften Fel? fie gehoͤrt. 
dern eines verwuͤſteten Doͤrſchens Weubliesdorf, churbrandenburgi⸗ 
Helsdorf an. Es hieß ſonſt Heils⸗ ſches adeliches Koloniedorf imOber⸗ 
berg. Neben Neubau liegt auch barnimſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
der Bellmannswald, der ehedem telmark, wozu auch die Dorn⸗ 
zu Helsdorf gehoͤrte, aber nun ein buſchmuͤhle gehoͤrt. 
Amtsgehoͤlze iſt. Neubork, oder die Borkſchen 
Neubau, (der) churſaͤchſiſches amt Spinnkathen, churbrandenbur⸗ 
ſaͤſiges Gut im Erxzgebirgſchen giſche Kolonie im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe und Amte Frankenberg, Kreiſe in Hinterpommern, eine 
mit 9 Käufern, die als Untertha⸗ Meile von der Stadt Kolberg, 
nen zum Neubau gehoͤren. Das der fie gehoͤrt; hat 24 Wollſpin⸗ 
Gut hat die Erb = und Niederge⸗ nerfamilien mit 25 Feuerſtellen und 
richte und liegt mit feinen Wohn⸗ iſt ſeit 1780 bei Altbork angelegt. 
und Wirthſchaftsgebaͤuden hart an NMeuborkow, churbrandenburgiſches 
Frankenberg an. Die Obergerich⸗ Koloniedorf im Lands bergiſchen 
te ſtehen dem Amte zu. Kreiſe in der Neumark, der Stadt 
Neubauhof, ein Ort im koͤnigli⸗ Landsberg gehoͤrig. . 
chen Amte Franzburg in ſchwediſch Neubornzin, churbrandenburgiſche 
Pommern, nicht weit von Franz: Kolonie im Stolpeſchen Kreiſe in 
burg. Hinterpommern, bei dem adelichen 
Neubeeliz, churbrandenburgiſches Gute Bornzin, wozu fie gehoͤrt. 
neues Koloniedorf in der Neu- Neuboſton, churbrandenburgiſches 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe Kolonjedorf im Bees und Stor⸗ 
und koͤniglichen Amte Drieſen; kowſchen Kreiſe und koͤniglichen 
hatte im Jahr 1785 fünf polni: Amte Stansdorf; hat 12 Dis 
ſche Familien mit 22 Menſchen. nerfamilien. 1 
Neubeeren, churbrandenburgifches Neubraunshain, herzoglich ſach⸗ 
adeliches Vorwerk im Hauptkreiſe ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
des Teltowſchen Kreiſes in der Mit, thum und Amte Altenburg. 
telmark. Neubrug / churbrandenburgiſches ade⸗ 
Neubelz, churbrandenburgiſches ade⸗ liches Vorwerk im Dramburgiſchen 
liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in der Neumark. 
i R 2 Neu⸗ 
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Neubruͤgge, churbrandenburgiſches Neuburg, Neuenburg, chur 


Dorf in der Neumark, im Arens, 
waldeſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Marienwalde. 

Ueubruͤk, 


adeliches Koloniedorf im Bees⸗Neudaber, 


und Storkowſchen Kreiſe; iſt von 
1747, bis 1750 vom Kriegs und 
Domaͤnenrath Pfeiffer angelegt 


worden und hat 5 Bauern, 16 MWeudallentin, 


Buͤdner, ein Vorwerk, Krug und 
Oberfoͤrſterhaus. Den Neubruͤker 
Forſt ſ. Beeskow. 


Neubruͤt churbrandenburgiſches ade: 


liches Gut im Perlebergiſchen Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz. 

Neubruͤk churbrandenburgifches DE 
nigliches Förſterhaus in der Herr⸗ 
ſchaft Wuſterhauſen, im Teltow⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark. 

Neubruͤk, churbrandenburgifche Un⸗ 
kerfoͤrſterei in Hi nkerpommern, im 
Greiffenbergſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 


eee adeliches Gut im 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
rigniz 


churbrandenburgiſches Neuburg / ſ. Baiersburg. 


churbrandenburgifches | 
Vorwerk in der Prigniz, im Witte 
ſtokſchen Diſtrikte und koͤniglichen 


Amte Wittſtok. 

oder Zennings⸗ 
thal, auch Hennigsthal, chur⸗ 
blandenburgiſche Kolome im Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, bei dem adelihen Gute 
Dallentin, wozu ſie gehoͤrt. Sie 
hat 4 Bauern und 3 Buͤdner, 
und ward im Jahr 772 für 5000 
Nthlr. koͤnigl iche Gnadengelder an⸗ 


gelegt und foll jährlich 409 Rthlr. 


18 Gr. o Pf. einbringen, wofuͤr 
der Beſizer jährlich 10 Rehlr. 
zu dem adelichen Witwen ⸗ und 
Waiſenfond geben muß. 


lichen Amte Treptow, dritthalb Neudamerow oder Stetfenphal, 


Stunden nordwaͤrts von Treptow, 
nicht weit von Guͤßzlaffshagen. 
Neubuchholz, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Havel⸗ 
5 Diſtrikte in der Prig⸗ 


Neubukow. churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe in Hinterpom: 
mern, 3 Stunden oſtſuͤdoſtwaͤrts 
von Belgard, am Kautelbach; hat 
3 Vorwerke, 
und Zabeleberg) auſſer dem Dor⸗ 
fe auf der Feldmark liegen, und 
20 Feuerſtellen. Bei dieſem Gu⸗ 
fe und Kleinſatspe ſind ſeit dem 
Jahr 1772 für 3800 Rehlr. koͤ⸗ 
nigliche Gnadengelder verſchiedene 
Wirthſchaſtsverbeſſerungen vorge⸗ 
nommen worden, die nach dem An⸗ 
Kae jährli) 351 Rthlr. 11 


5 Pf. einbringen ſollen und WMeudamm, 


oft eine jaͤhrliche Abgabe zu 
dem adelichen Witwen⸗ und Wai⸗ 
ſenfond von 76 Rthlr. auf dieſen 
Gütern haftet. 


Ta 


churbrandenburgiſche Kolonie in 
Hinterpommern, im Stoſpeſchen 
Kreiſe und königlichen Amte Stol⸗ 
pe, 2 ½ Meilen oſtwaͤrts von 
Stolpe, nicht weit von Sageriz 
und iſt ſeit 1764 auf dem wuͤſten 
zum Dorfe Damerow gehoͤrigen 
Haideland angelegt. Sie hat ei⸗ 
nen Krug, 16 Buͤdner⸗ oder 
gelen und 17 Feuer⸗ 
ellen. 


wovon 2 (Solthof Neudamerow, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Dorf im Saziger 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile nordoſtwaͤrts von Stargard, 
am Krampehlfluſſe; hat ein Vor⸗ 
werk und 29 Feuerſtellen. Der 
Ort beſteht aus 2 Antheilen, zu 
deren erſterm ein Vorwerk und 8 
Wirthe, zu dem andern aber 11 
Wirihe gehoͤren. 
churbrandenburgiſche 
kleine offene Immediatſtadt im 


Koͤnigsbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 


mark, 3 Stunden von Baͤrwalde, 
vier 


B2L Neudamm 

vier Stunden von Kuͤſtrin und hat 
gute Tuchweberei. Die vor der 
Stadt liegenden Bauerhoͤſe gehoͤ⸗ 
ren zum koͤniglichen Domaͤnen⸗ 
amte 

Neudamm oder Neuendamm, 
welches ſeinen Namen von dem 
koͤniglichen Dorfe gleiches Na: 
mens hat, zum Juſtizamte Küͤ⸗ 
ſtrin gehoͤrt und 7 alte Doͤrfer 

nebſt einem Koloniedorf in ſich 
begreiſt, auch im Jahr 
1525 Civileinwohner enthielt. Seh 
nen Siz hat dieſes Amt in dem 
Dorfe Wittſtok; daher es auch 
bisweilen das Amt Wittftof 
genannt wird. 

Neudaſow, churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Dargen, wozu es gehoͤrt. 

Neudek altſchriftſaͤbtges ch 
ohne Unterthanen im ſaͤch 190 
Churkreiſe und Amte bewerbe 
auf einer Elſterinſel, 3 Viertel 
ſtunden von Herzberg auf Yibigau 
9 Schriftſaͤßig gehoͤrt dazu Bahns⸗ 


Weudek bei Dreba, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amtsdorf im 
Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
Arnshaugk, 3 Stunden von Graiz 
auf Weida zu. 

Neudemuͤhle, ſogenannte Mühle 
In ann und Amte Alten 


Meudeſſau, churbrandenburgiſches 
neues Koloniedorf in der Neu⸗ 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Drieſen, im 
Nezbruche nicht weit von Drie⸗ 


1782 2 
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Gotha und Amte Wachfenburg 
zwiſchen Erfurt und Arnſtadt, un⸗ 
weit Dietendorf, an der Apfel⸗ 
ſtaͤtt welche eine Stunde von hier 
in die Gera faͤllt; hatte im Jahr 

780 28 Haͤuſer mit 270 Ein⸗ 
wohnern, welche meiſtentheils Pro⸗ 
feſſtoniſten find. Der Ort ward 
von dem Hrn. Grafen Gotter 
erbaut und beſteht aus einer ein⸗ 
zigen ziemlich langen Straße. Hier 
iſt eine Kolonie der vereinigten 
Bruͤder oder Herrenhuter, welche 
zwar ſchon im Jahr 1742 von 
dem Hrn. Grafen Balthafar 
von Promniz hier angepflanzt, 
allein von Anton Urban von 
Luͤdeke 1752 erſt veſt gegründet 
worden iſt und darauf im Jahr 
1764 landesherrliche Konzeſſon er⸗ 
hilt. Im Brüderhaufe wohnen 
allein o derſelben und im Schrei 
ſternhauſe gewiß eben ſo viele Schwe⸗ 
ſtern, welche Wolle ſpinnen und 
andere weibliche Arbeiten verrich⸗ 
ten. Stille, Ordnung und Rein⸗ 
lichkeit zeichnen dieſe Anlage eben 
fo, wie die andern Kolonien der 
Es wird 
hier eine Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
zeugmanufaktur, Kottonademanu⸗ 
faktur nebſt einer Strumpfmanu⸗ 
faktur ſehr lebhaft betrieben, wel, 
che auch den benachbarten Orten 
durch Spinnen gute Nahrung ver⸗ 
ſchaffen. Auſſerdem ſindet man 
hier eine Schoͤnſaͤrberei und Fla⸗ 
nelldrukerei, Federſpulen⸗ und Si⸗ 
gellakfabrik, eine Fiſchbeinreiſſerei, 
Licht und Seiſenſiederei, Leder⸗ 
ae bunte Papiermanufaktur 
u. a. 


ſen. Im Jahr 1778 waren hier Meudöberiz, churbrandenburgiſches 


32 Familien mit 131 Seelen. 
Die meiſten Koloniſten ſind aus 
dem Anhalt Deſſauiſchen. 
Neudietendorf, Neugottern, 
Gnadenthal, herzoglich ſaͤchſi⸗ 


ſches Pfarrkirchdorf im Herzogthum 


5 


adeliches Vorwerk im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des Dorfes Altdoͤberiz, 
1 es A Es iſt ein Krug 
abei. 


R 3 Neu⸗ 


5⁴3 Neudoͤbern 


Neudoͤbern, ehurſaͤchſiſches Ritter⸗Meudoͤrfel, 


gut und Dorf in der Niederlauſtz, 
im Kalauer Kreiſe, nicht weit von 
Kalau und Altdöbern.  * 

Neudoͤrfchen bei Dittersbach, 


Neudoͤrſel 524 


ſuͤrſtlich Reußiſches 
Pfarrdorf in der obern Herrſchaft 
Graiz im Vogtlande. | 


Meudoͤrfel bei Dubrauke, ehur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 


churfaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ fi, im Budiſſinſchen Kreiſe, eine 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Sachſenburg, eine halbe 
Stunde von Dittersbach und drei 
Viertelſtunden von Sachſenburg; 
hat 21 Feuerſtellen. g 

Neudoöͤrfel, churfächfifches Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau, nicht weit von Schnee: 
berg, auf der Bergfreiheit; gehoͤrt 


„ 


hort dem Stadtrath daſelbſt, der 
den Plaz, worauf es gebaut iſt, 
vom Churfuͤrſten Auguſt für das 
abgetretene Vorwerk zu Langen⸗ 
wolms dorf erhielt. 


* 


Meile von Kamenz; gehoͤrt zu den 
e Buchwalda und Raͤ⸗ 
E wis 


Neudoͤrfel bei Weißbach, graͤf⸗ 


lich Schoͤnburgſches Dorf in der 
Herrſchaft Stein im churſaͤchſiſchen 
Erzgebirgſchen Kreiſe, anderthalb 
Stunden von Hartenſtein auf Schnee⸗ 
berg zu; hat mit Lerchenwald et⸗ 
liche 50 Haufer und war ehedem 
an die ausgeſtorbene Hartenſteini⸗ 
ſche Linie pfandweiſe uͤberlaſſen; 
daher es gewoͤhnlich zur niedern 
Graſſchaft Hartenſtein gerechnet 


Nuzungen oder Streitwald 40 
Haͤuſer. 


Neudoͤrfel, kleines churſaͤchſiſches Neudörfgen bei Döbeln, ehur⸗ 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna; macht mit Ruͤken⸗ 


hain und Dittersdorf Eine Ge⸗ 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Rittergut und 
Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Doͤbeln. 


meine und gehört mit ihm ſchrift⸗Neudoͤrfgen bei Dohlen, chur⸗ 


ſaͤßig zu dem Rittergute Lauen⸗ 
Hein; ſ. Dittersdorf. | 
Neudoörfel, churfächfifches kleines 
Doͤrfchen im Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen; beſteht 
nur aus 10 Haͤuſern, gehört ſchriſt⸗ 
fähig zu dem Rittergute Sieben 
eichen und liegt eine halbe Stun⸗ 
de von Meiſſen auf Dresden zu. 
Auf Schenks Charte heißt der Ort 
Naundorffgen. 
Neudoͤrfel, ehurſaͤchſiſches Dorf in 
der Niederlauſiz, im Gubenſchen 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Doͤrſchen im 
Leipziger Kreiſe und Amte Roch⸗ 
liz; beſteht nur aus 3 Haͤuslern 
mit 16 Menſchen (im J. 1772), 
welche Kaſpar von Taubenheim 
1500 erbaut hat und die mit den 
Erbgerichten zum Rittergute Neu⸗ 
taubenheim gehoͤren. Der Ort 
ſteht dem Amte mit Obergerich⸗ 
ten, Steuern und Folge zu. Neu⸗ 
doͤrfgen bei Beerwalda in eben 
dicſem Amte gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
zum Rittergute Kriebenſtein 


Kreiſe, eine Meile von Guben; Weudoͤrfgen bei Niitweida, ehur⸗ 


5 0 zu dem Riktergute Schön. 
aich. 


ſaͤchſiſches Dorf im Leipziger Krei⸗ 
fe und Amte Rochliz; gehoͤrt in 
er | 


325 Neuboͤrflein 


der dabei befindlichen Liebenhainer 
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ſchen Kreiſe und Kreisamte Schwar⸗ 


‚Mühle dem Rathe zu Mitweida. zenberg. 
In Militaribus und mit den Steuern Neudorf, churſaͤchſiſches Dorf in 


iſt der Ort zum Erzgebirgſchen 
Kreiſe geſchlagen. 5 

Neudörſlein bei Weißbach, graͤf⸗ 
lich Solms Wildenfelsſches Doͤrf⸗ 


der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehort zu dem Rittergute 
Koͤnigswartha und liegt bei Koͤ⸗ 
nigswartha an der Haide. 


chen im ehurſaͤchſiſchen Erzgebirge Weudorf, churſaͤchſiſches Dorf in 


und der Standesherrfchait Wilden⸗ 
fels; macht mit Hermersdorf Eine 
Gemeine und Pfarrei aus; ſiehe 
Weißbach. u 

Neudoͤrfles, herzoglich fachfifches 
Doͤrſchen im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils, und Ge 
richte Lauter, nahe bei Koburg, 
oberhalb der einen Ziegelhuͤtte; 
hat 4 Häufer mit 10 Einwoh⸗ 


nern. 
Neudorf, Neudoͤrfchen, 
brandenburgiſches adeliches Dorf im 
Nieberbarnimſchen Kreiſe in der 


Mittelmark, nicht weit von Klo⸗ Neudorf, 


ſterfelde. Hier iſt der See Rohr⸗ 
bach, der vermittelſt eines Gra⸗ 
bens mit den übrigen Seen dieſer 
Gegend Gemeinſchaft hat. Bei 
dem Dorfe iſt auch eine Waſſer⸗ 
muͤhle. | 

Neudorf, Stadtnauendorf, die 


Scheunen, churſaͤchſiſches Dorf 


im Meißniſchen Kreiſe; gehört dem 
Rathe zu Dresden, hat mehr als 


der Oberlauf, im Badiſſinſchen 
Kreiſe, nahe bei Wittichenau und 
gehoͤrt dem Kloſter Marienſtern. 


Weudorf, Weundorf, Dorf im 


Fuͤrſtenthum Anhalt Bernburg und 
Amte Harzgerode; Dabei befinden 
ſich der Pfaffen⸗ und Mieſeberg, 
wo Silber und Kupfer gewon⸗ 
nen wird. Nicht weit von hier 
entfpringe ein Theil der Wipper, 
die ſchmale Wipper genannt. 


chur⸗ Neudorf, churbrandenburgiſches ade: 


liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreife in der Ukermark. 

eine wuͤſte Mark im 
Meißniſchen Kreife und Amte Tor⸗ 
gau, bei den Doͤrfern Sizenroda 
und Buch. Darauf ſteht noch 
eine Mühle, 


Neudorf am Queis, churſaͤchſi⸗ 


ſches landes mitleidendes Dorf in 
der Oberlauſtz, im Görlizer Krei⸗ 
fe, eine Meile von Naumburg , 
nicht weit von Bieniz, und gehoͤrt 
zum Rittergute Siegersdorf. 


100 Haͤuſer, feinen eigenen Rich: Weudorf an der Spree, chur⸗ 


ter, Schoppen und Sigel mit der 
Juſtiz, Wage und Schwerdt. Die 
Einwohner treiben den Gartenbau, 
fo daß man fie die Dresdner Kohle 
gaͤrtner nennen koͤnnte. Wegen des 


Namens Scheunen haben einige 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz 
und Standesherrſchaft Hoierswer⸗ 
da, im Budiſſinſchen Hauptkreiſe, 
eine Meile von Hoierswerda auf 
Spremberg zu, nicht weit von 
Wittichenau. 


Spottvoͤgel dieſes Neudorf auch Weudorf bei Breba, oder am 


Flegelsdorf genannt. 
Neudorf, churſaͤchſſches Rittergut 
und Dorf in der Oberlauſiz, im 


Budiſſinſchen Kreiſe, bei Geisliz 


Schoͤps, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehoͤrt zum Ritter gute 
Kreba. 


an der Spree und hat 9 Rauche. Weudorf bei Krieſcht, churbran⸗ 
Neudorf, unweit Wieſenthal und denburgiſches Pfarrdorf im Stern: 
Krottendorf, churſaͤchſiſches Amts- bergiſchen Kreiſe in der Neumark; 
und Pfarrkirchdorf im Erzgebirg⸗ gehoͤrt dem Waiſenhauſe in Zuͤl⸗ 
lichau⸗ Neu⸗ 
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Neudorf bei Neuſchwiz, chur⸗ 
ſachſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 
ſiz , im Budiſſinſchen Kreiſe; ge 
hoͤrt zu dem Nittergute Neſchwiz. 

Neudorf bei Rathenau, chur⸗ 
brandenburgiſches Koloniedorf und 
Vorwerk im Havellaͤndiſchen Krei⸗ 
ſe in der Mittelmark, dem Ma⸗ 
giſtrat zu Rathenau gehoͤrig 

Neudorf bei Sohland, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf und Rittergut in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
fe, an der Spree, gegen die boͤh⸗ 
miſche Graͤnze zu; hat 9 Rauche. 

Neudorf, ſ. Chrtiſtianſtadt. 

Neueibau, churſaͤchſiſches Ritter⸗ 
gut in der Oberlauſiz, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, nicht weit von 
Eibau; gehoͤrt dem Rathe der 
Stadt Zittau. 

Neuerbach, Erpach, churbran⸗ 
denburgiſches neues Koloniſtendorf 
in der Neumark, im Friedebergi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Drieſen; hatte im Jahr 1778 
40 Familien mit 235 Menſchen, 
welche 1960 Morgen Land be⸗ 
ſaßen. Die Koloniſten wanderten 
theils aus der Graſſchaft Erbach, 
theils aus Polen ein. N 

Neufalkenberg, churbrandenburgi⸗ 
ſche Kolonie in Hinkerpommern, 
im Pirizſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Kolbaz, bei Altfalken⸗ 
berg; beſteht aus 10 Feuerſteilen, 
wovon jede Familie an Aker, 
Wieſen und Gartenland 105 Mor⸗ 
gen erhalten hat. Sie iſt nach 
Ablaſſung des Maduͤeſees auf der 
Feldmark des Dorfes Altfalken⸗ 
berg angelegt worden. d 

Neufalkenberg, ehurbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Koloniedorf im Ober⸗ 
barnimſchen Kreiſe in der Mit 
telmark; iſt ſeit der Urbarmachung 
des Oderbruchs angelegt und hat 

30 Büdner. 

Neufang, herzoglich ſaͤchſiſches Amts, 
dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 


Nenferchau 75 a 


Meiningiſchen Antheils, und Am⸗ 
te Sonnenberg, eine ſtarke Stun⸗ 
de von Sonnenberg auf den Ko⸗ 
burger oder Sattelpaß zu. Die⸗ 
ſer ſehr alte Ort auf einem ho⸗ 
hen ſteilen Berge hat 20 Häufer 
mit (im Jahr 1780) 98 Einwoh⸗ 
nern, worunter mehrere Profeſſio⸗ 
niſten und Holzarbeiter find, wel⸗ 
che viele Geigen machen; andere 
fahren für die Sonnenberger. 
Neuferchau, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Salzwe⸗ 
delſchen Kreiſe in der Altmark. 
Veuflemmingen, ein Vorwerk im 
churſaͤchſiſchen Schulamte Pforta, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe y bei dem 
Dorſe Flemmingen. 
Neugalow, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark. 
Neugarz, churbrandenburgiſches Kor 
loniedorf in der Mittelmark, im 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Neuſtadt an der Doſ⸗ 
ſe; iſt im Jahr 1775 von König 
Friedrich dem Zweiten angelegt und 
mit 10 Hopfengaͤrtnerfamilien in 
eben ſo viel Haͤuſern beſezt wor⸗ 


den. i 

Neugebhardsedorf, ehurſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Queis⸗ 
kreiſe, am Queis; gehoͤrt zu dem 
nahe gelegenen Rittergute Altgeb⸗ 
hardsdorf. ö 

Neugedde, churbrandenburgiſche 
Schaͤferei im Greiffenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
adelichen Gute Moizow, wozu fie 
gehoͤrt. 

Neugeiſing, churſaͤchſiſche kleine 
Stadt im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna; gehoͤrt zu der Herr⸗ 
ſchaft Lauenſtein und liegt eine hal 
be Stunde von Altenberg, in ei⸗ 
nem Thale, von Bergen umgeben. 
Dieſes Bergvaſallenſtaͤdtchen hat 
go Haͤuſer und wird von Berg⸗ 
leuten bewohnt. % 

Teu⸗ 
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Neugeltow, churbrandenburgiſches Weugottern, 
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ſ. Neudietendorf. 


Dorf in der Mittelmark, im Ha⸗Weugraben, der neue Graben, 


vellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Potsdam, bei Geltow. 


Neugernsdorf, ſuͤrſtlich Reußiſches 


Dorf in der untern Herrſchaft Graiz, 
im Vogtlande, nicht weit von Alt⸗ 

gernsdorf und der Graͤnze des 

Neuſtaͤdtſchen Kreiſes. 
Neugersdorf, churſaͤchſiſches Rit⸗ 


ein ſogenannter Graben oder Ka⸗ 
nal im ſaͤchſiſchen Churkreiſe in 
der Annaburger Haide. Er fließt 
aus der ſchwarzen Elſter, mit wel⸗ 
cher er ſich unterhalb der Stadt 
Jeſſen wieder vereinigt; es wer⸗ 
den jährlich viele tauſend Klaſtern 
Holz darauf gefloͤßt. 


tergut und Dorf in der Oberlau⸗Weugraptz, churbrandenburgiſches 


ſiz / im Budiſſinſchen Kreiſe, nicht 
weit nordoͤſtlich von Weigsdorf; 
hat 6 Rauche. Das Dorf ge⸗ 
ya zum Theil nach Mittelweigs⸗ 
orf. 


Vorwerk im Stolpſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Dorfes Grapiz, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. | 


Neugraupzig, f. Graupzig. 


Ein anderes Dorf dieſes Na: Weugrimniz churbrandenburgiſches 


mens in der, Oberlaufis, im Queis⸗ 
kreiſe, gehoͤrt zu dem Rittergute 
Meffersdorf. 

Neugersdorf, churſaͤchſiſches lan⸗ 
desmitleidendes Dorf in der Ober⸗ 


Vorwerk in der Ukermark, im 
Stolpiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Grimniz, das feinen Siz 
hier hat. Hier war ehedem ein 
markgraͤftiches Schloß. 


lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, nicht Neuguzmerow, churbrandenbur⸗ 


weit von Tſchirna; gehoͤrt zum 
Rittergute Siegersdorf und beſteht 

nur aus wenigen Häufern. 
Neugersdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſtz , im Goͤrlizer 


giſches adeliches Dorf und Ritter⸗ 
ſiz im Stolpſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 3 Meilen von Stol⸗ 
pe, nahe bei Altguzmerow, oſt⸗ 
waͤrts; hat ein Vorwerk und 10 


Hauptkreiſe; if an Altgersdorf Feuerſtellen. 


angebaut und gehört dem Fuͤrſten Neuhaberwieſe, 


von Lichtenſtein. Es iſt ein Graͤnz⸗ 
zoll hier. 

Neugeuz, ſ. Geuz. . 
Neugliezen, churbrandenburgiſches 
Koloniedorf in der Neumark, im 
Koͤnigsbergiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Bruchamte Briezen, an der 
neuen Oder; hat 31 Feuerſtellen. 
Neugolm, Golmen, churbran⸗ 
denburgiſches Pfarrdorf im Bees⸗ 
und Storkowſchen Kreiſe und FD: 
niglichen Amte Beeskow; hat ei⸗ 
ne Waſſermuͤhle, die Linzmuͤhle 
genannt, und die Schaͤſerei Lippa 
nebſt 29 ſteuerbaren Hufen. 
Weugomla, fuͤrſtlich Reußiſches 
Dorf in der obern Herrſchaſt 


Haferwieſe, 
churbrandenburgiſches neues Kolo⸗ 
niedorf in der Neumark, im Frie⸗ 
debergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Drieſen; hatte im J. 1778 
18 doppelte und 1 einfaches Ko» 
loniſtenhaus und 37 Familien mit 
151 Menſchen, welche 150 Mor⸗ 
gen Land veſaßen. 


Neuhammer, churſaͤchſiſches lan⸗ 


desmitleidendes Rittergut und Dorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, nicht weit von Hammer⸗ 
ſtatt, 3 Stunden von Fribus; 
hat 6 Rauche. 

Ein Dorf dieſes Namens iſt 
auch in der Niederlauſtz, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe. 


Graiz im Vogtlande; hat ein Weuhammer, churſaͤchſiſches Dorf 


herrſchaftliches Vorwerk. 


im Goͤrlizer 


in der Oberlauſiz, { 
R 5 Kleiſe, 


531 Neuhammer 
Kreiſe, 3 Stunden von Rothen⸗ 
burg auf Sprottau zu, unweit 
Kremsdorf und Neuhammer; ge⸗ 
hört ſtadtmitleidend nach Goͤrliz. 

Neuhammer, graͤflich Reußiſches 
Hammerwerk in der Herrſchaft 
Lobenſtein im Vogtlande, an der 
Saale. | 

Weuhartmannsdorf, ſ. Hart: 
mannsdorf. 

Neuhaus, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut im Leipziger Kreis 
ſe und Amte Delizſch, eine Meile 
davon auf Bitterfeld zu. Bei dem 
Rittergute iſt kein Dorf; es beſizt 
aber die Doͤrfer: Paupizſch und 
Werbelin, einen Unterthan zu 
Zſcherniz, einen Theil von Zaaſch 

und 2 Pferdner zu Großkroſtiz. 

Neuhaus, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreis 
ſe, 3 Stunden von Halbau; ge⸗ 
hoͤrt mit 7 Rauchen ſtadtmitlei⸗ 
dend nach Goͤrliz, der übrige 
Theil iſt ſchleſich. 5 

Neuhaus, churbrandenburgiſche Hol⸗ 
laͤnderei in Vorpommern, im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe und Foniglichen 
Amte Jaſeniz, 2 Meilen nord» 
waͤrts von Stettin; hat 388 Mor⸗ 

gen, 147 Ruthen ſchlechten Aker 
10 ſchlechte Wieſen. Der Theer⸗ 
ofen 

Neuhaus in eben dieſem Amte 
liegt 3 Stunden weſtwaͤrts von 
Pöliz, mitten im Walde. 

Neuhaus, churbrandenburgiſche koͤ⸗ 
nigliche Foͤrſterei in Hinterpom⸗ 
mern, im Flemmingſchen Kreiſe 
und königlichen Amte Gülzow, 
dritthalb Stunden ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts 
von Wollin. a 

Neuhaus, churbrandenburgiſche Fo 
nigliche Oberſoͤrſterei in Hinter⸗ 
pommern, im Daberſchen Kreife 

und koͤniglichen Amte Naugard, 
im Walde Buttelin, unweit Tre⸗ 
chel. 

Neuhaus, churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Zaucheſchen 
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Kreiſe in der Mittelmark, bei 
Freienthal. 

Neuhaus, ehurbrandenburgiſche Ober 
foͤrſterei in Hinterpommern, im 
Saziger Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Friedrichswalde, eine Meile 
von Stargard; hat 3 Feuerſtellen 
nebſt dem Theeroſen an dem Ders 
liner Soll mit 1 Feuerſtelle. 

Neuhaus, Föniglihe Oberfoͤrſterei 
in preußiſch Vorpommern, im 
Wollinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Wollin, eine Meile nord⸗ 
weſtnordwarts von Wollin, in eis 
ner ſumpfigen Gegend; gehoͤrt zu 
dem Dorfe Lebbin. 

Neuhauſen, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz. Hier iſt das Vorwerk 
Neuhof. 

Neuhauſen, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Kottbusſchen 
Kreiſe in der Neumark, an der 
Spree, bei Kahren. N 

Neuhauſen, Nehauſen, Nee⸗ 
hauſen,ehurbrandenburgiſches Dorf 
mit 24 Feuerſtellen in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, preußiſchen An⸗ 
theils, im Schraplauer Kreiſe und 
adelichen Amte Seeburg, am ſuͤſ⸗ 
ſen See, eine Meile von Schrap⸗ 
lau, eben ſo weit von Eisleben 
auf Weltin zu. 

Meuhauſen, churſaͤchſiſches neu an⸗ 
gebautes Dorf in der Oberlauſtz 
und Standesherrſchaft Muskau, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe. 
euhauſen an der Floͤhe, chur⸗ 
ſaͤchſſches Pfarrkirchdorf im Erz; 
gebirgſchen Kreiſe und Kreisamte 
Freiberg, nicht weit von dem Rit⸗ 
tergute Purſchenſtein, wohin es 

ſchriftſaͤßig gehoͤrt. Die aus Boͤh⸗ 

men von Brixen nach Freiberg 
gehende Straße zieht ſich hier 
durch. 


Neu⸗ 
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Neuhauſen bei Waldheim, chute Dorfes Koͤlpin, wozu es gehört. 
ſaͤchſiſches Dorf im Leipziger Krei⸗ Noch ein Vorwerk 
fe und Amte Rochliz, eine Stun Neuhof in dieſem Kreiſe gehört zu 
de von Waldheim auf Doͤbeln zu; dem adelichen Dorſe Kloͤzen, auf 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritler- deſſen Feldmark es liegt. Ein 
gute Ehrenberg. anderes Vorwerk 

Jeuhauſen, ſ. Nehauſen. Neuhof in dieſem Kreiſe liegt auf 

Neuheide, churſaͤchſiſches amtſaͤßi⸗ der Feldmark des adelichen Dor⸗ 
ges Rittergut mit einigen Haus⸗ fes Sanort, wozu es gehoͤrt. 

lern im Erzgebirgſchen Kreiſe und Neuhof, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Kreisamte Schwarzenberg, eine liches Vorwerk im Glien⸗ und 

Meile von Eibenſtok. Loͤwenbergiſchen Kreiſe in der Mik⸗ 

Neuhelfta, Weuhelfte, iſt eine telmark. 

Vorſtadt der Stadt E, eben. Meuhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 

Neuhoͤfgen, kleines churſaͤchſiſches werk in der Ukermark, im Uker⸗ 
Doͤrſchen im Meißniſchen Kreiſe maͤrkiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
und Stiftsamte Meiſſen; gehoͤrt Amte Zehdenik, bei Schlepkow. 
zu dem Dorfe Abend, mit wel- Neuhof, churbrandenburgifches Vor⸗ 
chem es nebſt Hofgen Eine Ges werk in der Neumark, im Dram⸗ 
meine ausmacht. f burgiſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Neuhoͤrniz, churſaͤchſiſches Dorf Amte Sabin. 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Neuhof, ehurbrandenburgiſches ade: 
Hauptkreiſe, nicht weit von Zit⸗ liches Dorf im Dramburgiſchen 

tau, und gehoͤrt ſtadtmitleidend Kreiſe in der Neumark, bei Ber 

dahin. f kenbruͤgge. 

Neuhof, adeliches Gut in ſchwe⸗ Neuhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen werk im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. der Ukermark, bei Wilſikow, und 

Meuhof, adeliches Vorwerk oder gehoͤrt dem Joachimsthalſchen Gym; 
Hollaͤnderei im Randowſchen Krei⸗ naſium in Berlin. 
fe in preußiſch Vorpommern, zu Neuhof, churbrandenburgiſches Kos 
dem graͤftich von Lepelſchen Gute loniſtendorf in der Mittelmark, im 

Boͤk gehoͤrig. Aemterktreiſe des Teltowſchen Kreis 

Neuhof, churbrandenburgiſcher Rit⸗ ſes und koͤniglichen Amte Zoſſen, 
terſiz im Rummelsburgſchen Kreis mit einem Vorwerk und der Wol⸗ 
ſe in Hinterpommern, 2 Meilen ziger Muͤhle. Die 3 Jachzenbruͤ⸗ 
nordoſtwaͤrts von Rummelsburg, ker Teiche flieſſen in den Wolziger 
nicht weit von Treblin, und hat 6 See, welcher den Wolziger Teich 
Feuerſtellen. c (von 5 Morgen, 60 Quadratru⸗ 

Neuhof, churbrandenburgiſches ſoge⸗ then) bewaͤſſert und in den Wuͤns⸗ 
nanntes Staroſteidorf in Hinter- dorfer See ausfließt. | 
pommern, im Neuſtettinſchen Krei Neuhoffehurbrandenburgiſches Dorf 
fe und koͤniglichen Amte Draheim, in der Mittelmark, im Lukenwal⸗ 
anderthalb Stunden oſtwaͤrts von deſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
Tempelburg, nicht weit von Klein, te Zinna. 5 
ſchwarzſee, und hat 16 Feuerſtel, Neuhof, ehurbrandenburgiſches Bor 
len. Das Vorwerk werk im Perlebergiſchen Diſtrikte 

Neuhof in eben dieſem Kreiſe liegt in der Prigniz, bei dem adelichen 
auf der Feldmark des adelichen Dorfe Neuhauſen, wozu es aa 
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Neuhof, churbrandenburgiſches rit⸗ Neuhof, ehurbrandenburgiſches Vor⸗ 


terfreies Vorwerk in Hinterpom⸗ 
mern, im Reuſtettinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neuſtettin, 
nicht weit von Solteniz, eine 


werk im Borkſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, in einer Holzung, bei 
dem adelichen Gute Schoͤnenwal⸗ 
de, wozu es gehoͤrt. 


Meile von Neuſtettin, und hat 2 Neuhof, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Feuerſtellen. Bei dieſem Vorwer⸗ 
ke iſt auch die Kuhpaͤchterei Zed⸗ 
lizhof. 

Neuhof / churbrandenburgiſches rit⸗ 
terſreies Vorwerk in Hinterpom⸗ 
mern, im Greiffenbergſchen Krei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Treptow, 


liches Dorf mit 19 Feuerſtellen 
und einem Vorwerke im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 3 Meilen von Lauenburg, 
eine kleine halbe Stunde oſtſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Leba, am Sarbsker 


See. 


nahe bei der Stadt Treptow, nord Neuhof, Zurbrandenburgifches Vor⸗ 


warts, an der Rega Es hat mit 
Einſchluß des ehemaligen Kloſters 
Belbuk und mit 9 Buͤdnern 14 
Feuerſtellen, und iſt der Siz des 
koͤniglichen Beamten und General⸗ 
paͤchters der vereinigten Aemter 
Treptow, Sukow und Suͤlzhorſt. 
Neuhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorfes Klein 
karzenburg, wozu es gehoͤrt. Auf 
der Feldmark des adelichen Dor⸗ 
ſes Seeger liegt auch ein Vor⸗ 


werk im Stolpſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, bei dem adelichen 
Gute Karwen, wozu es gehoͤrt. 
Ein Vorwerk dieſes Namens liegt 
auch bei dem adelichen Gute Zem⸗ 
min, wozu es gehoͤrt. Ein ande⸗ 
res Vorwerk, Neuhof, liegt im 
Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreiſe, eis 
ne ſtarke Viertelſtunde weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts von der Stadt Buͤtow, 
der es gehoͤrt; hat 2 Feuerſtellen. 
Unweit davon, auf einem Berge, 
befindet ſich der Jakobsbrunn, ei⸗ 
ne mineraliſche Quelle. 


werk dieſes Namens, das nach Neuhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


Seeger gehoͤrt. 

Neuhof, Buchtneuhof, churbran: 
denburgiſches ritterfreies Vorwerk 
in Hinterpommern, im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Bubliz, nahe an der Stadt 
Bubliz, in dem koͤniglichen Wal⸗ 
de; hat 2 Feuerſtellen. 


werk im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, bei dem adelichen 
Gute Buchholz, wozu es gehoͤrt. 
Ein in der Haide bei Doͤliz gele⸗ 
gener und zu dem Vorwerke Do 
liz in eben dieſem Kreiſe gehöͤri⸗ 
ger Hammeiſtall heißt auch New 
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Neuhof, churbrandenburgiſches freies Neuhof, ehurbrandenburgiſches Oert⸗ 


Rütergut und adelicher Wohnſiz 
im Belgardſchen Kreiſe in Hinter, 
pommern, 2 Meilen ſuͤdweſtwaͤrts 


von Belgard, auf der Feldmark 


des Dorfes Podewils; hat 2 Vor⸗ 
werke, 2 Bauern und 4 Koſſaͤ⸗ 


ken. 

Meuhof, churbrandenburgiſches rit⸗ 
terſreies Vorwerk in Hinterpom⸗ 
mern, im Daberſchen Kreiſe und 
königlichen Amte Naugard, nicht 
weit von Wolchow. 


chen in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Stolpe, anderthalb Stun⸗ 
den weſtwaͤrts von Anklam, an 
der Peene, nicht weit von der 
Poſtſtraße nach Demmin; hat auſ⸗ 
ſer den zum hieſigen Vorwerke 
gehörigen Gebaͤunden nur 1 Haus 
fuͤr Einlieger. Das Vorwerk Neu⸗ 
hof hat an 700 Magdeburgiſche 
Morgen urbarer Zubehoͤrungen 5 

| i 
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iſt mit dem Vorwerke Stolpe ver⸗ 
bunden. 

Neuhof, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Ukermuͤnde; liegt vor dem 
Anklamſchen Thor der Stadt Uker⸗ 
muͤnde, an der Landſtraße nach 
Anklam. Dazu gehört der Ham: 
melftall, eine kleine Paͤchterei, 
eine halbe Stunde oſtwaͤrts von 
Ukermuͤnde. Beide Vorwerke zu⸗ 
ſammen enthalten an ritterfreien 
Aekern, Wieſen, Koppeln und 
Gartenland beinahe 1090 Mor: 
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gung verliehen, daß alle, welche 
von Einem Geſchlechte ſich her. 
ſchreiben und alſo einerlei 75 
führen, zur Succeſſion zuge D 
werden, wenn ſie auch von den 
Adquirenten nicht abſtammen. Das 
dazu gehörige kleine Dorf gleicher 
Namens beſteht nur aus 9 Haͤu⸗ 
ſern und 41 Einwohern. 


Neuhof, churſaͤchſiſches Dorf in 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, eine ſtarke Meile von 
Hoierswerda am untern Arm der 
Spree; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Kollmen. 


gen. Hiezu gehört auch eine na Neuhof, churſaͤchſiſches Oertchen 


he bei dem Vorwerke ſtehende Wind: 
muͤhle. 
Neuhof, adeliches Vorwerk und 


im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am 
te Weida, bei Teichwiz; gehoͤrt 
unmittelbar unter das umt. 


Gut im Randowſchen Kreife in Neuhof, graͤfliches Dorf im fc 


preußiſch Vorpommern, nahe weſt⸗ 
waͤrts bei Penkun, und hat 3 
Feuerſtellen. 


ſiſchen Churkreiſe in der Herrſchaſt 
Baruth, im andern Antheil; hat 
ein gräflihes Schloß, Vorwerk 


Neuhof, ehurbrandenburgiſches Vor und Potaſchenbrennerei. 
werk im Randowſchen Kreiſe in Neuhof bei Altenmorbiz, chur⸗ 


Vorpommern, eine halbe Stunde 
von der Stadt Gollnow, der es 
gehoͤrt, in einem Fichtenwalde. 
Neuhof, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut mit 5 Feuerſtellen im 
Uſedomſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, dritthalb Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts von Uſedom, eine Meile 
weſtnordweſtwaͤrts von Swiene⸗ 
muͤnde, an der Oſtſee. 


ſaͤchſiſches neufchriftfäßiges Ritter⸗ 
gut im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Borna, eine Stunde von Koh⸗ 
ren; iſt ohne Dorf; denn die 13 
dabei befindlichen Haͤusler ſtehen 
auf Ritterguts Grund und Bo⸗ 


den. Es iſt mit Ruͤdigsdorf ver⸗ 


bunden und hat (im Jahr 1780) 
35 Einwohner uͤber 10 Jahren. 


Neuhof, ſ. Drobſthof. 


Neuhof, ein Dertchen im Franz Neuhofen, Neuenhofen, Naun⸗ 


burg⸗Barthiſchen Diſtrikte und 


Stralſundiſchen Kommiſſariate in 


ſchwediſch Pommern. 

Neuhof, berzoglich ſaͤchſiſcher Nits 
terſiz und Dorf im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalſeldſchen Antheils, 
und Gerichte Neuſtadt, eine Mei⸗ 
le von Koburg auf Heldburg zu, 
nicht weit von Einberg. Der rit⸗ 
terliche Anſiz hat Vogteirecht, Jagd, 
Siz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, und wird als ein Helmen⸗ 
lehn und zwar unter der Bedin⸗ 


hofen, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Arnshaugk, nicht weit von 
Neuſtadt an der Orla, an der 
Poſtſtraße nach Saalſeld; gehoͤrt 
theils ſchriſtſaͤßig nach Nehmen: 


theils amtſäßig zu dem hier ber 


findlichen amtſaͤßigen Rittergute, 
theils nach Lausniz, Ober⸗ und 
Untertheil, theils unmittelbar un⸗ 
ter das Amt, und ein Unterthan 
gehört nach Moder wiz. 


Neu⸗ 
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eeuhohenwalde, churbrandenbur⸗ 
i ſcches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 
mefrkiſchen Kreiſe in der Ufer: 
smart. 
Jeuholland, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Niederbarnimſchen Kreiſe und Eds 
niglichen Amte Friedrichsthal. 
Neuhuͤtten, churbrandenburgiſches 
Dorf in Hinterpommern, im Dis 
towſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Bukow, 3 Stunden weſtwaͤrts 
von Buͤtow; hat 9 Feuerſtellen. 
Neujeßniz, kleine Stadt im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt⸗Deſſau, am lin⸗ 
ken Ufer der Mulde, über welche 
hier eine hoͤlzerne Brüke geſchlagen 
iſt, 4 Stunden von Deſſau, eine 
Stunde von Ragun auf Bitter⸗ 
feld zu; wird zum Unterſchied des 
uͤber der Mulde nicht weit davon 
liegenden Dorfes Altjeßniz Neu⸗ 
jeßniz genannt. Der Ort iſt ſchon 
ſeit undenklichen Zeiten eine Stadt 
und doch bis jezt ohne Mauern. 
Demungeachtet aber hat ſie zwei 
Vorſtaͤdte, eine vor dem Halli⸗ 
ſchen, die andere vor dem Muͤhl⸗ 
thore. Sie hat etwa 250 Häu⸗ 
fer und ohne die Juden ungefähr 
1230 Einwohner, eine reformirte 
Kirche an welcher zwei Prediger 
ſtehen, wovon der erſtere das 
Dorf Bobbe als Filial, der an⸗ 
dere aber als Rektor nebſt einem 
Kantor die Schule zu verſehen 
hat. Auſſer dem Stadtmagiſtrat, 
welcher aus zwei Mitteln beſteht 
und jaͤhrlich auf Michaelis ab: 
wechſelt, iſt hier noch ein beſon⸗ 
deres Landgericht, welches die Sa⸗ 
chen der Akerleute beſorgt. Der 
Magiſtrat beſizt ſowohl die Civil⸗ 
als Kriminalgerichte erblich. Die 
Kirche hat keinen Thurm; ſcheint 
aber, wenn man ſolches aus dem 
Stadtwappen muthmaßen will, vor⸗ 
mals einen mit 2 Spizen gehabt 
zu haben. Man ſagt, daß die 
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Steine von dem Thurm, nachdm 
er eingefallen war, zu dem vor⸗ 
derſten Muͤhldamme benuzt wor⸗ 
den ſeyen. Die Kirche gehoͤrte 
vor der Reformation zu dem Biss 
thum Meiſſen. Der erſte luthe⸗ 
riſche Prediger war 1588 nach 
eingefuͤhrter evangeliſcher Religion 
Georg Freitag, von Eilenburg 
gebuͤrtig. Als hier 1596 die res 
formirte Religion an die Stelle 
der erſtern trat, ſo legte der da⸗ 
malige Prediger, Chriſtian Ars 
nold, ſein Amt freiwillig nieder 
und begab ſich auf ſein Landgut 
ea Der erfie-reformirte 
Prediger, der ihm folgte, hieß 
David Woldenberg, aus Zerbſt 
gebuͤrtig. Vor Einfuͤhrung der re⸗ 
ſormirten Religion hatten die Pre⸗ 
diger zu Jeßntz die beiden ſaͤchſi⸗ 
ſchen Doͤrfer Altjeßniz und Mil⸗ 
denſtein als Filiale zu beſorgen; 
die aber nach erfolgter Religions- 
Anderung ihre eigene Prediger bes 
kamen. Das Rathhaus ſteht an 
dem Marktplaz. Das Stadtwap⸗ 
pen beſteht aus zween Thuͤrmen 
mit 2 Riegen Fenſtern, welche auf 
einer Mauer ſtehen, in deren Mit⸗ 
te ſich ein Thor befindet. Im 
Jahr 1867 am 23 Auguſt ent⸗ 
ſtand hier eine große Feuersbrunſt, 
wodurch auch das Rathhaus mit 
allen Dokumenten in die Aſche ge⸗ 
legt ward. Unter der Aufſicht des 
damaligen Buͤrgermeiſters, Johann 
Luzen, wurde dann im Jahr 1569 
ein neues zu bauen angefangen. 
Das Gebaͤude, das nach einmal 
abbrannte, erhielt darauf unter ſei⸗ 
nem Amtsnachfolger, Michael Fir 
ſcher, ſeine ganze Vollendung. Im 
Jahr 4050 am 17 April litt die 
Stadt abermal einen betraͤchtlichen 
Brandſchaden. Die Fuͤrſten Jo⸗ 
hann, Joachim und Johann Ge⸗ 
org IL verliehen der Stadt die 
Freiheit, 4 Jahrmaͤrkte zu halten, 

wovon 
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Neujugelow 


wovon der erſte auf den Dienſtag 
nach Judica, der zweite auf den 
Dienſtag vor Johannis, der drit⸗ 
te auf den Dienſtag vor Maria 
Geburt und der vierte auf den 
A vor dem zweiten Advent 

it. 
Mahlmuͤhle, welche 6 Gänge und 
die Einrichtung hat, daß bei groſ⸗ 
ſem oder kleinem Waſſer gleich 
gut gemahlen werden kaun. Da⸗ 
bei iſt auch eine Papiermuͤhle. 
Die hieſige Feldmarkung begreift 
wenige Aeker, aber deſto mehr 
Gaͤrten. Unter den hieſigen Buͤr⸗ 
gern ſind einige 30 Tuchmacher⸗ 
meiſter meiſtens mit eben ſo vie⸗ 
len Geſellen, welche grobes ordi. 
naͤres Tuch verfertigen, das ſie 
nicht nur auf den hieſigen betraͤcht⸗ 
lichen Jahrmaͤrkten, ſondern auch 


zum Theil auf verſchiedenen Meſ⸗Meukirchen, 


ſen und in Holland abſezen. 

Am 25 Januar 1636 und 
12 Februar 1637 wurde der Ort 
von den Schweden rein ausgeplün⸗ 
dert und die Bruͤken abgebrochen. 


Hier iſt eine anſehnliche Neukarbe, 
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Föniglicher Theeroſen in der M 
telmark, im Ruppinſchen Kr. e 
und königlichen Amte Altruppin, 
im Ruͤthenikſchen Forſte. Das 
Neukammerſche Revier ſ. Altrup⸗ 
pin, das Amt. 
churbrandenburgiſches 
neues Kolonjedorf in der Neu⸗ 
mark, im Friedebergiſchen Krrife 
und koͤniglichen Amte Drieſen; 
liegt nicht weit von Vorbruch im 
Unternezbruch und wurde im Jahr 
1763 mit 20 polniſchen Koloni⸗ 
ſten bebaut. | 


Neukartelow, churbrandenburgiſche 


Kolonie im Anklamſchen Kreiſe in 
Vorpommern; gehoͤrt zu dem eine 
halbe Stunde von hier entlegenen 
adelichen Gute Kartelow; ward 
im Jahr 1777 angelegt und hat 
uberhaupt 6 Feuerſtellen. 
herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, nicht weit 
von Remiſſau, eine Stunde von 
Waldenburg auf Goͤßniz zu, nicht 
weit von Niederwiera. 


Neujugelow,churbrandenburgiſches NWeukarwen, churbrandenburgiſche 


adeliches Dorf und Wohuſiz im 
Stolpeſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, an der Straße nach Buͤ⸗ 


Kolonie im Stolpeſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, bei dem adelichen 
Gute Karwen, wozu ſie gehoͤrt. 


tow, 3 Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Neukemniz, ſ. Burgkemniz. 


Stolpe; hat 8 Vorwerke, wovon MNeukeroda, 


eines, Malenz, auf der Feld⸗ 
mark liegt (die andern kleinen 
Vorwerke oder Feldguͤter ſind Po⸗ 


herzoglich ſaͤchſiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Berka, nicht weit nordweſt⸗ 
waͤrts von Orlamuͤnde. 


token, Ruheleben und Schorawe) Meukiez bei Freienwalde, chur⸗ 


und 28 Feuerſtellen. Fuͤr die bei 
Alt- und Neujugelow verwende⸗ 
ten 4800 Rthlr. koͤnigliche Me 
liorationsgelder haftet eine jaͤhrli⸗ 
che Abgabe von 96 RKthlr. auf 
dieſen Guͤtern. 

Neukammer, churbrandenburgiſches 


brandenburgiſches Koloniedorf in 
der Mittelmark, im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Bruch⸗ 
amte Briezen; hatte im J. 1785 
16 Feuerſtellen mit 70 Seelen, 
und liegt dieſſeits der Oder; hin⸗ 
gegen das Koloniedorf 


Vorwerk im Havellaͤndiſchen Krei⸗Meukzez bei Wriezen in eben dies 


fe in der Mittelmark; gehört der 
Stadt Nauen und wurde im Jahr 
1779 in Erbpacht ausgethan. 


ſem Bruchamte liegt jenſeits der 
Oder, naͤmlich in der Neumark, 
und hat 20 Feuerſtellen mit 120 


Neukammer, cpurbrandenburgiſcher Einwohnern. Nicht weit von 11 
. i 
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iſt der ſogenannte Thoͤringswerder, 
wo ein Bauer angeſezt wurde. 
Neukirch Neukirchen am Hoh⸗ 
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[hen Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
berg, eine Stunde von Adorf auf 
Eger zu. Die Einwohner find mei⸗ 


walde, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 


dorf mit 2 Ritterguͤtern in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 
fe; wird in Ober » und. Rieder 
neukirch eingetheilt, wovon das 
obere 31 und das untere 26 Rau⸗ 
che hat. 
lange Dorf liegt im Thale und 
hat auſſer den akerbautreibenden 


Einwohnern viele Rad: und Stell: Neukirchen, 


macher, Handelsleute und aller: 
hand andere Profeſſioniſten, nebſt 
einem Graͤnzzoll. | 
Neukirch, churſaͤchſiſches Pfarr: 
kirchdorf in der Oberlauſtz und 
Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤk, im 
Budiſſinſchen Niederkreiſe; liegt 
eine Stunde von Koͤnigsbruͤk, an 
der Poſtſtraße nach Kamenz, am 
Abhange eines Berges, nicht weit 
von Gottſchdorf. 

Neukirch, auf Schenks Charte 
Neukirchen, churſaͤchſiſches alt 
ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Pfarr; 


ſtens Inſtrumentmacher und trei⸗ 
ben beſonders mit Geigen und 
mancherlei andern Holzwaaren nicht 
nur auf ihren 3 Jahrmaͤrkten, ſon⸗ 
dern auch auswärts einen betraͤcht⸗ 
lichen Handel. 


Dieſes faſt eine Meile Neukirchen, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Seehau⸗ 
ſenſchen Kreiſe in der Altmark. 

ch churſaͤchſiſches alt⸗ 
ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchdorf mit 86 Feuerſtellen im 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 


Chemniz, anderthalb Stunden da⸗ 
von auf Stollberg zu; iſt mit dem 
Rittergute Hoͤkericht verbunden. 
Schriſtſaͤßig gehören hieher die 
Doͤrfer: Klaffenbach, Stelzeudorf, 
Neuſtatt und der Marktfleken Bur⸗ 
kartsdorf. 


Neukirchen, churſaͤchſiſches Pfarr- 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Zwikau; gehoͤrt ſchriftſaͤßig 
zu dem Rittergute Schweinsburg. 


kirchdorf im Meißniſchen Kreiſe Neukirchen, herzoglich ſaͤchſiſches 


und Kreisamte Meiſſen, nicht weit 
von Herzogswalde auf Freiberg 


zu. 
Neukirch an der Weſeniz, Neu⸗ 
kirchen, Oberneukirchen, chur⸗ 
ſaͤchſiſches großes Dorf und Rit⸗ 
tergut, theils zum Budiſſiner oder 
Bauzner Kreis der Oberlauſiz, 
theils unter das Meißniſche Amt 


Stolpen gehoͤrig. Die Einwohner Neukirchen, 


des Meißniſchen Theils find haͤlf⸗ 
tig amtſaͤßig nach Steinigtwolms⸗ 
dorf, haͤlſtig aber gehoren fie un: 
mittelbar unter das Amt Stolpen, 
in die wendiſche Pflege, und ſind 
Freikaͤufer, d. i. ſolche, die fi 
von dem Rittergutsbeſizer freige⸗ 
kauſt haben. 


Dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils, und Ge⸗ 
richte Lauter; liegt in einem rau⸗ 
hen Thale auf Eisfeld zu, iſt mit 
Holz und Bergen umgeben und 
hat 21 Haͤuſer mit 112 Einwoh⸗ 
nern. Der hieſige Muͤhlgraben 
erhaͤlt bei Obergebauer den Na⸗ 
men Lauter. 


adeliches Pfarrkirchdorf im Her⸗ 
zogthum Gotha; liegt faſt ganz 
im Eiſenachiſchen, anderthalb Stun⸗ 
den von Eiſenach und gehoͤrt un⸗ 
ter die Hopfgartenſchen Gerichte 
zu Naza. Im Jahr 1780 wa⸗ 
ren hier 72 Haͤuſer mit 308 Eins 
wohnern. 


herzoglich fächfifches | 
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Neukirchen, Markneukirchen, Neukirchen an der Saale, chur⸗ 
Neofanum, churſaͤchſiſche kleine fächfifches Amts = und Pfarrkirche 
ſchriftſaͤßige Stadt im Voigklaͤndi⸗ dorf im Stifte Merſeburg 1 

Im 


| 
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Amte Lauchſtaͤdt, 2 Stunden von Neukoppenbruͤgge, churbranden: 


Merſeburg; hat 8 Haͤuſer und 
ein Rittergut, welches uͤber drei 
Haͤuſer die Erbgerichte beſizt. 
Neukirchen bei Wihra, churſaͤch⸗ 
ſiſches altſchriftſaͤßiges Rittergut und 
Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, anderthalb 
Stunden davon, an der Poſtſtraſ⸗ 


burgiſches Koloniedorf in der Mit⸗ 
telmark, im Nuppinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neuſtadt an 
der Doſſe; iſt im Jahr 1775 
von Koͤnig Friedrich dem Zweiten 
angelegt und mit 9 Hopfengaͤrt⸗ 
nerfamilien und 1 Buͤdner beſezt 
worden. 


je nach Penig; hatte im J. 1789 Neukoſenow, churbrandenburgiſche 


154 Einwohner uͤber 10 Jahren. 
Neuklenz, Neklenz, churbranden: 
burgiſches Dorf in Hinterpommern, 
im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Koͤslin, eine 
Stunde von Koͤslin; hat 10 Voll⸗ 


bauern, 1 Halbbauer, 1 Buͤdner Neukraupe, 


und 15 Feuerſtellen. 
Neuklir, Blür, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 


Kolonie im Anklamſchen Kreiſe in 
Vorpommern, ungefaͤhr eine Mei⸗ 
le ſuͤdoſtwaͤrts von der Stadt Au 
klam, der es gehoͤrt; iſt im Jahr 
1752 auf der Feldmark des Dow 
fes Altkoſenow angelegt worden. 
churſaͤchſiſches Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Dresden; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zum 
Rittergute Schoͤnfeld. 8 


lizer Kreiſe, nicht weit von Sei Neukretſcham, churſaͤchſiſches Dorf 


denberg und gehoͤrt zu dem eben⸗ 
falls nahe dabei liegenden Ritter⸗ 
gute Altſeidenberg, mit welchem es 
mit 18 Rauchen belegt iſt. 
Neukluͤken, Blieken⸗ 


churbran⸗Neukrien, 


in der Oberlauf, im Goͤrlizer 
Hauptkreiſe, nicht weit von Lau⸗ 
ban, wohin es ſtadtmitleidend ge⸗ 


hört. 
ſ. Rriem 


denburgiſches adeliches Dorf in der Weukrug, churbrandenburgſcheOber⸗ 


Neumark, im Arenswaldeſchen 
Kreiſe, am See Klieken, nicht 
weit von Sammenthin. 

Neukölpin, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der⸗Ukermark. 

Neukortniz, Ruriniz, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Pfarrdorf 
im Arenswaldeſchen Kreiſe in der 
Neumark. 


foͤrſterei in Vorpommern, im Ans 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, eine Meile nord⸗ 
waͤrts von Paſewalk. Das Neu⸗ 
krugſche Forſtrevier enthaͤlt 645 


Hufen, 20 Morgen, 64 Quadrat⸗ 


ruthen unter einem Ober⸗ und eis 
nem Unterfoͤrſter nebſt 3 Theeroͤ⸗ 
fen (Hohenholz, Rieſebruͤk und 
Trokenheide). 


Neukohren, Cohren, churſaͤchſi⸗Meukrug / churbrandenburgiſches ades 


ſches altſchriſtſaͤßiges Rittergut oh⸗ 
ne Dorf im Meißn ſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen; iſt mit 
Wetterwiz und Kohren vereinigt. 
Neukolziglow, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Rum 
melsburgſchen Kreiſe in Hinter; 
pommern, ungefaͤhr 5 Stunden 
fuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe; hat 
ein Vorwerk, eine Schaferei und 
11 Feuerſtellen. 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 


liches Gut im Uſedomſchen Kreiſe 


in Vorpommern, an der Oſtſee, 
dritthalb Meilen nordoſtwaͤrts von 
Uſedom, eine Meile weſtnordweſt⸗ 
warts von Swienemuͤnde; hat nur 
2 Feuerſtellen, welche von Fiſchern 
bewohnt werden. Das hier gewe⸗ 
ſene Dorf iſt groͤſtentheils von der 
Oſtſee fortgeriſſen und die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Aeker find gänzlich verſan⸗ 
det worden; daher alle Einwoh⸗ 

S ner: 
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ner, auſſer den gedachten 2 Fi⸗ fe und koͤniglichen Amte Pots⸗ 
ſchern, welche auf Bergen woh⸗ dam. N 4 

nen, dieſen Ort verlaſſen mußten. Weulangſow, churbrandenburgis 

Neutrug, ehurbrandenburgiſches ade. ſches Koloniſtendorf in der Mittel- 
liches Vorwerk im Dramburgiſchen mark, im Lebusſchen Kreiſe und 
Kreiſe in der Neumark, nach koͤniglichen Amte Wollur, ber Alt- 
Hundskopf gehoͤrig. langſow, mit 119 Familien. 

Neukrüſſow, churbrandenburgiſches Neulazig, churbrandenburgiſche Ko⸗ 
adeliches Dorf im Prizwalkſchen lonie im Rummelsburgſchen Krei⸗ 
Diſtrikte in der Prigniz; gehoͤrt fe in Hinterpommern, bei dem | 
dem Stifte zum heil. Grab. adelichen Dorfe Lazig, wozu fie 

Neukuddezow, churbrandendurgis gehort, und beſteht aus 4 Bauern. 
ſches Dorf in Hinterpommern, Meuleiß, Nauleiß, churſaͤchſiſches 
im Schlaweſchen Kreiſe und Er unmitkelbares Amtsdorf im Meiß⸗ 
niglichen Amte Ruͤgenwalde, an niſchen Kreiſe und Amte Großen 
der Wipper, dritthalb Stunden hayn, bei Altleiß, und beide lies 
nordwärts von Schlawe, nicht gen nicht weit von Großenhayn. 
weit von Kuddezow, in deſſen Wal: Creulewin, churbrandenburgiſches 
de es im Jahr 1753 angelegt wor⸗ Kolonie und Pfarrdorf in der 
den iſt; hat 19 Feuerſtellen. Mittelmark, im Oberbarnimſchen 

Neukuͤnkendorf, Kunikendorf, Kreiſe und koͤniglichen Bruchamte 
churbrandenburgiſches adeliches Gut Briezen; hat go Feuer ſtellen, ein 
und Dorf im Stolpiſchen Kreiſe in Vorwerk, Neulewinſche Herren⸗ 
der ÜUkermark; hat eine Tochter⸗ wieſe genannt, und 510 Einwoh⸗ 
kirche von Doberzin und gehört ner. | | 
zum Theil dem Magiſtrat zu New Meultebel, churſaͤchſiſches landes⸗ 
angermuͤnde. | | mitleidendes Rittergut und Dorf 

Meukuͤſtrinchen, churbrandenburgi⸗ in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
ſches Kolonie, und Pfarrdorf mit Kreiſe, 2 Meilen von Muskau, 
30 Feuerſtellen in der Neumark, nicht weit von Altliebel, und hat 
unter dem koͤniglichen Bruchamte 4 Rauche. Be: 

Briezen. Neultepenſter,, churbrandenburgi⸗ 

Neulunnersdorf, churſfaͤchſiſches ſches Dorf in Hinterpommern, im 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bus Neuſtettinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
diſſinſchen Kreiſe. Der Ort liegt lichen Anite Draheim, anderthalb 
zwiſchen Großſchweidniz und Kotk⸗ Stunden füdwaͤrts von Polzin, 
marsdorf, iſt vor nicht gar langer am See Kleinklokow und hat 23 
Zeit nach und nach neu angebaut Freileute und eben ſo viele Feuer⸗ 
worden und gehoͤrt dem Kollegiat⸗ ſtellen. 
ſtifte zu St. Peter in Budiſſin. Neuliezegörile, churbrandenburgi⸗ 

Neulagow, churbrandenburgiſches ches königliches Koloniedorf in der 
Dorf im Sternbergiſchen Kreiſe Neumark, im Konigsbergifchen 
in der Neumark; gehoͤrt nebſt dem Kreiſe und koͤniglichen Amte Wrie⸗ 
Bergvorwerke der Johanniterkom⸗ zen, an der Oder, mit 47 Feuer⸗ 

menthurei Lagow. ſtellen und 302 Einwohnern. 

Neulangerwiſch, churbrandenbur: KTeulindeoro, churbrandenburgiſches 

giſches Pfarrborf mit einem Vor⸗ adeliches Koloniſtendorf im Lebus⸗ 
werke in der Mittelmark, im Ha- ſchen Kreiſe in der Mittelmark. 
vellaͤndiſchen oder Zaucheſchen Krei⸗ Mk ne 

Keu⸗ 
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Neulingen, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Altmark, im 
Arendſeeſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Arendſee. 

Neulobiz, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Dramburgſchen 


Kreiſe in der Neumark. 
Neulöben, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz , im Goͤrlizer Krei⸗ 
ſe, nicht weit von Seidenberg; ge⸗ 
hoͤrt zu den Ritterguͤtern Küpper, 
Neulcgow, churbrandenburgiſches 
Pfälzer Koloniedorf im Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Zehdenik in der Mittelmark, mit 
einer reformirten Filialgemeine von 
Luͤdersdorf und lutheriſchen Filial⸗ 
gemeine von Woltersdorf. 
Neulübbenau, churbrandenburgi⸗ 
ſches Koloniedorf im Bees und 
Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stansdorf; hat 35 
Koſſaͤten nebſt dem Schulzengerich⸗ 
te mit 4 Buͤdnern. 
Neumadliz, Madeliz, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Kolonjedoͤrf⸗ 
chen im Lebusſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, nicht weit von Alt⸗ 
madliz. Zwiſchen dieſen beiden 
Dörfern liegt der Madlizer See. 
Neumaliſch, Maltz, churbran⸗ 
denburgiſches neues Etabliſſement 
in der Mittelmark, im Lebusſchen 
Bun und koͤniglichen Amte Le⸗ 
Us. 


Neumannsmuͤhle, eine Muͤhle im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meiningi⸗ 
ſchen Antheils; und Amte Son⸗ 

nenberg, im Theurer Grunde. 

Neumark, Neue Mark, (die) 
anſehnliche Landſchaft in der Mark 
Brandenburg, welche ihren Na⸗ 
men daher hat, weil ſie erſt im 
Jahr 1485 von dem deutſchen Or⸗ 

den an den Chur fürſten von Bran⸗ 
denburg, Friedrich den Zweiten, 
als Beſtzer der 4 alten Provinzen 
der Churmark, gekommen iſt. Sie 
gränzt gesen Norden an Pommern 


130 neue Etabliſſements, 
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und Preußen, gegen Suͤden an 
Schleſien und die Niederlauſiz und 
gegen Weſten an die Churmark. 
Die brauchbarſte Spezialcharte der 
ganzen Neumark iſt derzeit noch 
die im Jahr 1780 bei Weigel 
und Schneider zu Nuͤrnberg von 
F. L. Guͤſſefeld herausgegebene, 
und von einzelnen Kreiſen giebt 
der geheime Kriegs ſekretaͤr und aka⸗ 
demiſche Geograph, Hr. F. Sotz⸗ 


mann, kleine Charten heraus. Nach 


der Berechnung des Hrn. Major 
von Winterfeld betraͤgt der Släs 
cheninhalt 220 deutſche Quadrat⸗ 
meilen. 

Die Neumark, deren Haupt- 
ſtadt Kuͤſtrin iſt, beſteht r) aus 
den 7 urſpruͤnglichen Kreiſen auf 
der Nordſeite der Warthe, oder 
der eigentlichen Neumark von der 
Rega an bis an die Warte. 
Dieſe werden wieder getheilt a) 
in die vordern Kreiſe, welche ſind: 


der Soldinſche, Koͤnigsbergiſche 


und Landsbergiſche Kreis (in des 
ren ſaͤmtlichen Staͤdten im Jahr 
1782 23/659 Menſchen lebten); 
b) in die hintern Kreiſe, dieſe 
ſind: der Friedebergiſche, Arens⸗ 
waldiſche, Dramburgiſche und 
Schievelbeiniſche. 2) Aus den 4 
einverleibten Kreiſen, welche an der 
Suͤdſeite der Warte liegen. Dieſe 
ſind: der Sternbergiſche oder das 
Land Sternberg, der Kroſſenſche 
Kreis (ein Theil des Herzogthums 
Kroſſen), fo wie auch der Zuͤl⸗ 
lichauiſche Kreis, der Kottbus⸗ 
ſche Kreis oder das Weichbild 
Kottbus und Peiz, ein Stuͤk der 
Niederlauſtz. | 

Im Jahr 1783 hatte die Neu⸗ 
mark 39 Städte und 2 Fleken 
mit 17,000 Feuerſtellen, 575 Dör⸗ 
fer, ſeit dem Jahr 1240 über 
221. 
koͤnigliche Amtodörfer, go könſd 
liche Aiutsvorwerke, 68 Kammer 

S 2 keidoͤr⸗ 
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reidoͤrſer, 34 Kaͤmmereivorwerke, 
313 Privateigenthümern gehoͤrige 
Landguͤter, 359 Waſſermuͤhlen, 
2:4 Windmuͤhlen, 99 Schneide, 
muͤhlen, 20 Delmüblen, 23 Loh⸗ 
muͤhlen, 87 Ziegeloͤfen, 4 Eiſen⸗ 
werke, 1 Kupferhammer, 7 Glass 
huͤtten und 1 Alaunwerk. 

Unter den neumaͤrkiſchen Ein⸗ 
wohnern finden ſich in berſchiede⸗ 
nen Gegenden auch viele Wenden. 
Die richtige, aus den land⸗ und 
ſteuerraͤthlichen Verzeichniſſen gezo⸗ 


gene Einwohnerzahl Ch, Hauſens 


Staatsmaterialten 1 B. 2 St. 
und 2 B. 3 St.) war im Jahr 
1781 int Ausſchluß der wirklichen 
Soldaten, aber mit Jabegeiff der 
Weiber und Kinder in den Gar⸗ 
niſonen, 247,413 Seelen, als: 
„oss in den Städten, welche 
ich zu den Einwohnern des plat⸗ 
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ten Landes wie 2 zu 8 verhalten, 
und 176,325 auf dem plakten Lan⸗ 
de, worunter 85,800: männlichen 
und 99,525 weiblichen Geſchlechts 
waren; uberhaupt aber hatte das 
platte Land in gedachtem Jahre 
883 Seelen mehr, als im Jahr 
1755, Wo ihrer nur 175/419 
vorhanden waren. Im Jahr 1782 
waren unter gleichen Einſchraͤnkun⸗ 
gen 248,938 Seelen, als: 71,291 
in Staͤdten und 177,547 auf dem 
platten Lande. Im Jahr 1783 
beſtand die Volksmenge am Schluß 
des Jahrs ohne den Militärftand 
und deſſen Weiber und Kinder aus 
246,689 Seelen, naͤmlich: 671002 
in den Städten und 179,687 auf 
dem platten Lande. Von Diefen 
Hauptſummen lebten nach einer 
genauen Zergliederung 
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in den Jahren 1781 1782 1783 

in den Staͤdten 

Civilperſonen 65,549 65,639 67,002 

Soldatenweiber c 

und Kinder 5,562 57752 — 

in den Kaͤmmerei⸗ 

doͤrfern 14996 15202 151484 
in den Kreiſen 111,925 112,474 113,498 
in den Aemtern 49/81 49/871 50,705 


Im Jahr 1740 hatte die Neu⸗ 
mark uberhaupt 220,473 Men: 
ſchen und 233,467 im Jahr 1756, 
alſo 7000 Seelen weniger; im 
Jahr 771 waren 231,909 Men 
ſchen hier, alſo 18,442 mehr, als 
im Jahr 1756, und im Jahr 
1780 waren 245,787 Einwohner, 
mithin 1626 weniger, als im Jahr 
17% das dienſtthuende Militär 
allemal ausgeſchloſſen, und im J. 
178 1 waren 1525 weniger, als 
im Jahr 1782. Die oben ange⸗ 
führten 176,325 Seelen des plat⸗ 
ten Landes beſtanden im J. 1781 
aus 218 Edelleuten und Beſizern 


adelicher Güter, 57 Generalpaͤch. 
tern, 316 Unterpaͤchtern und Ver⸗ 
waltern, 389 Foͤrſtern und Jaͤgern, 
214 Predigern, 647 Kuͤſtern und 
Schulmeiſtern, 1909 Freiſchulzen, 
8400 Bauern, 44 Boͤttichern, 16 
Baͤkern, 9414. Koſſaͤten, 7444 
Einliegern, 623 Fiſchern, 2 Faͤr⸗ 
bern, 5 Feldſcherern, 1194 Hir⸗ 


ten, 276 Leinwebern, 408 Muͤl⸗ 


lern, 47 Maurern, 129 Rad⸗ 
machern, 1 Schloſſer, 377 Schnei⸗ 
dern, 596 Schmieden, 68 Schu 
ſtern, 771 Schaͤfern, 13 Töpfern, 
37 Tiſchlern, 84 Theerbrennern, 
107 Zimmerleuten, 53 Ziegelſtrei⸗ 

chern, 
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chern, 39,826 Weibern, 371 Wit 
wen, welche Hoͤfe beſizen, 15,533 
Söhnen uber 10 Jahren, 15,182 
Toͤchtern über 10 Jahren, 23,221 


Soͤhnen unter 10 Jahren, 24,650. 


Töchtern unter 10 Jahren, 9151 
Knechten und Bedienten, 3831 
Jungen und 10,296 Dienſtmaͤg⸗ 


Im ſiebenjaͤhrigen Kriege ver⸗ 
lor dieſe Provinz vorzuͤglich viele 
Einwohner, erhielt aber auch nach⸗ 
her von Friedrich dem Zweiten durch 
Anſezung vieler Koloniſten eine un⸗ 
gemeine Unkerſtuͤzung. Im Jahr 
1762 fand man in der Neumark 
eine Verringerung der Einwohner 


von 37,02% Seelen, und auſſer 


dem Verluſt der Haͤuſer zu Küs 
ſtrin im Jahr 1758 waren auf 
dem platten Lande noch 1974 Häu⸗ 
fer eingeaͤſchert. Zur Unterhaltung 
der aller duͤrſtigſten Einwohner wa⸗ 
ren bis zur Erndte 1762 an Saat⸗ 
korn⸗, Brod ⸗ und Trinkgetreide 
gegen 16,135 Wiſpel nöthig, wor⸗ 
auf Koͤnig Friedrich der Zweite für 
das platte Land in der Neumark 
768,149 Rihlr. desgleichen 6342 
Stuk Zugpferde und 68,866 St. 
Schaafe bewilligte. Der Erfolg 
davon war, daß im Jahr 1763 
der aͤuſſerſt verſalene Domänen 
etat nicht nur wieder hergeſtellt, 
ſondern auch noch mit einem Ue⸗ 
berſchuß von 4089 Thlr. vermehrt 
worden war. Zu Ende des eben 
gedachten Jahrs waren auch 4593 
Einwohner wieder erſezt, und im 
Jahr 2764 kamen wieder 6235 
neue Einwohner dazu, welche Ver⸗ 
mehrung ununterbrochen ſo gluͤk⸗ 
lich fortgeſezt ward, daß am Schluß 
des Jahrs 1775 jener Abgang 
von 57,028 Seelen nicht nur wies 
der erſezt, ſondern auch noch 23,700 
mehr dazu gekommen waren. Als 
nachher einige Mißjahre einbra⸗ 


chen, und beſonders die Theuerung 
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von 1771 und 1772 ber Neu⸗ 
mark mit einer neuen Entvoͤlke⸗ 
rung drohte, bewirkte der men⸗ 
ſchenfreundliche Hr. von Brenken⸗ 
hof bei dem Könige bie Eröffnung 
der Magazine, wodurch eine Men⸗ 
ge Menſchen beim Leben erhalten 
wurden; denn die Neumark erhielt 
auf dieſe Fuͤrſprache an Mehl, 
Gruͤie, Roggen, Hafer, Erbſen 
und Gerſte 18,817 Wiſpel Jur 
Wiederaufbauung der Stadt Kuͤ⸗ 
ſtrin hatte Friedrich der Zweite 
auf eben dieſes geheimen Finanz⸗ 
raths von Brenkenhofs Vorſtel⸗ 
lung 683,237 Shin 4 Gr. 11 
Pf. und zur Aufhelſung der klei⸗ 
nen Städte, wie auch zur Anſe⸗ 
zung mehrerer Profeſſioniſten in 
denſelben 114 Rthlr. bewilli⸗ 
get. Zur Aufbauung der Zanto⸗ 
cher Vorſtadt bei Landsberg ers 
hielt Brenkenhof fuͤr ihre Einwoh⸗ 
ner eine Unterflinung ven 40,771 
Rithlr. Die Kaͤmmerei in Sol⸗ 
din zum Wiederaufbau des Rath⸗ 
hanſes 4459 Rihlr. zum Wieder⸗ 
aufbau des Staͤdtchens Kallies 
80,000 Rthlr. und zur Wieder⸗ 
herſtellung der kleinen Stadt und 
Anſezung mehrerer Profeſſioniſten 
beſtimmte der Koͤnig 4 00 Rthlr. 
Ueberdieß wurden noch auf Drews 
kenhofs Vorſtellung zu Anlegung 
vieler Wollſpinnereien 10,00 thlr. 
angewieſen. Mit allen dieſen Sum⸗ 
men wirthſchaftete Brenkenhof fo 
gluͤklich, daß bereits zu Ende des 
Jahrs 1753 in den neumärkiſchen 
Städten ſich wieder 1930 Mei⸗ 
ſter nebſt 257 Geſellen befanden; 
. von Brenkenhoſs Leben. 
Auſſerdem wurde die Beust: 
kerung durch die Urbarmachung 
der Bruͤche an der Neze und War⸗ 
the, welche der Konig vom Jahr 
1767 an unter der Aufſicht des 
Hrn von Brenkenhofs veranſtalten 
ließ ſehr befördert. Die Neze 
S 3 ſowohl 
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ſowohl als die Warthe find auf 
beiden Seiten der Ufer theils mehr, 
theils weniger mit fruchtbaren Nie⸗ 
derungen umgeben. Die an beiden 
Seilen der Neze von der weſt⸗ 
preußiſchen Graͤnze an bis Zantoch 


liegenden Gegenden führen den Na⸗ 


men Nezbruch, da hingegen die an 
beiden Seiten der Warthe gelege⸗ 
nen Landſtriche unter dem Namen 
des Warthebruchs bekannt ſind. 
Dieſe niedrigen Landſtriche waren 
vor dem Jahr 1763 oft den ſchaͤd⸗ 
lichſten Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
ſezt und zum Theil auch ganz un⸗ 
brauchbar geworden. Um ſie nun 
beſſer zu benuzen, wurden ſie theils 
auf königliche, theils auch auf der 
Eigenthuͤmer Koſten verwallet oder 
eingeteicht. 

Vor der Verwallung oder Ein⸗ 
teichung war der Obernezbruch, 
d. h. derjenige Theil, der bei der 
weſtpreußiſchen Graͤnze ſeinen An⸗ 
fang nimmt und bis zu dem Fir 


niglichen Amtsdorfe Trebitſch geht, 


nur wenig kultivirt, und von Ko⸗ 
loniſten befanden ſich hier blos 8 
alte Neuteicher Hollaͤnderfamilien. 
Die auf der Hoͤhe liegenden be⸗ 


nachbarten Doͤrfer und Akerwerke 


Neuteich, Beliz, Hammer, Tre⸗ 
bitſch, Schlanow, die Stadt Drie⸗ 


ſen, der Vordamm und die Drie⸗ 


ſenſchen Amtsvorwerke Holm und 
Bergvorwerkſchoͤnberg konnten ihre 
Wieſen und Hutung nur bei auſ⸗ 
ſerordentlich trokenen Jahren benu⸗ 
zen, welche uͤberdieß noch von 
ſchlechter Beſchaffenheit waren, ſo 
daß der Viehſtand in der hieſigen 
Gegend nicht gehoͤrig ernaͤhrt wer⸗ 
den konnte, ſondern die Einwoh⸗ 
ner ihre Zuflucht zur Fiſcherei neh⸗ 
men mußten, wovon ſie ſich nur 
dürftig ernähren konnten, weil die 
Fiſche in geringem Werthe waren. 
Ein großer Theil des Obernez⸗ 
Uruchs war auch mit Elſen, Werft 
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weiden, Rohr und Schilf bewach⸗ 
fen, und fo ſumpſig, daß weder 
Menſchen noch Vieh darin fort⸗ 
kommen konnten; daher man ihn 
blos wilden Thieren, beſonders 
Wolfen, Büren, Schlangen und 
Ottern zum Aufenthalt uͤberlaſſen 
mußte. 

Im untern Nezbruche, d. h. 
in der Gegend bis an die War⸗ 
the, ſah es, beſonders am rech⸗ 
ten Ufer dieſes Stroms, weit beſ⸗ 
ſer aus. Die Hollaͤnder in dem 
eigentlichen Nezböruche, Vorbruche 
und Mittelbruche nebſt dem Brei⸗ 
tenwerder hatten ſich bereits in der 
erſten Haͤlfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts daſelbſt angebaut und ih⸗ 
re Grundſtuͤke auf eigene Koſten 
durch Einteichung gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Sicherheit geſezt. 
Auch die Haferwieſen, Friedeber⸗ 
ger⸗, Gurkowſche⸗ und Steinkuͤbel⸗ 
Hollaͤnder u. a. waren im Unter⸗ 
nezbruche ſchon vor der Eintei⸗ 
chung anſaͤßig, aber immer der 
Ueberſchwemmung auf vielfaͤltige Art 
ausgeſezt. Dieß war auch der Fall 
in andern Gegenden, deren fant- 
liche Grundſtuͤke beſtaͤndig ſumpfig, 
moraſtig, groͤſtentheils verwildert 
und mit Strauchwerke verwachſen 
blieben. Am linken Ufer des Stroms 
war der Nezbruch von gleicher Be⸗ 
ſchaffenheit. Bereits im Jahr 
1763 hatte man daher einen Plan 
zur Abſtellung dieſes Uebels ent⸗ 
worfen, wozu aber erſt im Jahr 
1765 ernſtliche Auſtalten getroffen 
wurden. Die Laͤnge des Ober⸗ 
und Unternezbruchs beträgt 10,056 
Ruthen. 

Die Austroknung und der An⸗ 
bau der wuͤſten Bruͤche an der 
Neze und Warthe iſt durch den 
koͤniglichen geheimen Finanzrath v. 
Brenkenhof vom Jahr 1763 an 
folgendermaßen veranſtaltet worden: 
Um die Bruͤche an der Neze u 

| e 
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che der Oberſte von Petri bis Zan; 
loch vermeſſen, nivellirt und in 
eine allgemeine Charte gebracht hat⸗ 
te) troken und urbar zu machen, 
iſt von dem bei Erbenswunſch ge⸗ 
legenen und nach Polen gehoͤrigen 
Berge an queer durch den Bruch 
ein Wall aufgeworfen worden, der 
eben der Neze (auf ihrer linken 
Seite) bei Beeliz und Drieſen weg 
bis nach den Salzkoſſaͤten ſich 3908 
Ruthen lang erſtrekt. Bei Ders 
liz iſt der alte Strom abgeſchnit⸗ 
ten und von dort aus ein 5 Ru⸗ 
then breiter und 2370 Ruthen lan⸗ 
ger Kanal gezogen worden, der 
bei Drieſen vorbei bis nahe an 
die Salzkoſſa aten geht und daſelbſt 
wieder in die Nee fallt. Durch 
dieſen Kanal geht nun die Schiff 
fahrt. Oberhalb Beelis iſt eine 
große Schleuße von 18 Schuͤzen 
im Teiche oder Walle angelegt, 
durch 10 in das alte Beet der 
Nee ſo viel Waſſer gelaſſen wird, 
als zum Umtrieb der Waſſermuͤh⸗ 
le bei Drieſen noͤthig iſt, durch 
die auch, wenn die Neze ſehr an⸗ 
wächst und alſo der Wall am neuen 


Kanal in Gefahr geraͤth, noch mehr 


Waſſer abgeleitet werden kann. 
Hiernächſt iſt von Kiebizwinkel auf 
der rechten Seite der Neze ein 
Teich gezogen, der ſich durch den 
ganzen, zum Amte Drieſen gehoͤri⸗ 
gen alten Nez ⸗ und Gottſchim⸗ 
merbruch, wie auch durch alle der 
Friedebergiſchen Kämmerei zuge⸗ 
hörigen Hruͤche bis an den Bruch, 
der ben Edelleulen von Brand und 
von Shi ing gehört; erſtrekt, und 
eine Laͤnge von 6620 Ruthen ber 
traͤgt. Man hat 1 längs dem 
hohen Lande ſowohl, al 
hinter den Teichen, in der Mitte 
des Bruchs und in allen niedrigen 
Gegenden, gewiſſe Abzugsgraͤhen von 
hinkänglicher Breite zur Abführung 
des Regen = und Quellwaſſers ans 


als auch gleich 
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gelegt. Es ſind überdieß im Nez⸗ 


bruche zwei Einlaßſchleußen, naͤm⸗ 


lich im Kiebizwinkel und bei Tre⸗ 
ad desgleichen in Den Abzugs⸗ 
graben überall kleine Stauſchleuſ⸗ 
fen angelegt, durch die der Bruch 
vom Kiebizwinkel und Trebitſch an 
bis dahin, wo der Leich der Ne⸗ 
ze aufhört, aus der Neze unter 
Waſſer geſezt werden kann, wel⸗ 
ches, wenn es im Frühjahr ger 


ſchieht; den Wieſen und Weiden 


ungemein vortheilhaſt iſt. 

Die auf dieſe Art kroken und 
urbar gemachten Brüche, welche 
unter der Gerichtsbarkeit des Amts 
und der Stadt Drieſen ſtehen, ber 
tragen 18/143 Morgen, 61 Qua⸗ 
dratruthen magdeburgiſchen Maas 
ſes an Aekern und Wieſen. In. 
demſelben find 36 neue Oerter an⸗ 
gelegt, 5 alte angraͤnzende Dörfer 
vergrößert und die alten Hollaͤn⸗ 
dereien an ihrem Werthe wenig⸗ 
ſtens dreifach erhöht worden; denn 
ein Hollaͤndergut, wofuͤr man vor 
der Bewallung der Neze kaum 500 
Rihlr. geboten hatte, wird jezt 
mit 2000 Rthlr. und druͤber be⸗ 
zahlt. Dieſe Kolonien enthielten 
690 Familien uit 3020 Seelen, 
welche 435 Pferde, 2236 Stüf 
Rindvieh und ein Dermsgen von 
138/370 Rihlr. ius Land gebracht 
hatten. Unter der Gerichtsbarkeit 
des Magiſtrats zu Friedberg und 
der daſigen Kämmerei ſtehen die 
vier neuen Orte Muͤggenburg, Neu; 


meklenburg Friedberger Bruch und 


Gurkotsſche Bruch, mit 221 Br 
milien beſezt, welche aus / See 
len beſtanden, die 164 Pferde, 
820 Stuͤk Rindvich nebſt einem 
Vermögen von 13,784 Rihlr. ins 
Land brachten. Ihr Beſiz an 
Land und Wieſen betrug ASTA 
Morgen. Weberbaupf find alſo 
911 Familien mit 3991 Seelen, 
599 De und 3065 St. Mind: 
pieh 
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vieh angeſezt worden, welche zu⸗ 
fammen 152,160 Rthlr. Vermoͤ⸗ 
gen ins Land brachten. Das gan⸗ 
ze urbar gemachte Land an Aker 
Wieſen aber betrug 19,717 Mor⸗ 
gen, 619 Ruthen. 8 

Zu Beſtreitung der Koſten der 
auf dem konigl. Drieſenſchen Amts⸗ 
gebiete zu Stande gebrachten Um 
kernehmungen errichtete der Koͤnig 
eine Verwallungs⸗ oder Eintei⸗ 
chungskaſſe, die aus einem Kapi⸗ 
tale von 150,% Rihlr. beſtand, 
weiches von der Generalpoſtkaſſe 
in Berlin mit koͤniglicher Geneh⸗ 
migung zu 5 Prozent zinsbar uͤber⸗ 
nommen wurde, und die Zinſe 
von dieſem Kapital müſſen aus 
den Einkünften der urbar gemach⸗ 
ten oder verbeſſerten Grundſtuͤke 
entrichtet werden. Allein in dem 
unter dem Magiſtrate zu Friede⸗ 
berg ſtehenden Nezdiſtrikte mußte 
der Magiſtrat fuͤr den Hauptent⸗ 
wurf ſtehen und zur Beſtreitung 
des erſten Vorſchuſſes ein Kapital 
von 2 000 Rihlr. aufnehmen. 
Die auf koͤnigliche Koſten erbau⸗ 
ten Koloniſtenhaͤuſer, Scheunen ic. 
belaufen ſich, wenn die doppelten 


Koloniſtenhaͤuſer auf lauter einſa⸗ 


che reduzirt werden, an Koloni⸗ 
ſtenhaͤuſern auf 358, an Scheu⸗ 
nen auf 30, an Kirchen , an 
Predigerwohnungen 2, an Kuͤſter⸗ 
wohnungen 2, an Ställen 3, an 
Wind und Waſſermuͤhlen 12, in 


Allem 411 Gebäude. Bei dieſer 
Anzahl find jedoch die auf Privat⸗ 


koſten der Koloniſten und die auf 


den nahe gelegenen adelichen Ole 


tern angebauten nicht mit begrif⸗ 
fen. Es iſt auch in dem Nezbru⸗ 


che eine Stutterei angelegt wor⸗ 


den, die für die koͤniglichen Dra⸗ 


gonerregimenter gute Pferde lie 


ert. 
Die bei dieſen Veränderungen 
entſtandenen neuen Kolonien und 
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Verbeſſerungen find folgende: 1) 
die Kolonie Neudeſſan von 30 Fa» 


milien und 1200 Morgen, jede 


zu 40 Morgen; 2) das Bergvor⸗ 
werk Schoͤnberg im Amte Hrieſen 
mit 1 Koloniſtenſamilien und 600 
Morgen Wieſewachs; 3) das 
Amtsvorwerf Holm erhielt 627 
Morgen an Hutung und Wieſen 
in zuſammenhaͤngender Lage ſtatt 
der zerſtreut liegenden; 4) die ab 
te Kolonie Brand in der drieſen⸗ 
ſchen Haide beſtand aus 10 Fa⸗ 
milien und jeder Einwohner erhielt 
4 Morgen Wieſewachs gegen Erb⸗ 
zins; 5) auf dem Vordamme bei 


Drieſen wurden zo meiſtens pol⸗ 


niſche Familien jede mit 12 Mor⸗ 


gen Wieſewachs und Hutung ans 


geſezt, und die 1 koͤ⸗ 
niglichen Forſtbedienten bekamen: 
ein Oberfoͤrſter 31 Morgen, ein 
Unterfoͤrſter ro und ein Müller 
12 Morgen Hutung und Wieſen; 
6) die alten Einwohner auf dem 
Vordamme erhielten ihre Laͤnde⸗ 
reien im Zuſammenhange und das 
Amt Drieſen bekam 27 Morgen 
zur Hutung fuͤr die Vorſpannpfer⸗ 
de, wenn ſie warten mußten; 7) 
die Kolonie Muͤhlendorf von IX 
polniſchen Familien, jede mit 12 
Morgen Wieſen und 12 Morgen 
Aker, und 8) auf der hier neu 
erbauten Ziegelei 6 Tagloͤhnerſami⸗ 
lien mit Gartenland; 9) die vor⸗ 
handenen 6 Bauern und 3 Koſſaͤ⸗ 
ten des Dorfs Neuteich erhielten 
einander gleich als Bauern jeder 
40 Morgen Hutung und Wieſen 
nebſt gleichen Theilen am Aker⸗ 
land; 10) eben dieſes geſchah zu 
Beeliz mit den 10 Bauern und 
17 Koſſaͤten, die nun 29 Bauern 


wurden, deren jeder 14 Morgen 


an Wieſen und Hutung bekam; 
11) die Kolonie Neubeeliz beſtand 
im Jahr 1785 aus 5 polniſchen 
Familien und hat ihre Wieſen und 
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Hutung am Einfluß der Drage 
in die Neze, die Felder aber find 
die Hinterlaͤnder von Alt = Ders 
litz 12) die Dragebruch⸗Hol⸗ 
laͤnder, das Dorf Neuendorf, das 
Hammergut und der Foͤrſter bei 
Hammer erhielten ihre Laͤndereien 
im Zuſammenhange; 13) der Reu⸗ 
eicher = Hollander beſtand aus 
8 Familien; 14) die Kolonie 
Deu: Erbach aus ag theils aus 
der Graſſchaft Erbach eingewan⸗ 
derten, theils polniſchen Familien: 
16) die Kolonie Friedrichshorſt 


auf dem großen Werder im Neu⸗ 


teicher Bruche von 20 polniſchen 
Koloniſten Familien, jede mit 30 
Morgen; 17) die im Jahr 1768 
angelegle Kolonie Liependorf von 
22 Familien, jede zu 30 Morgen, 


und 2 beim polniſchen Thore zu 


Drieſen angeſezte Koloniſten er⸗ 
hielten hier 12 Morgen Wieſen; 
18) Klein - Aarhorſt von 60 
groͤßtentheils polniſchen Familien 
mit 30 Wohnhaͤuſern nebſt Scheu⸗ 
nen, und jede mit 4 Morgen Land; 
19) die ſtaͤrkſte und wichtigſte Ko⸗ 
lonie im Obernezbruche 
aus 93 meiſt aus Anſpach gekom⸗ 
menen Familien beſtehende Kolo⸗ 
nie Neu⸗Anſpach in 46 doppel⸗ 
ten Haͤuſern, und jede hat 12 
Morgen, und mit Einſchluß der 
Geiſtlichkeit und den 7 Koloniſten 
auf den Fichtenwerder, jeder zu 
40 Morgen, beſteht ſie aus 104 
Familien; 20) die Kolonie Ma⸗ 
rienthal von 25 polniſchen Fami⸗ 
lien); jede mit 4 Morgen; 21) 
die Kolonie Schartowswalde von 
10 polniſchen Familien, jede mit 
40 Morgen; 22 6 
Neu⸗Ulm von go Familien, groͤß⸗ 
tentheils aus der Gegend bei Ulm, 
jede mit 40 Morgen; 23) die Drie⸗ 
ſenſchen Buͤrgerbeſizungen im Miliz⸗ 
winkel, und 24) die der Orieſenſchen 
Kämmerei gehoͤrigen 200 Morgen 


iſt die 


die Kolonie 
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bafelf nebſt 4 Koloniſtenfami⸗ 
, . 


Im Unternezbruche auf 
der rechten Seite machte man 
folgende Veranderungen: 1) das 
Drieſenſche Karbiſche Amtsvor⸗ 
werk, jezt Neu = Karbe, wurde 
im Jahr 1763 mit 20 polniſchen 
Koloniſten bebaut; 2) im Kiewiz⸗ 
winkel, in einer der (ehedem) 
ſchlechteſten Gegenden ſezte man 
im Jahr 1765 — 14 Menno⸗ 
niſtenfamilien aus dem damaligen 
Polniſch⸗ Preußen unter dem Na⸗ 
men Franzthal an; 3) im Jahr 
1705 die Mennoniſtenkolonte Bren⸗ 
kenhofe ſalde von 16 Familien; 
4) das Dorf Altkarbe erhielt zer 
gleich ſtark ange eſſene Bauern; 

) die Kolonie Neu ⸗ Haferwie⸗ 
e von 37 ausländischen Familien 
in 18 ½ doppelten Haͤuſern, jede 
mit 5 Morgen; 6) der untere 
Theil des Drieſenſchen Amtsvor⸗ 
werks Marienland mit 7 polni⸗ 
ſchen Folsniſtenfamilien; 7) der 
übrige Theil nebſt den Schaͤferge⸗ 
baͤnden des bereits im Jahr 1704 
auf Erbpacht ausgethanen Vor⸗ 
werks Vogtei bei Friedeberg mit 
4 polniſchen Koloniſten familien; 
8) die Kolonie Reu⸗Schoͤningsbruch 
mit 11 polniſchen Koloniſtenfamili⸗ 
ſeit 1708, jede mit 20 Morgen. 

Auf der rechten Seite 
der Reze unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des Magiſtrats zu Friede⸗ 
berg: 1) die in Erbpacht aus⸗ 
gethanen Vorwerke Muͤggen⸗ 
burg und Schönefeld mit zr 
neuen Koloniſten; 2) die Kolonie 
Neu Meklenburg mit 85 Fami⸗ 
lien, den Prediger, Kuͤſter und 
große Koloniſten eingeſchloſſen, 
jede mit 4 Morgen; 3) auf dem 
1 Skadtbruche haufen 

ch 39 große Hollaͤnderfamilien 
auf eigene Koſten an; 4) im Dor⸗ 
je Gurkow wurden die 17 Bau 
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ern und 16 Fiſcher als 33 Bau⸗ 
ern gleich mit Feldern und Wie⸗ 
ſen beſezt; 8) im Bruche an der 


Zange 4 große Hollaͤnder familien; 


6) Im Nieder Gurkowſchen 
Bruche bauten ſich 87 Hollaͤnder⸗ 
familien auf eigene Koſten an. 
Am linken Ufer der Rese 


traf man folgende Verbeſſerungen: 


1) am Dorfe Trebitſch machte 
man die 18 Bauern und 5 Koſ⸗ 
ſaͤten zu 30 gleichen Bauern; 
2) der troken gemachte Mühl» 
und Malißkenbruch ward auf 12 
Gr. jahrlichen Zins vom Morgen 
dergeſtalt vertheilt, daß die Tre⸗ 
bitſcher Bauern 36 große Mor⸗ 
gen, die Modderwiefen » Hollaͤn⸗ 
der 70 große Morgen, die Nez⸗ 
bruͤcher » Holländer 71 dergleichen 
Morgen, die Reukarber Koloni⸗ 
ſten 36 Morgen, die Gottſchim⸗ 
mer » Holländer 60 Morgen, und 
die Breitenwerderſchen Hollaͤnder 
86 große Morgen erhielten; 3) 
Die Kolonie Schulzenwerder 
im Jahr 1768 mit 8 Koloniſten⸗ 
familien, jede 15 große Morgen; 
4) von dem mit Elſen bewachſenen 
Bruche zwiſchen dem Gutſchter⸗ 
Holländer und der Neze erhielt 
erſtere 20 große Morgen als Ent⸗ 
ſchaͤdigung, die übrigen 188 gro⸗ 
ße Morgen und 121 Quadratru⸗ 


then aber jeden Morgen auf 22 


Gr. jahrlichen Erbzins; 5) zur 
Aufhebung eines go jaͤrigen Pro⸗ 
zeſſes erhielten die Doͤrfer Gutſcht 
und Liepke, erſteres 986 Morgen 
148 Quadratruthen, und lezteres 
1061 Morgen 9 Ruthen zu ihrem 
uneingeſchraͤnkten Eigenthum; und 
der frei gewordene Bruch wurde 
im Jahre 1769 unter dem Ra 
men Gutſchter „Bruch mit 33 
Koloniſtenfamilien, jede mit 48 
Morgen, beſezt, fuͤr jeden 8 Gr. 
jährlichen Erbzins. Zur Troken⸗ 
machung grub man einen 12 Fuß 


Neumark 364 


breiten und 1000 Ruthen langen 


Abzugskanal, und ſtellte den ver⸗ 


jallenen Fahrdamm wieder her; 
6) die Gutſchter Dorſgemeine bei 
kam anſtatt ihrer alten neue Wie⸗ 
ſen; 7) das Vorwerk Gutſcht 
ward im Jahr 1763 an 2 pol⸗ 
niſche Koloniſten in Erbpacht ge⸗ 
geben. Endlich ward auch das 
Muͤhlenweſen theils veraͤndert, 
theils vermehrt. 4 
Die Urbarmachung der 
Brühe an der Warthe 
wurde im Jahr 1767 angefangen. 
Dieſe Bruͤche betrugen auf beiden 
Seiten des Stroms von der pol⸗ 
niſchen Graͤnze bis nach Kuͤſtrin 
8 Meilen in der Laͤnge; und die⸗ 


fe den Wölfen, Bären und Unge⸗ 


ziefer beſſer als den Meuſchen be⸗ 
kannten Gegenden wurden wegen 
der Beſchwerlichkeit wenig benußzt, 
weil man nur zu Waſſer dahin 
kommen konnte. Als die Oder⸗ 
bruͤche urbar gemacht, und Deiche 
zur Einſchraͤnkung des Stroms 
aufgeworfen waren, ſo fand man 
die Warthebruͤche ſehr verſchlim⸗ 
mert. Denn die Oder, welche vor⸗ 
her bei ihrem Austreten die Oder⸗ 
hruͤche uͤberſchwemmte, nun aber 
bey der Feſtung Kuͤſtrin, und alſo 
da, wo fie die Warthe empfängt, 
in eine Enge von ohngefaͤhr 50 
Ruthen eingeſchraͤnkt war, draͤngte 
nun die Warthe zuruͤk, fo daß 
man fuͤr gewiß annehmen kann, 
daß fie wenigſtens 2 Fuß höher 
ſtand, als hundert Jahr vorher. 
Sie trat daher viel ſtaͤrker aus, 
als ehedem, und die Seen und 
Moräfte wurden vermehrt. Kr 
nig Friedrich der zweite trug 
alſo im Jahr 1765 dem Obri⸗ 
ſten von Petri auf, die Warthe 
durch hohe Deiche einzuſchraͤnken, 
und ſtaͤrker abzuleiten. Dieſer zu 
dergleichen Geſchaͤffte ſehr geſchikte 
Mann ließ die Warthebruͤche un 
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ter ſeiner Aufſicht ausmeſſen, und 
eine allgemeine Charte davon ver⸗ 
fertigen. Auf dieſer verzeichnete 
er den ganzen Entwurf der Arbeit, 
die der König verlangte; legte 
auch Koſtenuͤberſchlaͤge bei, und 
ſtattete im Jahr 766 dem Koͤ⸗ 
nige einen ausfuͤhrlichen Bericht ab, 
in welchem er zugab, daß in Ne⸗ 
benſachem noch manches zu verbeſ⸗ 
ſern ſeyn moͤchte, und eine ſorg⸗ 
faͤltige Ueberlegung anrieth. Die⸗ 
ſen Plan gab der König dem thaͤ⸗ 
thigen geh. Finanzrath Hrn. von 
Brenkenhof, der die vom Pe⸗ 
tri angegebenen Schwierigkeiten 
verſchwieg, den Betrag der Koſten 
faſt um den vierten Theil vermin⸗ 
derte, und von der Summe, die 
der Koͤnig hergeben mußte, gleich 
vom Anfang an Zinſen verſprach. 
Der König bewilligte ihm daher 
ſchon im Dezember 1766 zur Aus: 
fuͤhrung dieſes großen Werks 
359,000 Rihlr. und im Jahr 
1785 betrugen alle Summen, 
die er zu den Waͤllen, zur Erſe⸗ 
zung des vom ausgetretenen Waſ⸗ 
ſer angerichteten Schadens, zur 
Anſezung von 1360 Buͤdnerfami⸗ 
lien, u. zur Anlegung verſchiedener 
Kuhmelkereien hergegeben hatte, 
1027/15 Rihlr. Brenken⸗ 
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hof machte von dem Werke kei⸗ 


nen zuſammenhaͤngenden Plan, ſon⸗ 
dern nur Entwürfe von dem, was 
in jedem Jahre fertig werden follte. 

Da die Warthe von Zantoch 
an bereits die Neze aufgenommen 
hat, ſo faͤllt dieſer Strom auch 
weit ſtaͤrker und breiter als die 
Neze; und uͤberdiß vertheilt ſich 
die Warthe in verſchiedene Arme, 
die in ihrem Laufe weit meh⸗ 
rere Krümmungen machen, als die 
Neze. Um nun der groͤßern Ge⸗ 
walt der Warthe Widerſtand lei⸗ 
ſten zu koͤnnen, mußte man nicht 
allein den Waͤllen eine ſtaͤrkere 
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Anlage als bey der Neze geben, 


ſondern auch das Waſſer durch 
verſchiedene Kanaͤle vertheilen, die 
ſchaͤdlichen Nebenarme koupiren, 
und an vielen Orten die zu gro⸗ 
ßen Krümmungen durchſtechen. 

Die Walle oder Deiche, welche 
von 1768 bis 1782 zu Stande ka⸗ 
men, betragen 29,127 rheinland. 
Ruthen in die Laͤnge, oder 14 
1/2 geogr. Meilen, und find 
nach ihrer erſten Anlage im Grun⸗ 


de 58 / in der Krone aber 8 Fuß 


breit, und zo Fuß hoch. Zur Ver⸗ 
theilung des Waſſers ſind die bei⸗ 
den Kanaͤle angelegt: 1) der bei 
der Stadt Landsberg vorbeigehen⸗ 
de, und ſich bis unterhalb Wep⸗ 
nitz erſtrekende, von beiden Seiten 
eingedeichte große, beynahe fa 
Meilen lange Kanal, und 2) der 
Brenkenhofs⸗ und Maſſowskanal, 
wovon ſich der erſtere vom Dorfe 
Eulem bis Koͤltſchen, der zweite 
aber von Pleͤhne bis zur ſchnellen 
Warthe erſtrekt, und jeder iſt eine 
Meile lang. Eigentlich aber find dies 
fe leztern Abzugskanaͤle, welche das 
in den Niederungen des Warthe⸗ 
bruchs ſich ſammelnde Binnenwaſ⸗ 
ſer ableiten ſollen. Unter den kou⸗ 
pirten Armen der Warthe ſind 


die ſogenannte Clements, ſchnelle 


Warthe und der Wokſch, mit wel⸗ 
chem letztern beinahe das ganze 
Eindeichungswerk der Warthe ge⸗ 
endigt worden, die vornehmſten. 
Die Eindeichung des Wartheſtroms 
an der linken Seite faͤngt dey dem 
Landsberger Kaͤmmereidorſe Bor: 
kow, nahe an der polniſchen 
Graͤnze, an, und geht bis ge⸗ 
gen das zum Herrenmeiſteram⸗ 
te Sonnenburg gehoͤrige Dorf 
Pribow; auf der rechten Sei⸗ 
te aber nimmt der Wall bei dem 
Dorfe Wepnitz feinen Anſang und 
ſchließt ih an den fogenannten 
großen warnifſchen Werder, eis 
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eine kleine Meile von Kuͤſtrin. 
Vor der Bewallung war der War⸗ 
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thebruch noch weit ſumpfiger und 


unbrauchbarer als der Nezbruch. 
Die hierdurch verbeſſerten al⸗ 

ten und urbargemachten neuen 
Grundſtuͤcke gehören 2) unter die 
königlichen Aemter Himmelſtaͤdt 
und Piraͤhne, 2) zur Stadt Lands⸗ 
berg, 3) unter adeliche Gerichsbar⸗ 
keit, und 4) zum Herrenmeiſter⸗ 
tum Sonnenburg. Der gröͤſte 
Theil des Warthebruchs ſteht unter 
der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats 
der StadtLandsberg; daher auch die 
Stadt u. der Magiſtrat von dem 
koͤniglichen Eindeichungskapitale 
eine Summe von 139/862 Rihlr. 
zu 5 Procent zinsbar uͤbernom⸗ 
men hat. Dagegen iſt auch dem 
dortigen Magiſtrate und der Buͤr⸗ 
gerſchaft der Genuß von a2 Co⸗ 
loniedörfern und 16 neuen Entre⸗ 
Hufen welcher ſich jahrlich auf 
10,450 Thaler beläuft, überlaffen 
worden. Die neuen abgetrokneten 
und gewonnenen Aecker und Wie⸗ 
ſen betrugen auf der rechten 
Seite der Warthe 29,164 Mor⸗ 
gen 48 Quadratruthen; auf der 
linken Seite im Landsberger 
Bruche 25,165 Morgen 75 Qua⸗ 
dratruthen, im adelichen Bruche 
5505 Morg. 163 Quadratruth. 
im Ordensbruche 32,034 Morg. 
135 Quadratruthen; im koͤnigl. 
Bruche 3331 M. 58 Quadratr. 
zuſammen 95,201 Morgen 139 
Quadratruthen. Der alten Doͤrſer, 
die Theil daran nahmen, find Sr, 
don 1088 Wirthen bewohnt, und 
der neu angelegten Kolonien ſind 
94, von 1755 Familien. Alle 
biefe Kylonjen befinden fi) in dem 
lühendſten Zuſtande; und unter 

denſelzen find die aus Meklen⸗ 
burgern und Polen entflandenen 
die beſten; übrigens tft der Grund 
und Boden hier auch weit beſſer, 
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als im Nezbruche. Erſtere trei⸗ 
ben Viehzucht und leztere Acker⸗ 
haue. Noch nuͤzlicher aber find 


die Menoniſten, welche faſt durch⸗ | 


gehende mit Leinweben nebſt eini⸗ 
ger Diehzucht ſich beſchaͤftigen. 
Die ſchlechteſten find die mit Pfaͤl⸗ 
zern angeſezten Kolonien. 
Im Jahr 1782 hoͤrte die 
Arbeit als vollendet auf war aber 
in der That noch nicht vollendet. 
Denn es fehlte noch der lezte Ab: 
ſchnitt des petriniſchen Entwurfs, 
der auf die Vorfluth gieng Das 
durch entſtanden ſehr ſchaͤdliche 
Dulchbruͤche und Uiberſchwem⸗ 
mungen, welche inſonderheit im 
Sommer 1786 ſo heſtig waren, 
daß das 2 bis 5 Fuß hoch auf 
den ſchoͤnſten Feldern ſtehende 
Waſſer alles Getreide, alles Hu 
und Gras zu Grunde richtete. Dieß 
bewog den Koͤnig Friedrich 
Wilhelm den zweiten, noch eine 
anſehnliche Summe zur voͤlligen 
Ausführung des Werks herzugeben. 
Eine genaue Ueberſicht des 


ganzen Warlhebruchs kann man 


ſich aus der vom K. und Akad. 
Geogr. Hrn. Sotzmanu gezeich! 
neten und gejlechenen Charte ver⸗ 
ſchaffen, welche bei des prinzl. Cams 
merdirektors Stuben rauch 
Nachricht von der Verwaltung 
und Urbarmachung der Warthe⸗ 
bruͤche, 1787 4 befindlich iſt. 
Der Oderbruch iſt unter 
Koͤnig Friedrich des zweiten 
Regierung vermittelſt des neuen 


Oderkanals troken gemacht und 


auf der neumaͤrkſchen Seite der 
Oder, ja auf dem Grund und Bo⸗ 
den der Neumark angelegt worden, 
wodurch man nicht nur neuen und 
guten Akerbau und Wieſenwachs 
erlangt, ſondern auch die Anle⸗ 
gung neuer Dörfer und Vorweeke 
veranlaſſet hat. Die Oder fließt 
ungemein ſchnell durch den Kanal; 
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her derfelbe auch von ihr über ſei⸗ 
ne erſte Anlage ſehr viel erweitert 


den iſt. Unterdeſſen ſchraͤnken 


ihn auf der einen Seite ſtarke 
aufgeworfene Deiche, und auf der 
andern eine Rethe Berge ein. 
Der urbar gemachte Oderbruch 
enthält in allem 122,955 More. 
25 AQuadratruthen; davon gehören 
1) zum koͤnigl. Antheile 64/066 
Morgen 82 Quadratruthen 2) Zum 
Antheil der Mediat⸗ und Im⸗ 
mediatſtaͤdte 10,800 Mora. 83 
Quadratruth. 3) zum damals 
markgraͤflichen Anthell 24,043 
Morgen 110 Quadratruthen 40 
zum Antheil der adelichen Guths⸗ 
beſtzer 24,045 Morgen. 

Der groͤſte Theil des Bo⸗ 
dens in der Neumark iſt ſandig 
und unfruchtbar, und im Ganzen 
genommen, der unfruchtbarſte im 
preußiſchen Staate; jedoch findet 
Ass auch in einigen Kreiſen, z. 

B. im Friedebergiſchen, Koͤnigs⸗ 
bergiſchen, Soldinſchen und Arens⸗ 
waldiſchen recht gute und frucht⸗ 
bare Aecker. An den Fluͤſſen 
find gute Wieſen und fette Hole 
laͤndereien; doch iſt das Gras 
meiſtens grob und ſchilfig. Von 
Kroſſen bis Wriezen iſt längs der 
Oder eine faſt ununterbrochene 
Reihe von Bergen. Unter den 
einzelnen Bergen find die be 
trachtl lichſten der Königsberg bei 
Guͤnthershagen im Dramburgſchen 
die Mildendurg im Schievelbein⸗ 
ſchen Kreiſe bei Schlonwiz an 
der Rega, 1 Meile von Schievel⸗ 
bein, von der man auf 3 Mei⸗ 
len weit umherſehen kann, und der 
Marienberg bei Zehden. 


Vor der Abtroknung der vie⸗ 


len Bruͤche war die Luft und 
Witterung in dieſer Provinz meiſt 
feucht und ungeſund; allein gegens 
waͤrtig iſt ſie ſehr gereinigt und 
gemäßigter geworden, ſo daß fie 
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im Ganzen genommen, mit der 
in der Churmark uͤbereinſtimmt. 

Die vorzuͤglichſten Flu 1 le. 
der Neumark find die Oder, Dra⸗ 
ge, und Warthe. Die Anzahl 
der Seen iſt ziemlich beträcht 
lich, beſonders in manchen Ge⸗ 
genden, als an der Drage, und 
in der Gegend bei Woldenberg, 
100 20 große und kleine Seen 
in 

Die Hauptprodukte, wor⸗ 
auf ſich der Wohlſtand der Neu⸗ 
mark gruͤndet, liefert die Vie h⸗ 
e und in Anſehung des 

Viehſtandes hat der königsbergi⸗ 
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che zuͤllichauſche, landsbergiſche, 


friedbergiſche, und ein Theil vom 
ſternbergiſchen und kroſſenſchen 
Kreiſe vor den übrigen Neumaoͤr⸗ 
kiſchen Kreiſen wegen des an die⸗ 
ſelben angraͤnzenden Oder = Nee 
und Wartheſtroms einen Vorzug. 
Dieſe Stromgegenden liefern eine 
Menge vom beſten Gras und 
Heu, wodurch die Einwohner in 
den Stand ae fi nd, nicht nur 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Vieh⸗ 
ſtand zu unterhalten, deen auch 
durch denſelben ihren Feldern meh⸗ 
rere Fruchtbarkeit zu verſchaffen. 
Die Da Kreife haben zwar 
keinen gaͤnzlichen Mangel am Heu: 
ſchlage, indeſſen. iſt er doch an 
den kleinen Stroͤmen geringer u. 
von weniger Guͤte. Nach authen⸗ 
tiſchen Nachrichten in Hauſens 
Staatsmaterialien II. Bd. 3 Sck. 
hatte die Neumark im Jahr 1756— 
501/545 Schaafe, und im Jahre 
1771 fur 430,057 Stüͤf, mithin 
71,488 Stu weniger. Im Jahr 
1771 waren in der Neumark 
34,564 Pferde, im Jahre 1780 
aber 377014 und im Jahr 1781 
37,572 Skuͤl mithin im J. 1781 
3008 St. mehr als im J. 1771, 
unds 88 St. mehr als i. J. 1780. 
Bie waren im Jahr ı N 
aR⸗ 
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handen 2616 Stuͤk, i. J. 1780 
bereits 4303 Stuͤck, im J. 1781 
aber 4644, mithin i. J. 1781 
2028 Stk. mehr als i. J. 1781, 
und 341 St. mehr als i. J. 1780. 
Ochſen im J. 1771 — 491217 
St. und i J. 1780 — 56,560, 
i. J. 1781 nur 56,104, mithin 


450 Stk. weniger als im Jahr 


4780, aber 6887 Stk. mehr als 
. . 1 
i. J. 1771 — 64,253 Stk. im 
J. 1780 — 75,619 St. i. J. 
1781 — 75/498 St. alſo rar 
St. weniger, als i. J. 1780. hinge⸗ 
gen 11/365 St. mehr als i. J. 1771. 
Junges Vieh im J. 1771 — 
46,007 St. i. J. 1780 - 521244 
St. und im J. 1781 — 53/414 
St. mithin 1170 St. mehr als 
im J. 1780, und 7407 mehr als 
im J. 1771. Schweine im J. 
1771 — 70938 St. im Jahr 


1780 — 96,365 St. und i. J. 


1781 — 00864 St. mithin 
5519 St. weniger als im Jahr 
1780, aber 19,908 St. mehr als 
1. J 
Dier geheime Finanzrath Hr. 
von Brenkenhof unterhielt ei⸗ 
ne zeitlang im Nezbruch ſpaniſche, 
barbariſche und kuͤrkiſche Hengſte, 
zur Verbeſſerung der Pferdezucht; 
desgleichen frieſiſche Bullen und 
ſehr gute Buͤffel, auch tuͤrkiſche 
und katariſche Schaafe und Kar 
meele, engliſche Sihaaſe und 
engliſche Schweine. a 
Seit dem J. 1775 hat ſich der 
Viehſtand fo ſehr vermehrt, daß man 
Jahr 1784 bereits an allerley Bichs 
arten 10% 00 St. annehmen 
konnte. Im koͤnigsbergiſchen Kreiſe 
beſonders in den an der Oder 
gelegenen Gegenden, desgleichen 
un ſoldiniſchen, zuͤllichauiſchen auch 
einem Theile des kroſſenſchen Kreis 
ſes findet man das ſtaͤrkſte Zug: 
vieh, in den übrigen Gegenden 


Kuͤhe zaͤlte man 
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hingegen find Pferde und Ochſeu 
kleiner. Die gewoͤhnliche Race 
der neumaͤrkiſchen Schweine iſt 
klein und geringe. 

Die Schaͤfereien liefern eine 
beſonders feine, jedoch ſchlechtere 


Wolle als in Schlefien und der 


Churmark. In einem Theile des 
arenswaldiſchen, im friedebergiſchen, 
ſoldinſchen und landsbergiſchen 
Kreiſe iſt die beſte einſchuͤrige, in 
den einverleibten Kreiſen aber die 


vorzuͤglichſte zweiſchuͤrige Wolle. 


Bisher hat man auf die Veredlung 
des Schgafviehes und Verfeinerung 
der Wolle wenig Aufmerkſamkeit 
verwendet, und bei den meiſten 
Schaͤfereien iſt auch noch das 
Schaafmelken beibehalten worden. 
Der Wollge sinn betrug im Jahr 
1756 in der Provinz 7817 Etl. 
1 Stein ı Pfund; im J. 1771 
nur 5112 Ctl. 2 St. 2 Pf. alſo 
2704 Ctl. 3 St. 21 Pf mei: 
ger als im J. 1756. Im Jahr 
1771 in Kuͤſtrin 18 Ctl. 3 St. 
Im Jahr 1780 in der Provinz; 
82 10 Ctl. 17 Pf. mithin 3079 
Ei. 3 St. 15 Pf. mehr als im 
Jahr 1771, und 392 Ctl. 4 St. 
16 Pf. mehr als im J. 1756. 
In Kuͤſtrin im J. 1780 — 27 
Ctl. 4 St. 3 Pf. Im J. 1781 
in der Provinz 777 2 Etl. 3 St. 
10 Pf. und in Kuͤſtrin 30 Ctl. 
1 Sk. 10 Pf. mithin 44 Ctl. 
2 St. 13 Pf. weniger als im 
Jahr 1756, aber 2671 El. 4 
St. 13 Pf. mehr als im Jahr 
1771 und 435 Ctl. 5 Pf. weni⸗ 
ger als 1780. 

An Wilopret iſt auch kein Mans 
gel, und die Fiſchereien ſind be⸗ 
kraͤchtlich, doch haben fie in einigen 
Gegenden durch die Arbeiten an 
der Oder, Neze und Warthe in 
etwas abgenommen. Forellen gibt 
es in mehrern Gewaͤſſern, z. B. 
in der Patze bei Friedberg, in 55 
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Plo bei Zacharin im Drambur⸗ 
giſchen, in der Pleiske bei San⸗ 
dow, im Muͤhlenfließ bei Liezegoͤri⸗ 
ke u. a. O. m. In der Rega 
bei Schievelbein werden ſie an den 
hineingehenden Baͤchen, indem ſie 
dem friſchen Waſſer entgegen gehn, 
bisweilen haͤufig gefangen, und um 
Karzig und Himmelſtaͤdt faſt uͤber⸗ 
al. Schnepel faͤngt man in der 
Drage bei Neuwedel, Kallies und 
Fuͤrſtenow; ſehr große Karpfen ein 
einem See unweit Kallies; Zaͤr⸗ 


then oder Gaͤſen beſonders um 


Kuͤſtrin und in der Drage; Schmer⸗ 
len in der Pilo bei Zacharin, im 
a im Kroſſenſchen, im 
Goldwaſſer bei Zilenzig, in der 
Rega u. ſ. w. Uebrigens hat 
man auch Aale, Neunaugen, Mu⸗ 
raͤnen, Welſe, Lachſe, aber Stoͤre 
ſind ſeltener als in der Churmark. 

Der Seidenbau wird immer 
betraͤchtlicher. Im Jahr 1781 
gewann man an reiner gehaſpelter 
Seide 833 Pf. 9 1/2 Loth; im 
Jahr 1782 | bereits 1361 Pf. 2 1/8 
Loth; i. J. 1781 an Sloretfeide 
140 Pf. 28 L. im Jahr 1782 
aber 238 Pf. 13 / L. im Jahr 
1781 an Seidengrains 34 Pf. 2 
3/4 Loth; im Jahr 1782 aber 
41 Pf. 22 J½ Loth. 
1781 hatte man in der ganzen 
e 111/55 T laubbare und 
unlaubbare Maulbeerbaͤume, i. J. 
1782 aber wegen des verurſachten 
Waſſerſchadens nicht mehr als 
108/14 Stuͤk, weiches wohl die 
Urſache iſt, daß im Jahr 1792 
nur 623 Pfund Seide gewonnen 
wurden. 


Die Waldungen ſind ſehr be⸗ 


traͤchtlich / und beſonders anfehnlich 
ſind die maſſinſchen, vieziſchen, quart⸗ 
ſcheuſchen, karzigſchen, marienwal⸗ 
diſchen und drieſenſchen, theils Für 
niglichen, theils adelichen, theils 
ſtaͤbtiſchen Forſte. 


Im Jahr 
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Die Bewirthſchaſtung des Afer⸗ 
baues wird aus nachſtehendem Ver⸗ 
zeichniſſe der Akerzahl und der Ein⸗ 
ſaat am beſten zu überfeben ſeyn. 
Der ganze neumarfifche Akerbetrag 
beläuft ſich ungefähr auf 25/107 
Hufen, oder 753/210 ſoldiniſche 
Morgen, jeden zu 300 Quadratru⸗ 
then, und jede wieder zu 14 Fuß 
2 Zoll gerechnet. Die Anzahl des 
ſteuerbaren Akers des Bauern⸗ 
ſtandes betrug im Jahr 1783 
allein 16,738 Hufen, und den 
Werth, aller Landguͤter ſchaͤtzteman 
im Jahr 1784 auf 8,455,314 Thlr. 
Im Jahr 17 1 ſaͤete man 976 
Wiſpel 10 Scheffel 2 Mezen Wai⸗ 
zen, 14,959 Wiſp. 24 Schfl. Rog⸗ 
gen, 5,295 W. 21 Schfl. 12 Mz. 
Gerſte; 41922 Wſpl. 16 Schfl. 2 
Mzu. Hafer, 1112 5 21 Schſi. 
9 Din. Erbſen, 782 W. 14 Sch. 

5 M. Buchwaizen, und uͤberdiß 
Aus viel Hirſe, Hanf⸗ und Lein⸗ 
ſaamen ; der Kleebau iſt noch ſel⸗ 
ten. In einigen Gegenden führte 
Bre nEenbof den archangelſchen 
Roggen ein, wovon man auf ein 
Stuͤk Landes von einem Berliner 
Scheffel Einſaat, nur hoͤchſtens 9 
Mezen nothig hat, und doch das 
fuͤnßzigſte Korn erndtet. Dieſer 
Roggen hat zwar ein etwas un⸗ 
vollkommenes Anſehen, Bin aber 
vortrefliches Brod. 

Den Weinbau treibt man zu 
Landsberg an der Warthe, zu 
Weteriz, Neuwedel, Koͤnigswalde, 
u. um fin rof und Zuͤllichau, 
am meiſten aber wird der bei Koͤ⸗ 
nigswalde erbaute Wein geſchaͤzt. 
In der Kette von unfruchtbaren 
Sandhuͤgeln, welche ſich von Kuͤ⸗ 
ſtrin bis Bromberg ziehen, legte 
Brenkenhof einen Weinberg von 
20 Magdeburger Morgen mit ſo 
gutem Erfolge an, daß er von der Zeit 
an, als die Stoke zu kragen anfın 
gen, jahrlich gegen 800 rheinl. Quart 

Wein 
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Wein, am Werthe gegen 200 
Thlr. gewann. Der Wein bekommt 
eine ſchoͤne, dem Burgunder vol⸗ 
lig ähnliche Farbe, uͤbertriſt den 
Gruͤnberger in Schleſien, und 
kommt den Meißner an Güte gleich. 
Dieſer gluͤklich ausgefallene Ver⸗ 
ſuch bewirkte die Anlegung noch 
eines andern, woruͤber aber der 
thaͤtige Brenkenhof flarh. 
Von de Verſchiedenheit der Hu⸗ 


fen u. des Feldmaaßes iſt noch folgen: 


des anzumerken: die rheinlaͤndi⸗ 
ſcheR ur he, wornach die magde⸗ 
burgiſchen Morgen gemeſſen 
werden, halt 12 Fuß und der mag⸗ 
deburgiſche Morgen ızo ſol⸗ 
cher Quabratruthen. Die Sol⸗ 
dinſche Ruthe, deren auf ei⸗ 
nen ſoldinſchen Morgen 300 
Quadratruthen gehen, haͤlt 14 rhein⸗ 
ländifche Fuß 1 Zoll, und der 
rheinländiſche Morgen 
413 Quadratruthen 30 Quadr. 
Fuß 12 Quadr. Zoll, welches 2 
Magdeburgiſche Morgen 33 Q. 
Ruthen zo Fuß 12 Zoll macht. 
Die kuͤſtrinſche Kammerru⸗ 
the, wovon 300 Quadratruthen 
einen alten Kammermorgen 
ausmachen, hält 15 rheinlaͤndiſche 
Fuß 3 Zoll, und der Morgen ent⸗ 
halt 484 rheinl. Quadratruthen 72 
Fuß und 108 Zoll, welche 2 mag⸗ 
deburgiſche Morgen 124 Quadrat⸗ 
ruthen 72 Fuß 108 Zoll betra⸗ 
gen. Die große Landruthe 
endlich, deren 300 Quadratruthen 
einen Landmorgen ausmachen, 
thut 16 rheinl. Fuß, und der rhein⸗ 
laͤndiſche Morgen hat 533 Qua⸗ 
dratruthen 48 Fuß, welches 2 
magdeburgiſche Morgen 173 Q. 
Ruth. 48 Fuß betraͤgt. Die Hu⸗ 
fen ſelbſt ſind ſowohl nach ihrem 
Namen als auch nach ihrer Groͤ⸗ 
ße verſchieden. Eine Hufe Sans 
des iſt 30 Morgen, und haͤlt im 
Akerlande 10 Aker, und etwas 


Neumark 376 


mehr oder weniger in jeder Art. 


Eine Hakenhafe hingegen, welche 


man nur in Pommern findet, iſt 
15 Morgen. Eine reduc irte 
oder Realhufe iſt die ganze 
Nuzung des Bauers, die er auf 
einer Feldmark vom Aker, Wieſen, 
Huthung, Garten u. ſ. w. zieht, 
und die mithin nach Verſchieden⸗ 
heit der Grundſtuͤcke bald groͤßer, 
bald kleiner iſt. Denn bei eini⸗ 
gen Dörfern hält eine ſolche Hufe 
1% bei andern zz und 24, bei 
wenigen aber 30, 40 bis 50 Morgen. 
Nach dem Verhaͤitniß dieſer Hu⸗ 
fen iſt im Jahr 17:9 die Kon⸗ 
tribution der Unterthanen derge 
ſtalt geordnet worden, daß eine 
jaͤhrliche Nuzung von 20 Thlr. 
als eine Realhufe angenommen 
wurde. Eine Schattenhufe 
heißt uͤberhaupt diejenige Nuzung, 
welche die Hirten, Schmiede, 
Schaͤfer, Fiſcher u. a. bei den 
Doͤrfern beſizen, und wovon ſie 
kontribuiren muͤſſen. Wenn alſo 
3. B ein Schäfer bei einem Dorfe 
ſo viel Nuzung hat, als eine Bauer⸗ 
Huſe beträgt, fo muß er für ei 
ne Hufe contribuiren. Auf dem 
platten Lande waren im J. 1784 
allein 16,738 ſteuerbare Hufen, 
worauf uͤberdiß noch von der Pro⸗ 
vinz 2000 einlaͤndiſche, und 4 bis 
6000 ausländifche Artillerie und 
Proviantpferde nebſt 1350 Artll⸗ 
lerie / und Pakknechten bereit ge: 
halten werden mußten. 

In der Neumark verfertigt 
man unter andern Waaren vor⸗ 
zuͤglich viel Tuch, insonderheit zu 
Kotbus, Zuͤllichau, Reppen, Kal⸗ 
lies, Drieſen, Droſſen, Falken⸗ 
berg, Friedeberg, Koͤnigswalbe, 
Kroſſen, Berlinchen, Arenswalde, 
Beerwalde, Bernſtein, Boberberg, 
Soldin, Sommerfeld, Zielenzig, 
Steven, Neudamm u. ſ. w. Seit 
mehrern Jahren verbeſſern u: 
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hieſigen Wollenmaefakkhren unge⸗ 
mein. Zu dieſer Verbeſſerung hat 
die feit 1769 verſuchte Einfuhrung 
der Spinnerei auf großen Raͤdern 
nach ſchleſiſcher Art ſehr viel bei⸗ 
getragen, weil die Tücher viel fei⸗ 
ner werden, und mehr in die Au⸗ 
gen fallen. Zu mehrerer Aufmun⸗ 
terung in dieſer hier vorher unbe⸗ 
kannten Spinnart ließ Koͤnig 
Friedrich der Zweite im Jahr 
1769 den Tuchmachern in Kottbus 
bekannt machen, daß diejenigen, 
welche aus Knieſtreichergarne (ſo 
nennt man jenes geſponnene Garn) 
Tuͤcher machen wollten, die Spinn⸗ 


utenſilien nicht allein geſchenkt er⸗ 


halten, ſondern auch fuͤr die aus 
ſolchem Garne gemachten Tuͤcher 
eine Praͤmie empfangen ſollten. Al⸗ 
lein anfänglich fehlte es an Leu⸗ 
ken, die eine gute Kenntniß von die⸗ 
ſer Spinnerei hatten; daher konn⸗ 
ten erſt im Jahr 1771 die erſten 
Spinnutenſilien nebſt 168 Thlrn. 
20 Gr. Praͤmien für 1 0 
cher ausgetheilt werden. Die Praͤ⸗ 
mien für die aus dieſem Geſpinnſte 
gewebten Tuͤcher betrugen ebenfalls 
in gleicher Zeit 552 Thlr Uebri⸗ 
gens fehlt es noch immer an Spin⸗ 
nern, weil die meiſten zur Knie⸗ 
11 noch nicht gewoͤhnt 
N 0 
Die Wollen zeug ⸗Manu⸗ 
fakturen in Reirmanfen, Kame⸗ 
lotten, Serſchen u. dgl. ſind in der 
Neumark von geringer Bedeutung. 
Von den hierin befindlichen 94 
gangbaren Stuͤhlen hat die zu 
Landsberg im Jahr 1765 ange⸗ 
legte Manufaktur 40 im Umtrie⸗ 
be, und ihre Waaren gerathen [+ 
wohl im Zeuge ſelbſt, als auch in 
Farben und der Appretur ſehr gut, 
ſo, daß ſie bei Auslaͤndern theils 
auf den Meſſen, theils durch Be⸗ 
ee guten Abſaz finden. Wol⸗ 
lene Muͤzen und Struͤmpfe 
Topogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd. 
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werden in verſchiedenen Städten 


der Provinz, zuſammen auf 42 
Stühlen, gewebt. 

Von allen dieſenManufak⸗ 
turen waren im Jahr 17880 in 
der Neumark gangbare We⸗ 
berſtühle: in Tuch 1711 Stuͤh⸗ 
le, (un J. 1283 waren es 126) 
und in Frieſen, Boys und Fla⸗ 
nellen 5 Stühle; in ganz wollenen 
Zeugen 88 Stuͤhle; in halbwolle⸗ 
nen Zeugen 2; in Struͤmpfen und 
Muͤzen 25, (im Jahr 1783 mas 
ren es 42) und in Huͤten waren 
54 Arbeiter befihäftige. Dieſe Bas 
ben im Jahr 1780 für 672,270 
Thlr. Waaren verſertigt, wovon 
fuͤr 399,420 Thlr. im Lande, und 
für 272,860 Thlr. auſſerhalb Lan⸗ 
des verkauft ward; im Jahr 1753 
wa ſuͤr 717,453 Thlr., von 
welchen fuͤr 444,397 Thlr. im Lane 
de blieben, und für 273/146 Thlr. 
auſſerhalb Landes giengen. In dem 


leztgenannten Jahre verarbeitete 


man an feiner Wolle 18,467 
ſchwere Stein, (a 22 Pf.) 37,278 
3% Stein mittlere, und 14,800 
1/2 Stein grobe Wolle, und 
e daraus 49,925 Stuͤk 

Tuͤcher und Kerſey, „174 St. 
Naſche, 1351 17/2 Stuͤk Boys, 
Frieſe und Flanelle, 1775 
J Stuͤk Kalemanke, Kame⸗ 
lotte, Chalons, Serge und 
Stamins, 1772 1/4 Duzend 
Strümpfe, und 18,478 Stuͤk 
Huͤte. Im Jahr 1771 haben 
die Wollenmanufakturen in 
der ganzen Provinz geſertiget 
33/685 Skut Tuch, 2099 Stuͤf 
Raſch und Zeuge, (in Kuͤſtrin 
310 Stuͤk Raſch und Zeuge) im 
Jahr. 1780 in der Provinz 461594 
Stuͤk Tu ch und 2355 St. Zeus 
ge, und in Kuͤſtrin 383 Stuͤk 
Zeuge, mithin 12 og Stüf 
Tuch und 329 Stuͤk Ra ſch und 
Ae mehr als im Jahr 1755 
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In der ganzen Provinz machte 
man im Jahr 1781 Tuch 50,368 
Stil, Raſch und Zeuge 2822, 
und in Kuͤſtrin 476 Stuͤk, a 
3774 Stuͤk Tuch und 561 Stu 
Raſch und Zeuge mehr als im 
Jahr 1780, und 16,083 Stuͤl 
Tuch und 890 Stuͤk Ra ſch und 
Zeuge mehr als im Jahr 1771, 
wo, (Kuͤſtrin mit einge ſchloſſen) 
an Wollenarbeitern 2180 Meiſter 
und 495 Geſellen vorhanden wa⸗ 
xen. 
Friedrich der Zweite 25,422 
Rihlr. 10 Gr. 8 Pf. gegeben. 
Baumwollenmanufaktu⸗ 
ren ſind von Erfurter Koloniſten 
zu Königsberg und Landsberg er 
richtet worden, aber noch nicht 
recht gediehen, weil die Einwoh⸗ 
ner hieſiger Gegend nicht ſehr zu 


dieſer Art Spinnerei geneigt ſind. 


Jedoch haft man, fie beffer empor 
kommen zu ſehen, weil die Ein⸗ 
fuhr der J breiten Neſſeltuͤcher 
zu ihrem Beſten verboten worden 
iſt. Im Jahr 1780 war die An⸗ 
zahl ber gangbaren Stuͤhle in Neſ⸗ 
ſeltuch 3, in baumwollenen 
Struͤmpfen, Miüsen und 
Handſchuben 6, in allem 9 
Stähle, welche mit Jnbegrif der 
Spinner 66 Arbeiter beschäftigten. 
Im Jahr 1780 verfertigten ſie für 
2193 Thlr. Waaren, wovon für 
296 Thlr. auſſerhalb Landes gien⸗ 
gen, und im Jahr 1783 lieferten 
ſie für 1881 Thlr. Waaren, die 
blos im Lande verkauft wurden. 
Die Leinwandmgnufak⸗ 
tur en beſchaͤſtigen ebenfalls viele 
Menſchen, ob fie ſchon meiſtens 
nur fir Lohn weben, und im J. 
2780 batfen diejenigen Lein we⸗ 
ber, welche blos Waare zum 1 
len Verkauſe wirkten, 220 Stühle 
im Gange Dieſe befinden ſich 
zu Kotibus und auf den dortigen 
Kreisdoͤrfern, und verfertigten im 


Zu dieſen Manufakturen hat 
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Jahr 1780 für 19,662 Thlr. dein⸗ 
wand, theils fuͤr Kottbuſer Faͤrbe⸗ 
reien zu couleurter oder fteifer Lein⸗ 
wand, theils zum rohen Verkauf. 
Denn der Flachsbau und die Spin⸗ 
nerei wird ſowohl im Kottbusſchen 
Kreiſe, als auch in der benachbar⸗ 
ten ſächſiſchen Niederlauſiz ſtark 


betrieben, nur fehlt es den Kott⸗ 


busſchen Webern an hinlaͤnglichem 
Abſaz ihrer Waaren. Im Jahr 
1780 waren überhaupt bei den 
Lohnwebern und den auf eigene 
Hand arbeitenden gangbare Lein⸗ 
weberſtuͤhle von ordinaͤrer Leinwand 
69, von Lelnendamaſt 6, und Are 
eiter, mit Einſchluß der Spin⸗ 
ner, 895. Dieſe haben fir 32,899 
Thlr. Waare verfertigt, wovon 
für 30/7 13 Thlr. im Lande blie⸗ 
ben, und fuͤr 2186 Thlr. auſſer⸗ 
halb Landes giengen. Im Jahr 
1793 befchäftigte die Leinwand⸗ 
manufaktur zıs Stühle in 
ordinärer Leinwand; 6 Stuͤh⸗ 
le in Leinendamaſt; 8 Stuͤhle 
in bunter und geſtreifterein⸗ 
wand, zuſammen 529 Stühle, 
welche 610 Arbeiter hatten. Dieſe 
verfertigten fuͤr 26,948 3/4 Rhlr. 
Waare an Werth, wovon fuͤr 
26,171 3/4 Rthlr. im Lande, und 
für 1777 Rthlr. auſſer Landes 
abgeſezt worden ſind. Auf dem 
Lande befanden ſich im Jahr 1783 
in Leinwand 402 Stühle, in 
Leinendam aſt 13, in buntem 
Damaſt r, welche zuſammen mit 
1464 Arbeitern für 17,989 Thlr. 
Waare verſertigten, die alle im 
Lande blieb. 
Die ſaͤmtlichen Leinwandmann⸗ 
fakturen haben im Jahr 1783 
verarbeitet 2777 Schok, 24 Stu 


leinenes Garn, und daraus 4760 


Schok Leinwand, 96 5/2 Duzend 
leinene Tuͤcher, und 927 Stuͤk 
leinene Wagren verfertigt. Ueber 

haupt ſind im Jahr 1783 19 0 
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dem Lande 832 Arbeiter geweſen, 
welche für 56,502 Rthlr. Waare 
an Werth geliefert haben, wovon 
für 21,866 Rthlr. anſſerhalb Lan⸗ 


des giengen, und für 44,636 Rthlr. 


im Lande blieben. Sie hatten zu 
1195 Arbeit für 2500 Nihlr. au 

ndiſche, und für 20,523 Rihlr. 
inlaͤndiſche Zuthat noͤthig. In 
der ganzen Provinz Neumark hin⸗ 
gegen zählte man im Jahr 1783 
an Metiers und Stuͤhlen 3198, 


und an Arbeitern 9710, welche 


fir 879,822 2/3 Rthlr. Waaren 
an Werth geliefert haben, wozu fie 
für 184,579 1 Rthlr. auslaͤn⸗ 
diſche, und für 406,761 1/4 Rihlr. 


inländifche Zuthat brauchten. Von 


dieſen Waaren giengen für 299,182 
fe Rihlr. ins Ausland, und 

r 580,640 ı/a RNihlr. blieben 
im Lande. . 

Im gedachten Jahr 1783 
waren auch in der Neumark 3 
Wachsbleichen, 3 ſchwarze 
Seiſenfabriken und 2 Tape 
tenmanufakturen. Die Pfei⸗ 
fenfabriken beſchaͤſtigten zo Ar: 
beiter, die Stahl: und Eiſen⸗ 
werke 18 Arbeiter, und beide lies 
ferten für 38,647 Thlr. Waare, 
wovon im Lande für 26,647 Thlr. 
und auſſerhalb Landes fr 11,866 
Thlr. verkauft wurde. Man macht 
auch Tuchmacherkaͤmme, im 


Jahr 1783 für 3492 Thlr. wo⸗ 


von für 2758 Thaler im Lande 
blieben, und für 734 Thlr. aus 
dem Lande giengen. Auch die 
Bierbrauerei und Brannte⸗ 
weinbrennerei beſchaͤftigt viele 
Menſchen. 5 

In der Neumark wird die 
Hand lung durch die Meſſe zu 
Frankfurt an der Oder vorzüglich, 
und auch durch die Meſſen zu Leip⸗ 
sig, Magdeburg, Braunſchweig, 
Frankfurt am Main ſehr deſoͤrdert. 


An dieſe Orte gehen beſonders 
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viel feine und grobe Tuͤcher, die 
mittlere und ordinaͤren Tuͤcher aber 
vorzüglich ſtark nach Noſtok und 
kuͤbek. Zwiſchen den Meſſen wird 
ſonſt noch eine groͤßere Anzahl 
Tuͤcher auf Beſtellung nach gedach⸗ 
ten Orten, desgleichen nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen zum Debit 
verſendekt. Im Jahr 1793 Des 
trug aller Abſaz der in der Meus 


mark verfertigten Waaren nach dem 


Auslande über 300,000 Thaler; 
hingegen giengen auch fuͤr auslaͤn⸗ 
diſche rohe Materialien über 182000 
Thlr. auſſer Landes. Ju den oben 
gedachten Ausſuhrartikeln gehören 
noch Holz, Getreide, Vieh, (fett 
und mager) Fiſche, Bier u. a. m. 
Im Jahr 1752 betrug der Werth 
der in der Neumark eingeführten 
Waaren 205,078 Thlr. 12 Gr. 
davon blieben fuͤr 187,390 Thlr. 
22 Gr. im Lande, und fur 17,087 
Thlr. 14 Gr. giengen auſſerhalb 
Landes. 

Die Neumark hat ihr eigenes 
koͤnigliches Regierungskolle⸗ 
gium. Markgraf Johannes 
hat in dieſer Provinz zuerſt eine 
Landesregierung verordnet, 
welche den Namen eines Kam⸗ 
mergerichts ſuͤhrte, alle Juſtiz⸗ 
Polizei und Landesſachen beſorgte, 
das Steuerweſen und die Leheus⸗ 
ſachen mit eingeſchloſſen, auch das 
Land⸗ und Hypothekenbuch von den 
adelichen Guͤtern führte. Die Ein⸗ 
Fünfte aus den fuͤrſtlichen Domai⸗ 
nen hingegen verwaltete eine Amts 
kammer. Beiden Kollegien ſtand 
ein Kanzler vor, der großes An⸗ 
ſehen hatte. Koͤnig Friedrich 
Wilhelm der Erſte nahm damit 
eine große Veraͤnderung vor. Er 
hob im Jahr 1725 den Kanzler; 
titel auf, und gab dem Haupte 
der Regierung den Titel eines Prä⸗ 
ſidenten; die Lehenskanzlei gieng 
ein) weil alle Lehnguter zu Aloe - 
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dialguͤtern gemacht wurden, und 
das Land und Hypothekenbuch 
uͤbergab man der Landſchaft. Der 
Amtskammer wurden die Lan⸗ 
des „und Polizeiſachen anvertraut, 
und ſie erhielt den Namen einer 
Kriegs und Domainenkam⸗ 
mer. Beide Landeskollegien ha⸗ 
ben ihren Siz zu Kuͤſtrin. 

Unter dem neumaͤrkiſchen 
königlichen Resierungsfol 


legium ſtehen alle in der Neu⸗ 


mark befindliche adeliche Guͤterbe⸗ 
ſizer, nebſt allen andern in den 
Staͤdten oder auch auf den Doͤr⸗ 
fern wohnenden Eximirten, und 
zwar die erſtern in Perſonal und 


Realſachen, die leztern aber blos 


in Perſonalſachen. Alle wider 
die von den Magiſtraten und an⸗ 
dern Untergerichten, mit Einſchluß 
der Ordensregierung zu Sonnen⸗ 
burg, ausgeſprochene Urtheile ein⸗ 
gewandte Appellationen gehen eben⸗ 
falls in der zweiten Inſtanz an 
dieſe Regierung. Allein wenn ges 
gen ein von der Regierung in er⸗ 
ſter Jaſtanz ergangenes Erkennt⸗ 
niß die Appellation ergriffen wird, 
fo geht dieſe an das königl. churs 
maͤrkiſche Kammergericht zu Bers 
lin; da hingegen die wider ein 
in zweiter Inſtanz von der Neu⸗ 
maͤrkiſchen Regierung ausgeſpro⸗ 
chenes Urtheil eingewandte Revi⸗ 
ſion unmittelbar vor das Obertri⸗ 
bunal zu Berlin gehoͤrt. In bei⸗ 
den Fallen erfolgt jedoch das Er⸗ 
kenntniß ſowohl vom Kammerge⸗ 
richte, als auch vom Tribunale, 
nur blos per modum commissio- 
nis. Daher werden auch die Ap⸗ 
pellations⸗ und Reviſtonsakten von 
der neumaͤrkiſchen Regierung nicht 
unmittelbar an dieſe beiden Kol⸗ 
legien, ſondern an den Juſtizmi⸗ 
niſter des neumaͤrkiſchen Departe⸗ 
ments eingeſchikt, welcher ſie an 
die gedachten Gerichtsſtellen ablie⸗ 


Neumark 584 
fert. Die vom Kammergerichte 
oder vom Tribus ale abgefaßten Urs 
thel werden nebſt den Akten an 
die neumaͤrkiſche Regierung ver⸗ 
ſchloſſen zuruͤkgeſendet, und von 
dieſer den Parteien ordnungsmaͤßig 


publizirt, wie denn auch die In⸗ 


ſtruktion der Appellations⸗ und Re⸗ 
viſionsinſtanzen von derſelben ges 
ſchieht. Auſſerdem hat die Re⸗ 
gierung noch die Oberauſſicht in 
Juſtizſachen über die ſaͤmtlichen 
Magiſtrate und alle andere Unter⸗ 
gerichte, keines ausgenommen. Die⸗ 
ſes findet beſonders auch in allen 
Depoſitions ⸗. Hypotheken s und 
Kriminalſachen ſtatt, und die Re⸗ 
gierung iſt verpflichtet, die Unter⸗ 
gerichte von Zeit zu Zeit naͤher 
zu revidiren. Nach einer neuern 
Einrichtung ſollen indeſſen die in 
allen Kreiſen beſtellten Juſtizraͤthe 
die Aufſicht über die Untergerichte 
haben. ö f 

Das neumaͤrkſche Pupillen⸗ 
und Vormundſchaftskolle⸗ 
gium macht auch einen Theil der 
Regierung aus. Unter demſelben 
ſteben die Vormundſchaften der 
adelichen Gutsbeſtzer und Eximir⸗ 
ten, ſo wie auch alle unter den 
Unkergerichten ſtehenden Vormund⸗ 
ſchaften. Die Beſorgung des De⸗ 
poſitenweſens ſowohl bei der Re⸗ 
gierung ſeibſt, als auch bei dem 
Pupillenkollegium, beſchaͤftigt gleich⸗ 
ſalls die Mitglieder dieſes Kolle⸗ 
giums. f 

Das Konſiſtorium in der 
Neumark iſt ebenfalls genau mit 
der Regierung verbunden, und die 
Mitglieder des einen Kollegiums 
ſind zugleich auch Mitglieder des 
andern, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß bei dem Konſiſtorium noch 
der jedesmalige Oberpfarrer zu 


Küſtrin ein Mitglied if, Daher 


gehören alle Konſiſtorialangelegen⸗ 
heiten in der erſten und zweiten 
f Inſtanz 
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Inſtanz vor die neumaͤrkiſche Re⸗ | 


gierung. In Anſehung der Unter: 
gufſicht über die Ausuͤbung des 
Gottesdienſts u. a. m. find 1) 
die evangeliſch⸗lutheriſchen 


Gemeinen in der Neumark, die 


in 13 geiſtliche Inſpektio⸗ 
nen vertbeilt find, unter welchen 
im Jahr 1773 in allem 525 Kir: 
chen, als: 220 Mutkerkicchen und 
305 Filialkiechen, fanden. Dieſe 
Inſpektionen befinden ſich in Ku 
ſtrin, Königsberg, Landsberg, Sol⸗ 
din, Friedberg, (welche bisweilen 
mit der Inſpektion Landsberg ver⸗ 
bunden iſt) Arenswalde, Dramburg, 
Schievelbein, Kroſſen, Sonnenburg, 
Droſſen, Zuͤllſchau, Kottbus und 
einige Orte ſtehen unter der In⸗ 
ſpektion Frankfurt an der Oder. 
2) Die Deutſchreſormirten 
haben 2 Inſpektionen, naͤm⸗ 
lich zu Kuſtrin und zu Kottbus. 
Unter der Inſpektion zu Kuͤſtrin 
ſtehen die Kirchen und Schulen zu 
Köſtrin, zu Koͤnigsberg, (beſſen vo 
formirte Gemeine der zweite Pre⸗ 
diger in Kuͤſtrin beſorgt) zu Lands, 
berg an der Warthe, zu Soldin, 
(mit dem Fitial Fahlenwerder) 
zu Neu, Ausbach, im Nezoruche, 
(der auch die reformirte Gemeine 
zu Drieſen mit beſorgt.) Zur 
Kottbusſchen Inſpektion gehoͤren 
die Kirchen und Schulen zu Kott⸗ 
bus nebſt der reſormirten Gemeine 
zu Peiz als Filial, in Droſſen, in 
Kroſſen und in Zuͤllichau. f 

In der Neumark iſt auch (wie 


in der Churmark) ein eigenes Kir⸗ 
chenrevenuüͤendirektorium. 
Im Jahr 1786 beſtand das 
neumärkiſche Regierungskollezium 
nebſt dem damit verbundenen Pu⸗ 
pillenkollegio und Konſiſtorio aus 
einem Praͤſidenten, 5 Regierungs⸗ 
raͤthen, 4 Aſſiſtenzeäthen, 2 Mes 
gierung saſſeſſoren, und einer unbe⸗ 
ſtimmten Anzahl Refcrendarien. 
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Entſcheidende Urthel und Dekrete 
werden nur von dem Praͤſidenten 
und den ihm zugeſellten 3 Regie⸗ 
rungsraͤthen abgefaßt. 

Die oben gedachte Johan⸗ 
niterordens⸗ Regierung zu 
Sonnenburg hat die Gerichts⸗ 
barkeit uͤber die adelichen Ordens⸗ 
lehne in der Neumark, in den 
daſelbſt gelegenen Ordensaͤmtern 
Sonnenburg, Gruͤnberg, und uͤber 
die im Sternbergiſchen Kreiſe ge 
legenen Staͤdte Sonnenburg und 
Zilenzig. In Sachen von Aemtern 
und Staͤdten erkennt ſie in Appel⸗ 
latorio. 

Die Kriegs- und Domai⸗ 
nenkammer in der Neumark 
fuͤhrt auſſer der Verwaltung der 
in dieſer Provinz gelegenen Fonige 
lichen Aemter die Direktion über 
die Städte, in ſo ferne es nicht 
in das Juſtizſach einſchlaͤgt, und 
über ſaͤmtliche Landebsabgaben und 
Polizei. Dach feiner urſpruͤnali⸗ 
chen Einrichtung beſteht dieſet Kol: 
legium aus einem Direktor und 
mehrern Raͤthen; überdies hat 
aber auch der jedesmalige Ober⸗ 
forſtmeiſter der Provinz unmittel⸗ 
bar nach dem beſtellten Direktor 
Siz und Stimme in demſelben. 
Auch haben die Landraͤthe der 
Kreiſe, wenn ſie ſich in Kuͤſtrin 
aufhalten, oder ſonſt auf eine zeit⸗ 
lang hinkommen, das Recht, Siz 
und Stimme in dieſem Kolle io 
zu nehmen, und haben ihre Stelle 
gleich nach dem Oberſorſimeiſter. 
Ueberdies find bei der Kammer 
noch verſchiedene Reſerendarien aus 
geſtellt, ſo wie auch von der Kam⸗ 
mer mit Ausſchtieſſung der Förſſer 
die Baubedienten, die Salzkaſſe, 
die Landrentei, die Oberſteuerkaſſe 
abhaͤngen. 

Die ſpezielle Aufſicht der 
Städte führen die Steuerraͤ⸗ 
the, welche ſonſt auch Commis- 
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sarli loci genennet werden. In 
Anſehung der Städte iſt die Neu⸗ 
mark in 3 verſchiedene Departe⸗ 
ments vertheilt, wovon das eine 
aus den 3 Vorderkreiſen Sul 
din, Koͤnigsberg und Landsberg, 
das andere aus den 4 Hinter⸗ 
kreiſen Friedeberg, Arenswalde, 


Dramburg und Schievelbein, und 


das dritte aus den 4 inkorpo⸗ 
rirten oder untergeordneten 
Kreiſen Sternberg, Kroſſen, Zuͤl⸗ 
lichau und Kottbus beſtehet. Der 


erſte Steuerrath hat feinen gewoͤhn⸗ 


lichen Wohnſiz in Kuͤſtrin, der 
zweite zu Arenswalde, und der 
dritte zu Kroſſen, und ſind, als 
Steuerraͤthe betrachtet, jedesmal 
der Kriegs = und Domainenkam⸗ 
mer untergeordnet. 

Die Aufſicht über das For ſt⸗ 
mefen hat ein Oberforſtmeiſter, 
Unter welchem 3a Foͤrſter und Ober⸗ 
förfter, 41 Unkerfoͤrſter, 2 Heege⸗ 
meiſter, 8 Heidereuter und Heide⸗ 
waͤrter ſtehen. 

Die Neumark hat auch ein 
eigenes Kollegium medicum, 


welches dem Oberkollegio medico 


zu Berlin untergeordnet ift. 

Die neumaͤrkiſche Landſchaft 
macht ein eigenes Kollegium aus, 
welches einen Direktor und 1 
Deputirte aus den zur Neumark 
gehoͤrigen Kreiſen hat, die auch 
zugleich die Landraͤthe der Kreife 
ſind; ferner gehoͤrt dazu ein Sin⸗ 
dikus und Oberlandeinnehmer, wel⸗ 
che dem Kollegio untergeordnet 
ſind. Nach der feſtgeſezten Ord⸗ 
nung fol der Landrath jebes Kreis 
5 die bei einem Landtage vor⸗ 
ommenden Deliberationspunkte ſei⸗ 
nen Krelsſtaͤnden jederzeit kommu⸗ 
niziren, einen Kreistag daruber 
halten, und die Entſchlieſſungen der⸗ 
ſelben als eine ihm mitgegebene 
Juſtruktion befolgen. Der Ge 
genſtand der Beliberaktſonen bei 
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den Zuſammenkünſten der land⸗ 


ſchaftlichen Deputirten betrift, im 
allgemeinen genommen, die Auf⸗ 
rechthaltung der dem neumaͤrkſchen 
Adel zukommenden Vorrechte und 
Gerechtſame, und uͤberhaupt das 


Beſte der ganzen Provinz. Ge⸗ 


genwaͤrtig verſammeln ſich die Lands 
ſtaͤnde bisweilen jahrlich zweimal 
unter dem Landesdirektor zu Kuͤ⸗ 
ſtrin. Der Landſchaſtsſyndikus 
ſezt hiebei die auf den Landtagen 
vorkommenden Deliberationspunkte 
auf, kraͤgt fie gehoͤrig vor, und 
führt über die Darüber gefaßte Ent⸗ 
ſchlieſſung ein Protokoll Da die 
Landſchaft uͤber die Landguͤter ein 
eigenes Lager » und Hypotheken⸗ 
buch haͤlt, ſo ſteht auch dieſes un⸗ 
ter der Aufſicht und Direktion des 
Landſchaſtsſyndikus. Die Lands 
fait hat auch ihre eigene Kaffe, 
die Landſpeſenkaſſe genannt, welche 
nebſt den uͤbrigen Finanzſachen der 
Oberlandeinnehmer verwaltet. Von 
dem neumaͤrkiſchen Creditweſen 
ſ. Chur mark. | 

Bei den Landſchaſtsverſamm⸗ 
lungen haben die Landraͤthe nach 
der vor Alters gewoͤhnlichen Ord⸗ 
nung Siz und Stimme, naͤmlich 
der Landrath des Soldiniſchen 
Kreiſes hat nach dem Landesdi⸗ 
rektor den Vorſiz, weil ehedeſſen 
Soldin die Hauptſtadt geweſen iſt, 
alsdann folgen der Koͤnigsbergiſche, 
Landsbergiſche,Friedbergſche, Areus⸗ 
waldiſche / Dramburgiſche, Schie⸗ 
velbeinſche, Zuͤllichauſche, Kroſſen⸗ 
ſche, Kottbusſche und Sternbergi⸗ 
Ihe Landrath⸗ Das Staͤdtedirek⸗ 
forium hat 4 Direktoren, einen 
Syndikus und Sekretaͤr. 

Die neumaͤrkiſche Landſchaſt 
ſteht in verſchiedenen Sachen noch 
mit der ehurmaͤrkiſchen in Bere 
bindung; daher fie auch jahrlich 
Deputirte zu der Verſammlung 
ihres engen Ausſchuſſes ir 

en 


589 Neumark 


Wenn die Ritterſchaft diſſelts und 
jenſeits der Ober und Elbe, oder 
der ganzen Mark, eine Summe 
aufbringen muß, zu der die Staͤdte 
nicht mit beitragen, ſo wird der 
achtzigſte Theil fuͤr Beeskow und 
Storkow abgezogen, und von der 
übrigen Summe fallen auf die 
Neumark 33 Theile. Alſo zu 
2000 Nthlr. trägt fie 455 Nthlr. 
28 Gr. 5 7/15 Pf. bei. Wenn 
die Stadte und Ritterſchaft der 
Mark 10 Rthlr. aufbringen, fo 
trägt die Neumark den sten Theil, 
nach Abzug des Loſten Theils fuͤr 
Beeskow und Storkow, und uͤber⸗ 
nimmt alſo 197 Rthlr. 12 Gr., 
die unter die Städte und Nitter⸗ 
ſchaft gleich vertheilt werden. 

Zur Vergütung der Feuerſchaͤ⸗ 
den auf dem Lande iſt in der 
Neumark ein Land feuerſoeie⸗ 
taͤtskollegium errichtet, das 
aus einem Generalland feuerſocie⸗ 
kaͤtsdirektor und 8 Provinzial und 
Kreisdirektoren beſteht. Die neu⸗ 
markiſche Land ſeuerſocietaͤt war eine 
zeitlang mit der chur maͤrkiſchen vers 
bunden, wurde aber nachher da⸗ 
von getrennt. Im Jahr 1784 
betrug der Werth der aſſekurirten 
Güter 4588/6580 Thlr., worauf 
es noch 
dener Guͤterbeſizer aus dem weſt⸗ 
preußiſchen Nezdiſtrikte ſowohl als 
aus Schleſien verſtaͤrkt wurde. Hin⸗ 
gegen waren damals mehrere neu⸗ 
maͤrkiſche Landguͤter noch nicht, oder 
auch dei der churmaͤrkiſchen Feuer⸗ 
ſocietaͤt aſſekurirt. Die ſtaͤdti⸗ 
ſche Seuerfveietät in der Neumark 
ift Alter als jene. 

In der Neumark iſt der Rik⸗ 
kteraker (wie in der Churmark) 
bis auf das darauf haftende Rit⸗ 
terpferdgeld von allen öffent: 
lichen Abgaben frei; und eine glei⸗ 
che Freiheit genieffen hier auch die 
in den Haͤnden der Geiſtlich beit 


durch Zutretung verſchie⸗ 
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und milden Stiftungen befindlichen 
Aeker. Die Immediatſtaͤdte haben 
ſich auch in der Neumark in den 
Laſten, die auf dem Akerbaue haf⸗ 
ten, aus aller Gemeinſchaſt mis 
dem Landmanne zu ſezen geſucht, 
ob ſie ſchon einen großen Theil des 
beſten Akers im Beſiz haben. Das 
Ritterpferdgeld betraͤgt, wie in der 
Churmark, jaͤhrlich 40 Thlr. Ver⸗ 
moͤge des im Jahr 1724 mit der 
Provinz Neumark errichteten Al⸗ 
lodifikationsrezeſſes iſt den Staͤn⸗ 
den dieſer Provinz wegen des vor⸗ 
hehaltenen Succeſſionsrechts der 
Agnaten eine eigene Lehnskonſtitu⸗ 
tion entworſen worden. Die An⸗ 
zahl der Lehnpferde betraͤgt 363 
157 hievon find im ſoldinſchen 
Kieiſe 13 rer / im koͤnigsbergiſchen 
39 15 im landsbergiſchen 12 35, 
im friedbergiſchen 13 1/4, im arens⸗ 
waldiſchen 23 ıf2, im drambur⸗ 
giſchen 30 ıfıa, im ſchievelbein⸗ 
ſchen 23, im ſternbergiſchen 60 
2/3, im kroſſenſchen 57 3/4, im 
zuͤllichauſchen a5, und im kottbus⸗ 
ſchen 45 3½4. 

In den Staͤbten werden die 


Abgaben nach Verhaͤltniß der Con⸗ 


ſumtion durch die Acciſe erhoben. 

Die 
Steuern des platten Landes ſind 
ſehr maͤßig, und ein großer Theil 
von den Contributionsgeldern, aan 
lich 19/782 Rihlr. 123 Gr. 8 Pf. 
flieſſen nicht in die Fontgl. Kaſſen, 
ſondern werden jährlich theils zu 
Salarien, theils zu den einentlia 
chen Landeskoſſen und Beduͤrſniſ⸗ 
ſen der Provinz verwendet. Der 
Hufen und Giebelſchoß wird 
nicht blos von den beſezten Bauer⸗ 
hufen, ſondern auch von nicht mik 
Feld angeſeſſenen Hausinnen, Muͤl⸗ 
lern, Schaͤfern, Schmieden, Hir⸗ 
ken u. ſ. w. entrichtet, und in der 
Neumark iſt ſeit 1776 der jaͤhr⸗ 

Ta liche 


Contribution oder 
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liche Mittelſa: 9571 Thlr. Das 


doppelte Mezkorngeld zum 


Erſaz des Abganges in den Korn⸗ 
magazinen durch Maͤuſe, Wurm, 
fraß u. a. m 6muͤſſen ebenfalls die 
nicht mit Feld angeſeſſenen Buͤdner, 
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rie⸗Verpflegungsgelder, 
u. d. gl. Die ehemalige Mo⸗ 
leſtienkaſſe, die noch in den 
uͤbrigen maͤrkiſchen Provinzen bei⸗ 
behalten iſt, wird von der Kriegs⸗ 
kaſſe verwaltet und berechnet. Die 


Schmiede, Schäfer u. a. bezahlen. aus dieſer Kaffe zu beſtreitenden 
Hiezu kommen ferner Kavalle⸗ Artikel find: f 


Rthlr. Gr. pf. | 


fir Marſchkoſten — — 3000 


für Remiſſionen in Ungluͤcksfaͤllen den mit ſteuerbW⸗ 
rem Aker angeſeſſe en — — 7340 13 — 

für Landſpeſen zur Unterhaltung des Landſchaſts⸗ 
hauſes u. ſ. w. — — — 

für Laudzinſen vom Landſchaſtskapital, das zur Er⸗ 
gaͤnzung der mangelnden Summen aufgenom⸗ 
men werden muß — — 600 — 


= 


für Diäten den Kreisſtaͤnden u ſ. w. — 1534 17 — 
für Salarien, die zur Kriegskaſſe kommen — 1120 
für Porto und Botenlohn — — 648 9 — 
für Ausgabe insgemein — — 565 14 6 
jür Salarien der Kreisbedienten — 5764 11 4 
fuͤr Kreiszinſen von den Kreiskapitalien — 31 — 58 


fuͤr beſondere Ausgaben, die aus den Beſtandgeldern 
der Kreiskaſſen genommen worden — 
wovon die 3 leztern Rubriken zur Bezahlung nicht 
an bie Kriegskaſſe geſchikt, ſondern von der Kreis⸗ 
kaſſe zuruͤkbehalten werden. 
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Da auch der Adel im jjaͤhrigen Kriege großen 
Schaden erlitten hatte, ſo ſchenkte Koͤnig 

Friedrich der zweite auf Vorſtellung des 

geheimen Finanzrath Brenkenhof den Huͤlfs⸗ 

bedürftigen von Adel im Jahr 1768 ganz 

frei ohne alle Zinſen ein Kapital von — 300,000 Athlr. 

zu Tilgung ihrer Schulden, wovon mancher 

8000, 10,005 und mehrere Thaler bekam. 

Im Jahr 1771 erhielt der Adel wieder ein 1 

koͤnigiches Darlehn von — — 100/000 — 

zu 2 Procent, welche fuͤr 20 arme adeliche 

Wittwen und Waiſen zu Penſionen beſtimmt 

ſind, und dieſes Kapikal kann nie zuruͤckgefor⸗ 

bert werden, ſondern die Zinſen bleiben zu 

jener Beſtimmung ein immerwaͤhrender jährs 

licher Canon. An Meliorations⸗ Geldern, 

wovon jährlih nur ein Procent zu glei⸗ 

chem Behufe entrichtet werden darf, hat ge⸗ 

dachte Provinz von 1776 bis 1784 erhalten 482/590 -: 


Aufs 
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Neumark, 


Neumarjftkk F094 


Aufs Jahr 1785 waren wieder zu Meliorationen 


beſtimmt — — 


. 109,000 RNthlr. 


und die ſeit 1782 zum Buͤdneretabliſſement 
beſtimmten Gelder betragen ebenfalls gegen 100,0 — 


ne Stadt im Fuͤrſtenthum und 
Amte Weimar; liegt 3 Stunden 
nord weſtwaͤrts von Weimar auf 
Weiſſenſee zu. Der Rath hat 
die Nieder⸗ das hieſige Schatulle 
gut aber die Obergerichte. Das 
Staͤdtchen hat 93 Haͤuſer, (im 
Jahr 1786) 362 Einwohner (die 
ſich vom Akerbau naͤhren) 720 
Schaafe und 146 Schweine. 

churbrandenburgiſcher 
Marktfleken in Hinterpommern im 
Pirizſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kolbaz; 
nordweſtwaͤrts von Piriz, 2 M. 


Neumark, herzoglich ſaͤchſiſche klei, Neumarkt, Neumark, eine Vor 


ftadt der ehurſaͤchſ. Stadt Juͤter⸗ 
bogk im Fuͤrſtenthum Querfurt. 
Sie gehoͤrt unmittelbar unter das 
Amt und hat eine Pfarrkirche zu 
St. Jakob (im J. 1790) 280 
Einwohner, 20 Anſpaͤnner, 47 Kof- 
ſaͤten, 12 Haͤußler, nebſt go Pfer⸗ 
den, 120 Kuͤhen und 600 Schaa⸗ 
fen. An Getraide ſchuͤttet ſie zum 
Amte 129 Scheffel 6 Mezen 
Roggen, so Scheffel 6 Mezen 
Gerſte und 112 Schfl. Hafer, f. 
Juͤterbogk. 8 | 


liegt 2 Meilen Neumarkt, Vorſtadt der Stadt 


Merſeburg. 


oſtwaͤrts von Greiffenhagen, r hal Neumarkt, ſ. Duͤben. 
be Stunde von der Ploͤne, und Weu Maſſow, churbrandenburgi⸗ 


15 zu Feuerſtellen. Auſſer die 
en iſt hier noch das St. Juͤr⸗ 
genhoſpital, worinn 8 arme Per⸗ 
ſonen freie Wohnung und jaͤhrlich 
7 Rihaler erhalten. Hier befindet 
ſich eine koͤnigliche Poſtwaͤrterei, 
und jährlich wird ein Markt ge 
halten. Das hieher gehörige rit⸗ 
terfreie Vorwerk hat 854 Mor⸗ 
gen 125 Ruthen guten Aker, 
Wieſen, Weiden und Fiſcherei. 


Neumark, Neumarkt, unmittel⸗ 


bares Amts dorf in dem churſäch⸗ 
ſiſchen Amte Freiburg, im Thürin⸗ 
giſchen Kreiſe an der Weiſſenfel⸗ 
ſer Amtsgraͤnze, am Geiſel⸗ oder 
Goͤſelbach, 3 Stunden von Freiburg, 
auf Schaſſtaͤtt zu, hat 30 Hauſer. 


Neumark, churſaͤchſſches gltſchriſt; 


ſäßiges Rittergut und Pfarr kirch⸗ 
dorf von yo Haͤͤuſern im Erjaes 
birgiſchen Kreiſe und Amte Zwikau. 
Zu dem Rittergute gehoͤren noch 
ſchetftfäßig die Durſer Hauptmanns⸗ 
grün, Römersgrün, und Ancheile 
vonésgspersgrün, Beiersdorf, Ober⸗ 
Neumark. 


ſches Kolonſedorf in Hinterpom⸗ 
mern, im Saziger Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Maſſow; liegt eine 
halbe Stunde von Freiheide; ge⸗ 
höre der Stadt Maſſow; iſt ſeit 
1753 angelegt, und hat 9 Feuer⸗ 
ſtellen. 


Neu Aedewiz, churbrandenburgi⸗ 


ſches Kolonjedorf in der Neumark 
unter dem koͤgiglichen Bruchamte 
Briezen, mit 8 Feuerſtellen und 
23 Einwohnern. 


Neumeierbach, ein Bach im Am⸗ 


te Poigtsberg im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe in Churſachſen, welcher we⸗ 
gen der Perlenpflanzung der Des 
kraͤchtlichſte und ſchoͤnſte in dieſer 
Gegend iſt; ſ. Oelsniz. 


Neu Meklenburg, churbrandenbur⸗ 


giſches Pfarrdorf im Friedebergi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark; iſt 
auf der Feidmark der Stadt Frie⸗ 
deberg angelegt worden, daher auch 
die Einkünfte der dortigen Kaͤm⸗ 
merei gehören, und hat 85 Fami⸗ 
lien, jede mit 4 Morgen. 

5 Meu⸗ 
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Neu Mukeröbauſen 3596 \ 


Neu- 0 Neu⸗Mor⸗ Neumuͤhlenkamp Breitenberg. 


genthal. ; 
Neu⸗Milkau, churſaͤchſiſches Dorf 
chen in dem Leipziger Kreiſe und 


Neu Mukershauſen, amtſaͤßiges 4 


Oertgen in Churſachſen im Kreis⸗ 
amte Leipzig, nahe bei Mukern. 


Amte Rochliz; gehört ſchriſtſaßig eu Naundorf, unmittelbares i 


zu dem nahe gelegenen Rittergute 
Kriebenſtein, und hat 14 Haͤußler, 


Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
u. Amte Schlieben, bei Altherzberg. 


die ſich erſt im lezten Jahrhun⸗MNeundoͤrfel, Neudoͤrfel, chur⸗ 


derte hier angebaut haben. Neu⸗ 
Mülkau, bei Klein Milkau, ges 
hoͤrt ſchriſtſaͤßig zu Klein ⸗Mil⸗ 
kau. Der Ort ſteht dem Amte 
mit Steuern und Folge zu. 
Neu ⸗ Minkwiz, churſaͤchſiſches 


ſaͤchſiſches Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Plauen; liegt ei⸗ 
ne Stunde von Plauen, und ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig zu den Ritterguͤ⸗ 


tern Chriſtgruͤn / Liebau und Rup⸗ 


pertsgruͤn. 


Dorf in der Oberlaufig, im Goͤr⸗ Neundorf, ehurſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


lizer Hauptkreiſe; liegt nordoͤſtlich 
von Weigsdorf, und gehoͤrt als 
Pertinenzſtuͤck zu Niederweigsdorf. 
Weu Morgenthal, churſaͤchſiſches 
neuangebautes Dorfchen im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
fen, bei Deutſchenbohra, wohin es 
amtſaͤßig gehoͤrt. Auf Schenks 
Charte ſteht Mer genthal. 


ſaͤriges Rittergut und Dorf im Voigt 
laͤndiſchen Kreiſe und Amte Plauen 
1 Stunde davon. Das Dorf ge⸗ 
hoͤrt theils dem Rathe zu Plau⸗ 
en, theils ſchriſtſaͤßig nach Pohl, 
theils eben fo zu dem hieſigen 
Rittergute, welchem auch noch das 


Dorf Strasberg und ein Antheil 


an Kobizwalde zuſtehen. 


Neumuͤhl, ein Ort im koͤniglichen Neundorf churſaͤchſiſches Amtſaͤßi⸗ 


Amte Franzburg in Schwediſch⸗ 
Pommern. \ 
Neumuͤhle, churbrandenburgiſches 

Dorf in der Neumark, im Koͤnigs⸗ 

bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Neuendamm. ö 
Neumuͤhle, churbrandenburgiſches 


Wolkenſtein, 


ges Rittergut und Dorf im Erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe und Amte 
nicht weit davon. 
Das Rittergut nebſt einem Theil 
beſizt der Rath zu Marienberg der 
andere Theil des Dorſes gehoͤrt un⸗ 
mittelbar unter das Amt. 


adeliches Vorwerk im Dramburgi Neundorf, churfächfifches Dorf im 


ſchen Kreiſe in der Neumark, nach 
Klebow gehoͤrig. 

Meumuühle, c urbrandenburgiſches 
Vorwerk im Salzwedelſchen Kreiſe 
in der Altmark, bei dem adelichen 


Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe und Amte 
Weida, iſt ein Filial von Frieß⸗ 
niz / und gehoͤrt theils unmittelbar uns 


ter das Amt, theils fchriftfäßig zu 


dem Rittergute München Bernsdorf. 


Dorſe Tangeln, wozu es Te Weundorf, unmittelbares Amts⸗ 


Neumuͤhle, churſäͤchſiſches altſchriſt⸗ 
fſaͤßiges Rittergut im Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Weida. Es 


dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe u. 
dem Amte Belzig, nicht weit von 


Niemek. 


deſizt Antheile an den Dörfern Neundorf herzogl. ſaͤchſiſches Amts: 


Markersdorf, Unter⸗Geiſſendorf u. 


Bitte, 
Neumuͤhle, amtſaͤßiges Rittergut im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Liebenwerda, am Neugraben; war 
ehedem ein bloßes Vorwerk und ge⸗ 
hörte nach Lennewoiz. 


dorf im Fuͤrſtenkum Koburg, Mei⸗ 


nungiſchen Antheils, und Amte 


Schalkau, liegt nicht weit von Stel⸗ 
zen; hatte im Jahr 1780 — 11 
aͤuſer mit 34 Einwohnern, wel⸗ 

e ſich mit dem Akerbau/ . 
chen 
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chen und der Verſertigung verfchlee und hat 2 ganze und 12 Halb⸗ 
dener Sonnenberger Waaren bee bauern. 5 
fchäftigen. Neu⸗ ain deer churbranden⸗ 
Neundorf, Neudorf, herzoglich burgiſches Vorwerk in der Grafs 
ſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſtenthum ſchaft Mansfeld, preußiſchen Ans 
Koburg, Meinungiſchen Antheils, theils, im Schraplauer Kreiſe und 
und Amte Salzungen, liegt nicht prinzlichen Amte Bennſtaͤtt; liegt 
weit von Wizelrode, und hatte im eine halbe Stunde von Bennſtaͤtt, 
Jahr 1789 — 18 Haͤuſer mit 53 und hat 14 Feuerſtellen mit 34 
Einwohnern und 29 Kindern. Einwohnern. 
Neundorf, Klein⸗ Neundorf, Neu⸗Plantz, adeliches Gut im 
churſaͤchſiſches Dorf in der Ober⸗ Franzburg Barthiſchen Diſtrikte 
lauſiz im Goͤrlizer Kreiſe; liegt nx in Schwediſch Pommern; liegt 
Meile von Goͤrliz auf Zittau zu, weſtwaͤrts bei Barth. Die Stadt 
an der Landeskrone, hat 7 8 Barth beſizt hier ein Akerwerk. 
Rauche, und. gehört einem Pri⸗Neu⸗Poderſchau, herzoglichſach⸗ 
vatbeiiger zur Stadtmitleidenheit ſengothaiſches Dorf und Rittergut 
Goͤrliz. im Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 
Neundorf, churſaͤchſiſches Dorf in burg; ungefähr 1 Meile von Al⸗ 
der Oberlauſiz, im Eigenſchen tenburg, nahe bei Alt ⸗ Poder⸗ 
Kreiſe; liegt an einem kleinen ſchau. 
Walde, der kleine Nonnenwald Neu⸗Aanft ehurbrandenburgiſches 
genannt, und gehört dem Kloſter Koloniedoͤrſchen im Koͤnigsbergi⸗ 
Marienſtern. ſchen Kreiſe in der Neumark. 
Neundorf, ſiehe Sohrneundorf, Neu⸗Ranft, churbrandenburgiſche 
Nieder = und OGberneundorf. adeliche Kolonie in der Neumark, 
Neunſinger, einzeln ſtehender for im Oderbruche des Oberbarnim⸗ 
genannter Gaſthof im Fuͤrſtenthum ſchen Kreiſes; hat 6 Buͤdner. 
Anhalt⸗Koͤthen, und Amte Nien⸗Meu⸗Rathsdorf, churbrandenbur⸗ 
burg, ein Viertelſtunde von Kleine giſches Koloniedorf im Oberbar⸗ 
Paſchleben, an der Straße nach nimſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
Bernburg. liegt nahe bei der Stadt Wrie⸗ 
Neuntz / churſaͤchſiſches unmittelba⸗ zen, deren es gehört, diſſeits des 
res Amtsdorf in dem Leipziger Kreis Oderkanals im Bruche. 
fe und Erbamte Grimma, nicht Weu⸗ANeblin ſ. Reblin. 
weit davon; hat (1789) 53 Ein: Neu- Keez, churbrandendurgiſches 
wohner über so Jahren, wovon Koloniedorf in der Neumark, un⸗ 
2 Pferdner und a Gaͤrtner amtſaͤfig ter dem koͤniglichen Bruchamte 
zu dem Rittergute Leipniz gehören. Briezen, mit 58 Feuerſtellen und 
Neu Oſtra, churſaͤchſiſches umnittel⸗ 40 Einwohnern. In dieſer Ge⸗ 
bares Amtsdorf in dem Meißni⸗ gend beſindet ſich auch f 
ſchen Kreiſe und Amte Dresden, Neu⸗Reez, oder Neu⸗adelich⸗ 
nahe bei Leipniz, etwa anderthalb Reez, ein adeliches Koloniedorf 
Stunden von Dresden. mit 58 Buͤdnern. i 
Freu: Perfansia, ehurbrandenbur-Weu⸗Kehfeld, ehurbrandenburgi⸗ 
giſche neu angelegte Kolonie in ſches Dorf in der Neumark, im 
Hinterpommern, in Neuſtettinſchen Kroſſenſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Neu⸗ Amte Kroſßſen, nicht weit von Krof⸗ 
ſtettin, liegt nahe bei Perſanzig , fen, 5 
- 1% 
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Neu ⸗ Reiz, churbrandenburgiſche 
Kolonie im Stolpſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Gutes Reiz, wozu 

fie gehört. 

Neureſe, churbrandenburgiſches ades 
liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern; liegt 
3 Stunden ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts von 
Kolberg, und hat 3 Vorwerke 
(wovon eins auf der Feldmark 
liegt) und 19 Feuerſtellen. 

Neu ⸗Kiſtow, churbrandenburgiſche 
Kolonie im Schlaweſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, bei dem ade⸗ 
1 85 Gute Niſtow, wozu fie ge⸗ 

Urt. 5 

Neuroda, herzoglichſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amt Berka; gehoͤrt unter die 
Wizlebenſchen Gerichte zu Elgers⸗ 
burg. Hier iſt ein Ritterſiz , der 
Schieferhof genannt. Das Dorf 

hat 35 Haͤuſer und (im Jahr 
1786) 138 Einwohner. 

Neuroda I. Bleeſern. 
eu⸗Koſenthal, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Vorwerk im Le⸗ 
busſchen Kreiſe in der Mittelmark 
bei Quiliz. 

Neu⸗Rothemuͤhle, ſiehe Rothe⸗ 
müble. 

MNeu⸗Ruͤdeniz, churbrandenburgi⸗ 
ſches Koloniedorf in der Neumark, 


unter dem koͤniglichen Bruchamte 


Briezen; hat 69 Feuerſtellen und 
466 Einwohner. | 

Weu⸗ Ruppin, churbrandenburgi⸗ 
ſche anſehnliche Immediatſtadt in 
der Mittelmark, in dem von ihr 
benannten Kreiſe; liegt eine halbe 
Stunde von Alt⸗Ruppin, 1 Meile 
von Fehrbellin, 8 Meilen von Ber⸗ 
lin, an einem fiſchreichen und ſchiff⸗ 
baren See, der uͤber eine Meile 
lang iſt, und durch welehen der 
Rhinfluß geht. Sie wird vom 
gemeinen Manne gemeiniglichRep⸗ 
pin genannt, und hat gute Mauern 
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Neu: Ruppin 


und einen dreifachen Wall, der zu | 


angenehmen Spaziergaͤngen dient. 


Im Jahr 1779 waren hier 
734 Haͤuſer und 85 Scheunen, 6 


wuͤſte Stellen, 3 Waſſermuͤhlen, 


2 Windmuͤhlen, und 3918 Eins 
wohner vom bürgerlichen Stande. 
Im Jahr 1783 zaͤhlte man hier 
ohne das Milikaͤr 4034 Seelen. 
Die Stadt wurde ſchop im Jahr 
1194 angelegt, und verlohr im 
Jahr 1787 durch eine Feuersbrunſt 
faſt 600 Haͤuſer. Aber noch in 
eben dieſem Jahre wurden die 


ernſthafteſten Anſtalten getroffen, 


die Stadt nach einem neuen gu⸗ 
ten Plane wieder herzuſtellen, ſo, 
daß ſie nun eine der ſchönſten 
Städte in den preußtſchen Landen 
iſt. Gleich nach dem Brande be⸗ 
ſtimmte Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helm der Zweite die Summe von 
5o/ oo Rihlr. zur Vertheilung uns 
ter die Einwohner, und 200,000 
Rthlr. zur Wiederauſbauung. Auch 
Koͤnig Friedrich der Zweite 
dachte noch kurz vor ſeinem Tode 


an das Vergnuͤgen, mit welchem 


er einſt als Kronprinz in dieſer 
Stadt gelebt hatte, und ſchenkte 
zuerſt der Schule zur Verbeſſerung 
4500 Rthlr., und hernach zum 
Aufbau neuer ſteinerner Haͤuſer der 
Stadt 100/00 Rthir, weiche bei 
dem Aufbau nach dem Brande mit 
verwendet wurden. | 

Vor dem erwähnten Brande 
wurde der Gottesdienſt in Z Kir⸗ 
chen gehalten, naͤmlich in der Ma⸗ 
rienkirche, welches die evange⸗ 
liſch lutheriſche Haupt und Pfarr⸗ 
kirche iſt; in der Kloſterkirche, 
welche dieſen Namen von dem im 
Jahr 1209 geſtiſteten Dominika⸗ 
nermoͤnch⸗kloſter hat, bei welchem 
fie ſteht, (das Kloſter ward im 
Jahr 1864 dem Magiſtrat zum 
offentlichen Gebrauche geſchenkt) 
und in der Nikolaikirche, welche 

8 f zum 
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zum reformirten Gottesdienſte bes 
ſtimmt iſt. Die hieſige lateini⸗ 
ſche Schule iſt ſchon im Jahr 
1764 ſehr verbeſſert worden. Buͤr⸗ 
ger und Gelehrte erhalten in die⸗ 
ſer Auſtalt eine zwekmaͤßige Bil⸗ 
dung. 

Vor dem Brande waren hier 
3 Hoſpitaͤler, als: das St. Ger 
orgenhoſpital, welches das 
reichſte unter den hieſigen Hoſpi⸗ 
taͤlern iſt. In der dabei. befinde 
lichen Kirche wird alle Vierteljahre 
von einem der Diakone gepredigt 
und das heil. Abendmahl ausge⸗ 
theilt, welches auch in der Lorenz⸗ 
hoſpitalkirche eben fo geſchieht. In 
dem Lorenzſpitale oder Sie: 
chenhauſe wohnen Frauen, wel⸗ 
che verpflichtet ſind, bei epidemi⸗ 
fen Krankheiten den Kranken in 
der Stadt aufzuwarten, auch rei⸗ 
ſenden Kranken in beſondern da⸗ 
zu beſtimmten Zimmern Handrei⸗ 
chung zu thun. Das heil. Geiſt⸗ 
hoſpital wird von Leuten be 
wohnt, die ſich eine Stelle darin 
erkaufen. 

Es iſt hier auch ein oͤffentli⸗ 
ches Leihhaus und der Siz ei 
ner lutheriſch⸗geiſtlichen Inſpektion 
von 21 Mutter = und 13 andern 
Kirchen, mit 21 Predigern, fo 
wie auch einer reſormirten geiſt⸗ 
lichen Inſpektion. 

Schon vor dem leztern Brande 
hatte Neuruppin in einem Zeit⸗ 
raume von ungefaͤhr 30 Jahren 
etwas abgenommen. Im Jahr 
1760 wurden 156 Kinder geboh⸗ 
ren und 163 Perſonen begraben; 


im Jahr 1775 betrug die Anzahl 


der Gebornen nur 109, und die 

der Verſtorbenen 180; im Jahr 
1776 zaͤhlte man 125 Geborne 
und 142 Geſtorbene; im Jahr 
1777 waren 120 Geborne und 
80 Geſtorbene; im Jahr 1778 
waren der erſtern 115 und der 
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leztern 106. Vor 30 Jahren be⸗ 
ſchaͤftigten ſich mehr als 40 Buͤr⸗ 
ger mit der Bierbrauerei, im J. 
1779 nicht mehr als 20. Auch 
die Tuchweberei, wegen welcher 
dieſe Stadt ehmals beruͤhmt war, 
iſt nicht mehr ſo ſtark; doch wa⸗ 
ren im Jahr 1779 noch 150 Tuch⸗ 
webermeiſter hier, welche 26 Ge⸗ 
ſellen und 40 Lehrjungen hatten. 
Im J. nach dem erwähnten Brande 
wurden hier 6000 Stuͤk Tuch, 
und im folgenden darauf 7000 
Stüke geliefert. Im Jahr 1779 
waren hier uͤberdies 7 Zeugmacher 
mit 6 Geſellen und 2 Lehrjungen. 

Hier iſt auch ein Zoll⸗ Amt. 
Der Magiſtrat beſteht aus 10 
Perſonen, und das Stadtgericht, 
welches die Ober und Unterge⸗ 
richte verwaltet, aus 1 Richter, 4 
Aſſeſſoren und 1 Aktuarius. Der 
Stadtkaͤmmerei gehoͤren der groͤſte 
Theil des Dorfes Steffin und das 
Vorwerk Treskow, 1 Muͤhle und 
56 Schenkkruͤge, auch ſeit 1781 
das Gut Zermuͤzel. Die Forſt⸗ 
reviere der Kaͤmmerei enthalten 
2758 Morgen 119 Quadratruthen, 
ohne die 817 Morgen 22 Ruthen 
große Holzung bei Zermuͤzel, die 
ihr ebenfalls zuſtehen. Ueberdies 
haben die Bürger mit Einſchluß 
der beſaͤten Sandaͤker ein Revier 
vou 1425 Morgen 104 Quadrat⸗ 
ruthen. Die Kaͤmme eireviere ent⸗ 


haften Kienen, Buͤchen und etwas 


Eichen, leztere aber nur Kienen 
oder Kiefern. 

Mit dem Ruppinſchen See 
hat der Polziger Kanal Gemein⸗ 
ſchaft, welcher ſein Waſſer aus 
dem Muͤrizſee erhält. Die Wuſt⸗ 
rauſche Floßarche fuͤhrt das Waſ⸗ 
ſer aus dem Ruppinſchen See in 
den neuen Buͤzgraben, in den Buͤz⸗ 
fee, aus dieſem in den Kremmen⸗ 
ſchen See, und vermittelſt des aus 
dieſem gehenden Floͤßg abens uns 

terhalb 
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terhalb der Oranienburgiſchen 
Schleuſe in die Havel. Der Klap⸗ 
graben bei Ruppin hat ehemals 
mit Kaͤhnen befahren, und in den⸗ 
ſelben Ruppiner Bier nach dem 
Kakerbauſee gebracht werden koͤn⸗ 
nen, und im Jahr 1713 ward 
bereits der Vorſchlag gemacht, deſ⸗ 
ſen Graben nach dem Ruppinſchen 
See zu leiten Im Jahr 1788 
wies der Koͤnig 130/000 Thaler 
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Salza, churfuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen 
Rath und Landesaͤlteſten 15 der 
Oberlauſtz zur Aufnahme der aus 
Boͤhmen vertriebenen Proteſtanten 
erbaut worden iſt. 5 


Neu ⸗Sanzkow, churbrandenbur> 


giſches freies Rittergut im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, dritthalb Stunden ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Polzin, und hat 15 
Pachthoͤfe mit 15 Feuerſtellen. 


zu einem Kanal an, der den Rup⸗Weu⸗Sarnow, churbrandenburgi⸗ 


pinſchen See mit dem Fluſſe Rhin 
verbaͤnde, damit man von Rup⸗ 
pin durch die Havel und Spree 
nach beiden Seiten hinſchiffen koͤnn⸗ 
ke, wodurch in der Folge auch der 
um Ruppin enkdekte gute Torf 
im Lande verbreitet werden wird. 


ſche Hollaͤnderei in Hinterpom⸗ 
mern, im Flemmingſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Stepeniz, 
unweit dem Dorfe Sarnow, wozu 
ſie gehoͤrt. Sie iſt ſeit 1777 an⸗ 
gelegt, und hat 847 Magdeburgi⸗ 
ſche Morgen Aker und Wieſen. 


In dem Ruppinſchen und verſchie⸗Weu⸗ Schadow, churbrandenbur⸗ 


denen benachbarten kleinen Seen 
wird gute Fiſcherei (wiewohl we⸗ 
niger, als ehemals) getrieben. Im 
Rhinſee giebt es nur wenige, 


giſches Pfarrdorf im Bees und 
Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stansdorf. Den Scha⸗ 
dowſchen Forſt ſ. Stansdorf. 


aber vortrefliche, Karpfen, ſehr Weu Scheibe, churſaͤchſiſches Dorf 


gute Bleien, am häufigiten Hechte, 
Barſche und Guͤſten, zuweilen auch 
Schleien und Karauſchen. 

Neuſalza, ehurſächſiſches neuſchri 
ſaͤßiges Staͤdtchen in dem Meißs 
niſchen Kreiſe und Amte Stolpen, 
an der boͤhmiſchen Graͤnze, untveit 


in der Oberlauſtz, im Queiskreiſe; 
gehoͤrt zu dem Rittergute Alt⸗Geb⸗ 


hardsdorf. 8 
ſchriſtt Neuſchein, churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im ee 
ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
Gleiſſen. 


Schlukenau, welchem Churfuͤrſt Io: Weu⸗ Scherbiz, churſächſiſches une 
hann Georg der Zweike die mittelbares Amtsdorf im Stiſte 
Stadtgerechtigkeit verlieh. a der Merſeburg und Amte Schkeudiz; 
hieſigen Kirche wird deutſch und liegt nicht weit von Schkeuditz, £ 
boͤhmiſch geprediget. Im Jahr 1/2 Stunden von Merſeburg, und 
1770 lebten hier 129 Familien hat 26 Häufer | 
mit 323 Menſchen, welche 29 Weu⸗ Schloͤnwiz churbrandenbur⸗ 
Kühe beſaßen, und ſich auſſer den giſche Kolonie im Schlaweſchen 
gewohnlichen Gewerben mit Leine Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
weberet und von den 5 Jahrmaͤrk⸗ adelichen Gute Schloͤnwiz, wozu 
ten naͤhren. Es iſt dem Amte fie gehoͤrt; belebt aus 4 Halb⸗ 
Stolpen mit keiner Folge verbun⸗ bauern. 5 | 
den, und giebt nur Schuzgeld. Vien = Schmöllen, churſaͤchſiſches 
Der Ort gehört zu dem Nitter⸗ neu angebautes Dorf in der Ober⸗ 
gute Spremberg, auf deſſen Grund lauf, im Budiſſinſchen Kreiſe; ges 
und Boden er im Jahr 1673 hort zu dem Rittergute Schmoͤllen. 
von Chriſtoph Friedrich von | | 5 
Neu⸗ 
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vreu - Schönberg, churſaͤchſiſches 
Oertchen in dem Leipziger Kreiſe 
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Sonnenfeld, nicht weit ſuͤdoſtwaͤrts 
von Sonnenfeld. 7 5 


und Amte Rochliz; gehoͤrt ſchriſt- Meuſes, ehedem Nuiſec, herzog⸗ 


ſaͤßig zu dem Rittergute Krieben⸗ 
ſtein, und liegt zunaͤchſt bei dem 
Dorfe Reinsdorf. Es beſteht aus 
einigen, im vorigen Jahrhundert 
erbauten, Haͤuſern, |. Reinsdorf. 
Neu Schoͤnberg ſ. Rlein „ Nie⸗ 
der ⸗ und Ober⸗Neuſchoͤnberg, 
auch Schoneberg. f 
Neu = Schönfels, churſaͤchſiſches 


altſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau. Zum Rittergute gehören 
noch ſchriſtlaͤßig die Doͤrſer: Schoͤn⸗ 
fels, (welches mit Neu⸗Schoͤnſels 
gegen 100 Haͤuſer hat) Ebers⸗ 
brunn, und Antheile von Rott⸗ 
mansborf, Stenn u. Unterneumark. 
Neu: Schöningsbruch; churbran⸗ 
denburgiſche neue Kolonie in der 
Neumark, im Friedebergiſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Drie⸗ 
en, 1 ſeit 1768 mit 11 polni⸗ 
chen Koloniſtenfamilien, jede mit 
20 Morgen Land, angelegt. 
Neu ⸗Schweintz, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Queis⸗ 
reife; liegt dicht an der ſchleſiſchen 
Graͤnze, und gehört zu dem Nike 
kergute Friedersdorf am Queis. 
Neu Schwerzien, adeliches Gut 


lichſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 
Antheils und Gerichte Lauter, eine 
halbe Stunde von Koburg, auf 
Rodach zu, in einer fruchtbaren 
Gegend, an der Lauter, weiche 
hier 4 Muͤhlen treibk. Von Ko⸗ 
burg führt eine ſchoͤne Allee über 
die Loſſau und durch das Paͤren⸗ 
hoͤlzchen hieher, welches für die 
hieſigen Einwohner und beſonders 
fuͤr die Koburger einer der ange⸗ 
nehmſten Spaziergaͤnge iſt. Der 
Ort hat 44 Haͤuſer, 253 Ein 
wohner und einigen Weinbau. 
Nicht weit davon iſt ein vortrefli⸗ 
cher Quaderſteinbruch; auch graͤbt 
man hier gute gruͤne Walkererde. 
Nicht weit von hier liegt auch 
das Dorf 

Neuſes an Eichen, im Itſchgrun⸗ 
de, mit Holz und Bergen umge⸗ 
ben. Der Ort iſt ein ſogenannkes 
Eigensdorf, (ſ. Wazendorf) 
und hat 42 Haͤuſer. 

Neu⸗Seußliz, Seuſeliz, chur⸗ 
el Dorf in dem Meißni⸗ 
chen Kreiſe und Amte Großen⸗ 
hayn, bei Alt ⸗Seußliß, wohin 
es ſchriftſaͤßig gehört. 


in Schwediſch⸗ Pommern, im Ruͤ, Neuſtz, herzoglichſachſengothaiſches 


gianiſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen. | 
Neusdorf ſ. Nennsdorf. 


Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Leuchtenburg, 
1 Meile von Uhlſtaͤtt. 


Neu = Seegentbal, ein Oertchen Neuſiz, Nauſtz, herzoglichſaͤchſt⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Torgau, bei Troſſin, hat 1 
Vitriolwerk, welches dem Ritter⸗ 
gutsbeſizer gehoͤrt. N 
Neu, Seehagen, adeliches Gut im 
Sranzburg = Barthiſchen Diſtrikte 
in Schwediſch⸗ Pommern. 
Neuſes am Brand, herzoglichſaͤch⸗ 
ſiſches Amtsdorf mit 12 Häuſern, 
im Fürſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſenſchen Antheils und Amke 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Weis 


mar und Amke Bürgel, bei Gniebs⸗ 
dorf, nordwaͤrts. 

Neusliz, Neußliz, ehedem Yet . 
Sedliz, Nuſedeltz, wuͤſte Mark 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Oſchaz; liegt der Stadt 
Oſchaz gegen Mitternacht; an der 
Leipziger Landſtraße, und gehoͤrt 
theils den Buͤrgern von Oſchaz, 
theils den Bauern zu Merkwiz. 

Nen⸗ 
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Meuſorge, churbrandenburgiſche klei⸗ 


ne Kolonie im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
adelichen Gute Rekow, wozu ſie 


ehart. 
Neuſorge „churſaͤchſiſches kleines 
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wohner bezahlen für ihre Dienſte 
jaͤhrlich 331 fl. 1 Gr., leiſten übers 
dieß mit 25 Perſonen jährlich 14 
Tage Handdienſte, und ſpinnen 


noch zuſammen 18 Stuͤk ellenlan? 


ges Garn. 


Amtsdorf in dem Meißniſchen Kreiſe Neuſtadt, ehurbrandenburgiſches Für 


und Amte Senftenberg; liegt ganz 
nahe an der Stadt, ſo, daß es 
gleichſam eine Vorſtadt davon iſt. 
Es beſteht mit dem dabei liegen⸗ 


den Doͤrſchen Thamm aus 30 


Haͤuß lern. 


Neuſorge, churſaͤchſiſches Amtsdorf 


im Leſpziger Kreiſe und Amte 
Muͤgeln, nicht weit von Nebizſchen 
und Muͤgeln. 


Neuſorge ein Vorwerk im ſaͤchſi⸗ 
ſcheu Churkreiſe und Amte Schlie⸗ 


ben; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Lebuſa. ; . 

Neuſorge, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Sohland. a | 

Neuſorge, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz im Goͤrlizer Kreiſe; 
liegt nicht weit von Rothenburg, 
und gehoͤrt zum Rittergute Lo⸗ 
denau. 


Neu Sorge an der Iſchopau, 


churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤbiges Rit⸗ 
tergut im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Auguſtusburg, nicht weit 
von Frankenberg; es iſt dabei kein 
Dorf, aber eine beträchtliche Scha 
ferei. Schriftſaͤßig gehoͤren hie⸗ 
her die Doͤrfer: Frankenau, Grum⸗ 
bach, Schönborn, Zſchoͤpgen, Ober: 
Thalheim, und von Alt Mitweida 
und Erlau Antheile. Ein mehre⸗ 
res ſ. bei der Beſchreibung des 
Amts Frankenberg 

Neu Spohla, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſtz und Standes⸗ 
herrſchaft Hoierswerda, im Bus 
diſſinſchen Hauptkreiſe; hat 17 
Bauern, 5 Gartner, 5 Haͤußler 
und eine Erbmuͤhle. Die Ein 


nigliches Amt im Ruppinſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; enthalt 
1 Stadt, (Neuſtadt) 3 auf Zeit⸗ 
pacht ausgethane Vorwerke, 4 alte 
Dorfer, 6 alte und is neue Kos 
loniedoͤrfer, ohne die einzeln be⸗ 
namte Orte. N 
Hieher gehört auch der Neu⸗ 
ſtaͤdter Forſt von 5994 Mor⸗ 
gen 20 Quadratruthen, welcher 
mit 400 Stuͤk Rindvieh und 1600 
Schaafen behuͤtet, und in 3 Re⸗ 
viere abgetheilt wird, als: in das 
Sieversdorfiſche von 3700 
Morgen, das Dreezſche von 
5000 Morgen Sandſchellen und 
flacher Heide, und 2180 Morgen 
Elslaken, und das Koͤrizſche 
von 200 Morgen. Er ſteht uns 
ter dem Foͤrſter zu Koͤriz, und dem 
Unterfoͤrſter zu Sieversdorf. Un⸗ 
ter der Regierung Koͤnig Fried⸗ 
rich Wilhelm des Zweiten iſt 
die ehemalige im fogenanten Thier⸗ 
garten, d. i. einem umzaͤunten 
Wieſendiſtrikte getriebene Maul⸗ 
eſelzucht aufgehoben, und dafuͤr 
eine Landſtutterei angelegt, auch 
zu ihrem Behuf bei Neuſtadt große 
und praͤchtige Gebaͤude aufgefuͤhrt, 
ein Theil der Amtsgrundſtuͤke aber 
in Erbpacht gegeben worden. 
Dieſes Amt hat vom Trini⸗ 
tatis 1731 bis dahin 1732 einge⸗ 
fragen 6043 Rthir. 8 Gr., von 


Trinitatis 1739 bis 1740 bereits 


10,809 Rihlr. 17 Gr. 1 Pf., von 
1744 bis 1745 10,426 Rthlr. 9 
Gr. 4 Pf., und von 1748 bis 
1749 wieder 10, 426 Rthlr. 4 Gr. 
6 Pf. Von Trinitatis 1756 bis 
dahin 1757 an Amtsgefaͤllen 10,853 
Rrehlr. 
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. Athlr. 20 Gr. 7 Pf. an Forſt⸗ 
gefaͤllen, die auf 1182 Rthlr. 15 
Gr. 1 Pf. angeſchlagen waren, 
2101 Rthlr. 9 Gr. 3 Pf. mehr, 
und an Maſtgefaͤllen, welche 802 
Rthlr. 10 Gr. liefern ſollten, 935 


Rthlr. 24 Gr. Von Trinitatis 
1779 bis dahin 1780 iſt der An 
ſchlag der Amtsgefaͤlle geweſen 
11,956 Nthlr. o Gr. 8 Pf. der 
Forſtgefaͤle 1562 Rthlr. 17 Gr. 
zo Pf., und der Maſtgefaͤlle 812 
Rthlr. 10 Gr. 

Seinen Siz hat dieſes Amt 
auf dem Vorwerke bei Dreez, und 
ſeinen Namen von 
Neuſtadt an der Doſſe, einer 
kleinen Mediatſtadt, welche eine 


Stunde von Sieversdorf liegt, 74 


Haͤuſer, eine lutheriſche, zur In⸗ 
ſpektion Wuſterhauſen, und eine 
reformirte, zur Inſpektion Neu⸗ 
Ruppin gehoͤrige Pfarrkirche, eine 
Waſſermuͤhle, 52 Scheunen und 
ein Amtsvorwerk hat. Im Jahr 
1779 waren hier 607 Einwohner. 


5 In dieſer Gegend giebt es guten 


Eiſenſtein. Im Jahr 1696 wurde 
bei dieſer Stadt auf dem Sie⸗ 
versdorfiſchen Forſtreviere auf der 
Glashuͤtte eine Spiegelfabrik 
gemacht, die unter der Aufficht 
Hans Heinrich von Moor zu 
1 0 Vollkommenheit kam, und 
ei welcher der Privatbeſizer Io: 
hann Heinrich Colomb das 
Blaſen der Spiegelglaͤſer abſchaſte, 
und dafür den Guß derſelben ein⸗ 
fuͤhrte. Man gießt hier Spiegel 
von 10 bis 100 Zoll Höhe, und 
von 8 bis 54 Zoll Breite, und 
der kleinſte koſtet 22 Groſchen, der 
ghroͤſte aber 2426 Reichsthaler. In 

Abſicht der Guͤte pflegt man ſie 
in 3 Sorten, als: in gemeine, 
kriſtallene und Kriſtallengut, einzu⸗ 
theilen, wovon die leztern beſon⸗ 
ders an Weiſſe und Politur ſo 
vorzuͤglich ſind, daß ſie den eng⸗ 
Topogr. Leyik. v. Oberſachſen, V. Bd. 
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liſchen, italieniſchen und andern 
Spiegelfabrikwaaren an Schoͤnheit 
nicht nachzuſezen ſind. Sie ſteht 
eigentlich auf dem Spiegelberge, wo 
auch die Arbeiter wohnen und 
die reformirte Kirche ſteht. In 
Sieversdorf hat ſie eine Polier⸗ 
muͤhle. Zu den Rahmen hat man 
auch einen ſchoͤnen blauen und ru⸗ 
binrothen Fluß erfunden. 

Da die Fabrik alle koͤnigliche 
Lande mit Spiegeln verſorgen kann, 
ſo ſind auch die fremden verboten. 
Auswaͤrts, beſonders uͤber Hol⸗ 
land, hat die Fabrik ebenfalls an⸗ 
ſehnlichen Debit, und im Jahr 
1780 haben 145 Arbeiter darin 
gearbeitet. | 

Vom Jahr 1773 bis 1775 
ſind durch den Staatsminiſter von 
Derſchau und den geheimen Fi⸗ 
nanzrath von Brenkenhof nebſt 
dem Kr. und Dom. R. Gieſe 
in den weitlaͤuftigen, faſt unzu⸗ 
gaͤnglichen Luͤchen und Bruͤchen an 
den Fluͤſſen Rhin und Doſſe un⸗ 
weit Neuſtadt auf Befehl Koͤnigs 
Friedrich des Zweiten mit ei⸗ 
nem Koſtenaufwand von 195/00 
Rthlr. gegen 20 Kolonien mit 310 
auslaͤndiſchen Familien angelegt 
worden. Durch dieſe wichtige An⸗ 
lage, wodurch der Rhin, die Doſſe 
und Jäͤgeliz geräumt, gerade forte 
geleitet, eingedeichet, und mit ver⸗ 
ſchiedenen Haupt = und Nebenab⸗ 
zugsgraben verſehen wurden, hat 
man 8750 Morgen Land abge⸗ 
troknet und urbar gemacht, ſo, daß 
die Holländer oder Viehzucht kreis 
bende Anſiedler und die uͤbrigen 
darauf ihr gutes Auskommen fin⸗ 


den. 
Neuſtadt, herzoglichſaͤchſiſches Ges 


richt im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal: 
feldſchen Antheils; ſteht unter dem 
fuͤrſtlichen Amte Koburg, hat ı 
78858 Quadratmeilen Flaͤchenin⸗ 


halt, und enthalt 45 Dorſſchaſten, 
. 7 Kir⸗ 
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7 Kirchen, 855 e und 
4559 Einwohner. In dieſem Ges 
richtsbezirke ſind viele Teiche, da 
man faſt bei jedem Dorfe einen 
findet. 

Neuſtadt an der Saide, oder 
auf der Haide, (in alten Ur⸗ 
kunden Nuwenſtadt uffe der 
Heyde, nova civitas auf der 
Heyde) herzoglichſaͤchſiſche kleine 
Stadt im Fürſtenthum Koburg 
und Gerichte gleiches Namens; 
liegt am Fuße des Mupberges, 
an der Rodach, und einer Haide, 
1 Stunde von Sonnenberg, 3 
Stunden von Koburg, auf der 
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Theil in Amtsdorfſchaſten liegen, 
auf welchen er die voigteiliche Ju⸗ 
risdiftion, in ſoferne fie hergebracht 
iſt, ausuͤbt. In geringen Faͤllen 
hat er mit dem Amte jurisdictio- 
nem concurrentem. N 

Die Einwohner treiben auffer 
dem Feldbau, Hopfenbau und der 


Bierbrauerei einen ſtarken Handel 


mit hoͤlzernen Spiel⸗ und andern 
Waaren auf ihren 6 Märkten und 


auf den Meſſen zu Leipzig und 


Frankfurt am Main und andern 
Orten, welche bis nach Amerika 
verſendet werden. Es iſt hier auch 
eine Tabaksfabrik errichtet worden. 


Poſtſtraße nach Saalfeld und der Neuſtadt an der Orla, churſaͤch⸗ 


Heerſtraße von Leipzig nach Nuͤrn⸗ 
berg, und hat 196 Haͤuſer, und 
im Jahr 1781 — 1016 Einwoh⸗ 
ner. Hier iſt der Siz des Land⸗ 
gerichts und einer Superintenden⸗ 
tur, nebſt dem geiſtlichen Unterge⸗ 
richte; auch ein herrſchaſtliches 
Schloß, welches aber wegen ſei⸗ 
ner gar zu großen Baufälligkeit 
bis auf die Mauern abgebrochen, 
und das darin befindliche Amts⸗ 
archiv mit einem Dache überbaut 
worden iſt. Der Magiſtrat iſt 
ſchriſtſaͤſig, und gehört zum en, 
ern Ausſchuß der Landſtaͤnde. Er 
beſteht aus 12 Perſonen, aus wel⸗ 
chen jährlich ein Buͤrgermeiſter er⸗ 
waͤhlt wied, auſſer welchem die 
ganze Gemeine auch noch einen 
ernennt, welche von der Herrſchaft 
beſtaͤtiget werden. Er hat die Eis 
viljurisbiktion über feine, unter 
kein privilegirtes Gericht gehoͤrige, 
Burger, in personalibus und re- 
alibus, aber über die von Nie 
manden zur Lehn gehende bürger. 
liche Grundſtüke solitarie, jedoch 
mit Vorbehalt der Supplikation, 
Propokation und Appellatzon, an 
die herzogliche Landesregierung zu 
Koburg. Der Stadtrath hat eis 
nige adeliche Lehne, welche zum 


ſiſche ſchriſtſaͤßige Stadt im New 
ſtaͤdtſchen Kreiſe und Ainte Arns⸗ 
haugk; liegt 3 Meilen von Jena, 


4 Meilen von Gera, und nicht 


weit von Arnshaugk. Sie iſt die 
Hauptſtadt dieſes Kreiſes, der von 
ihr den Namen hat, und der Siz 
einer Superintendentur, deren 
Sprengel aus 5 Städte 31 Land: 
parochien, 47 Filialkirchen und 46 


Predigern beſteht; eines Bergam⸗ 


tes, in deſſen Revier im Jahr 
1787 — 119 Mann, und im J. 
1788 — 157 Mann mit 8 Schicht⸗ 
meiſtern arbeiteten; eines Beiglei⸗ 
tes von Arnshaugk, und einer Poſt⸗ 
ſtation der fahrenden Poſt von 
Leipzig nach Koburg und Nuͤrn⸗ 
berg. Jaͤhrlich werden 5 Jahre 
und 2 Viehmaͤrkte gehalten. In⸗ 


nerhalb der Stadt ſtehet ein chür⸗ 


fuͤrſtliches Schloß, und auſſer der 
Stadt auf einem nahen Berge 
das Schloß Arnshaugk. Im J. 
1779 lebten hier in 614 Familien 
1830 Menſchen über 10 Jahren, 
welche 156 Kühe und 211 Schanfe 
hatten. Die Einwohner beſchaͤf⸗ 
tigen ſich groͤſtentheils mit dem Berg⸗ 
bau und mit Wollenmanufakturen. 
In der hieſigen Gegend findet man 
gute Fuͤll ⸗ und Walkererde. 
Neuſtadt 


— — 
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Neuſtadt an der Spree, chure 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz 
und Standesherrſchaſt Hoierswer⸗ 
da, im Budiſſinſchen Kreiſe, an 
der kleinen Spree, 1 Meile von 
Spremberg, auf der Poſtſtraße 
nach Loͤbau. | 

Neuſtadt bei Stolpen, ehurſaͤch⸗ 
ſiſche amtſaͤßige Stadt im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Hohn⸗ 
ſtein; liegt eine Meile von Hohn⸗ 
ſtein auf Biſchofswerda zu, unter 
dem Hohwalde auf einer weiten 
Aue am Polenzbach. Sie hat, 
ohne die geiſtlichen Gebaͤude und 
5 Brandſtellen, 256 Haͤuſer. Schon 
im Jahr 1605 hatte ſie ohne die 
öffentlichen Gebäude 223 Haͤuſer, 
als: 85 brauberechtigte, 38 ohne 
Braugerechtigkeit, und zoo Haͤuß⸗ 
ler nebſt 30 Hausgenoſſen. Allein 
der Zojaͤhrige Krieg, wo fie uͤber 
vierzigmal von dem Feinde aus⸗ 
gepluͤndert, und 1633 abgebrannt 
worden war, ſo, daß 1643 hier 
75 Brandſtellen und 41 verlaſſene 
wuͤſte Haͤuſer waren, verſezte die 
Stadt in den kraurigſten Zuſtand. 
Hievon hatte ſie ſich bis 1697 
wieder ganz erholet. 

Im Jahr 1772 lebten hier 
1262 Menſchen, und 1779 zaͤhlte 
man 329 Familien mit 885 Diem 
ſchen über 10 Jahren, welche 171 
Kühe und 20 Schaafe beſaßen; 
1785 aber nur 873 Perſonen über 
10 Jahren. Gegenwaͤrtig hat die 
Stadt gute Nahrung von der Bier⸗ 
brauerei, Leinweberei, halbſeidenen 
Aklasmanufakturen; und die vier 
Jahrmaͤrkte ſind die ſtaͤrkſten un⸗ 
ker den Städten dieſes Amts. Auch 
iſt eine Poſtſtation hier. Auſſer 
der Hauptkirche St. Jakob hat 
die Stadt auch eine Hoſpitalkir⸗ 
che, bei welcher ein Hoſpital fir 
verarmte hilfloſe Leute ſteht. 
Neuſtadt Eberswalde, churbran⸗ 
denburgiſche Immediatſtadt im 
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Oberbarnimſchen Kreiſe in der 


Mittelmark; liegt 1o Meilen von 
Potsdam, 10 M. von Stettin, 


M. von Frankfurt an der Oder, 


7 M. von Prenzlow, 7 M. von 
Kuͤſtrin und 6 M. von Berlin, 
an den Fluͤſſen Finow und Schwaͤr⸗ 
ze, am Abhang des Haus = oder 
Schloßberges, worauf ehedem ein 
Schloß oder eine Warte ſtand, 
und iſt bereits im Jahr 1254 
aus einem Dorfe zur Stadt, und 
mit Mauern umgeben worden. 
Sie beſteht urſpruͤnglich aus 
2 Staͤdten, und wird in der Mitte 
durch einen aus dem Schwaͤrze⸗ 
fluß geleiteten Kanal in 2 gleiche 
Theile getheilt, welche die Ober⸗ 
ſtadt oder Eberswalde, worin 
die Kirche und das Rathhaus ſte⸗ 
hen, und die Unter oder Neu⸗ 
ſtadt heiſſen, (ſie wird auch zum 
Unterſchied von ſo vielen andern 
Städten dieſes Namens Neuſtadt 
an der Finow genannt, und 
an derſelben liegen noch die Berge 
Paſchenberg und Drachen⸗ 
kopf.) Sie iſt laͤnglich rund 
gebaut, und ihr Umfang innerhalb 
der alten, ſehr ſtarken, mit 24 
Thuͤrmen und Wachthaͤuſern er⸗ 
ſehenen Mauer betraͤgt nur 353 
Ruthen, hingegen der ganze Plaz 
oder die Groͤße und Grundfläche 
der Stadt 5449 1½¼ Quadrat⸗ 


ruthen. Die Lage iſt ſehr ange⸗ 
nehm, und wird noch uͤberdieß 


durch mehr als 250 Obſt⸗ und 
Küchengarten der Einwohner vers 
ſchoͤnert. e 

Die Stadt hat vier Thore, 
(wovon aber das eine nur bei 
Feuersgefahr geoͤffnet wird) 14 
ziemlich breite und gut gepflaſterte 
Gaſſen, welche (ſeit 1751) Abends 
durch Laternen erleuchtet werden 2 
Öffentliche Gebäude väne die Kir⸗ 
chen = und Schulgebäude, ohne 
die aus 56 Haͤuſern beſtehende Vor⸗ 

u 2 , ſtädt 
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ſtadt 244 Buͤrgerhaͤuſer, mit Ein 
ſchluß 61 Brauberechtigter, wovon 
nur eins maſſiv, die uͤbrigen mit 
Fachwerk gebaut ſind, und 43 
Scheunen, 103 Brunnen, worun⸗ 
ter 6 Springbrunnen und 4 me⸗ 
tallene Sprizen, 2 Kirchen, eine 
lutheriſche (Marien Magdalenen) 
Kirche mit 2 Predigern, wovon 
der Paſtor zugleich Inſpektor uͤber 
8 Mutter und 15 andere Kits 
chen mit 9 Predigern iſt, eine 
zur Inſpektion Prenzlau gehoͤrige 
reformirte Kirche mit 1 Prediger, 
eine lutheriſche Stadtſchule mit 1 
Rektor, 1 Konrektor, 1 Kantor 
und 2 Maͤgdchenſchullehrern, auf 
ſer dieſen noch 3 lutheriſche und 1 

reſormirte Nebenſchule, 2 Hoſpi⸗ 
taͤler, 1 Judenſynagoge und Be⸗ 
graͤbnißplaz. 8 

Im zojährigen Kriege ward 
die Stadt ganz zu Grunde gerich⸗ 
tet, und im 7jaͤhrigen mußte fie 
5500 Rthlr. Brand ſchazung an 
die Ruſſen bezahlen. In den aͤl⸗ 
teſten Zeiten hatte die Stadt kaum 
die Hälfte der jezigen Einwohner. 
Im Jahr 1504 waren 216 Buͤr⸗ 
ger hier; 
200; im Jahr 1600 wieder 209, 
und im Jahr 1624 bereits 2183 
allein im Jahr 1635 nicht mehr 


als 30; einige Jahre darauf nur 


20; im Jahr 1650 wieder 605 


im Jahr 1662 nur 52; und im 
Jahr 2682 wieder 66, welche nur 


56 Haͤuſer hatten, weil 14 andere 
nicht bewohnt werden konnten, und 
von 158 Stellen war kein Stein 
mehr übrig. Erſt um das Jahr 
1690 fieng die Stadt wieder an⸗ 
empor zu kommen, fo, daß im 
Jahr 1699 bereits 146 Familien 
vorhanden waren. Seitdem nimmt 
die Volksmenge jahrlich zu; denn 
im Jahr 1704 waren ſchon 157 
Buͤrger; im Jahr 1723 bereits 
1835 im Jahr 1734 gar 270, 


im Jahr 573 nur 
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und im Jahr 1749 ſtieg die Zahl 


bis auf 297, und die Seelenzahl 
war, mit Einſchluß 31 Juden, 
2290; im Jahr 1769 waren 441, 
als: 218 Haus ⸗ und 122 Mieths⸗ 
buͤrger, 95 Vorſtadtbuͤrger und 6 
Juden, zuſammen 2282 Seelen. 
Vom Jahr 1636 bis 1794, alſo 
in 149 Jahren, ſind bei der lu⸗ 
theriſchen Gemeine 7590 geboh⸗ 
ren, und 65 13 geſtorben. Im 
Jahr 1751 waren nur 1751 Mens 
ſchen, als: 818 männlichen und 

933 weiblichen Geſchlechts hier. 
Im Jahr 1785 war die Zahl 
der Einwohner 2830 ohne Mi 
litar, als: 508 Maͤnner, 606 
Frauen, 427 Soͤhne, 465 Toͤch⸗ 
ter, 120 Geſellen, 19 Knechte und 
Diener, 82 Jungen, 153 Maͤgde; 
darunter waren 5 Juden familien mit 
3? Seelen. Dieſe konſumirten im 
genannten Jahre 7683 Scheffel 
Malz, 1052 Tonnen Bier, 2262 
Scheffel Brantweinſchrot, 3341 
Quart Brantwein; Brauſtellen 
waren hier 61 und Brankweinbla⸗ 
ſen 34. Auch waren in eben die⸗ 
ſem Jahre folgende Profeſſioniſten 
hier: 21 Schuhmacher, 20 Brant⸗ 
weinbrenner und Bierbrauer, 17 
Schneider, 14 Leinweber, 12 Baͤ⸗ 
ker, so Fleiſcher, 10 Fuhrleute, 
7 Schiffer, 6 Boͤttcher, 6 Schmie⸗ 
de, 5 Fiſcher, 5 Sattler, 4 Bar⸗ 
bierer, 4 Bekenſchlaͤger, 4 Mehl⸗ 
händler, 4 Nadler, 4 Rad macher, 
4 Toͤpfer, 3 Faͤrber, 3 Hutma⸗ 
cher, 3 Knopfmacher, 3 Kupfer⸗ 
ſchmiede, 3 Maurer, 3 Materia⸗ 
liſten, 3 Nagelſchmiede, 3 Pan⸗ 
toffelmacher, 3 Schloſſer, 3 Tuch⸗ 
ſcherer, 3 Weißgerber, 2 Apothe⸗ 
ker, 2 Drechsler, 2 Feilenhauer, 
2 Glaſer, 2 Guͤrtler, 2 Ham⸗ 
merſchmiede, 2 Hand ſchuhmacher⸗ 
2 Klempner, 2 Kuͤrſchner, 2 Loh⸗ 
gerber, 2 Peruͤkenmacher, a Raſch⸗ 
macher, 2 Saͤgeſchmiede, 2 1 
| en⸗ 
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fenfieder, 2 Seiler, 2 Zimmers 
meiſter, 2 Zwekenſchmiede, 1 Buchs 
binder, 1 Maler, 1 Muͤhlenmei⸗ 
ſter, 1 Barchentweber, 1 Plum⸗ 
pen macher, 1 Riemer, 1 Schiff⸗ 
bauer, 1 Schoruſteinfeger, ı 

Strumpſweber, 1 Stiker, 1 Uhr: 
macher, 1 Walkmuͤller, 1 Wein 
haͤndler, 1 Ziegelbrenner und 1 
Zinngieſſer. 

Seit 1724 bis 1775 haben hier 

306 Landskinder, worunter z. B. 
130 aus der Mittelmark, 28 aus 
Pommern, 74 aus der Ukermark, 
35 aus der Neumark u. ſ. w. 
waren, und 276 Auslaͤnder, wor⸗ 
unter z. B. 28 aus Churſachſen, 
130 aus dem Sachſen Weimar⸗ 
ſchen, Eiſenachſchen und Gothai⸗ 
ſchen waren, das Buͤrgerrecht ge⸗ 
wonnen. 
Die hieſigen Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich theils vom Akerbau und 
der Viehzucht, theils vom Bier 
brauen und Brantweinbrennen, 
theils von Handwerken, Manufak⸗ 
turen und Fabriken, theils von den 
3 Jahr = und Viehmaͤrkten, = 
Wollmaͤrkten und dem auswaͤrtigen 
Handel. 

Zur Betreibung der Landwirth⸗ 
ſchaſt beſizt die Stadt 44 Hufen 
Land, (wovon aber 2 mit Holz 
bewachſen ſind) oder 2717 Mor⸗ 
gen Aker; davon ſind 112 Mor⸗ 
gen 145 Quadratruthen gutes Land 
zu 202 Scheffel Einſaat, 530 
Morgen 52 Quadratruthen Mil⸗ 


telland zu 357 Scheffel Einſaat, 


und 2075 Morgen 162 Quadrat⸗ 
ruthen ſchlechtes Land zu 934 Schef⸗ 
fel Einjaat. 
Landkaveln, zu jedem Haufe 3 mit 


647 Scheffel Ausſaat; ſie ſind 


aber groͤſtentheils Sandſchellen und 
mit Fichtenſaamen beſaͤet. 
gewinnt man (im Durchſchnitt) 
jaͤhrlich an 500 Fuder von ur 
gefaͤhr 400 Morgen; 


Auſſerdem noch 711 


Heu 


Garten 
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oder Graskaveln ſind 238 bei der 
Stadt. e | 

Im Jahr 1781 belief ſich bei 
der Buͤrgerſchaft ohne die Raths⸗ 
maierei, der Viehſtand auf 95 
Pferde, 36 Ochſen, 133 Kuͤhe und 
guͤſte Vieh, 61 Ziegen, 102 Schaafe 
und 514 Schweine. Im Jahr 
1785 waren hier 97 Pferde, 40 
Ochſen, 130 Kuͤhe, 9 Stuͤk Jung⸗ 
vieh, 800 Schaafe, 62 Schweine. 

Die jaͤhrliche Ausſaat beträgt 
2 Scheffel Waizen, 362 Scheffel 
Roggen, 220 Scheffel Gerſte, 229 
Scheffel Haber, 69 Scheffel 8 
Mezen Huͤlſenfruͤchte. 

Die Waldungen, welche 5500 
Morgen betragen, gehoͤren der 
Stadt und der Buͤrgerſchaſt, be⸗ 
ſtehen vorzuͤglich in Eichen, Buͤ⸗ 
chen und Kienen, und enthalten 
viel heilſame Kraͤuter. Die Ein⸗ 
nahme des Forſtetats nebſt dem 
Werthe des Deputatholzes, auch 
des freien Bau » und Reparatur- 
holzes iſt jahrlich 1438 Reichs⸗ 
thaler. 

Die Braun und Weißbierbraue⸗ 
rei verſchafft nur noch 18 bis 20 
Brauberechtigten gute Nahrung, 
welche im Jahr 1784 nur 320 
Wiſpel 2 Scheffel verbrauchten, 
und in die 14 Dorſſchenkkruͤge nur 
1052 Tonnen Bier davon verzapf⸗ 
ten. Im Jahr 1731 brauchte 
man 516 Wiſpel Malz, und ver⸗ 
ſchenkte von den daraus gebrauten 
6192 Tonnen 1192 in den Dorf⸗ 
kruͤgen. Im J. 1740 verbrauch 
ten 33 Brauſtellen 527 Wiſpel 
16 Scheffel, und im Jahr 1772 
wurden 5891 Tonnen Vier kon. 
ſumirt. Im Jahr 1749 haben 
63 Brantweinblaſen 132 Wiſpel 
18 Scheffel geſchweelt, und 44804 
Quart Brantwein theils in der 
Stadt, theils in den Schenken ab⸗ 
geſezt. Im Jahr 1772 haben 41 
Blaſen 47,786 Quart Brantwein 

* 3 gelie⸗ 
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geliefert. Im Jahr 1732, wo 


noch keine Schiffahrt hier war, 


brauchte man 91 Wiſpel 17 Schffl. 
Schroot, und verzapfte davon in 
der Stadt 23,970 Quart, und in 
den Dorſkruͤgen 4743 Quart Brant⸗ 
wein. 

Die Tuchmacherei iſt hier ziem⸗ 
lich betrachtlich, ob ſie gleich ges 
gen ſonſt ſehr gefallen iſt, indem 
im Jahr 1790 nur noch 39 Mei⸗ 
ſter mit 13 Geſellen und 5 Jun⸗ 
gen da waren. Die Wollenma⸗ 
nufaktur oder Tuchmacherei ver⸗ 
ſchaffte der Stadt ſeit 1500 gute 
Nahrung, kam aber erſt im Jahr 
1720 durch die neue Erfindung 
einer ſchoͤnen braunen, aus Lun⸗ 
genkraut bereiteten, Farbe recht 
empor, da die hieſigen braunen 
Tuͤcher auf den Meſſen vor allen 
andern den Vorzug hatten, indem 
im Jahr 1738 allein 2057 Stuͤk, 
im Jahr darauf 2107 Stuͤk, im 
Jahr 1740 wieder 2195 Stuͤk, 
und im Jahr 1749 gar 2218 
Stuͤk braune Tücher abgeſezt, und 
mehr als 20,000 Rthlr. Geld 
dadurch jährlich in die Stadt ge: 
bracht wurde. An Wolle verar⸗ 
beiteten 20 Meiſter im Jahr 1719 
— 1800 kleine Steine, jeden zu 
11 Pfund gerechnet; im Jahr 
1720 bereits 2398 kleine Steine, 
im Jahr 1721 — 3053 Steine, 
im folgenden Jahre 3655 Steine, 
im Jahr 1723 — 4068 Steine, 
im folgenden 4517 ıf2 Steine, 
im Jahr 1749 aber 6781 kleine 
Steine. Von den jezigen hier be⸗ 
findlichen Meiſtern arbeiten die 
meiſten für Kaufleute, und einige 
leſen blos Wolle. 

Mit dem Seidenbau iſt auch 
ein Anfang gemacht, und es find 
ungefähr 1ooo Maulbeerbaͤume ans 
gepflanzt worden. 

Niemals aber iſt der Wohlſtand 
zu Neuſtadt⸗ Eberswalde großer 
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geweſen, als im gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 


hundert, wo man zwei ſehr wich⸗ 
tige Kolonien ſeſt begruͤndet hat, 
nämlich die reſormirte Schweizer⸗ 
kolonie und die Ruhlerkolonie. 

1) Die hieſige reform. Schwei⸗ 
zerkolonie it im Jahr 1691 
durch 27 Familien gegründet wor; 
den, welche wegen der Religions- 
bedruͤkungen des Abbts zu St. 
Gallen auswanderten, und in hie⸗ 
ſiger Stadt die Schweizerſtraße 
auf landes herrliche Koſten erbau⸗ 
ten. Auſſer den geſchenkten Haͤn⸗ 
ſern erhielten ſie anfaͤnglich eine 
ısjährige Freiheit, die in der Fol 
ge noch mit 5 Jahren vermehrt 
wurde, und erſt im Jahr 1715 
zu Ende gieng. Da ihr Gewerbe 
gröſtentheils im Akerbau beſtand, 
ſo mußte man ihnen große Stre⸗ 


ken Land einraͤumen, wovon aber, 


weil der Boden ſchlecht und ſan⸗ 
dig war, ein großer Theil unbe⸗ 
baut liegen blieb Die meiſten 
verlieſſen darauf ihren Aufenthalt 
wieder, und die unter ihnen be⸗ 
findlichen Handwerker, als: Loh⸗ 


gerber, Raſch macher, Strumpf 


wirker u. dgl. haben ſich erſt nach 
der Zeit hier angeſezt, ſo, daß von 
den erſten Ankoͤmmlingen dieſer 
Kolonie die meiſten Familien aus⸗ 
geſtorben ſind, und die wenigſten 


der hieſigen deutſchreformirten Ges 


meine, welche ſich noch immer die 
Schweizerkolonie nennt, von ſchwei⸗ 
zeriſchen Aeltern abſtammen. Von 
1717 an hat ſie eine eigene re⸗ 
ſormirte Kirche in der Stadt. 
Weit beſſer hingegen gedieh 


2) die Ruhlerkolonie, oder 


die Stahl- und Eiſenwaaren⸗ 
fabrik in der neu angelegten Vor⸗ 
ſtadt auf dem Kienwerder Dieſe 
Kolonie nahm im Jahr 1743 ib» 
ren Anfang, und ſollte, laut koͤ⸗ 
niglichen Befehls, nur blos aus 


Meſſer⸗ und Scheerenſchmieden 


beſte⸗ 


621 Neuſtadt⸗Eberswalde 


beſtehen. Zu dieſem Endzwek wur⸗ 
den daher aus fremden Landen 
kuͤchtige Arbeiter angeworben, und 
auf koͤnigliche Koſten hieher ge⸗ 
ſchafft. Die erſten zwei Schee⸗ 
renſchmiede, Hilbert und Erbe, 
kamen mit ihren Familien am : 
Dezember 1743 an, wurden bei 
hieſigen Bürgern eingemiethet, er⸗ 
hielten im Jahr 1745 die erſte 
Schleifmuͤhle am Unterthore, nach 
deren Abbrechung eine am neuen 
Thore, und ſeit 1740 verlegte man 
ſie jenſeits der Eiſenſpalterei in 
den ſogenannten Wolfswinkel. Da 
jedoch dieſe beiden Arbeiter die 
Fabrik anzulegen nicht hinreichend 
waren, ſo brachte man durch die 
Bemuͤhungen des koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Reſidenten Avenar ius in 
Muͤhlhauſen im November und 
Dezember 1747 aus Ruhla im 
Gothaiſchen 28 Familien Meſſer⸗ 
ſchmiede und andere Eiſenarbeiter 
hieher, die man auf koͤnigl. Ko⸗ 
ſten einmiethete, und bis zur Ans 
ſchaffung hinreichender rohen Ar⸗ 
beitfmaterialien und Werkſtaͤtte ev 
naͤhrte, welche Koſten bis zum 
lezten April 1748 — 2690 Rthlr. 
2 Gr. betrugen. Endlich baute 
son ihnen zu Ende des Jahrs 
1748 die erſte Schleifmuͤhle mit 
2 Steinen und 2 Wohnungen, und 
in der Folge vermehrte man die 
Schleifmuͤhlen, weil ſich die An⸗ 
zahl der Ruhler Familien bis zum 
Jahr 1750 mit Einſchluß einiger 
Schmalkalder bis auf 62, und 
in allem auf 235 Seelen ven 
mehrt hatte. 

Dieſe Vermehrung bewog die 
Regierung zur Erbauung einer 
neuen Vorſtadt. In dieſer Ruͤk⸗ 
ſicht durchbrach man auf der Abend» 
ſeite die Mitte der Stadtmauer, 
und erbaute im Jahr 1740 auf 
Koſten der Kaͤmmerei ein nenes 
Thor zum Ausgang auf den Kien⸗ 
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werder, als den zur Vorſtadt ber 
ſtimmten Plaz. Dieſer Werder 
iſt ein großer ſandiger Plaz, der 
von der Stadt durch die Schwaͤrze 
getrennt wurde, gegenwärtig aber 
durch einen langen Damm und 
eine uͤber die Schwaͤrze geſchlagene 
Bruͤke mit der Stadt in Verbin⸗ 
dung ſteht. Der Vau der Haus 
fer wurde im Jahr 1751 ange⸗ 
fangen und in einigen Jahren ge⸗ 
endiget; und feitser iſt die Häus 
ſerzahl immer vermehrt worden. 


Im Jahr 1785 beſtand Diele 


Vorſtadt auſſer dem 2 Stokwerke 
hohen großen Fabrik und Com⸗ 
toirhauſe mit 2 Nebenfluͤgeln von 
einem Stokwerke, und einem in der 
Mitte gelegenen Hauſe von glei⸗ 


cher Beſchaffenheit, aus 35 ſoge⸗ 


nannten doppelten Haͤuſern, jedes 
für 2 Familien eingerichtet. Bei 
den meiſten befindet ſich ein ziem⸗ 
licher Garten, und hinten im Hofe 
eine Schmiedeſſe. In der Mitte 
iſt ein geraͤumiger Marktplaz, und 
am Ende derſelben ſteht eine Zie⸗ 
gelſcheune; beim Eingang der Wor⸗ 
ſtadt, dieſſeits aber die große Schleiß 
muͤhle an der Schwaͤrze. In die⸗ 
ſer Vorſtadt wohnen auſſer den 
Comtoirbedienten Meiſter von al⸗ 
lerlei, zur Fabrik einichlagenden, 
Handwerken in Stahl, Eiſen, El⸗ 
fenbein, Schaalenwerk u. dgl. und 
weil der Kienwerder ganz bebaut 
iſt, ſo hat man bereits im Jahr 
1780 in der Moͤnchheide bei der 
Ragoͤſer Schleifmühle etliche Haͤu⸗ 
ſer, meiſtens fuͤr 4 Familien ein⸗ 
gerichtet, erbauen muͤßen, um alle 
Koloniſten unterzubringen. Im 
Jahr 1725 belief ſich die ganze 
Anzahl auf 119 Familien mit 444 
Seelen, worunter mit Einſchluß 
von 82 Meſſerſchmieden 99 Mei 
ſter waren. Darunter waren auf 
ſer den Meſſerſchmieden 8 Vor⸗ 
haͤngſchloßmacher; drei Scheren⸗ 

Va ſchmiede; 


* 
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ſchmiede, 4 Bohr > und Zeug⸗ 
ſchmiede, 2 Rinken und Schnal⸗ 
leuſchmiede, 2 Feilenhauer, 2 Ohrt⸗ 
ſchmiede, 1 Lichtpuzenmacher, 
Kettenſchmied, 1 Zwekenſchmied, 
4 Schalenſchneider, 5 Schleifer, 
1 Meſſingkam̃macher, 2 Elfenbein: 
kammmacher, 3 Hammerſchmiede 
und 12 Vorſchlaͤger. 

Anfänglich wurde dieſe Fabrik 
auf koͤnigliche Rechnung, aber mit 
wenig Gluͤk, betrieben; daher uͤber⸗ 
ließ man fie erſtlich am Iſten 
Januar 1753 dem Banquier Dar 
vid Splittgerber zur freien 
Betreibung ohne alle Pacht, und 
im Jahr 1765, am 9 Mai, er⸗ 
hielt er ſie gar zum Geſchenk, und 
wird von deſſen Erben noch jezt 
mit Vortheil betrieben. 

Obſchon dieſes Etabliſſement den 
Namen einer Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waarenfabrik führt, fo verfertigt 
fie doch nicht blos Meſſer und 
Scheeren, ſondern allerlei Waaren 
aus Eifen und Stahl mit der ſchoͤn⸗ 
ſten engliſchen Politur. Jaͤhrlich 
verarbeitet man hier im Durch⸗ 
ſchnitt 250 Zentner Eiſen, 260 
Zemmer maͤrkiſchen Stahl, und eb 
was engliſchen, 20 Zentner Eiſen⸗ 
blech, / Zentner Meſſingdrath, 
5 Zentner Eiſendrath, 20 Zentner 
Lattun und Rollmeſſing, 1 Zentner 
engliſch Zinn, 3 1/2 Zentner Blei, 
24 Zentner Hirſchhorn, 1 1/2 
Zentner Schmirgel, 1 1/2 Zent⸗ 
ner ſchwarz Ebenholz, 160 Schok 
Ochſenhoͤrner, 130 Schok Boks⸗ 
Börner, 5800 Schok Ochſenbeine 
oder Rindsknochen, 3 Pfund Verl: 
mutter, und 2 Pfund Schildkroͤ⸗ 
tenſchaalen zu feinen Meſſern, 2 
bis 3 Mark Bruchſilber zu Meſ⸗ 
ſerſchaalen, zo Pfund gelben Lahn, 


4 Pfund Salmiak, zoo Fuder 


Holzkohlen, (wozu 30 Klaſtern 
Holz aus koͤniglichen Forſten frei 
gegeben werden) und einige Wi⸗ 


ten jaͤhrlich nur 3 Rthlr. 
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ſpel Steinkohlen. Die Arbeits: 
koſten befragen jährlich über 36000 
Rthlr. Die gefertigten Waaren 
werden vor der Ablieferung ins 
Magazin durch 3 Schaumeiſter 
beſehen, und nach deren Urtheil 
entweder angenommen, oder ver⸗ 
worfen, und die angenommenen 
mit einem Adler beſtempelt. Die 
Fabrik hat im ganzen Lande hin 
und wieder, ſo auch zu Bromberg 
in Weſtpreußen, ihre Niederlagen. 
Zur Befoͤrderung des Abſazes 
wurde im Jahr 1751 die Ein⸗ 
fuhr aller Meſſer, Scheeren, und 
uͤberhaupt aller Eiſen und Stahl⸗ 
waaren, und im Jahr 1760 die 
Ausfuhr der Hirſchgeweihe verbo⸗ 
ten. Um beſtaͤndig igutes Eiſen 
und füchtige Werkzeuge zu haben, 
lieſſen die Eigenthuͤmer der Fa⸗ 
brik im Jahr 1780 einen beſon⸗ 
dern Eiſenhammer an der Schwaͤr⸗ 
ze, 1 Viertelsmeile von der Stadt, 
auf eigene Koſten, mit einem Stab, 
einem Zainhammer, (wo auf jedem 
woͤchentlich 3 Zentner geſchmiedet 
werden koͤnnen) einer Eſſe, einem 
Blaſebalg, Magazin = und Wohn⸗ 
gebäude erbauen. Die Materia⸗ 
lien zu den Waaren, als: Eiſen, 
Stahl, Blech, Drath, Meſſing, 
Zinn, Blei, Horn, Knochen, El⸗ 
jenbein u. a. m. werden von den 
Eigenthuͤmern der Fabrik den Fa⸗ 
brikanten in beſtimmten Preiſen 
gegeben, und ihre Waaren, die ſie 
alle 14 Tage abliefern, baar be⸗ 
zahlt. ö . 
Die Koloniſten genieſen große 
Freiheiten, und jeder Fabrikant be⸗ 
zahlt fuͤr ſeine Wohnung und a 
ie 
find von der Enrollirung frei, duͤr⸗ 
fen keine Acciſe geben, und tragen 
durchaus keine buͤrgerliche Laſten, 
od fie ſchon Bürger zu Neuſtadt⸗ 


Eberswalde ſind, und das Buͤrger⸗ 


recht unentgeldlich erhalten. Jedes 
Haus 
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Haus bezahlt jaͤhrlich 16 Gr. 


Grundzins an die Kämmerei und 
Stadtkaſſe. 
minalſachen ſtehen ſie unter der 
Gerichtsbarkeit des Magiſtrats, in 
Kolonie⸗ und Fabriksſtreitigkeiten 
unter ſich aber unter den Kolo⸗ 
niegerichten, bei welchen der dor⸗ 
tige Juſtizbeamte zugleich Kolonie: 
richter iſt. Auch iſt bei dieſem 
Gewerke eine Kranken „ Sterbe⸗ 
und Wittwenkaſſe errichtet, wo die 
Arbeiter von jedem verdienten Tha⸗ 
ler 3 Pf. einlegen muͤßen. Seit 
dem Jahr 1762 hat die Fabrik 
den Forellenfang in der Schwaͤrze⸗ 
und die Fiſcherei im Schleiſmuͤh⸗ 
lenteiche gegen einen jährlichen Car 
non von 1 Rthlr., den Aalſang 
bei der Ragoͤſe aber für einen 
Canon von 1 Rthlr. 12 Gr. er⸗ 
halten. | 

Im Jahr 1771 ward bei 
dieſer Fabrik auch eine El fen⸗ 
bein⸗Kammfabrik mit Ran 
machern angeſezt, welche ſo guten 
Fortgang erhielt, daß ſie im Jahr 
1784 bereits 2000 Stüf Kaͤmme 
aller Art verfertigte, und ſeitdem 
uͤberhaupt jährlich über 80 Zent⸗ 
ner Elfenbein zu Kaͤmmen und 
Meſſerſchaalen verarbeitet. 

Von dem in der Gegend be⸗ 
findlichen Meſſingwerk, Eiſenſpal⸗ 
terei, Kupferhammer und Drath⸗ 
zug ſiehe Hegermuͤhle und Hohen⸗ 
Finow; auch Th. P. v. d. Ha⸗ 
gen Beſchreibung der Kalkbruͤche 
bei Ruͤdersdorf, der Stadt Neu⸗ 
ſtadt Eberswalde u. ſ. w. 4. Ders 
lin, 1785. 0 
Der Stadtrath zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde beſteht auſſer dem di⸗ 
rigirenden Buͤrgermeiſter aus 5 
Perſonen, 1 Prokonſul, 1 Bürger 
meiſter, 1 Kämmerer und 2 Raths⸗ 


herren, ohne die Schreiber, und 


beſizt nebſt dem Patronatrecht die 
hohe und niedere Gerichtsbarkeit. 


In Polizei⸗ und Kri⸗ 
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Buͤrgerſchaft find 8 Stadtverord⸗ 


nete, naͤmlich 4 vom Magiſtrat 
und 4 von der Buͤrgerſchaſt be⸗ 
ſtimmt, wovon der aͤlteſte die Rech⸗ 
nung der Stadt oder Buͤrger⸗ 
kaſſe führt. Die Kaͤmmerei befist 
1 Vorwerk, 1 Mahl-, Schneider, 
Malf: und Lohmuͤhle mit 6 Gaͤn⸗ 
gen und einer Grüsflampfe, welche 
uͤber 2000 Rehlr. Pacht geben, 
eine Ziegelei, den hieſigen Damm⸗ 
und Deichſelzoll, den Fiſch⸗ und 
Bollwerkszoll, 3 Seen, die Finow⸗ 
fiſcherei und den Forellenfang. Die 
Einnahme der Kaͤmmerei betrug 


im Jahr 1784 — 3428 Rthlr. 


11 Gr. 8 Pf. und die Ausgabe 
2645 Rihlr. 13 Gr. 8 Pf., und 
N 1100 Reichs⸗ 
thaler. 

Auch iſt hier der Siz eines 
Kriegs: und Steuerraths, zu deſſen 
Bezirk noch die Staͤdte Prenzlow, 
Strasburg, Angermuͤnde, Templin, 
Lichen, Schwedt, Vierraden, Grei⸗ 
fenberg, Zehdenik, Bruͤſſow, Frei⸗ 
enwalde und Joachimsthal gehoͤ⸗ 
ren; ferner ein koͤnigl. churmaͤrki⸗ 
ſches Juſtizamt, zu deſſen Bezirk 
die Domainenaͤmter Grimniz, Bie⸗ 
ſenthal und Chorin gehören, ein 
ſehr beträchtliches Poſtamt, ein 
Acciſeamt, bei welchem jaͤhrlich 
an Acciſe über 6000 Nthlr. ein⸗ 
kommt, auch eine koͤnigl. Torſin⸗ 
1 80 uͤber den Torſſtich zu Stein⸗ 
Urt. 

Nahe am Unterthore vereini⸗ 


gen ſich die Schwaͤrze und Finow 


mit einander. Hier wohnen einige 
Mitglieder des Finowkanalgerichts. 
Zur Garniſon iſt hier das Der 
potbataillon des Infanterieregiments 
Num. 25. Der Servis fuͤr dieſe 
Beſazung betrug im Jahr 1785 
— 2802 Rthlr. 21 Gr. 10 Pf., 
die wirkliche Einquartirung aber 
koſtete 3031 Rihlr. 21 Gr. 
U 5 Die 
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Die zur Stadt gehörigen Seen 
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find der Poraz⸗ oder kleine 
See in der Lichterfeldiſchen, der 
große See oder Jakobsdorf 
auf der Chorinſchen Haide, und 
der Teufelsſee in eben dieſer Haide; 
lezterer it faſt ganz verwachſen. 
Vor dem Oberthore, 500 Schritte 
davon, mittagwaͤrts, am Fuße des 
Drachenkopfs oder Schloßberges 
enkſpeingt ein Geſundbrunnen, Bul⸗ 
lerſpring genannt, deſſen Quelle 
ſo ſtark iſt, daß man in jeder Mi⸗ 
nute 72 Quart Waſſer daraus 
ſchoͤpfen kann. Es iſt eigentlich 
kein mineraliſches, ſondern nach 
Hrn. Klapproths Verſuchen 
blos ein leichtes, reines und geſun⸗ 
des Quellwaſſer. Eine gleiche Be⸗ 
ſchaffenheit hat es auch mit einer 
andern, nicht weit davon entſprin⸗ 
5 e Quelle. Ganz „nahe da⸗ 
ei findet man gute Fuͤll = oder 
Walkererde. 
Neuſtadt unterm Sohnſtein, 
churbraunſchweigiſche kleine Stadt 
oder Marktfleken und Schloß in 
Thuͤringen, in der Grafſchaft Hohn 
ſtein; liegt eine Meile von der 
Reichsſtadt Nordhauſen; gehoͤrte 
ſonſt den Grafen von Stollberg, 
ward aber im Jahr 1777 an das 
Churhaus Braunſchweig⸗Luͤneburg 
uͤberlaſſen. Hier iſt der Siz eis 
nes Juſtizamtes, bei welchem ein 
Gerichtsverwalter und ein Gerichts⸗ 
ſchreiber iſt. Der Ort hat 124 
Feuerſtellen, und das Amt begreiſt 
12 Dörfer und 2 Vorwerke. 
Verſchiedene Buͤrger dieſes 
Marktflekens haben in der Gegend 


des verfallenen Bergſchloſſes Hohn⸗ 


ſtein, welche der Thiergarten 
genennet wird, Holz und Wieſen⸗ 
wachs. Ihre Lehngebraͤuche haben 
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| San gieng es in einem 


ungluͤklichen Brande des Orts ver⸗ 
lohren; die Gemeinde der Herren 
von Thiergarten ließ aber dieſe 
Sazungen ſogleich wieder ſchrift⸗ 
lich verfaffen , und ſich von der 
graflich Stollbergſchen Herrſchaſt, 
welche die alte Graſſchaft Hohn⸗ 
1 ſeit 1412 beſaß, bekennen und 
eſtaͤti 

Der erſte Artikel dieſes 15 
rechts lautet alſo: Es iſt d 
Thiergarten von den gnaͤdigen Gra⸗ 
fen und Herren zu Hohenſtein mit 
Gnaden angeſehen, und die inha⸗ 
benden Herren mit der Lehngerech⸗ 
tigkeit alſo begnadiget, daß, fo 
Jemaud darin etwas kauft, dem 
Schultheiß lehnen moͤge. 

Dieſer Schultheiß wird aus 
den Gliedern nach der Reihe jähre 
lich erwaͤhlt, und ihm ein Kranz 
von Ephenu aufgeſezt. Er ſtellt 
gleichſam den Prodominum vor, 
und reicht im Namen der Herren 
von Thiergarten die Lehne durch 
Ertheilung eines kurzen Lehnſcheins. 

Von dem Lehngelde ordnet der 
angeführte Ort des Lehnrechts: So 
Jemand etwas kauft, fol er dem 
Schultheiſſen zum Lehngelde geben 
und entrichten 6 gute oder 4 alte 
Pfenninge, dem Schreiber Schreib⸗ 
gebuͤhren einen guten oder alten 
meißniſchen Groſchen. 

Unter andern Gebraͤuchen iſt 
auch dieſer, daß bei der Her⸗ 
ren Sonnenfchein, das iſt, 
bei ihrem Lichte, ein neuer Schult? 
heiß, welchen die Reihe trift, nach ⸗ 
dem das Buch verleſen, erwaͤhlt, 
und die Lehn gereicht werden muß; 
ſ. Zepernicks Sammlung aus⸗ 
eilefemet Abhandlungen aus ah 
Lehnvechte zten Theil, ©. o 


fie in ein Buch geſchrieben, wel⸗ e ehurſaͤchſiſche, anti 


ches den ſtolzen Oe führt: Lehn⸗ 
recht der Herren von Thier; 
garten. Am Ende des vorigen 


ge, kleine De im Erzgebirge 


ſchen Kreiſe und Krei samte Schwor⸗ 


zenberg, nicht weit von Schnee⸗ 
berg 
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berg und 2 Stunden von Schwar⸗ 

zenberg. Sie hat 130 Haͤuſer, 
deren Einwohner groͤſtentheils auf 
den umherliegenden Gruben den 
Bergbau treiben, auch mit Vieh, 
mit Spizen u. a. m. handeln. 
Im Jahr 1788 waren hier 25 
Paar Getraute, 140 Geborne, 
92 Geſtorbene und 4624 Kom⸗ 
munikanten. 

Im Jahr 1697 hatte ſie 128 
bewohnte Haͤuſer, 3 unbewohnte 
Stellen, 128 angeſeſſene und 37 
unangeſeſſene Buͤrger, in Allem, 
ohne Kinder, 773 Einwohner. 

Neuſtaͤdtel, ehurſaͤchſiſches Manns 
lehuſreigut in der Oberlauf, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, bei Boka, 

eine Stunde von Elſtra auf Bw 
diſſin zu; iſt im leztern Jahrhun⸗ 
derte unweit Schweinerden ange⸗ 
baut worden. 8 

Neuſtaͤdiel bei Falkenſtein, chur⸗ 
ſaͤchtiſches Dorf mit 30 Haͤuſern 
im Vogtlaͤndiſchen Kreiſe und Am- 
te Plauen, 2 Meilen von Oels⸗ 
niz; gehoͤrt ſchriftſaͤßig theils zu 
dem nahe gelegenen Rittergute Fal⸗ 

kenſtein, theils nach Dorfſtatt, 
Elleſeld, Muͤhlberg und Oberlau⸗ 
terbach. 

Neuſtaͤdter Kiez, bei Branden⸗ 
burg, ein dem Magiſtrat daſelbſt 
gehoͤriges Oertchen. i 

Neuſtaͤdtiſche Kreis, (der) iſt ein 
Theil des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
ſen und deſſen inkorporirten Lan⸗ 
de, um die beiden Fluͤſſe Orla 
und Elſter, zwiſchen dem Oſter⸗ 
lande und Vogtlande und machte 
thedem den Pagus (alten Gau 
oder Gebiet) Orla aus. Es iſt 
aus einem Theile des ehemaligen 
Reußiſchen Vogtlandes entſtanden, 
der in den bei der Beſchreibung 
des Vogtlaͤndiſchen Kreiſes erzähl, 
ten Fehden den Herren Reußen ab⸗ 
genommen worden und im Jahr 
1485 bei der Landestheilung an 
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die Erneſtiniſche Linie gekommen 
iſt. Als nun Churfuͤrſt Johann 
Friedrich der Großmuͤthige in die 
Acht gefallen und des Kaiſers Ge⸗ 
fangener geworden war, ſo erhiel⸗ 
ten feine Söhne durch die Witz 
tenberger Kapitulation vom 19 
Mai 1547 die Aemter Arnshaugk, 
Weida und Ziegenruͤk zu ihrem Un⸗ 
terhalt. Nachdem aber des ge⸗ 
dachten Churfuͤrſten Prinz, Her: 
zog Johann Friedrich der Zweite 
oder Mittlere, wegen feiner Ute 
haͤnglichkeit an den unruhigen Grum⸗ 
bach in die Acht fiel, deren Volk 
ziehung dem Churfuͤrſten Auguſt 
aufgetragen ward, ſo verpfaͤndete 
des geaͤchteten Herzogs Bruder, 
der Herzog Joh. Wilhelm, durch 
einen Aſſekurationsſchein vom 8 
Januar 567 unter Garantie des 
Reichs dem Churfuͤrſten Auguſt 
wegen der gegen eine Million be⸗ 
tragenden Kriegs: und Exekutions⸗ 
koſten die gedachten drei Aemter 
nebſt dem in Thuͤringen gelegenen 
Amte Sachſenburg, welche daher 
den Namen der vier aſſekurirten 
Aemter oder der Satrapiae Thu- 
ringiae führen (ſ. Müllers ſaͤchſt⸗ 
ſche Annalen S. 140), nachdem 


vorher der Reichspfenningmeiſter 


Thamm von Sebottendorf auf dem 
Reichstage zu Erfurt am 7 Sep⸗ 
tember 1567 feine Forderungen 
053,634 fl. 17 Gr. 7 ½ Pf., 
vom der Churfuͤrſt 747,635 fl. 
10 Gr. 11 Pf. vorgeſchoſſen, ta⸗ 
rirt hatte, und welche im Jahr 
1570 aufs neue liquidirt wurden. 
Bei der Würdigung wurden Diele 
4 Aemter 189/780 fl. 4 Gr. 6 
Pf. geſchaͤſt. Da fie nun Diele 
Summe nicht, ſondern nur 9487 
fl. 4 Gr. 6 Pf. jährlich fragen, 
und Sachſen außer 20/00 fi. 
Nuͤrnberger Schulden 286,316 fl. 
11 Pf. als einen Hinterſtand ver⸗ 


E 


blieben waren, ſo ward = 
Al 
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als Zinſe und Reſt nach 14 Jah⸗ 
re von der Trankſteuer 104,594 fl. 
2 Gr. 8 Pf. zu genieſſen ange⸗ 
wieſen. Allein da man dem Chur⸗ 
hauſe das aufgewanbte Geld nicht 
wieder bezahlen konnte, fo mußke 
man dieſe 4 Aemter endlich durch 
einen Vertrag vom 9 Aug. 1660 
an daſſelbe erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich uͤberlaſſen, worauf ſie den 
übrigen Erblanden einverleibt wor⸗ 
den ſind. 

Dieſer Kreis graͤnzt gegen Nor⸗ 
den an das Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg und die Reußiſchen Lande, 
gegen Oſten an das Erzgebirge, 
gegen Suͤden an das Reußiſche und 
gegen Weſten an das Schwarz⸗ 
burgſche und Sachſen⸗ Saalfeld» 


7 

Der Kreis enthaͤlt viele Ge⸗ 
birge, welche außer dem Schiefer 
und Kalkſtein auch noch aus weiſ⸗ 
ſem feinkoͤrnigem, auch manchmal 
roͤchlichem Sandſtein beſtehen und 
faſt durchgehends mit Waldungen 
bedekt find. Von Alsmannsdorf 
an der noͤrdlichen Graͤnze, 
Stunde von Neuſtadt, erſtrekt ſich 
gegen Suͤdweſt und Weſten bis 
an die Ufer der Saale ein ſoge⸗ 
nanntes Zlösgebirge, deſſen Lager 
und Schichten meiſtens aus Kalk⸗ 
ſtein, hier Flo; genannt, beſtehen, 
und betraͤgt in der Laͤnge ungefähr 
4, in der Breite aber 1 bis 2 
Stunden. Gegen die Ufer der 
Saale faͤllt es meiſtens ſteil ab, 
und man triſt nur hie und da 
einzelne freiſtehende ſteil aaſteigen⸗ 
de Kalkberge an. Zwiſchen Kroͤl⸗ 
pa, Zella und Oepiz wird auf 
dem Kalkſteine ein leicht zerreib⸗ 
licher, weiſſer, weicher Gips (ter- 
ra calcarea acido vitrioli ſatu- 
rata) und eine ſogenannte weiſſe 
Gipserde geſunden, deren ſich die 
Einwohner zum Duͤngen bedienen. 
In der Gegend um Groß = und 


eine 
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Kleinkamsdorf und Großwiz iſt in 
dem Gebirge, der Rotheberg 
genannt, ſeit mehrern Jahrhun⸗ 
derten Kupfer- und Eiſenberg⸗ 
bau im Umtriebe. Die Kuppe 
des Rothenberges, der Wutſchen⸗ 
berg u. a. m. beſtehen aus licht: 
grauen, grobkoͤrnigen, poroͤſen, fe= 
ſten Kalkſtein oder Stinkſtein, 
(lapis suillus particulis granula- 
tis) der am Wutſchenberge in ver 
ſchiedenen Bruͤchen gewonnen, und 
zu mancherlei oͤkonomiſchem Ges 
brauche benuzt wird, z. B. groſ⸗ 
fon Waſſertroͤgen, Werkſtuͤken, Fuße. 
platten u. ſ. w. Die Kalkfloͤze 
beſtehen aus 9 verſchiedenen Ar⸗ 
ten, welche einen ziemlich feinen 
grauen Sandſtein von verſchiede⸗ 
ner Staͤrke zum Lager haben, in 
welchem Quarzſtuͤke und derglei⸗ 
chen Geſchiebe eingemengt ſind. 
Auf dieſes folgt ein 1 bis 2 Lach⸗ 
ter ſtarkes Lager von weißgrauen, 
muͤrben, an der Luft leicht zer fal⸗ 
lenden, Thonſchiefers, von den 
Bergleuten das weiſſe Gebirge 
genannt. Unter dieſem iſt der 
naͤmliche Schiefer von ganz dun⸗ 
kelrother Farbe, wie der rothe 
Bolus, und heißt das rothe Ge⸗ 
birge, welches an einigen Orten 
in einen dichten feinförnigen Rokh⸗ 
ſtein (terra rubrica) üͤbergehet. 
Die einzige Grube, der Duͤnk⸗ 
ler, in der Kamsdorfer Gegend, 
hat von Anſang dieſes Jahrhun⸗ 
derts bis 1700 uͤber 24,000 Fu⸗ 
der Eiſenſteine gelieſert. In die⸗ 
ſem Jahre veredelten ſich die Ku⸗ 
pfererze hier dergeſtalt, daß man 
in einer Weitung von 8 Lachter 
breit, 11 Lachter lang und 2 1½ 
hoch, ſaſt lauter gedigen Ku⸗ 
pfer ausgehauen hat, aus wel⸗ 
chem man 2996 Fir. ausſchmolz, 
ſö, daß der Landesherr bis 1778 
davon 18/870 Rthlr. erhielt, und 
unter die Gewerken 82/296 Di 
0 1 2 


— 
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Ausbeute gegeben werden konnke. 


Man findet auſſerdem noch Ku⸗ 
pferglas, Kupferkies, Ku⸗ 
pfergruͤn, Kupferblau, Ku⸗ 
pferfahlerz, der Zentner mit 
1 bis 2 Mark Silbergehalt, Blei⸗ 


glanz ſelten, brauner Erdko⸗ 


bold, Koboldbeſchlag, Ku⸗ 
pfernikel undgedigen Eiſen. 

Der Aker bau iſt zwar nicht 
unbetraͤchtlich; jedoch werden we⸗ 
nig Linſen, Wiken, Flachs und 
Hanf erbauet, Hirſen gar nicht, 


deſto mehr aber Kartoffeln. Der 


Futterkraͤuterbau wird wegen man⸗ 
cherlei Hinderniſſe ganz vernach⸗ 
laͤßigt. Ungeachtet ſehr viel Wie 
ſen in dieſem Kreiſe ſind, ſo lie⸗ 
ſern ſie doch wegen der ſchlechten 
Behandlung nur wenig, und groͤ⸗ 
ſtentheils ſaures Futter, welches 
auch macht, daß die magern klei⸗ 
nen Kuͤhe, wie ſie hier meiſtens 
ſind, geringe Nuzung geben. Die 
Wolle iſt grob, und noch nicht 
durch ſpaniſche Schaafe veredelt. 
Unter dem Obſte gerathen die 
Pflaumen am beſten; von andern 
guten Obſtſorten frift man wenig 


an. Unter den Waldungen 


zeichnen ſich beſonders die chur⸗ 


fuͤrſtlichen durch gute Bewirthſchaf⸗ 


tung und durch die genaue Sorg⸗ 
falt für die Fortdauer derſelben 


Neuſtaͤdtſche Kreis 634 
aus, da die übrigen Privatwaldun⸗ 
gen ſaſt alle gaͤnzlich abgetrieben 
find, und dabei wenig für den 
kuͤnſtlichen Anbau Sorge getragen 
loird. An Waldungen ſind auf 
dieſer Fläche 40,547 Morgen lan: 
desherrliche, und 60,060 Privat: 
waldunͤgen. 8 

An Getraide aller Art, mit 
Inbegrif 80,006 Scheffel Kartof⸗ 
feln, werden hier 246,972 Schef⸗ 
fel, nach Abzug der Einſaat, er⸗ 
bauet. Hievon brauchen die Ein⸗ 
wohner der beiden Kreiſe (des neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen und vogtlaͤndiſchen) fuͤr 
ſich mehr als 151,736 Scheffel, 
und jür ihre Pferde 34/528 Schef⸗ 
fel, in allem 186,264 Scheffel. 

Zu den bei dem Artikel Chur⸗ 
ſachſen genannken Fluͤſſen komt 
hier noch die Orla, welche aus 
dem Orlabrunnen, oberhalb Trip⸗ 
tis, entſpringt, und unterhalb Frei⸗ 
orla im Saalſeldſchen in die Saale 

i 


eßt. 

Der Flaͤchen inhalt dieſes 
Kreiſes beträgt 14 1/1 Quadrat⸗ 
meilen, worauf im Jahr 1785 — 
33/596 Menſchen, auf einer 
Quadratmeile alſo 2317 lebten. 
An Vieh hatte dieſer Kreis nebſt 
dem Vogtlaͤndiſchen (mithin auf 
47 1/2 Quadratmeilen) 


1772 — 1774 10 Jahre darauf. 


Pferde 4,306 4/192 
Ochſen . 9,890 91945 
Kühe und Faͤrſen 34,228 34/4 10 
Schaafe 62,360 - 62,510 
Schweine 34,228 34/116 

in Allmm 145/12 145/173 Skuͤl. 


Nach jener Angabe kommen 
alſo ohne die Bruchzahl 30857 
und nach dieſer 3088 Stuͤk auf 
die Quadratmeile. Nach Canz⸗ 
lers altem Hufenfuße vor dem 


Jahr 1763 hatte dieſer Kreis nur 
1673 Hufen, nach dem 176 398% 
Tarif aber 1708 7/38 Hufen, und 
nach Schloͤzers Angabe im J. 
1778 fur 1531 Hufen. 

Der 
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Der Neuſtaͤdtiſche Kreis iſt mit vollen Schoken belegt. Hie⸗ 


288/729 Sch. 48 Gr. 5 Pf. von ſind 
gangbare 148,300 Schok 33 Gr. 2 Pf. 
moderirte 986 — 25 — — 
dekremente 129/763 — 50 — — 
sadufe 90573 — 1 — — 
ermangelnde 16 —— — 
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3/4 auf ungefähr 1,336,612 1½ 
Schok jahrlich, und 1731 nach 
Wabſt go ııfıa ritterſchaſtliche, 
und nach Canzler im Jahr 1787 
ebenfalls 83 11½/12 ritterſchaftliche 
nebſt 7 churfürſtlichen Ritter⸗ 
pferden, nämlich 4 für Milden⸗ 
furt, 2 für Weltewiz und 1 für 
Zoſſen. N Ä 
In dieſem Kreiſe befinden ſich 
8 Städte, als: 3 ſchriſtſaͤßige, 
2 aintſaͤßige und 3 adeliche; 63 
Schriftſaßen, als: 30 alte 
und 13 neue; 15 Amtſaßen; 
15 Vorwerke; s wuͤſte Marz 
ken; 221 Doͤrfer, (nach Buͤ⸗ 
ſching: 7 Städte, 2 Marktfle⸗ 


Gegenwaͤrtig ſind die 4 Ae m⸗ 
ter dieſes Kreiſes in Anſehung der 


Juſtiz und Rentverwaltung ſol⸗ | 


gendermaßen miteinander vereinigt, 
als: 1 und 2 Arnshaugk mit 
Ziegenruͤk, und 3 und 4 Wei⸗ 
da mit Mildenfurt. 

Zu den allgemeinen Landtagen 
ſchikt dieſer Kreis 19 von der 
Ritterſchaſt und 7 Staͤdte mit 
Schoͤnek. 


Neuſtaͤtt, Neuſtaͤdel, herzoglich⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Rosla; liegt 
nicht weit von Apolda, und ge⸗ 
hört zur Voigtei Gebſtaͤtt, und 
hat (im Jahr 1786) 100 Ein⸗ 
wohner. 0 


ken, 229 Dörfer, nach den Hem⸗Meuſtätt, eine wuͤſte Dorſſtaͤtte in 


pelſchen Tafeln nur 222, Dörfer) 
als: 111 ıfa altſchriſtſaͤßige, 21 


dem Schwarzburg⸗ Sonder shau⸗ 
ſiſchen Amte Ebeleben. 


172 neufchriftfäßige, 17 amtſaͤßige Neu Stansdorf churbrandenburs _ 


und 71 Amtsdoͤrſer, 2 Super⸗ 
intendenturen, unter deren 
Sprengel 7 Staͤdte⸗ 52 Landpa⸗ 
rochien, 82 Filialkirchen und 74 
Prediger geboren. 

Die Kreisverwaltung geſchiehet 
durch 1 Kreishauptmann, ı 
adelichen und 1 buͤrgerlichen Kreis⸗ 
ſteuereinnehmer, 1 Kreis⸗ 


giſches Koloniedorf im Bees⸗ und 
Stokkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 


chen Amte Stansdorf, 


N mit 22 
Buͤdnerfamilien. ; 


Neuſtatt, churſaͤchſiſches Dorf im 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Chemniz, 1 Stunde davon, auf 
Reichenbach zu; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
zu dem Rittergute Neukirchen. 


und Marſchkommiſſarius, 2 Neuſtatt, Neuſtaͤrt, herzoglichſaͤch⸗ 


Amtshauptleute, 2 Juſtiz⸗ 
amtmaͤnner und = Reutbe⸗ 
amte, 1O0berforſt- und Wild⸗ 
meiſter, 1Gleits⸗ und Land- 
Aceiskommiſſar, 


ı Berg⸗ 


ſiſches Amts - und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte 
Gerstungen; liegt an der Werra, 
nordwärts von Gerſtungen, un 


22 


hat 50 Haͤuſer. 


meiſter und 1 Floßſchreiber, Neuſtatt, hertoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 


der unter dem Oberauſſeher der 
Saglenfloͤße ſteht. 


und Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum 


Koburg, Hildburghauſiſchen Uns 
e eee 
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theils und Amte Eisfeld; liege auf 
einem Berge bei Breitenbach, am 
Rennweg oder Rennſteig, der hier 
zwiſchen dem Schwarzburg = und 
Hildburghauſiſchen Territorio die 
Graͤnze macht, und hatte im Jahr 
1789 — 54 Haͤuſer. 

Neuſtatt, Neuſtadt bei Muskau, 
churſaͤchſiſches Dorf in der Ober⸗ 
lauſiz und Standesherrſchaft Mus⸗ 
kau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe; liegt 
dicht an der Stadt Muskau, und 
hat unter andern auch zwei Frei⸗ 


uͤter. 
Nen Stettin, churbrandenburgiz 
ſche offene Immediatſtadt in Hin⸗ 
terpommern und dem von ihr bes 
nannten Kreiſe; liegt von Alt⸗Stet⸗ 
tin 17, von Koͤslin 8, von Baͤr⸗ 
walde 2, und von der weſtpreußi⸗ 
ſchen Graͤnze 1 7½ Meilen, in 
einer ebenen Fläche, zwiſchen den 
beiden zum koͤniglichen Amte Neu⸗ 
Stettin gehörigen Seen Streitig 
und Vilm, wovon 3 Ausfluͤſſe durch 
die Stadt von einem See zum 
andern ihren Lauf haben. Die 
Kuͤddow fließt 1 Meile oſtwaͤrts 
von der Stadt, und die Perſante 
entſpringt 1 Stunde weſtwaͤrts von 


ier. 

Dieſe Stadt iſt nach einer In⸗ 
ſchriſt, welche man in der hieſigen, 
im Jahr 1769 abgebrochenen Kir⸗ 
che gefunden hat, von Herzog 
Wartislaw dem Vierten im 
Jahr 1313 angelegt worden. Man 
hat ſie ganz nach dem Muſter der 
an der Oder gelegenen Hauptſtadt 
Stettin oder Alt Stettin ange⸗ 
legt, und ſie hatte damals den 
See Streizig, da, wo der Moſ⸗ 
ſinſche Bach in denſelben fällt, 
ganz nahe, und lag nur einige Bo⸗ 
genſchuͤſſe weit vom Dorfe Strei⸗ 
zig, das jezt ſaſt eine halbe Stunde 
weſtwuͤrts liegt. Im Jahr 1653 
wurde dieſe Stadt dem Churfuͤr⸗ 
fen Friedrich Wilhelm uͤber⸗ 
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geben. Im 3ojaͤhrigen Kriege, 


und auch durch Feuersbruͤnſte, hat 
fie ſehr viel gelitten, und im Jahr 
1760 ward ſie von den ruſſiſchen 
Truppen ausgepluͤndert. 
Auf einem Huͤgel an dem See 
Streizig liegt das Schloß, wel⸗ 
ches mit Waſſer umfſoſſen iſt, wor⸗ 
über eine lange Bruͤke führt, und 
ehedem die Reſidenz verſchiedener 


pommerſchen Herzoge, und noch 


zulezt der Fuͤrſtin Hedwig, Witt⸗ 
we des Herzogs Ulrich von 
Pommern und Biſchofs von Ka⸗ 
min war. Die Straße, worin 
vormals die fuͤrſtlichen Bedienten 
wohnten, wird die Schloßfrei⸗ 
heit genannt. Die Familien, 
welche hier und im ehemaligen 
fuͤrſtlichen Schloßgarten ſich befins 
den, ſtehen unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des hieſigen koͤnigl. Amts. 

Im Jahr 1791 zaͤhlte man hier 
212 Haͤuſer, 131 Scheunen und 
1706 Civileinwohner mit Einſchluß 
30 Juden, im Jahr 1740 nur 
1342/ im Jahr 1782 bereits 1545 
mit 32 Juden, und im J. 1786 
— 1652 Seelen. Im Jahr 1791 
wurden hier 8 Paar getrauet, 64 
geboren, worunter 3 Uneheliche, 
und 50 begraben; im Jahr 1790 
zählte man 7 Paar Getraute, 46 
Geborne mit 4 Unehelichen und 
82 Geſtorbene. Die Garniſon 
beſteht in einer Esquadron Hu⸗ 
ſaren. 

Die Nahrung der Einwohner 
beſteht auſſer den gewoͤhnlichen 
Handwerken in einigen Manufak⸗ 
turarbeiten, in Brantweinbrennen 
und der Bierbrauerei, indem die 
hieſige Bierbrauerzunft in Anſe⸗ 
hung des Bier = und Brantwein⸗ 
verlags vorzuͤgliche Privilegien hat. 


Unter dieſen Nahrungszweigen ver⸗ 


dient hier vornemlich die in neuern 
Zeiten angelegte polniſche Leibbin⸗ 
denfabrik genannt zu werden. Man 

ere 
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verfertigt aber auch Tuch, Raſche 
u. dgl. Im Jahr 1782 waren 
hier 19 Branntweinblaſen. Eh 
mals wurde von hier ein einfräg: 
licher Handel mit Malz, Oker⸗ 


aſche, Tuͤchern und Raſchen getrie⸗ 


ben, der aber einige Abnahme er⸗ 
litten hat. Jaͤhrlich werden vier 
Kram = und Viehmaͤrkte und 2 
Wollenmaͤrkte gehalten. 

Die Stadt hat nur Eine Kirche, 


die St. Nikolaikirche, an welcher 


ein Paſtor und ein Diakonus ſte⸗ 
hen. Erſterer iſt zugleich Praͤpo⸗ 
ſitus der Neuſtettinſchen Synode, 
die mit Einſchluß deſſelben und des 
weſtpreußiſchen Predigers zu Schoͤ⸗ 
nau wegen ſeines Filials Dolgen 
in Pommern aus 24 Predigern 
beſteht. Der Paſtor beſorgt auch 
den Gottesdienſt in dem ihme bei⸗ 
gelegten Filialdorfe Groß⸗Kuͤdda; 
das Dorf Sparſee hingegen iſt 
ein Filial des Diakonus, ſo wie 
auch die Kapelle in Murow. 
Hier iſt ein Gymnaſium, 
das Hedwigſche Gymnaſium 
genannt, welches im Jahr 1640 
von ber Fuͤrſtin Hedwig geſtif⸗ 
tet, und im Jahr 1772 mit der 
hieſigen Stadt; Schule verbunden 
wurde. Es lehren darin 1 Rek⸗ 
tor, 1 Conrektor und 1 Cantor. 
Dieſe Lehranſtalt, welche in neu⸗ 
ern Zeiten in einigen Verfall ge⸗ 
rathen war, verdankt ihren jezigen 
bluͤhendern Zuſtand der patrioti⸗ 
ſchen Vorſorge des geheimen Staats- 
und Kabinetsminiſters, Grafen von 
Herzberg, welcher ehemals ſelbſt 
in dieſer Lehranſtalt den erſten 
Grund zu feinen gelehrten Kennt, 
niſſen legte. Er ließ im Jahr 
3776 jedem der beiden erſten Leh⸗ 
rer jaͤhrlich 50 Thlr. aus ſeinen 
Mitteln auszahlen, und zum Be⸗ 
ſten der Schulbibliothek viele nuͤz⸗ 
liche Buͤcher anſchaffen. Fuͤr 4 
ſtudirende / hilfsbeduͤrftige, adeliche 
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Leute, beſonders für die Nach; 
kommen des Hauptmanns feter 
von Som niz ſind von der Fuͤr⸗ 
ſtin Hedwig 5000 fl. pommer⸗ 
ſches Kapital, und fuͤr die Armen 
im hieſigen Hoſpitale 2000 fl. pom⸗ 
merſch. ausgeſezt. | 
Der Magiſtrat beſteht aus ı 
dirigirenden und 1 Juſtizbuͤrger⸗ 
meiſter, 1 Kaͤmmerer, 2 Senato⸗ 
ren und 1 Gerichtsſekretaͤr. Er 
hat das Wahlrecht ſeiner Glieder, 
auch die obere und niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit. Es iſt hier das Luͤ⸗ 
biſche Recht eingeführt. Zur Ents 
ſcheidung der in die Feldwirthſchaſt 
einſchlagenden Streitigkeiten iſt ein 
beſonderes Feldgericht angeordnet. 
Die hieſige, aus 40 Gliedern 
befichende, Brauerzunſt ift berech⸗ 
tigt, alle Kruͤge oder Schenken in 
einem Bezirk von 2 Meilen um 
die Stadt mit Bier und Brannk⸗ 
wein zu verlegen, ſo, daß alle, 
auſſer denjenigen, die mit beſon⸗ 
dern landesherrlichen Privilegien 
verſehen und davon ausgenommen 
ſind, zwar zu ihres eigenen Hau⸗ 


ſes Nothdurſt brauen koͤnnen, das 


Bier und den Branntwein zum 


Schank und Verkauf aber, inglei⸗ 


chen zu Ausrichtungen bei großen 
Hochzeiten, Kindtaufen und Be⸗ 


graͤbniſſen aus der Stadt Neu⸗ 


Stettin holen muͤßen. 

Der Stadt gehoͤren eigenthuͤm⸗ 
lich 3 kleine Seen. Da auſſer 
dieſen nahe bei derſelben die Seen 
Vilm, Streizig, Perſanzig und 
mehrere andere Seen liegen, aus 
welchen die Fiſche in den durch die 
Stadt gehenden Kanaͤlen lebendig 
gebracht werden, ſo iſt hier ein 
reicher Ueberfluß von allerlei gu⸗ 
ten Fiſchen. Vorzuͤglich werden 
gute Maraͤnen gefangen, die man 
auch nach andern Staͤdten zum 
Verkaufe verfuͤhrt. Die 1 5 
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und buͤrgerliche pommerſche junge 


— 


Tochterkirchen, 


Meuſtettinſche Kreis, 


641 Neu, Stettin 


hat auſſer vielen Aekern, Wieſen 
und Gaͤrten ein eigenes kleines 


Vorwerk, die Ziegelei genannt, 


welches 1 Stunde von hier ent⸗ 


fernt liegt, und eine Walkmuͤhle. 
Die Malz ⸗ und Schrotmuͤhle in 
der Stadt gehört unter das koͤ⸗ 
nigliche Amt. | ' 
Das Neuſtettinſche Bor: 
werk iſt ein adeliches Gut vor 
der Stadt Reu⸗ Stettin, zu wel⸗ 
chem einige Aker auf dem Stadt⸗ 
ſelde, einige Holzungsgerechtigkeit, 
eine Schaͤferei und Fiſchergerech⸗ 


tigkeit gehoͤren. | 
Neu = Stettin, koͤnigliches Amt im 


Neuſtettinſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern; enthaͤlt 20 Doͤrfer 
theils ganz, theils in Antheilen, 8 
Vorwerke, 15 Waſſermuͤhlen, 3 
Schneidemuͤhlen, 1 Windmühle, x 
Walkmuͤhle, 1 Ziegelei bei Ma⸗ 
rienthron, 6 Prediger, 15 Kuͤſter 
und Schulmeiſter, 18 Freiſchulzen, 


260 Bauern, 22 Halbbauern, 15 
Schmiede, 6 Mutterkirchen, 5 
1 Kapelle, 528 Neu ⸗ Struppen, 


Feuerſtellen, und hat ſeinen eige⸗ 
nen Beamten. Die königlichen 
Waldungen ſind in 9 Reviere ein⸗ 


Neu⸗ Struppen 642 
preußen, gegen Welten an Weſt⸗ 
preußen und die Neumark. Er 
hat einen Flaͤcheninhalt von 37 
1/2 Quadratmeilen, und enthalt 
3 Immediatſtaͤdte, (Neu⸗ Stettin, 
Tempelburg und Razebuhr) 1 Mes 
diatſtadt, (Baͤrwalde) 2 koͤnigliche 
Aemter, (Deu » Stettin und Dra⸗ 
heim) 127 Doͤrfer, 175 Vorwer⸗ 
ke, 55 Waſſermuͤhlen, 7 Wind⸗ 
muͤhlen, 4 Loh und Walkmuͤh⸗ 
len, 5 Schneidemuͤhlen, 6 Ziege⸗ 
leien, 10 Prediger, 73 Kuͤſter und 
Schulmeiſter, 75 Freiſchulzen, 723 
auern, 299 Halbbauern, 80 
Schmiede, zo Mutterkirchen, ax 
Tochterkirchen, 5 Kapellen, 2845 
Feuerſtellen. Davon ſind adelich 
1 Mediatſtadt, (Barwalde) 76 
Dörfer, 163 Vorwerke, a8 Waſ⸗ 


fern 2 Wind und 1 Schneide⸗ 


muͤhle, 3 Ziegeleien, 13 Prediger, 
46 Schulhalter, 428 Bauern, 
166 Halbbauern, 56 Schmieden, 
14 Mutter 25 Tochterkirchen, 4 
Kapellen und 1678 Feuerſtellen. 
€ churſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Rittergut im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna, zus 
nächſt dem Dorfe Struppen. 


getheilt, und beſtehen, auſſer 48 Neu⸗Stuͤdeniz, churbrandenbur⸗ 


Morgen an Fichtenkaͤmpen, in 
14/406 Morgen 68 Ruthen. 


giſches adeliches Dorf im Areus⸗ 
waldeſchen Kreiſe in der Neumark. 


In dieſem Amte find in neu: Neu ⸗ Sulza, herzoglichſachſengo⸗ 


ern Zeiten zun Beſten der Ein⸗ 
wohner verſchiedene Verbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen worden. Zum 
Beiſpiel der bei Perſanzig gelegene 
Rasnikbruch iſt urbar gemacht, 
auch vom Vilmſee 9 Fuß, und 
vom Gellinfee 12 Fuß abgelaſſen 
worden. Durch die Ablaſſung des 
erſtern find gegen 6000 Morgen 
Land gewonnen worden. | 
(der) in 


Hinterpommern, gränzt gegen Nor⸗ 
den an den Belgardſchen Kreis 
und an das Fuͤrſtenthum Kamin, 


gegen Oſten und Suͤden an Welk 
Lopogr. Lexik, v. Oberſachſen, V. Bd, 


thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg und Amte Kamburg, 
liegt bei der Weimarſchen Stadt 
Sulza an der Ilm, und hat 161 
Einwohner nebſt einem Salzwerke, 
deſſen Soolbrunnen mit dem Bohr⸗ 
loche 220 Ellen tief iſt; leztes 
res hat 4 Zoll im Durchſchnitt. 
Es iſt mit kupfernen, aneinander 
gelöteten, Roͤhren ausgefuͤttert, in 
welche die Soole bis in die Ka⸗ 
ſten ſteigt, von da fie durch ein 
Saugwerk gehoben, und auf die 
Gradierhäufer gebracht wird. Es 
wird gewohnlich in 6 Pfannen; 

M a Unteg 
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unfer welchen noch eine Wärme 


Neu Taubenheim 


pfanne ſich befindet, geſotten. Man 
verfertiget hier auch viel Duͤnge⸗ 
ſal, zu welchem gleiche Theile von 


Neu- Toplz 644 


giſches Vorwerk in der Ukermark, 
im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Badingen, iſt in 

Erbpacht ausgethan. 5 


gebranntem Tuffſtein, der ſich an Neu » Töpliz, churbrandenburgi 


die Gradierreiſer anhaͤngt, Pfan⸗ 


nenſtein und Aſche klar gepocht 
und alsdann die ganze 
Maſſe mit der bittern Salzlauge 


werden, 


beſprengt wird. Es ſteht unter ei⸗ 


ſches Vorwerk in der Mittelmark, 
im Zaucheſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Lehnin; iſt an einige 
Schweizer familien in Erbpacht aus⸗ 
gethan. | | 


nem Inſpektor, einem Sal; und Neutornow, churbrandenburgiſches 


Floßſchreiber und einem Salzver⸗ 
walter. ; 

Neu⸗Taubenheim, churſaͤchſiſches 
neuſchriftſaͤßiges Rittergut in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Roch: 
liz, nicht weit davon. 
ehedem Doͤhlen, welchen Namen 


das dabei liegende Dorf oder viel⸗ 


mehr die Haͤuſer und Muͤhlen noch 
führen Es hat (im Jahr 1772) 
19 Einwohner, Nachdem der 


Koloniedorf in der Neumark, im 
Koͤnigsbergiſchen Kreiſe und Bruch⸗ 
amte Wriezen, an der Oder bei 
Neukuͤſtrinchen; hat 42 Feuerſtel⸗ 
len mit 229 Einwohnern. 


Es hieß Neutrebbin, churbrandenburgiſches 


Koloniedorf in der Mittelmark, 
im Oberbarnimſchen Kreiſe und 


koͤniglichen Bruchamte Briezen; 


hat 131 Feuerſtellen und 743 
Einwohner. 


Ort im sten Jahrhundert von Neuulm, ehurbrandenburgiſches neues 


der Familie von Dohlen an die 
von Taubenheim gekommen, ſo 
erhielt das Gut dieſen Namen. 
Das Rittergut hat Antheile in 
den Ortſchaften Arnsdorf, Groͤb⸗ 
liz, Neudoͤrfgen und Neuwerder, 
und ſteht dem Amte mit Oberge⸗ 
richten, Steuern und Folge zu. 

Neu,⸗CTeich, churbrandenburgiſches 


Koloniedorf im Friedebergiſchen 
Kreiſe in der Neumark; gehoͤrt 
der Stadt Drieſen und hatte im 
Jahr 1778 Zr Familien mit 144 
Seelen und 400 Morgen Aeker 


und Wieſen. Die Koloniſten wan⸗ 


derten aus der Gegend von Ulm 
ein. 


Veuvorwerk, ſ. Seinrichsgruͤn. 


Dorf in der Neumark, im Frie Neuwalde, churbrandenburgiſches 


debergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Drieſen. Nicht weit davon 
liegt der | 


adeliches Dorf im Sternbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, mit dem 


Vorwerke Waſſerbuſch. 


Neuteicher Zollaͤnder, eine alte Neuwalde, f. NWauwalda. 


koͤnigliche Kolonie, 
Jahr 1779 aus 8 Familien. Da⸗ 
mals erhielten auch die vorhande⸗ 
nen 6 Bauern und z Koſſaͤten des 
Dorfes Neuteich einander gleich 
als Bauern jeder 40 Morgen 
Hutung und Wieſen nebſt gleichen 
Theilen am Akerlande. 


Neun ⸗Temmen, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 


beſtand im Weuwallwtz, churſaͤchſiſches Dorf 


im Leipziger Kreiſe und Amte Roch⸗ 
liz, nicht weit von Geringswalda; 
hat 44 Haͤusler mit 189 Einwoh⸗ 
nern (im Jahr 1772) und ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Rittergu⸗ 


te Schweikartshain, deſſen gegen⸗ 


waͤrtiger Hr. Beſizer Georg Re n⸗ 
hard Reichsgraf von Wallwiz den 
Ort neu angebaut hat. 


maͤrkiſchen Kreife in der Ukermark. Weuwaltersdorf, ehurbrandenbur⸗ 


Neu⸗Thuͤmen, churbrandenbur⸗ 


giſches Koloniedorf im Bees und 
Sctor⸗ 


Neuwarbelow Neuwarp 646 
del, der aber nun ſehr in Ver⸗ 
fall gerathen iſt; gegenwärtig ers 
naͤhren ſie ſich theils von der Schiff⸗ 
fahrt, theils von der Fiſcherei, 
theils vom Akerbau und Fuhr⸗ 
werk; im Jahr 1777 waren hier 
24 Branntweinblaſen im Gange. 

An der zur Ukermuͤndiſchen 
Synode gehoͤrigen St. Marien⸗ 
kirche, welche hier die einzige Kir⸗ 
che iſt, ſtehen ein Paſtor und ein 
Diakon; es gehoͤren dazu 2 Doͤr⸗ 
fer als Filiale und außer einem 


05 


Skorkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stansdorf mit 20 Buͤd⸗ 
herrn. \ 177 
Meuwarbelow, churbrandenburgi⸗ 
ſche Kolonie im Stolpſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorf War⸗ 
below, wozu ſie gehoͤrt; beſteht 
aus einem Vorwerke und drei 
Bauern ä 
Neuwarnsdorf, churſfaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſtz im Queis⸗ 
kreiſe; liegt auf einem Berge bei 


Niederwieſa und gehört zu dem 
Rittergute Friedersdorf am Queis. 
Neuwarp, churbrandenburgiſche klei⸗ 
ne Mediatſtadt in Vorpommern, 
im Anklamſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Stolpe; liegt am See 
gleiches Namens, welcher 3 Mei⸗ 
len im Umkreiſe hat und ein Aus⸗ 
fluß des Haffs iſt, auf einer klei⸗ 
nen Halbinſel, 3 Meilen von Uker⸗ 
müͤnde und Bol; 5 Meilen von 
Paſewalk und eben ſo weit von 
Stettin. Dieſer Lage nach fuͤhrt 
zu Lande nur ein ſchmaler Strich 
in die Stadt, welche auch nur 
ein Thor an der Landſeite hat, und 
auf der Nordſeite liegt das große 
Haff. Der See Neuwarp gehoͤrt 
unter das koͤnigliche Amt Jaſeniz 
im Randowſchen Kreiſe. 
Inm Jahr 1791 waren hier 
außer 40 Scheunen 220 Häufer 
mit Einſchluß der beiden Vorſtaͤd⸗ 
te und 1250 Civileinwohner, de⸗ 
ren im Jahr 1740 nur 990, im 
Jahr 1777 1181, im Jahr 1784 
12017 im Jahr 1786 1200 und 
im Jahr 1789 1249 waren. Im 
Jahr 1790 wurden hier 8 Paar 
getrauet, 34 geboren (worunter 2 
Uneheliche) und 27 begraben, im 
Jahr 1791 aber 8 Paar getrauet, 
86 geboren (worunter 5 Uneheli⸗ 
che) und 59 begraben. 
Die Einwohner trieben ehe⸗ 
mals einen betraͤchtlichen Holzhan⸗ 


Vorwerke find noch 2 einzelne Haus 


ſer darinn eingepfarrt. In den 
beiden hieſigen Schulen lehren ein 
Rektor und ein Kuͤſter. 

Das mit einem Thurm gezier⸗ 
te Rathhaus ſteht auf dem vier⸗ 
ekigten Marktplaze und der Magi⸗ 
ſtrat beſteht aus einem dirigierens 
den und einem Polizeibuͤrgermeiſter, 
einem Kaͤmmerer und 2 Senato⸗ 
ren. Er wählt feine Glieder ſelbſt 
und hat die obere und niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit, zieht aber in gemei⸗ 
nen Stadtangelegenheiten die vier 
Vtertelsmaͤnner der Stadt zu ſei⸗ 
nen Berathſchlagungen. 

Jeder Buͤrger hat das Recht, 
fuͤr ſeines Hauſes Beduͤrfniſſe im 
Neuwarpſchen See mit Reußen und 
Staknezen zu ſiſchen; die Stadt 
aber die Gerechtigkeit, gegen eine 
an die Domainenkaſſe zu bezahlen⸗ 
de jährliche Rekognition mit drei 
fiämifchen Garnen im Haff nach 
der Laͤnge und Breite von Ufer zu 
Ufer die Fiſcherei zu treiben. Die 
übrigen Gerechtigkeiten find die 
Belehnung mit dem luͤbſchen Rech⸗ 
te, die hohe und niedere Jagde, 
ohne mit der Vorjagd beſchwert 
zu ſeyn, wovon die Magiſtrats⸗ 
glieder den Genuß haben, die 
Muͤhlengerechtigkeit, die Zollſrei⸗ 
heit durch ganz Pommern zu Wal 
fer und zu Lande, der Abſchoß 
oder Zehnte, die Hebung eines 

X 2 Damm⸗ 


647 Neuwaſſer 


Damm = Bruͤken und Nuder⸗ 
zolls, der in die Kaͤmmerei fließt. 
0 dem Eigenthum der Stadt ge⸗ 
hören außer einer Eichen ⸗ unnd 
Fichtenhaide und 3 Ellerbruͤchen, 
woraus der Bäͤrgerſchaft zu ihren 
Bauen und Reparaturen das nö⸗ 
thige Bau , auch etwas Brenn⸗ 
holz unentgeldlich abgeliefert und 
dar inn freie Maſt zugeſtanden wird, 
eine Ziegelei (Steinort), die Hol 


Neuweißwaſſer 


68 
gehört unter die Inſpektion Arens⸗ 


walde. In der Gegend befindet 
ſich an der Drage ein Eiſenham⸗ 
mer nebſt einer Stahlmuͤhle. 


Neuweirßwaſſer, Hermannsdorf, 


churſaͤchſiſches Dorf in der Ober⸗ 
lauſiz und Skandesherrſchaft Mus⸗ 
kau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe, un⸗ 
gefahr eine Meile von Muskau, 
zunaͤchſt dem Dorfe Weiß waſſer; 
es iſt ein neu angebauter Ort. 


laͤnderei Herrenhof und die Stadt: Neuwerder, churbrandenburgiſche 


foͤrſterei, eine halbe Stunde von 


der Stadt. 


Meuwaſſer, mit dem fogenannten 


Damkerort oder Rügenwaldiſchen 
Tief, ein Fiſcherlager in Hinter⸗ 
pommern, im Schlaweſchen Kreis 


fe und koͤniglichen Amte Ruͤgen⸗Meuwerder, 


walde, in der ſogenaunten Abtei, 
anderthalb Stunden von Nügen 
walde, zwiſchen dem bukowſchen 
See und der Oſtſee, die beide 
nahe an das Dorf ſtoßen; beſteht 
aus 26 Fiſchern mit dem Schul⸗ 
zen, 8 Buͤdnern mit dem Schul⸗ 
meiſter und 32 Feuerſtellen. 
Einwohner haben keinen Aker, fon 
dern nur Wieſen, die ſehr verſan⸗ 
det find. Die Fiſcher (außer dem 


Die 
Werdern zu bauen angefangen und 


Kolonie im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, eine halbe 
Stunde weſtſüͤdweſtwaͤrts von Kol⸗ 
berg; hat 12 Wollſpinnerfamilien, 
14 Feuerſtellen und gehoͤrt der 
Stadt Kolberg. 

churſaͤchſiſches amt⸗ 
füßiges Doͤrſchen im Leipziger Krei⸗ 
ſe und Amte Rochliz, nicht weit 
von Doͤhlen; beſteht aus 11 Haͤus⸗ 
lern und 41 Einwohnern (im J. 
1772) und gehoͤrt mit den Erbge⸗ 
richten zum Rittergut Neutauben⸗ 
heim. Der Ort wurde im Jahr 
1728 von Adolf Friedrich von 


ſteht dem Amte mit Obergerichten, 
Steuern und Folge zu. 


Schulen) treiben die Fiſcherei in Neuwernsdorf, churſaͤchſiſches un⸗ 


dem bukowſchen See gegen einen 
jaͤhrlichen Pacht. 

Neuwedel, Neuenwedel, chur⸗ 

brandenburgiſche kleine adeliche Me⸗ 


diatſtadt im Arenswaldeſchen Krei⸗ 


ſe in der Neumark, an der Dra⸗ 
ge, und hat einen adelichen Hof 
nebſt einem ‚ndelichen Burggerich⸗ 
te und gehoͤrt der adelichen Fa⸗ 
milie von Wedel, deren Stamm⸗ 
haus hier auf einem Berge geſtan⸗ 
den hat. 

Die hieſigen Einwohner trei⸗ 
ben Landwirthſchaft, Handwerke 
und beſonders Tuchweberei auf un⸗ 
geſähr 30 Stühlen. Der Stadt⸗ 


mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Lauter⸗ 
ſtein, liegt entfernt vom Amtsbe⸗ 
zirke, oſtwaͤrts an der böhmi ſchen 
Graͤnze am Spizberge und iſt ein 
neues von boͤhmiſchen Exulanten 
angebautes Dorf von etlichen 30 
Familien, deren vorzuͤglichſte Nah⸗ 
rung in der Verfertigung der bei 
Auguſtusburg genannten Holzwag⸗ 


ren beſteht. 
Neuwieſa, churſaͤchſiſches Dorf im 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau; gehoͤrt fehriftfaßig zu dem 
Rittergute Oelsniz. er Ort iſt 
im leztern Jahrhunderte neu er⸗ 


kaͤmmerri gehoͤrk das Vorwerk baut worden. 


Schwarzenbruch. Die Pfarrkirche 


Neu⸗ 
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Neueberg 


Neuwieſe, churfaͤchſiſches Dorf in Teueberg, f. Havelberg. 
der Obeklauſiz und Standesherr⸗ eue Biehle, ſ. Biela. 
ſchaft Hoierzwerda im Budiſſin. Weue Dorf, (das) churbranden⸗ 


ſchen Hauptkreiſe, an der Elſter, 
nicht weit von Hoierswerda. 
Neuwuhrow, churbrandenburgi⸗ 


ſches ſogenanntes Staroſteidorf in 


burgiſches Koloniſtendorf im Has 
vellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telnark, der Stadt Brandenburg 
gehoͤrig, bei dem neuen Kruge. 


Hinterpommern, im Neuſtettinſchen Weue Erbwaſſermühle, churbrans 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra⸗ 


heim, 3 Stunden nordweſtwaͤrts 
von Tempelburg, nicht weit vom 
See Wuhrow; hat ein ritterfreies 
Vorwerk gleiches Namens und 62 
Feuerſtellen. 

Neiwuͤlkniz, ein Vorwerk im Für 
ſtenthum Anhalt Deſſau und Ar 


denburgiſche Muͤhle in Vorpom⸗ 
mern, im Anklamſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Torgelow, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Eageſin, an 
der Randow, welche hier einen 
großen Teich bildet und har zwei 
unterſchlaͤgige Mahlgaͤnge und ei 
ne Schneidemuͤhle. 


te Deſſau, nahe bei der Stadt Weuehof, (der) herzoglich ſaͤchſt⸗ 


Deſſan, ſo daß es mit dem dazu 
gehörigen ſogenannten Dreſcher ei⸗ 
ne Vorſtadt derſelben ausmacht. 


Es wurde im Jahr 1707 von 


Fi Leopold dem Erſten neu er⸗ 

aut. | 

Neuwuſtrow, churbrandenburgi⸗ 
ſches Kolonſedorf in der Neumark, 


unter dem koͤniglichen Bruchamte 
Briezen; hat 19 Feuerſtellen und 


137 Einwohner. 10 
Neuzaſchendorf, churſaͤchſiſches 
Almtsdorſ im Meißniſchen Kreiſe 
100 Amte Morizburg, bei Meiſ⸗ 
en, 
Neuzeromin, churbrandenburgi⸗ 
ſche Kolonie im Stolpſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, bei dem 


einige kleine Haͤuſer, 4 © 


ſches Kammergut mit etwa 80 
Einwohnern im Fuͤrſtenthum Ko 
burg, Hildburghauſiſchen Antheils, 
und Ainte Heldburg, am Fuße 


des Schloßberges bei Heldburg, 


enthält das Amtdaus nebſt andern 
Gebaͤuden. Außerdem und der na⸗ 
he dabei liegenden Frohnveſte ent 
hält dieſes Vorwerk einen langen, 
zur Wirthſchaft eingerichteten a 

ells. 
nen und ein Wirthshaus, welches 
ſich nebſt einer kleinen Scheune 
außerhalb des mit 3 Thoren ver⸗ 
ſehenen Hofs befindet. Auch ger 
hoͤrt dazu ein kleines Haus beim 
See und die Schaͤferei, Hunds⸗ 
hauk genannt. 


adelichen Gute Jerskewiz, wozu Teu⸗ hof, ſ. Papenzin. 


fie gehört; hat ein Vorwerk und Neue AZutte, zur neuen Suͤtte, 


12 Buͤdner. 


Neuzesdorf 5 Zetſchdorf ß Jes⸗ 
dorf. 


Neuzingwald, ſ. Zinnwald. 


churhannoͤveriſches Oertchen und 
Huͤttenwerk in Thuͤringen, in der 
Grafſchaft Hohnſtein und Domi⸗ 
nalamte Elbingerode. 


Neuzittau, churbrandenburgiſches Neue Krug, (der) churbranden⸗ 


Pfarrdorf im Bees, und Stor⸗ 
kowſchen Kreiſe und Foniglichen Am⸗ 
te Stansdorf; hat eine Spinner⸗ 


kolonie nebſt dem Staͤbichenſchen 


Theeroſen. | 
Neue Auguſtusburg, ſe Weiſ⸗ 
ſenfels. 


burgiſcher Krug im Zaucheſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; gehoͤrt 
nebſt dem dabei liegenden Kolonk⸗ 
ſtendorſe, das neue Dorf genannt, 
der Neuſtadt Brandenburg, wel 
che nicht weit davon entfernt if. 


1 3 Leue 
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Neue Krug bei Bruͤk, iſt ein 


adeliches Vorwerk in eben dieſem 
Kreiſe. 

Neue Krug, (der) ein Wirths⸗ 
haus und Hammelſtall im Haupt⸗ 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in 
der Mittelmark. 

Neue Krug, |. Lebus. | 

Neueleeſe, Oberleeſe, churbran⸗ 
denburgiſches Vorwerk in Vor⸗ 
pommern, im Randowſchen Kreis 
ſe und koͤniglichen Amte Jaſeniz, 
eine Meile von Stettin, eine Stun⸗ 
de von Altenleeſe, mitten im Wal⸗ 
de, hat einen Unterfoͤrſter, zwei 
Buͤdner nebſt 472 Morgen, 146 
Ruthen Aker. N 

Neue Materet, (die) ehurbranden⸗ 
burgiſche Malerei im Demmin⸗ 


und Treptowſchen Kreiſe in Vor⸗ 
pommern, zu dem adelichen Vor⸗ 


werke Kummerow gehoͤrig. 
Neue Mühle, eine Mühle im 
Stiſte und Amte Naumburg, ſteht 
auf der Flur des Dorfes Schoͤn⸗ 
burg an der Wethau. Die Neue 
Muͤhle, eine Papiermuͤhle, liegt 
in eben dieſem Stifte und Amte 
Hainsburg, welche das Stift mit 
Papier verſorgt, das uͤbrige aber 
nach Leipzig liefert. Sn 
Neue Muͤhle, eine Mühle in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, an der Muͤgliz, nicht weit 
von Schlottewiz und Kunners dorf. 
Weue Mühle, eine fuͤrſtl. Schneid⸗ 
und Mahlmuͤhle im Fuͤrſtenthum 
Anhalt Zerbſt und Amte Lindau, 
unweit dem Dorfe Badewiz. 
Treue Muhle, eine Mühle im 
Fuͤrſteuthum und Amte Saalſeld, 
an der Saale bei Koͤdiz. 
. Treue Muhle, ſ. Friedersdorf. 
Neue Welt, (die) churbrandenbur⸗ 
giſches Vorwerk im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei dem adelichen Gute Grums⸗ 
dorf, wozu es gehoͤrt. 
Weue Wirthshaus, I. Chriſtians⸗ 
gruuͤn. 
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Neue Zimmer, churbrandenburgi⸗ 
ſches Vorwerk im Greiffenbergs 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
auf der Feldmark des adelichen 
Dorfes Barkow, wozu es gehoͤrt. 

VNeuenbau, herzoglich ſaͤchſiſches 

Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 

burg, Meiningiſchen Antheils, und 

Amte Sonnenberg, mitten im 

Walde, nicht weit von Judenbach 

und hat 15 Haͤuſer mit (im Jahr 

1780) 126 Einwohnern, welche 

Sonnenberger Waaren von vieler⸗ 

lei Arten, beſonders aber viele 

Feuerſprizen verſertigen, wovon 

viele tauſend nach Holland gehen; 

ferner die Koͤrper zu den Pup⸗ 
pen, die in Sonnenberg mit Teig 
bekleidet werden, auch viel ande: 
res Kinderſpielzeug, das aus den 

Ganzen gedreht iſt, als: Butter 

fäßchen, Zuͤberchen, Handkoͤrbchen, 

Faͤßchen, Stuͤzchen u. dgl. 

Neuenbeuthen, churſaͤchſiſches Dorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Ziegenruͤk, nicht weit davon; 
gehoͤrt theils unmittelbar unter das 
Amt, theils amtſaͤßig zu dem 
Rittergute Altenbeuthen. 

Neuenburg, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark, im 
Soldinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Karzig, bei Karzig, auf ei⸗ 
nem ſehr fruchtbaren Boden. 

Neuendorf, churbrandenburgiſches 
Amt und Dorf im Stolpiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, dem Joa⸗ 
chimsthalſchen Gymnaſſum in Ber⸗ 
lin gehoͤrig. Das Dorf liegt nicht 
1195 von Paarſtein und Oder⸗ 

erg. 5 

Neuendorf, churbrandenburgifches 
koͤnigliches Amt im Sternbergi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, be⸗ 

ſteht aus 4 Doͤrſern und 3 Vor⸗ 
werken, in welchen im Jahr 1782 
821 Einwohner lebten. Seinen 
Siz hat es in 


Neuen⸗ 


— 


683 Neuendorf 


Neuendorf 684 


Weuendorf, einem Dorſe mit ei, Weuendorf, churbrandenburgiſches 


nem Vorwerke und einer Tochter⸗ 

kirche von Drenzig. 

Neuendorf, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Neumark, im Lands 
bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Himmelſtaͤdt. 


Pfarrdorf in Hinterpommern, im 
Greiffenhagenſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Wildenbruch, eine Stunde ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Bahn; hat ein Vor⸗ 
werk mit einer Schäferei und 56 
Feuerſtellen. 


Neuendorf, churbrandenburgiſches Neuendorf, churbrandenburgiſches 


Pfarrdorf in der Neumark, im 

Kroſſenſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Kroſſen, bei Merzwieſe un⸗ 
weit der Oder. ; 
Neuendorf, Neudorf, churbran⸗ 


Dorf in Hinterpommern, im Fuͤr⸗ 
ſtenthumſchen Kreiſe, eine Stunde 
nordoſtwaͤrts von der Stadt Bub⸗ 
liz / der es gehoͤrt; hat 18 Feuers 
ſtellen und iſt ſeit 1753 angelegt. 


denburgiſches Dorf in der Neu Weuendorf, churbrandenburgiſches 


mark, im Kottbusſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Petz, bei Lako⸗ 
na, nicht weit von Peiz. 

Neuendorf, Deutſch⸗Neuendorf, 
churbrandenburgiſches koͤnigliches 
deutſches Dorf in der Mittel: 
mark, im Teltower Kreiſe und 


ſogenanntes Staroſteidorf in Hin⸗ 
terpommern, im Neuſtettinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra⸗ 
heim, eine Meile nordwaͤrts von 
Tempelburg, an der durchs Dorf 

1 Drage; hat 25 Feuer⸗ 
e 


en. 
Amte Potsdam, zunaͤchſt Nowa⸗ Neuendorf, churbrandenburgiſches 


wes. | 

Neuendorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Kirizer Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz. 


Vorwerk im Neuſtettinſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Raddaz, wozu es gehoͤrt. 


Neuendorf, churbrandenburgiſches Neuendorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut im Buͤtowſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, bei dem 
Gute Buchwalde, wozu es haͤlf⸗ 
tig gehoͤrt; die andere Haͤlfte ge⸗ 
hoͤrt zu dem adelichen Gute Jaſ⸗ 


adeliches Vorwerk im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Stun⸗ 
den von Wangerin, eine Stunde 
von der neumaͤrkiſchen Stadt Dram⸗ 
burg; hat einen Holzwaͤrterkathen 
und 2 Feuerſtellen. 


ſen. | 
Neuendorf, churbrandenburgiſches Neuendorf, churbrandenburgiſches 


Dorf in Hinterpommern, im 
Lauenburgſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Lauenburg, eine Vier⸗ 

teiſtunde nordwaͤrts von Lauen⸗ 
burg, an einem Bache, und hat 
ein Vorwerk, den Siz des koͤnig⸗ 
lichen Beamten und Gene alpaͤch⸗ 

ters des beſagten Amts, und 38 
Fenerſtellen. 

Neuendorf, churbrandenburgiſches 


Dorf in Hinterpommern, im Sa⸗ 
ziger Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Maſſow, eine Stunde weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts von Maſſow, an den 
Seen Todleger und Pogrim, auf 
der Landſtraße nach Gollnow; 
hat ein Vorwerk und 26 Feuer⸗ 
ſtellen. Der adeliche Antheil die⸗ 
ſes Dorfs beſteht aus 2 Bauern 
und 3 Feuerſtellen. - 


Vorwerk in Hinterpommern, im Neuendorf, churbrandenburgiſches 


Daberſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Naugard, eine Stunde von 
Naugard; hat 4 Buͤdner nebſt 
297 Morgen, 32 Ruthen Lande 


Dorf in Vorpommern, im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Stettin, eine Meile nord⸗ 
warts von Stettin, auf der Land⸗ 
ſtraße nach Poli. Neuen⸗ 


655 


Neuendorf 


Neuendorf 656 


Neuendorf, churbrandenburgiſches Neuendorf, koͤniglich ſchwediſches 


adeliches Dorf im Anklamſchen 
1 in Vorpommern, 2 Mei⸗ 


Dorf im koͤniglichen Amte Wol⸗ 
aſt in Vorpominern. 


len ſuͤdoſtwaͤrts von Anklam; hat Neuendorf, Dorf im Loizer Di⸗ 


ein Vorwerk, 20 Feuerſtellen und 
Fiſcherei in einem in der Haide 
bei der Milniz befindlichen See. 


ſtrikte und koͤniglichen Amte Loiz 


in ſchwediſch Pommern, oſtwaͤrts 
von Grimm. 


Hiezu gehoͤren noch: das auf der Neuendorf, vier adeliche Doͤrfer 


Feldmark gelegene Vorwerk Kurts⸗ 
hagen und ein in der Haide gele⸗ 
genes Jaͤgerhaus, Milniz genannt. 
Neuendorf, ebenfalls ein adeliches 
an in eben dieſem Kreiſe, dritt 
halb Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von 5 
klam, am Landgraben; hat 6 


dieſes Namens in ſchwediſch Pom⸗ 
17 00 im Ruͤgianiſchen Diſtrik⸗ 

e, auf der Inſel Ruͤgen, wovon 
1 5 in Wilmeniz, das andere in 
Rambin, das dritte in Trenk und 
5 vierte in Gingſt eingepfarrt 
i 


Bauern, 4 Kofläten, 1 Schul: Neuendorf, adeliches Dorf ein 


meiſter und 23 Feuerſtellen. 
Neuendorf, churbrandenburgiſches 
Dorf im Anklamſchen Kreiſe in 


ſchwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel 
Hiddenſee,. 


Vorpommern, am Haff, eine hal: Neuendorf, Dorf im koͤniglichen 


be Stunde nordoſtwaͤrts von der 
Stadt Ukermuͤnde, der es gehoͤrt; 


Amte Barth im ſchwediſch Pom⸗ 
mern, ſuͤdweſtwaͤrts von Barth. 


hat ein auf Erbpacht ausgethanes Neuendorf, Wiendorf, churſaͤch⸗ 


Vorwerk. Einige hieſigen Ein⸗ 
wohner ſuchen ihren Unterhalt 
theils mit kleinen Leichterſchiffen, 
theils als Matroſen zu verdienen; 
Andere ernaͤhren ſich auch vom 
Aker, den ſie auf dem ukermuͤn⸗ 
diſchen Stadtfelde gemiethet has 
De und Andere durch Garnwe⸗ 
erei. 

Neuendorf, ehurbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Uſedomſchen 
Kreiſe in Vorpommern, am Ach⸗ 


terwaſſer, 2 Meilen zu Waſſer Neuendorf, 


und anderthalb Meilen zu Lande 
oſtwaͤrts von Wolgaſt; hat ein 
Vorwerk und 13 Feuerstellen. 


ſiſches unmütelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 
Dahme. 


Neuendorf, Pfarrdorf im Fuͤrſten 


thum Anhalt⸗Koͤthen und Amte 
Warmsdorf, anderthalb Stunden 
von Amesdorf; hat C ame den 
Einwohnern einiger Käufer vor 
Staßfurt) 487 Einwohner. Im 
Jahr 1779 brannte der Ort bei⸗ 
nahe ganz ab, ward aber bald 
wieder aufgebaut. 

fuͤrſtlich Reußiſches 
Pfarrdorf in der Herrſchaft Burg 
im Vogtlande, nicht weit nord⸗ 
waͤrts von Muͤnchgruͤn. 


Neuendorf, churbrandenburgiſches Neuendorf, herzoglichſaͤchſiſche Wir 


Dorf in Vorpommern, im Wol⸗ 
linſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Wollin, eine Meile nordweſt⸗ 


waͤrts von Wollin, an einem See Weuendorf am Damm, 


und an der Oſtſee. 
Neuendorf, Dorf im Greifswal⸗ 
deſchen Diſtrikte und akademiſchen 


ſtung im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
und Amte Großen: Rudflätt; ge⸗ 
hört nach Alperſtaͤtt. 

chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Stendalſchen Kreiſe in in der 
Altmark. 


Amte Eldena in kchwediſch Pom⸗ Neuendorf am Spek, ein Pfarr⸗ 


8 


dorf in eben dieſem Kreiſe; die 
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der Univerſitaͤt zu Frankfurt an 
der Oder. 


Neuendorf bei Apenburg, churs 


brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf im Salzwedelſchen Kreiſe in 
der Altmark. 


ſtes wohnt in Geveniz. 


658 
der Aufſicht eines Foͤrſters fichen. 
Der Körfter des Neuendorber 8 EV 
In dem 
Dorfe Neuendorf iſt unter andern 


auch ein koͤnigli ches Vorwerk nebſt 
einer Muͤhle. 


Neuendorf 


Neuendorf bei Beeskow, churs Neuendorf, Neudorf bei Bran⸗ 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Bees ⸗ und Storkowſchen Kreiſe, 
dem Magiſtrat in Beeskow gehoͤ⸗ 
rig, und 


dendurg, churbrandenburgiſches 
Dorf im Havelländifchen Kreiſe 
in der Mittelmark; gehört feit 
1756 der Altſtadt Brandenburg. 


Neuendorf bei Muͤnchehofe, ein Neuendorf bei Lübben, churſaͤch⸗ 


koͤnigliches Dorf in eben dieſem 
Kreiſe und Amte Muͤnchehoſe, mit 


ſiſches Rittergut und Dorf in der 
Niederlauſtz, im Lukauer Kreiſe. 


einem Vorwerk und einer Schaͤ⸗ Neuendorf bei Potsdam, chur⸗ 


ferei. 
Neuendorf bei Birkenwerder, 
oder Kloſter⸗Meuendorf, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf im Haupt: 
freife des Teltowſchen Kreiſes in 
der Mittelmark. 


brandenburgiſches Pfarrdorf und Neuendorf bei Schaͤpe, churbran⸗ 


koͤnigliches Amt in der Altmark 
im Tangermuͤndiſchen Kreiſe, nicht 
weit von Gardelegen. Hier war 
vormals ein Ziſterztenſer⸗Nonnen⸗ 
kloſter, welche 
Johann und Otto geſtiſtet ba: 
ben. Gegenwaͤrtig iſt es evange⸗ 
liſch, und beſteht aus einer Do⸗ 
mina und 6 adelichen Fraͤulein. 


denburgiſches adeliches Gut und 
Pfarrdorf mit einem Vorwerke, 
im Zaucheſchen Kreiſe in der Mit⸗ 

telmark. i 


die Markgrafen Neuendorf bei Keupiz, churbran⸗ 


denburgiſches koͤnigliches Dorf in 


der Herrſchaft Wuſterhauſen, im 


Teltowſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark. 


Hier iſt der Siz des koͤnigli⸗ Neuendorf bei Trebbin chur⸗ 


chen Domainenamts Neuendorf, 
wozu 4 auf Zeitpacht ausgethane 
Vorwerke und 22 Doͤrfer gehören, 
Auch begreiſt Ai Amt betraͤcht⸗ 
liche Forſten, als: der Lezlinger 
Forſt von 1 85 Morgen 


brandenburgiſches Dorf in der 
Mittelmark, im Aemterkreiſe des 
Teltowſchen Kreiſes und koönigli⸗ 
chen Amte Trebbin; hat einen 
See gleiches Namens, 1 we⸗ 
der Zu- noch Abfluß hat. 


5 
Duabrattufben, mit Eichen, Bir⸗Meuendorf im Bruce, churbran: 


ken und Kiefern bewachſen, ſteht 
unter einem Landjaͤger und 2 Un⸗ 
ter ſoͤrſtern. Der Neuendorſſche 


denburgiſches Pfarrdorf in der 
Mittelmark, im Lebusſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Zellin. 


So von 5975 Morgen 78 Qua Meuendorf im Sande, churbram 


dratruthen hat Eichen, Birken und 
Elſen, und iſt in a Reviere, naͤm⸗ 
lich in die Kienheide von 2503 


denburgiſches Dorf in der Mittel⸗ 
mark, im Lebusſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Fuͤrſtenwalde. 


Morgen 141 Quadratruthen das Neuendorf, ſiehe Nauendorf; 


Kloſterholz, Kellerberge 
und Klofterfamp von 1281 


Naundorf, Fern und Naͤchſt⸗ 
Menendorf. 


Morgen 55 Quadralruthen, der Neuendorfſche See, ſ. Ahlgra⸗ 


Großkau und das Luͤflinger 
Eichholz, abgetheilt, die unter 


ben. 


* 5 Neuen 
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Neuenfeld, ehurbrandenburgiſches 
Vorwerk im Rummelsburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
adelichen Dorfe Lindenbuſch, wozu 
es gehoͤrt. 

Neuenfeld, a 
adeliches Gut und Dorf im Uker⸗ 


maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark. 


Neuenfelde, churbrandenburgiſches 
Vorwerk imFuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Guts Krazig, 
wozu es gehoͤrt. 

vieuenfelde churbrandenburgiſche 
Kolonie im Randowſchen Kreiſe 
in preußiſch Vorpommern; beſteht 
aus 6 Bauern nebſt 1 Buͤdner, 
iſt ſeit 1776 angelegt, und LEN 
zu dem adelichen Gute Hohenhokz. 

Neuen Goönna, Dorf in 175 


churſächſiſchen Amte Ekardtsberga 


im Thuͤringiſchen Kreiſe, liegt 
nicht weit von 1 und Als 
ten⸗Goͤnna, auf einer Anhöhe, 
1 Stunde von Porſtendorf, wohin 
es ſchriftſaͤßig gehört. 
Neuen⸗Grape, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in Hinterpommern; 
liegt anderthalb Stunden weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts von Piriz, auf der Land⸗ 
ſtraße nach e (wo der 
reitende Poſtillon wohnt, der md 
chentlich zweimal nach Stargard 
und nach Koͤnigsberg in der Neu⸗ 
mark 1 00 und gehoͤrt theils zur 
Herrſchaft Wildenbruch im Grei⸗ 
fenhagenſchen Kreis mit einem Bor: 
werk und 9 Feuerſtellen, theils zum 
adelichen Pirizſchen Kreiſe mit 20 
Feuerſtellen, (und 4 Antheilen, wo, 
von einer dem Magiſtrat in Piriz 
zuſteht) einem Vorwerk, 1 Waſ⸗ 
ſermuͤhle, 5 Bauern, 2 Koffäten, 
1 Schmiede u. . w. Der, der 
Stadt Piriz gehoͤrige, Antheil ent⸗ 
aa 4 Bauern, 5 Feuerſtellen und 
1/2 ſteuerbare Hufen. 
N Nac churbrand- uburgifches 
koͤnigliches Amt im Koͤnigsbergiſchen 
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Kreiſe in der Neumark; legt zwi⸗ 
ſchen dem neuen Oderkanal und 
der Oder, und ſtehet unter der 
churmärfifchen Kriegs⸗ und Dos 


Neuenhagen 


mainenkammer. Es enthaͤlt 6 
Doͤrfer und 2 Vorwerke, nebſt 
dem Neuenhagenſchen Forſte von 
4873 Morgen 91 Quadratruthen, 
die mit gar Stuͤk Rindvieh und 
2100 Schaafen betrieben werden, 
und unter 1 Ober ⸗ und 1 Unter: 
fn ſtehen. Der Siz des Amts 


Neuenhagen einem Dorfe, wel⸗ 
ches nicht weit von Gliezen liegt, 
und ein Vorwerk und Oberſoͤrſter⸗ 
haus hat. 

Neuenhagen, ehurbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 

Niederbarnimſchen Kreiſe und Ed 
niglichen Amte Alt Landsberg, 
mit einem Vorwerk. Nicht weit 
vom Dorfe (welches zum Theil 
adelich iſt) iſt das Neuenhagen⸗ 
ſche Fließ, welches hinter Werneu⸗ 
chen entſteht, und in das Lands⸗ 
bergiſche Fließ ausfieht. 

Neuenhagen, churbrandenburgiſches 
neu angelegtes adeliches Dorf im 
Demmin : und Treptowſchen Kreiſe 
in Vorpommern; liegt 1 Meile 
nordweſtwaͤrts von Treptow, an 
der Meklenburgſchen Graͤnze, und 
hat 1 Krug, 1 Schmiede, 7 Bau⸗ 
ern und 16 Feuerſtellen. 

Neuenhagen, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Furſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt ı Meile weſtwaͤrts von Koͤs⸗ 
lin, und hat 2 Vorwerke, wovon 
das eine Barning heißt, und 
auf der Feldmark liegt, und 20 
Feuerſtellen. 

Neuenhagen, churbrandenburgiſcher 
adelicher Wohnſiz im Oſtenſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 
Straße nach Regenwalde, eine 
halbe Stunde von Plate, hat ein 
Vorwerk und Schaͤferei, in der 

Haide 
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Haide die Kuhpaͤchterei Kuhdamm 


Neuenhagen, Nienhagen, adeli⸗ 


Neuenhagen 


und 5 Feuerſtellen. 
ches Dorf im Franzburg⸗Barthi⸗ 
ſcher Diſtrikte in Schwediſch Pom⸗ 
mern, nicht weit, nordwaͤrts, von 
Richtenberg. 


Neuenhagen, churbrandenburgiſches 


Dorf in Hinterpommern, im Schla⸗ 


weſchen Kreiſe und koͤniglichen Amt 


Ruͤgenwalde, 2 Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts von Ruͤgenwalde, nicht weit 


von Lanzig, am Viezker See, der ; 
auch der Neuenhagenſche heißt, Creuen: Heilincen, altſchriſtſaͤßiges 


und hat ein ritterfreies Vorwerk 
und 8 Feuerſtellen. Das Haͤ— 
gerdorf 


Neuenhagen in der Abtei in eben 


dieſem Kreiſe und Amte, liegt an 
der Grabow, anderthalb Stunden 
ſuͤdwaͤrts von Ruͤgenwalde, und 


hat 31 Feuerſtellen. 
Neuenhauß, Neuhauß, herzog Neuenhof, adeliches Gut in Schwe⸗ 


lichſaͤchſiſches Amt im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Meinungiſchen Antheils, 
hat 8888 Theile einer Quadrat⸗ 
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zuͤglichſten Nahrungszweige der Eins, 
wohner. Jährlich werden da 4 
Jahrmaͤrkte gehalten. Vor dem 
Zojaͤhrigen Kriege war hier ein 
Bergſchloß, ein großes weitlaͤuſti⸗ 
ges Gebäude, auf einem ziemlich 
hohen Huͤgel. Im Jahr 163. 
brannte es ab, ſeit welcher Zeit 
es nicht wieder erbauet worden iſt, 
Unter demſelben befinden ſich noch 
ſchoͤne Keller und tiefe he 
welche ehemals zu Gefaͤngniſſen 
gedient haben ſollen. 


Rittergut und Dorf in dem chur⸗ 
ſächſiſchen Amte Langenſalza im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, 1 Meile von 
Langenſalza, zwiſchen Iſſersheilin⸗ 
gen und Kirchheilingen. Schriſt⸗ 
fäßig gehoͤren hieher Klein: Welle 
bach und ein Theil von Marol⸗ 

deroda. 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Halbinſel Jas⸗ 
mund; gehoͤrt nach Nedſiz. 


meile Flaͤcheninhalt, in 18 Doͤr⸗Meuenhof, adeliches Gut in Schwe⸗ 


fern 200 Wohnhäufer und (im 
Jahr 1780) 8291 Einwohner, 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen. 


Centhaͤlt keine Rittergüter) Der Meuenhof, adeliches Gut im Franz⸗ 
Siz und Hauptort dieſes Amts burg Barthiſchen Diſtrikte in schwe⸗ 


iſt der Marktfleken 


diſch-⸗Pommern; liegt nicht weit, 


Neuenhauß, eine Meile nordweſt⸗ nordwärts, von Tribſees. 


waͤrts von Stadt Kronach, 
Meilen von Koburg, am Abhange 
eines Berges, worauf das alte, 
wuͤſte verfallene Schloß, das Amt⸗ 


haus, nebſt den dazu gehoͤrigen Neuenhof, 


Wirthſchaftsgebaͤuden, die Kirche 
und Frohnfeſte ſteht. Der Ort 
ſoll vormals eine Stadt geweſen 
ſein; daher ſich die Einwohner 
auch noch Buͤrger nennen und ei⸗ 
nen Buͤrgermeiſter haben. 
Jahr 1780 waren hier 53 Häus 
fer, 269 Einwohner, und im Jahr 
1789 — 6 Paar Getraute, 32 
Geborne und 1s Geſtorbene. Aker⸗ 


bau und Bierbrauerei ſind die vor⸗ 


2 Neuenhof, 


churbrandenburgiſches. 
Vorwerk im Salzwedelſchen Kreiſe 
in der Altmark, bei dem adelichen 


Dorfe Jeggau, wozu es gehoͤrt. 


Vorwerk in Thuͤringen 
und der Herrſchaft Klettenberg; 
gehört eigentlich zum Stiſtsamte 
Walkenried, wird aber preußiſcher⸗ 
ſeits unter die Hoheit dieſer Herr⸗ 
ſchaft gezogen. 


Im Neuenhof, Neuhof, herzoglich 


ſaͤchſiſches adeliches Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Eiſen⸗ 
ach, an der Werra, 2 Stunden 
weſtwaͤrts von Eiſenach; hat 40 
Haͤuſer. 1 
view: 


663 Neuenkamp 
Neuenkamp agadeliches Gut in 
Schwediſch⸗ Pommern, im Nuͤgi⸗ 
8 auiſchen Diſtrikt, auf der Inſel 
Rügen. Aus dem vormaligen Zi⸗ 
ſterzienſerkloſter 9 Neuenkamp iſt die 
Stadt Franzöurg entſtanden. 
Neuenkirchen, churbrandenburgi⸗ 
ſches Pfarrdorf in Vorpommern, 
im Randowſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Stettin, 1 Meile 
weſtwaͤrts von Stettin, nicht weit 
von 2 fiſchreichen Seen. 
Neuenkirchen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf im Bork⸗ 
Ian Kreiſe in Hinterpommern, ı 
Meile nordwaͤrts von Labes; hat 
1 Vorwerk und 21 Feuerſtellen, 
und beſteht aus 4 Antheilen. 
Neuenkirchen, chürbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Anklam⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, 1 
Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Anklam; 
hat ein Vorwerk und 22 Feuer; 
ſtellen. 
Neuenkirchen, adeliches arrdorf 
in Schwediſch⸗Pommern, im Ri: 
gianiſchen Diſtrikte, auf der Infel 
Ruͤgen. | 
enen ther Mienkerke, Pfarr⸗ 
dorf im Greifswaldiſchen Diſtrikte 
und akademiſchen Amte Eldena in 
Schwediſch Pommern, nordwaͤrts 
von Greifswalde. 
Meuen⸗Luͤbke, Nienluͤbke, adeli⸗ 
ches Gut im Franzburg⸗ Barthi⸗ 


ſchen Diſtrikte in Schwediſch⸗Pom⸗ 


mern, oſtwaͤrts von Damgarten. 
Keuen⸗ Moͤrbiz, Merbiz Moͤr⸗ 
bis, herzoglich ſachſengothaiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, zwiſchen Altenburg und 
Penig, nicht weit von Langenleube. 
Neuen ⸗Roſt, Wienroſt, adeliches 


Gut im Franzburg⸗ Barthiſchen 


Diſtrikte in Schwediſch⸗ Pommern. 
Neuen ⸗Salza, Neuenſalz, chur⸗ 
ſuaͤchſiſches aliſchriſtſͤßiges Ritter⸗ 

gut und Dorf im Voigktlaͤndiſchen 

Kreiſe und Amte Plauen, nicht 
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weit von Plauen. Das Dorf 
gehört theils amtſaßig nach Thos⸗ 
fall, theils ſchriſtſaͤßig zu dem hie⸗ 
ſigen Rittergute, dem auch noch 
Antheile an Altenſalza, Zobes, 
Groß⸗Frieſen und Altmannsgruͤn 
zuſtehen. 

Neuen ⸗ Sorge, Sorga, chur: 


Neuen = Sorge 


ſaͤchſiſches Dorf im Neuſtaͤdtſchen 


Kreiſe und Amte Weida; gehört 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Muͤn⸗ 
chen Bernsdorf. 


Neuenſund, Neuſund, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 


Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark. 


Neuen ⸗ Tempel ehurbrandenbur⸗ 
giſches adeliches J farrdorf im Le⸗ 
busſchen Kreiſe in der Mittelmark; 


gehoͤrt der Kommenthurei Liezen. 
Neuen⸗Jauche / churſaͤchſiſches Kirch; 
dorf in der Niederlauſi;, im ib 
bener Kreiſe, an der Spree, eine 
Meile von Luͤbben. Hier iſt ein 
churfuͤrſtliches Amt, welches von 
denen von Wolfersdorf im 
Jahr 1674 zur churfuͤrſtl. Kam⸗ 
mer erkauft worden iſt. Es iſt 
mit gooo Gilden Schazung und 
3 Nitterpferden belegt, und beſteht 


aus 9 Doͤrfern; gehört übrigens 


unter das Amt Luͤbben. 
Neuen Zeile, Neuzell, Neu⸗ 
Sella churſaͤchſiſches Kloſter, Stift 
oder Abtei in der Niederlauſiz, 
im Gubenſchen Kreiſe, in einer 


ſehr angenehmen Gegend, nicht weit 


von der Oder, zwiſchen Guben und 
Fuͤrſtenberg, 2 Meilen vom er⸗ 
ſtern, und hat prachtvolle Kloſter⸗ 
gebäude, welche beſonders im Jahr 
1703 mit der Kirche anſehnlich 
verbeſſert worden ſind, nebſt einem 
ſchoͤnen Garten. Dieſes Ziſterzi⸗ 
enſerkloſter ward im Jahr 1268 
anfänglich zu Starzedel von Hein 


rich dem Erlauchten geſtiſtet, 


und beſizt 1 Stadt (Fuͤrſtenberg) 


nebſt 33 Doͤrfern und 4 e | 


Neuerſtaͤtt 


lendoͤrfern, (wovon einige bei der 
Brandenburgiſchen Regierung zu 
Lehn getzen) und iſt mit 70,509 
Guͤlden, 8 Gr. 6 Pf. Schazung 


nebſt 3 Ritterpferden belegt. Der 
Aht iſt der erſte Landſtand in der 
Niederlauſiz, und fein Kanzler nebſt 
den meiſten Unterthanen ſind evan⸗ 
geliſcher Relision; jedoch kann 
der Kanzler auch von der katholi⸗ 
ſchen Kirche ſein. In und um 
Neuenzelle wird eine ausgebreitete 
Bienenzucht nach den beſten Grund: 
ſaͤzen getrieben. le 
Neuerſtaͤtt, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Schweiniz; liegt anderthalb 
Stunden von Schweiniz, Dahme 
zu, mitten in der Lindiſchen Haide. 
Neue ſch, ſchriſtſaͤßiges Dorf in Chur⸗ 
ſachſen, im Leipziger Kreiſe; ge⸗ 
hoͤrt dem Rath zu Leipzig, in deſ⸗ 
ſen Amtsbezirk es liegt, anderthalb 
Stunden von Leipzig, auf Eilen⸗ 
burg zu. 
Neuzſchau ſ. Nezſchkau. 
Neverows, churbrandenburgiſches 
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len, durchfließt Weſtpreußen, (wo 
das Nezland oder der Nez⸗ 
diſtrikt daſelbſt zu ſeinen beiden 
Seiten von ihm den Namen fuͤhrt) 
und fällt 1 Meile vor der Stadt 
Landsberg in der Neumark bei 
dem Dorfe Zantoch in die War⸗ 
the. Sie iſt ſeit 1775 ſchiffbar, 
und nimmt die Kuͤdde, Drage und 
andere Gewaͤſſer auf. 

Nezelkow, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf und Vorwerk 
mit 29 Feuerſtellen, im Uſedom⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, am 
Achterwaſſer, 2 Meilen zu Waſ⸗ 
fer, x / Meilen zu Lande, oſt⸗ 
waͤrts von Wolgaſt. Die 3 Doͤr⸗ 
fer Nezelkow, Neuendorf und Luͤ⸗ 
tow heiſſen ſeit undenklichen Zei⸗ 
ten der Gniz oder das Gnizer⸗ 
land, und ſind durch einen ſchma⸗ 
len Strich Landes mit dem ſrſten 
Lande der Inſel Uſedom verbunden; 
fonft aber von dem Achterwaſſer, 
der Wieke und dem großen Strum⸗ 
min, welche Gewaͤſſer die Peene 
macht, umfloſſen. R 


Dorf in Vorpommern, im Uſe⸗Nezen, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, 1 Meile ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Swienem. nahe am Haff. 


dorf in der Mittelmark, im Zau⸗ 
cheſchen Kreiſe und koͤnigl. Amte 
Lehnin. 


Nexdorf, churjächfiiches Amtsdorf Neznachow, Nesnachow, ehur⸗ 


in der Niederlauſtz und Herrſchaft 
Dobrilugk, im Lukauer Kreiſe, nicht 
weit von Finſterwalda und Buko⸗ 
win. | 
Nezband, koͤniglich Schwediſches 
Dorf im koͤniglichen Amte Wol⸗ 
gaſt in Vorpommern, nahe bei 
Wolgaſt, nordweſtwaͤrts. 
Nezbruch, churbrandenburgiſches 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Lauenburgſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 2 Meilen nordnord⸗ 
weſtwaͤrts von Lauenburg, an ei⸗ 
nem Bach; hat 1 Vorwerk und 
12 Feuerſtellen. 

Nezow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark. 


Pfarrdorf in der Neumark, im Nezow, churbrandenburgiſchescfarr⸗ 


Friedebergiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Drieſen. Von Ur⸗ 
barmachung des Nezbruchs s. 
Neumark. an 
Neze, (die) polniſch Notee, (ſprich 
Notes) ein Fluß; entſpringt bei 
dem Kloſter Komodollen in Po⸗ 


dorf im Havelbergiſchen Diſtrikte 
in der Prigniz; gehoͤrt dem Dom⸗ 
kapitel zu Havelberg. 


Nezſch, Noizſch , churſaͤchſiſches 


Vorwerk in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Eilenburg; gehoͤrt zu 
dem Mittergute Iſcheplin. 

Nezſch⸗ 
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| Nezſchkau 


Niebel 


| Mezſchkau, Neuzſchau, churſaͤch⸗ churfuͤrſtlichen Kammergute Stroh- 


che 34 Kühe hatten. 


ſiſche kleine Stadt im Voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe und Amte Plauen; 
liegt an der Goͤlzſch, und gehoͤrt 
zu dem altſchriſtſaͤßigen Rittergute 
gleiches Namens. Im J. 1779 
lebten hier in 166 Familien 462 
Einwohner uͤber 10 Jahren, wel⸗ 
5 Zum Rit⸗ 


walda im Amte Graͤfenhaynchen. 


Niebel, churbrandenburgiſches Dorf 


in der Mittelmark, im Zauche⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Saarmund, nicht weit von Treu⸗ 
enbriezen, mit einem mit Koloni⸗ 
ſten beſezten Vorwerke, Niebel⸗ 
horſt genannt. 


te gute gehoren auſſer dem Dorfe Niebendorf, altſchriftſaͤßiges Rit⸗ 


Foſchenroda auch noch Antheile 


von den Doͤrfern Brokau, Lan⸗ 


zig, Rotſchau, Schneidenbach und 
Waldkirchen. ) 
Schloßkapelle zu Neuzſchau, 4. 


Nezſchkau, Nezſchka, churſaͤchſi⸗ 


ſches Dorf im Stifte Merſeburg 


S. Hiſtorie der 


tergut, Dorf und Vorwerk im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schlieben, nicht weit von Heins⸗ 
dorf, und anderthalb Stunden von 
Dahme auf Juͤterbok zu. Schriſt⸗ 
ſaͤßig gehört noch hieher das nahe 
liegende Waltersdorf. 


und Amte Lauchſtaͤdt, anderthalb Wiebendzin, Wobendzyn, chur⸗ 


Stunden von Merſeburg auf Schaaf⸗ 
ſtaͤdt zu, hat 14 Haͤuſer, und ges 
hört mit Erbgerichten unter das 
hieſige ſchriftſaͤßige Rittergut. 


Frichel ſ. Ober⸗Leichel. N 
Nichtewiz, churſaͤchſiſches Dorf in 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Muͤhlberg, 1 Stunde von Blum⸗Niebra, | | 
Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe 


berg und 1 Meile von Torgau, 
auf Liebenwerda zu. Es gehoren 
nur 3 beſeſſene Mann von hier 


mit Ober und Erbgerichten dem 


Amte Muͤhlberg. Die Erbgerichte 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
und Wohnfi; im Lauenburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 


Meile weſtnordweſtwaͤrts von Lau- 


enburg, am Lauendurgſchen Moor; 
hat ein Vorwerk und 13 Feuer⸗ 


ſtellen. | 
Nieba, churſaͤchſiſches 


und Amke Borna, am Neuſtaͤdt⸗ 


ſchen Kreiſe, nicht weit von Weida; 


gehört fchriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Loizſch. 1 8 


über das gunze Dorf find dem Niecha, churſaͤchſiſches Dorf, Vor⸗ 


adelichen Beſizer des unter das 
Amt Muͤhlberg gehoͤrigen hieſigen 
Freiguts, Haus Friedrich von 
Stiehl, 1703 gegen 100 Gul⸗ 
den wiederkaͤuflich uͤberlaſſen wor⸗ 


werk und Rittergut in der Ober⸗ 
lauſtz, im Goͤrlizer Hauptkreiſe, 1 
Meile von Goͤrliz; gehoͤrt dem 
evangeliſchen Fraͤuleinſtift Joachim⸗ 
ſtein zu Radmeriz. 


den. Antheile von dem Dorfe Frieda, churſaͤchſiſches landesmitlei⸗ 


gehoͤren unmittelbar auch unter die 
Aemter Liebenwerda, Schweiniz 
und Annaburg. 


Nichtgruͤn, ſogenannter großer Wald 


im ſächſiſchen Churkreiſe und Amte 


Graͤfenhaynchen, etwa eine halbe 


Meile von der Stadt. 


dendes Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, an der Wittich, an⸗ 
derthalb Stunden von Seidenberg 
auf Bernſtadt zu; hat mit dem 
dazu gehoͤrigen Antheil von Reut⸗ 
niz 13 ½ Rauche. | 


Niebede, churbrandenburgiſches ade: Nieden, LTiedow, Newen, chur⸗ 


liches Pfarrdorf im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 


Niebet, eine wuͤſte Mark im ſaͤch⸗ 


ſiſchen Churkreiſe; gehoͤrt zu dem 


braudenburgifches adeliches Pfarr⸗ 


dorf im Ukermarkiſchen Kreiſe in 
Nieden ⸗ 


der Ukermark. 
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669 Niedenburg 

Niedenburg, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Sternbergi⸗ 

ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
Gleiſſen. 


Nieder⸗ Auerbach 


von Meiſſen, auf Morizburg zu; 
gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Oberau. In dieſer Gegend 
wird vortrefficher Wein erbauet. 
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Nieder Aalkiſt, churbrandenburgi: Nieder⸗ Auerbach, churſaͤchſiſches 


ſches Vorwerk im Borkſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, nahe am Aus⸗ 
fluß des großen Dolgenſees; gehoͤrt 
| zu dem adelichen Gute Woizel. 
Nieder- Affalter, graͤflich Schoͤn⸗ 
burgſches Dorf in der nigdern Graf⸗ 
ſchaft Hartenſtein im churſaͤchſiſchen 
Erzgebirgſchen Kreiſe, nicht weit 
von Ober⸗Affalter; (ſiehe Ober 
Affalter) gehoͤrt zum Theil zu dem 
| Rittergute Alberode. 
Nieder -Hilsdorf, oder Elbtsdorf, 
| auf Schenks Charte Elbsdorf, 
graͤflich Schoͤnburgſches Dorf in 
der Herrſchaft Rochsburg, nord⸗ 
mwuaͤrts von Penig. 
Nieder ⸗Ailskersdorf, graäͤflich 
Schoͤnburgſches Dorf in der Herr⸗ 
ſchaft Penig. 
Nieder ⸗ Albersdorf, Alberts⸗ 
dorf, churſaͤchſiſches Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau, ungefaͤhr 2 Meilen da⸗ 
von; hat 70 Haͤuſer, und gehoͤrt 
fchriftfäßig zu dem Riltergute Blan⸗ 
kenhain. En 
Krieder : Alvensleben, oder Klein 
Alvensleben, churbrandenburgis 
ſches neues Koloniſtendorf im 
Landsbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark; gehoͤrt dem Stadtrath in 
Landsberg, und hatte im Jahr 
u 10 Familien mit 54 Sees 
en. 5 
Nieder ⸗ Arnsdorf, churſaͤchſiſches 
kleines Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Zwikau, zwiſchen 
Waldenburg und Altenburg; ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem eine Vier⸗ 
1 1 davon entlegenen Ziegel⸗ 
eim. 
Niederau churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn, anderthalb Stunden 


altſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen. Hier liſt das berühmte 
ſaͤchſiſche Hammer und Meſ⸗ 
ſingwerk, wo alle Arten Meſ⸗ 
ſing gegoſſen und geſchmiedet wer⸗ 
den, um daraus Platten, Keſſel 
von Meſſingblech, Meſſingdrath u. 
dgl. zu verfertigen. Jeder Meſ⸗ 
ſingſchmelzoſen hat 8 Schmelstie 
gel. Nach Jars Zeugniß ſtieg 
zwiſchen den Jahren 1757 bis 
1765 die Verfertigung des Meſ⸗ 
fings jaͤhrlich gegen ooo Zentner. 
Das Kupfer, das man hiezu noͤ⸗ 
thig hat, wird aus den Manns⸗ 
feldſchen Kupferhuͤttenn gezogen. 
Die Theilhaber dieſer Fabrik ha⸗ 
ben ein landesherrliches Monopol 
wegen des Vertriebs, und ihre 
Niederlage in Leipzig, wo folgende 


Preiſe ſind: Tafelmeſſing von 


Num. 1 bis 10 der Zentner zur 
Stelle 37 Rthlr., Num. 11 bis 
13 koſtet 37 / Nihlr., Num. 
14 bis 38 ½/ Rthlr. Noll: 
meſſing Num. 6 bis 9 der Zent⸗ 
ner 30 ı/2 Athir., Num. 10 aber 
41 Kehle. und ſehr duͤnn, 43 
Rthlr. Meſſingdrath derglei⸗ 
chen 46 Rthlr. Trommelmeſ⸗ 
fiag, desgleichen rothes Koll 
und Trommel ⸗Meſſing 52 
Rihlr. Schwarzdrath 6 Band 
36 Rthlr., desgleichen von 5 Band 
bis zum ſtaͤrkſten 35 Reichsthaler. 
Nadeldrath vom ſchwaͤchſten 
Kranzdrath bis zum ſtaͤrkſten 30 
bis 41 Reichsthaler. Schwarzer 
Kranzdrath 43 Rihlr. Stük⸗ 
oder Gußmeſſing 29 Nihlr. 
Schwarzes Schloſſermeſſing 
verſchiedene Sorten 37 Rihlr. 


Nieder⸗ 
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Niederbarnimſche Kreis, (der) 
ein Kreis in der Mittelmark Bran⸗ 
denburg; er graͤnzt gegen Morgen 
an den Oberbarnimſchen Kreis und 

die Ukermark, gegen Mittag an 
den Teltowſchen, gegen Abend an 
den Glien und Loͤwenbergiſchen 
Kreis, und gegen Mitternacht an 
die Ukermark. Seine groͤſte Laͤnge 
betragt 7, und die groͤſte Breite 
4 Meilen, und ſein Flaͤcheninhalt 
28 Quadratmeilen. 

Die Oberflaͤche dieſes Kreiſes 
ijſt eben, fandig, und in einigen 
Gegenden mit Lehm und Thon ver⸗ 
miſcht, und da auch fruchtbar. 
Es giebt hier nur Gerſte⸗, Ha: 
ber- und dreiiähriges Roggenland. 

Vom Jahr 1780 bis 1786 
ſind in dieſem Kreiſe 813 Mor⸗ 
gen Aker und Wieſen theils urbar 
gemacht, theils verbeſſert worden, 
wodurch der Viehſtand um 192 
Kuͤhe vermehrt ward. Vom Jahr 
1775 bis 1786 10 an Buͤdner⸗ 


familien hier angeſezt worden: auf 


den koͤniglichen Aemtern 143, auf 
ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤken 11, auf 
adelichen, buͤrgerlichen und Erb⸗ 
pachtsgrundſtuͤken 28, in allem 182. 
Jede Familie erhaͤlt 1 Morgen 
Aker, 1 Morgen Wieſen und 1 


Das Akerland betraͤgt bei 
den Städten 11,588 Morgen 
24 Quadratruthen dreijaͤhriges, 
1783. Morgen 88 Quadratruthen 
ſechsfaͤhriges, 1239 Morgen neun: 
jaͤhriges und 144 Morgen zwoͤlf⸗ 
jaͤhriges Land, in Allem 14,754 
Morgen 159 Quadratruthen. Auf 
dem Lande find 40,530 Mor⸗ 
gen 106 Quadratruthen dreijaͤhri⸗ 
ges, 11,242 Morgen 95 Qua⸗ 
dratruthen ſechsjaͤhriges, 7830 M. 
neunjähriges, 13,308 Morgen 
zwölffaähriges, in Allem 72,920 
Morgen 21 Quadratruthen, uͤber⸗ 
haupt alſo im ganzen Kreiſe 87,674 
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Morgen 178 Quadratruthen A ker⸗ 
land 5 


Die koͤniglichen Waldungen 
enthalten 138,586 Morgen 132 
Quadratruthen, und die ſtaͤdtiſchen 
1 9 Morgen 82 Quadratru⸗ 

en. 5 
Im Durchſchnitt werden jaͤhr⸗ 
lich ausgeſaͤet: 11 Wiſpel Matten, 
19020 Wiſpel Roggen, 957 Wis 
fpel Gerſte und 706 Wiſpel Has 
ber. „Im Jahr 1783 wurden 
ausgeſaͤet: 1734 Wiſpel Roggen, 
791 Wiſpel Gerſte, 683 Wiſpel 
Haber, 165 Wiſpel Huͤlſenfruͤchte, 


543 Wiſpel Kartoffeln, 98 Wi⸗ 


ſpel Leinſaat und 9 Wifpel Haaf; 
im Jahr 1778 aber 1855 Wis 
ſpel, 14 Scheffel, 11 Mezen Rog⸗ 
gen, 760 Wiſpel, 13 Scheffel, 6 
Mezen Gerſte, 629 Wiſpel, 4 
Scheffel, 7 Mezen Haber, 127 
Wiſpel, 12 Scheffel, 7 Mezen 


Huͤlſenfruͤchte. 


Die Auſſaat iſt beim Roggen 
10 Mezen bis 1 Scheffel 2 Me⸗ 
zen in den Morgen, und der Er⸗ 
trag das dritte bis fünfte Korn; 
bei der Gerſte r Scheffel bis 1 


Schok 4 Mezen auf den Morgen, 


und der Ertrag das vierte bis 

fuͤnfte Korn; beim Haber 14 Me⸗ 
zen, bis 1 Scheffel in den Mor⸗ 
gen, und der Ertrag das dritte 

und vierte Koͤrn. | 
Im Jahr 1786 brauchte man 
zur Conſumtion 180,279 Gtüf 
Vieh, als: 15,000 Ochſen und 
Kühe, 100,323 Schaafe und Haͤm⸗ 
mel, 36,684 Kälber und 28,263 
Schweine, fo, daß aus den uͤbri⸗ 
gen Kreiſen und dem Auslande 
noch 57,280 St. Vieh eingebracht 
werden mußten. Das Beduͤrfniß 
von Getreide mit Einſchluß des 
Saatkorns betrug 74,009 Wiſpel, 
namlich 14,412 Wiſpel Walzen, 
31,512 Wiſpel Korn, 16,815 W. 
Gerſte und 11,270 Wiſpel 1 
a. 0 


— —u—— — —— — — —— = 


673 Nieberbarninfhe Kreis 


An Vieh war im Jahr 1786 
vorhanden: 13,058 Pferde, 4513 
Ochſen, 9970 Kühe, 3811 Stuͤk 
Jungvieh, 1284 Schweine und 
78/807 Schaaſe (im Jahr 1783 
75/190) welche 4576 Stein Wol⸗ 
le à 22 Pfund gaben, darunter 
waren 50,205 Melkſchaafe und 
24,985 Hammel und guͤſte Vieh, 


im Jahr 1780 nach Fiſehbach 
e 


270. 101,832 ein⸗ 
und 1000 zweiſchuͤrige Schaafe, 


welche 1149 Zentner 10 ı [2 Pf. 


einſchuͤrige und 17 Zentner 4 Stein 
9 Pf. zweiſchuͤrige Wolle gaben, 
und in eben dem Jahre zog man 
19,750 ein- und 106 zweiſchuͤri⸗ 
ge Lämmer zu). Die Wolle die⸗ 
ſes Kreiſes folgt in Anſehung ih⸗ 
rer Guͤte nach der Teltowſchen. 


Dieſer Kreis enthielt im Jahr 


1786 4 Immediatſtaͤdte (Berlin, 
Bernau, Liebenwalde und Dra: 


nienburg, Berlin gehoͤrt nur zum 


Theil in dieſen Kreis), 1 Me⸗ 
diatſtadt (Altlandsberg), 4 ko⸗ 
nigliche Aemter (Liebenwalde, Ora⸗ 
nienburg, Landsberg und Fried: 
rihsthal), 106 Dorfer 9 Ziege⸗ 
leien, 14 Theeroͤſen, 10,364 
Feuerſtellen, davon waren in den 
Städfen 7411, auf dem Lande 


3453, welche leztern im Jahr 


1783 bey der Generallandfeuerſo⸗ 
zietaͤt zu „317/75 Rehlr. verſi⸗ 
chert waren. 

Menſchen waren im Jahr 1786 
vorhanden 175/388; davon waren 
in Staͤdten buͤrgerliche 119/267 
und Militaͤrperſonen 34,324, auf 


dem Lande 21,603. Im Jahr 


1783 waren auf dem Lande 
26,757 Menſchen, als: Beſizer 
adelicher Guͤter 8, Generalpach⸗ 


ker 6, Unterpachter und Verwal⸗ 


ter 179, Foͤrſter, Forſt⸗ und 
Jagdbediente 69, Prediger 33, 


Kuͤſter und Schulhalter 80, Frei⸗ 


und Lehnſchulzen a5, Bauern und 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd: 
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Halbbauern 761, Boͤktcher 9 
Baͤker 3, Koſſaͤten und Buͤdner 
927, Einlieger 755, Fiſcher 24, 
Hirten 236, Leinweber 45, Muͤl⸗ 
ler 45, Maurer 3, Radmacher 
13, Schneider 2, Schmiede 49; 
Schaͤfer 46, Schuſter 7, Tiſch⸗ 
ler 7, Theerbrenner 12, Zimmers 
leute 19, Ziegelſtreicher 5; Wei⸗ 
ber 3577, Witwen, welche Hofe 
hatten, 18,7 große Söhne 1707. 
große Toͤchter 1443, Söhne un 
ker 10 Jahren 2263, dergleichen 
Toͤchter 2191, Dienſtknechte 1409 
Jungen 580, Maͤgde 1765, Ko⸗ 
loniſten 2949, Militär 1209. Im 
Jahr 1778 waren unter den 18,036 
Menſchen, die auf dem Lande 
lebten, 3 angeſeſſene Unterthanen 
und 355 Söhne angeſeſſener Uns 
terthanen, wirkliche Soldaten. Der 
eingeſchriebenen Soͤhne und Knech⸗ 
te waren 4883. 
In dieſem Kreiſe find 1320 
ritterſfreie und 2836 kontribuale 
Hufen; auf den adelichen Gütern 
haften 9 ı1/24 Lehnpferde, welche 
jahrlich & 40 Rthlr. 378 Rthlr. 
8 Gr. bezahlen. a 
Die Abgaben, welche die Un⸗ 
terthanen an die Kreiskaſſe ent⸗ 
richten, find: Kontribution, Kar 
valleriegeld, Schoß, Mezkorn und 
Lehnpferdegelder. Von der erſtern 
find nach Buͤſehings Reiſe nach 
Kiriz S. 38 folgende 23 Orke 
in dieſem Kreiſe frei: Sophien⸗ 
ſtaͤtt, Neudoͤrſchen, Kikemahl, Hel⸗ 
lendorf; Arendſee, Schmelzdorf; 
Uhlenhof, Marienwerder, Sumt, 
Hammer, Liebenthal, Kreuzbruch, 
Zerpenſchleuße, Wedding, Berg⸗ 
ſelde, Malz Neuholland, Schi: 
newalde, Sachshauſen, Friedrichs⸗ 
hagen, Vernoͤwe, Freienhagen und 
Schulzendorf. Die Summe der 
Kontribution iſt nach Beſchaffen⸗ 
heit der Hufen feſtgeſezt; welche 
deswegen in 4 Klaſſen eingetheilk 
N Ind, 
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ſind. Die erſte und zweite Klaſſe 
giebt ſuͤr die Hufe monatlich 13 
Gr. 6 Pf., die dritte 9 Gr., die 
vierte 7 Gr. 6 Pf. Und dieſe 
ganze Abgabe betrug im Jahr 1778 
16/126 Nthlr. 18 Gr. Kavalle⸗ 
riegeld giebt die Hufe der erſten 
und zweiten Klaſſe monatlich 3 Gr. 
9 Pf. die dritte 3 Gr., die vier⸗ 
te 2 Gr. 3 Pf. und dieſes be⸗ 
trug in gedachtem Jahre 6896 
Rihlr. 9 Gr. Der feſtgeſezte 
Schoß wird von den Hufen und 
Giebeln nach den Kontributions⸗ 
klaſſen, von den Muͤtzern aber 


nach ihren Vergleichen gezahlt; der 


nicht feſtgeſezte wird von den Haus⸗ 


leuten entrichtet, namlich: von ei⸗ 


nem Ehepaar 9 Gr., von einer 
einzelnen Perſon 4 Gr. 6 Pf., 
von den Schaͤfern 1 Rthlr. 12 
Gr. und von ihren Knechten ſo 
viel Groſchen, als ſie um Mi⸗ 
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Für jedes Pferd, das auf Gras 


ſung ſteht, erhaͤlt er monatlich 
1 Rthlr. 8 Br., für den Schef⸗ 
fel Hafer 13 Gr., für den Zeut⸗ 
ner Heu 11 Gr. und für das 
Schok Stroh 4 Rthlr. Auch 
ſind die kontribuirenden Untertha⸗ 
nen zum Vorſpann verbunden, wo⸗ 
zu der Bauer 2 und der Koſſaͤte 
1 Pf. giebt, wofuͤr er aus der 
Kreiskaſſe von der Meile 3 Gr. 
für ein Pferd erhält. 

Wenn ein Unterthan ein neues 
Haus oder Scheune baut, ſo be⸗ 
kommt er dreijaͤhrigen Erlaß von 


allen Abgaben fuͤr dieſes Gebaͤu⸗ 


de. Dem Neuanbauenden aber 
wird der Erlaß mit einemmal 
ausgezahlt, ſo bald er ſeinen Bau 
vollendet hat. S. von der Ha⸗ 
gen Beſchreibung von Ruͤders⸗ 
dorf ꝛc. S. 15 und Büſchings 
Reiſe nach Kiriz S. 32. 


chaelis Schaaſe haben; von den Ntederbeuna, Unterbeuna, chur⸗ 


Hirten 18 Gr., wenn ſie nicht 
uͤber 50 Stuͤk haben, und fuͤr je⸗ 
des über 50 1 Gr. Das Mez⸗ 
korngeld wird jährlich zu Martini 
gezahlt und der Betrag iſt in je⸗ 


dem Jahre nach der Zahl der Kon⸗ 


tribuenten und dem Getreideprei⸗ 
fe verſchieden. 
betrug 
6 


Pf. l 

Die ſaͤmtlichen Abgaben des 
Kreiſes, mit Ausſchluß der Lehn⸗ 
pferdgelder und der Koſten, welche 
die Unterthanen von den Graſungs⸗ 
pferden und den Naturallieferun⸗ 
gen haben, betragen jaͤhrlich uͤber 
26,000 Rthlr. Der kontribuiren⸗ 
de Unterthan erhaͤlt jaͤhrlich auf 
die 3 Monate Junius, Julius 
und Auguſt ungefähr 174 Kaval⸗ 


Im Jahr 1776 Miederbiela, diſchbi 
es 651 Rlhlr. 17 Gr. Miederbobrizſch, churſaͤchſiſches un 


ſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf im Stiſte 
und Amte Merſeburg, an der 
Geiſel, anderthalb Stunden von 
Merſeburg; hat 21 Haͤuſer und 
gehoͤrt mit Untergerichten zu dem 
hier befindlichen ſchriſtſaͤßigen Rit⸗ 


kergut. i 
ſ. Wendiſchbiela. 
mittelbares Amts⸗ und Pfarrkirch⸗ 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Kreisamte Freiberg, nicht weit da⸗ 


von; macht mit Oberbobrizſch ein 


ſaſt 2 Stunden langes Dorf aus. 


Niederboͤſa, ſuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 


Sondershauſenſches Dorf im uns 
tern Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Amte Klingen, nordoſtwaͤrts von 
Greuſſen, bei Feldengel, zwei 
Stunden von Sondershauſen. 


lerie pferde aufs Gras und muß Wiederboöͤßniz, churfächfifches Dorf 


zur Winterverpflegung jährlich in 
das Magazin zu Berlin liefern: 
578 Wiſpel Hater, 7090 Zent⸗ 
ner Heu und 10390 Schol Stroh. 


im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehoͤrt ſchriftſaͤß ig 


nach Leutewiz. 


Nieder⸗ 


Kade een 


Tiederdorla, anſehnliches 


Ni. derboiriz 


Niederboiriz oder Kraza, Craz, 


churſaͤchſiſches ei ee Rit⸗ 

tergut und Dorf im Meißniſchen 

Kreiſe und Amte Dresden, drei 

ar von Dresden an der 
he 


dorf. 


Niedercolmniz, auf Schenks Kar⸗ 


te Collmiz, churſaͤchſiſches amt: 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf nebſt 
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gemacht, welche ſchwarz gebaizt 
ſind und ſo kornigt wie Chagrin 
ausſehen. Der Ort liegt unge⸗ 
faͤhr anderthalb Stunden von Mo⸗ 


rizburg gegen Großenhain zu. 


Y kderburkersdorf, ſ. Burkers⸗ Wiedereichſtaͤtt, „ Kichſtait. 
Miedereula, churfachfifches Unmit⸗ 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Noſſen, 
nicht weit davon. 


Folge im Erzgebirgſchen Kreiſe und Niederfehra, churſaͤchſiſches Dorf 0 


aun Freiberg, oſtwaͤrts da⸗ 


Siedendols⸗ 
leben, churbrandenburgiſches Dorf 
im Salzwedelſchen Kreiſe in der 


Altmark; gehoͤrt theils unter das Niederfinow, 


koͤnigliche Amt Diesdorf, theils 


iſt es adelich. 


iederdorf, churſächſt ſches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Stollberg, 


eine halbe Stunde davon auf 
Chemniz zu. 


iederdorf, gräflih Reußiſches 


Dorf in der Herrſchaft Gera im 
Vogtlande, auf der Weſtſeite der Wiederforchheim, 
Elſter, eine Meile von Gera auf 


Eiſenberg zu. 


7 ſederdorſchemniz , churſäͤchſiſches 


altſchrift ſaͤbiges Rittergut und Dorf 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreis⸗ 


ainte Freiberg, 2 Meilen davon, 
und nahe bei Oberdorfchemniz. 

Dorf in 
der Vogtei Dorla und dem gan⸗ 


im Meißniſchen Kreiſe und Pro⸗ 
kuraturamte Meiſſen; macht mit 
dem Dorfe Zicheila Eine Gemei⸗ 
ne aus und liegt nicht weit von 
Meiſſen, jenſeits der Elbe. 
churbrandenburgi⸗ 
ſcher Fleken in der Ukermark, im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Chorin; hat gewiſſe 
Stadtrechte, am Finowkanal 3 
Schleuſſen, einen Zoll und einen 
Drathammer, deſſen bei Hohen: 
finow gedacht werden iſt. Im 
Jahr 1784 waren hier 448 Cum 


wohner. 

churſaͤchſi iſches 
altſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te aue eine Meile von 
Saida, 3 Meilen von Freiberg 
und nicht weit von Oberforchheim. 
Das Rittergut beſizt auch noch auſ⸗ 
ſer einem Ankheil an Lippersdorf 
und Oberſeida die Dörfer Ober⸗ 
haſelbach und Wernsdorf. 


erbſchaf etlichen Geſammtamte TreſNiederfrankenhain, churſaͤchſiſches 


ſurt; hat nebſt zwo Muͤhlen 200 


Haͤuſer, etwa 771 Einwohner, 
darunter 47 Proſeſſioniſten find. 
Der Ort liegt nicht weit von 
Muͤhlhauſen und Oberdorla. 


tederdrehbach, ſ. Drehbach. 
iederebersbach, 
Pfarrdorf im Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Großenhayn; 
ſchriſtſaͤßig zum Rittergute Roͤ⸗ 
dern. 


churſaͤchſiſches 
gehoͤrt 
Hier werden aus Wurzeln 


amtſaͤßiges Dorf im Leipziger Krei⸗ 
ſe und Amte Rochliz, anderthalb 
Stunden von Geithain auf Vor⸗ 
na zu. Es gehoͤren davon 14 
Gärtner, 14 Häusler, mit 115 
Einwohnern mit Erb: und Ober⸗ 
gerichten dem Rathe zu Geithain, 
10 Gärtner aber in gleicher Be⸗ 


ſchaffenheit zum Rittergute Sihra. 


Der Ort ſteht dem Amte mit 
Steuern und Folge zu. 
Y 2 Nieder⸗ 
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Niederfrauendorf, churſaͤchſiſches in der Oberlauſiz, im Budiſſin⸗ 
unmittelbares Amtsdorf im Meiß⸗ fen Kreiſe; gehort zu dem Rit⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Dippol⸗ tergute Wohla. | 
diswalda, am Rothwaſſer, eine Niederglaucha, churſaͤchſiſches neu⸗ 


Meile von Dippoldiswalda, gleich ſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 


bei Oberſrauendorf. dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
Niederfrohna, churſächſiſches new te Eilenburg, an der Mulde, 3 
ſchriſtſaßiges Pfarrkirchborf im Stunden von Eilenburg und eine 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte Stunde von Duͤben. 
Chemni;, nicht weit von Penig Niedergoͤrne, Göhren, chur⸗ 
And etwa 3 Stunden von Chem: brandeuburgiſches adeliches Gut und 


niz; hat 70 Feuerſtelen mit In⸗ Pfarrdorf im Havellaͤndiſchen Kreis 


begriff der geiſtlichen Gebaͤude, 28 fe in der Miktelmark; hatte im 
Bauern und 2 Mühlen. Es iſt Jahr 1779 227 Einwohner. 

kein Ritterſiz hier. Von dem Niedergoͤrne, churbrandenburgi⸗ 
Pfarrkirchdorf Niederſteinbach ge: ſches adeliches Pfarrdorf im Arne: 
hört ein Antheil hieher, uber dep burgiſchen Kreiſe in der Altmark. 


fen Kirche Niederfrohna das Pa⸗Niedergohlis, churfaͤchſiſches un⸗ 


tronatrecht beſizt. mitteibares Amtsdorf im Meißni⸗ 


Miedergarz oder Legegarz, chur⸗ ſchen Kreiſe und Amte Dresden, 
brandenburgiſches ſogenanntes ale eine Meile unter Dresden am lin⸗ 
tes Koloniedorf in der Mittelmark, ken Ufer der Elbe, nicht weit von 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig: Obergohliz; gehoͤrt zum Theil un⸗ 


lichen Amte Neuſtabt an der Dop ter das Prokuraturamt Meiffen. 
fe; iſt von König Friedrich dem Niedergorbiz, churfaͤchſiſches Dorf 
Zweiten auf der Feldmark des im Meißnifchen Kreiſe und Amte 
Dorfes Sieversdorf angelegt wor⸗ Dresden; gehört ſchriſtſaͤßig zum 


den. Rittergute Gorbiz und hat guten | 


Nledergebra, churbrandenburgi⸗ Wein = und Obſtbau. 
ſches adeliches Pfarrdorf in Thuͤ⸗Niedergoſeln oder Goſeln, chur: 


ringen, in der Herrſchaft Lohra; ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 


hat 104 Haͤuſer und 3 adeliche Kreiſe und Amte Oſchaz; gehört 
Bü, | | ſchriftſaͤßig zu den Ritterguͤtern 
Miedergersdorf, churſaͤchſiſches ale Leuben, Naundorf bei Kaſabra 
ſchriſtfaͤßiges Rittergut und Dorf und Rittmiz oder Rittwiz; es liegt 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte nicht weit von Muͤgeln. 
Pirna, nicht weit von Gießhuͤbel. Wiedergrafenhain, churſaͤchſiſches 
Schriſtlaͤßiz gehoͤrt hieher das Dorf Pfarrdorf im Leipziger Kreiſe und 
Borna bei Berggießhuͤbel. Amte Borna; gehort ſchriftſaͤig 
Niedergersdorf, Görodorf, chur⸗ zu dem nicht weit davon entfern⸗ 
ſäͤchſiſches unmittelbares Amts und ken Rittergute Sihra, 
Pfarrkirchdorf mit etwa zoo Ein Wiedergrauſchwiz, Krauſchwiz, 
woöhnern im Fuͤrſtenthum Quer⸗ churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Ritter, 


bach). 
Niedergersdorffchurſächſſches Dorf N 


2 


berg 


iedergruͤnberg, |. Obergruͤn⸗ 
erg. Nieder⸗ 


| 
| 


A 
furt und Amte Juͤterbogk, nicht gut und Dorf im Leipziger Kreiſe 
weit von Juͤterbogk. Hier ent⸗ und Erbamte Grimma, eine Mei. 
ſpeingt das Flüßchen A, Ahe oder le von Mügeln, nicht weit von 
Agerbach (nach Einigen Auger⸗ Remſe; halte im Jahr 1789 
80 Einwohner über 10 Fahren, 


Niedergrunftätt 


Niedergrunſtaͤtt, herzoglich ſaͤchſi⸗ 
ſches Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Weimar, bei Ober⸗ 
grunſtaͤtt; hat im Jahr 1786) 
207 Einwohner 
| DEREN charfächfifhes Rit⸗ 
fergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
fis, im Budiſſinſchen Kreiſe, 2 
Stunden von Budiſſin, an der 
Spree; hat 47 Rauche nebſt ei⸗ 
nem anſehnlichen Schloſſe und ſchoͤ⸗ 
nen Garten. Zum Rittergute ges 
hören auch noch Groß und Klein⸗ 
dubrau, ein Theil von Briefing 
und das Vor erk Lubbe. 
Niederhalbendarf, ehurſaͤchſiſches 
landesmitleidenbes Rittergut und 
Dorf in der Ober lauſtz, im Goͤr⸗ 
lizer. Kreiſe; hat 44 Rauche und 
gehoͤrt zu dem nicht weit davon 
enklegenen Rittergute und Städt: 
chen Schoͤnberg. 
| Niederhartmannsbach, Harzſch⸗ 
mannsbach churſaͤchſiſches Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, nicht weit von Gottleube; 
gehoͤrt zu dem Rittergute Gieſſen⸗ 
ſtein; ſ. Oberhartmannsbach. 
Nieder haſelbach, ehurſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Amte Wolkenſtein. 
Niederhaslau, graͤftich Schoͤnburg⸗ 
ſches Aſterlehn, altſchriſtſaͤß iges Nik 
tergut und Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Zwikau; gehoͤrt 
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noch ein Theil von Schoͤnau ſchrift⸗ 
fläͤßig hieher. 

| Miederhermersdorf, ehurſͤchſt ſches 
unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Chem⸗ 
niz, oſtwaͤrts eine Stunde davon, 


und Schellenberg. 


| Erleoerheninedore churſaͤchſi⸗ 


Maternenhoſpital- und Religions⸗ 
amt Dresden zum Theil ſchriſts 


dem Rathe zu Zwikau. Es iſt auch 


an der Straße nach Auguſtusburg⸗ 
Niederjeſar,; 


29 5 Dorf im Meißniſchen Kreis 
e; gehoͤrt zum Theil unter das 


Niederheßlich 


fähig zu den Ritterguͤtern Wills⸗ 
druf, Kleinopiz und Klingenberg, 
und liegt nicht weit von Ober⸗ 
hermsdorf. 1 

Niederheßlt 9, chücſſchfſches un⸗ 
mikelbares Amtedorf im Meißni⸗ 
ſchen Kr cife iD ippoldis⸗ 
walsa, eine Stunde nordwaͤrts 
von Rabenau. 

Niederhof, adeliches Gut im Greiſs⸗ 
walder Diſtrikt in ſchwediſch Pom; 
mern. 

Niederhof, ehuebrandenburgifehes 
Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Kreis 
ſe in Hinterpommern, bei dem 
adelichen Gute Kordeshagen, wos 
zu es gehoͤrt. 

Niederhof, f. Ramiſſow. 

Niederhohndorf, chu fächſiſches 
Amtsdorf im Erzgebirgſchen Kiel 
fe und Amte Zwikau. 

Niederholzhauſen, unmittelbares 
Amtsdorf und Vorwerk im churs 
ſächſiſchen Amts Ekardtsberga, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, nicht weit 
von Burgholzhauſen. Die Ober⸗ 
gerichte gehören dem Stiſte Zeig 

Nlederfahna, Jahna, churſaͤchſe⸗ 
9 5 altſchriſtſaßiges Rittergut oh, 

Dorf im Meißniſchen Kreife! 
un Kreisamte Meiſſen, nahe be 
Oberjahna (ſ. Oberjahna). Die 
wenigen hier befmblichen Haͤuſer 
ſtehen auf Ritterguts Grund und 
Boden. Schriſtſaͤßig gehören hies 
Ber ı Suede Seebſchuͤz, 
Siegliß, Stroiſchen, ein Theil 
von Mehren und ein Theil von 
Nimbtiz. In der hieſigen Ge⸗ 
gend ſtreichen die Thonlager zu Ta⸗ 
ge aus die man an andern Orten 
erſt unter einer Leimſchicht von z 
bis 4 Lachter findet. 

Jehſar, ehurbran⸗ 

denburgiſches Dorf im Lebusſchen 

Kreiſe in der Mittelmark, nicht 

weit von Doͤbberin und gehoͤrt der 

Univerfgit in Fraukfurt⸗ 7 


93 


692 


Nieder⸗ 
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N ederkana, Beyna, / churſaͤch⸗ 
oaches Dorf in der Oberlauſiz, im 

VDudiſſinſchen Kreiſe, eine Stunde 

von Budiſſin oſtſuͤdwaͤrts an der 


Seite der großen Heerſtraße; ger | 
hört der Stadt Budiſſin als ein Wiederkunnersdorf, churſaͤchſt ſches 


landmitleidendes Dorf. 
Miederkiesdorffchurſächſſches dorf 
in der Oberlauſiz, im Eigenſchen 
Kreiſe; liegt am ſuͤdlichen Abhan⸗ 
ge des Hutberges und gehört dem 
Kloſter Marienſtern. N 
Niederklobikan 7 
Amts 
und Amte Merſeburg, brittpalb 
Stunden von Merſeburg. 
Niederkraͤnig, churbrandenburgi, 


ſches Dorf im Königsbergiſchen Wiederladen. ehurbrandenburgir j 


Kreiſe in der Neumark. 
Niederkriniz, churſächfiſches Amts⸗ 
dorf im Erzagebirgſchen Kreiſe und 


Amte Wieſenburg, 2 Stunden von Klederlangenbek oder Siedene | 


Kirchberg; 5 
ier. 


Niederkr ofen, churfächfi ſches Pfarr; 


hat einen Eiſenham⸗ 


kirchdorf im Leipziger Kreiſe und Niederlauſt iz / Markgraſſchaft, bes | 


Amke Rochliz, 2 Stunden von 
SGeringswalda auf Mitweida zu; 
gehort mit den Erbgerichten amt⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kroſſen 
und hat 77 Feuerſtaͤtte. Zum Rit⸗ 
tergute Kleinmilkau gehoͤrt mit Erb⸗ 
und Obergerichten 1 Anſpaͤnner 
nebſt 1 Hufe. Die hieſige Pfar⸗ 
re und Kirche hat die Familie von 
Milkau geſtiſtet. 

Niederkroſſen, Unterkroſſen, ber: 


1772 — 1774 
Pferde s 6892 
Ochſen s 15,660 
Kuͤhe und Faͤrſen 26,456 

Schaf =: 42,170 
Schweine ⸗ 34/075 


in Allem 126,153 


Nach jener Angabe kommen, ohne 
die Bruchzahl, auf die Quadrat⸗ 
Weite 2575 nach dieſer aber 1602 


churſächſiches Niederlage bel Briefen, (die) 
und Pfarrdorf im Stiſte 


ſtand war folgender: 
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zoglich ſachſengothaiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg 
und Amte Leuchtenburg, an * 
Saale, 3 Viertelſtunden von Üble 
ſtaͤtt; hat 2 Ritterguͤter. 


Niederkunneredorf | 


Dorf in der Oberlauſtz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe, nicht weit von 
Loͤbau und ſtoͤßt an Oberkunners⸗ 
dorf. Bede Orte gehoͤren dem 
Kollegiatſtiſt zu St. Peter in 
Budiſſin. 


churbrandenburgiſcher Kolonieort 
im Lebusſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, dem Magſßrat in Frank⸗ 
furt gehoͤrig. | 


ſches adeliches Gut und Dorf im 
eee Kreiſe in der Uker⸗ 
mar N 


ee churbrandenburgiſches 
adelihes Dorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark. 


trägt, in wie weit fe der Chur⸗ 
fuͤrſt von Sachſen beſizt (in den 
Jahren 1461 und 1550 wurden 
einige Orte und Diſtrikte, als Cote | 
bus, Peiz u. a. an Churbranden⸗ 
burg uͤberlaſſen), an Flaͤcheninhalt 
80 Quadratmeilen, auf welchen 
im Jahr 1785 ſich 11,444 Mens 
ſchen, alſo auf einer Quadrakmei⸗ 
le 1355 ıf2 befanden. Der Vieh⸗ 


10 Jahre darauf 
7126 
15,701 
26,52 K 
431211 
35.517 
128/176 Stüf, 


Stuͤk. Getreide aller Ark, mie 
Einſchluß von 41,362 Scheffel 
Kartoffeln, wird nach eee 


n 
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ſaat erbaut 239,433 Scheffel Hie⸗ 
von brauchen die Einwohner für 
ſich 195/794 Scheffel und für ib: 
re Pferde 55/136 Scheffel, in 
Allem 250,930 Scheffel. Allein 
der ſeit einigen Jahren beſſer be⸗ 
triebene Akerbau hat die Erndten 
dermaßen erhöht, daß jezt ein be 
kraͤchtlicher Ueberſchuß an Getrei⸗ 
de erbaut wird. Waldungen be⸗ 
ſizt der Landesherr 43,300 Mor⸗ 
gen und die Privatperſonen 64,800 
Morgen. Weinberge ſind hier 780 
Morgen. 5 

In der Niederlaufis find 21 
Staͤdte (Lukau, Dobriluak, Kirch⸗ 
hain, Sonnewalda, Golſen, Gu⸗ 
ben, Fürſtenberg, Forſta, Pfoͤr⸗ 


khen, Sorau, Chriſtianſtadt, Trie⸗ 


bel, Gaſſen, Luͤbben, Friedland, 
Lieberoſa, Kalau, Lübbenau, Dreb⸗ 
kau, Vezſchau und Spremberg), 
14 Herrſchaſten (Dobrilugk, For 
ſta, Pforthen, Sorau, Sprem⸗ 
berg, Leuthen, Sonnewalda, Dreh⸗ 


na, Straupiz, Lieberoſe, Lübben 


au, Amttz, Triebel und Pade⸗ 
magk), 1 Stift (Neuenzelle), 2 
Osrdensämter (Schenkendorf und 
Friedland), 234 Ritterguͤter, 609 
Dörfer, 10 Freiörter und 4 Su⸗ 
perintendenten. 


| 
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Sie wird in fuͤnf Kreiſe ein⸗ 
getheilt, als in den Lukau ſchen, 
Gubenſchen, Kalauiſchen, Krum⸗ 
ſpreeiſchen und Sprem ergiſchen. 
In dieſen Kreiſen werden die Rit⸗ 
kterdienſte von 130 Ritterpferden 
in Geld geleiſtet, ſo wie in den 
uͤbrigen Churlanden. In Anſe⸗ 
hung ſowohl der ordentlichen als 
außerordentlichenſban desabgaben hat 


man in der Niederlauſiz, ſo wie 


in den Erblanden die Schoke und 
in der Oberlauſiz die Rauche eben⸗ 
falls als ein eigenes Ideal ange⸗ 
nommen, welches die Schazung 
heißt, wornach die Abgaben ver⸗ 
theilt werden, z. B. auf 10 fl. 
Schazung wird jezt 24 Rthlr. ver⸗ 
theilt, und die Herrſchaften nebſt 
den Kreiſen muͤſſen nach den Land⸗ 
tagsſchluͤſſen vom 14 Febr. 1656 
S. 77 und vom 31 Julius 1665. 
F. 3 fuͤr ihre Wuͤſtungen ſtehen, 
ſo wie auch nach dem zu Prag 
1543 mit Zuziehung der Stände 
gemachten Schluß alle Guter zur 
Schazung gezogen werden. Die 


ganze Schazung der Neiederlaufig 


5 882/943 fl. 18 Gr. 3 Pf. 
als: er 


„if Gr. Pf. 
die Herrſchaſt Dobrilngk 75/000 ͤ = 
der Lukauiſche Kreis 18579 . s 
Stadt und Kreis Guben 127,107 1 3 
der Kalauiſche Kreis 7 
der Krumſpreeiſche Kreis 76,512⁊ñ᷑ñũñũ%7⸗c = 
Stift Neuzelle s 759 8 6 
Forſta und Pfoͤrthen 75/165 15 = 
Herrſchaft Sorau = 80,771 = 2 
Schenkendorf 5 15000  : s 
das Gut Trebiz 3 1500 3 6 
die Freiorte s 20,200 3 2 
der Sprembergſche Kreis 38,108 11 = 


Die ordentlichen Abgaben in der Landesmatrikel erheben, 2) chur⸗ 
Niederlauſiz ſind 1) Landesanla⸗ fuͤrſtliche Termingelder, welche in 
gen, welche die Stände nach der den 5 Terminen zu St. Johann 

Y 4 | und 
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und St. Martin bezahlt werden. 
An außerordentlichen bezahlen fie 
Milizgelder, Perſonenſteuer, Acciſe 
Salzzoll u. dgl. Um ihre ſteuer⸗ 
baren Guͤter in gutem Zuſtande 
zu erhalten, verguͤten ſie ſeit 1646 
einander wechſelsweiſe Brand⸗ und 
Wetterſchaden, zu deren Unterſu⸗ 
chung nach dem Rezeß von 1674 
eine Kommiſſion niedergeſezt wor⸗ 
den iſt. Wenn dieſe Schaͤden rich⸗ 
tig befunden werden, ſo iſt die 
Gegend, welche fie betroffen, 3 
Jahre von den ordentlichen und 
ein Jahr von den außerordentli⸗ 
chen Abgaben frei, welche von den 
übrigen Gegenden gegeben werden 
muͤſſen. Triſt ein gleiches Un⸗ 
gluͤk eine Gegend oder ein Ort 
innerhalb 10 Jahren zweimal, ſo 
iſt ſie das zweitemal 5 Jahre von 
den ordentlichen Abgaben befreit. 
Die niederlauſizſchen Staͤnde 
find, wie in der Oberlauſtz, in 
zwo Klaſſen getheilt: x) in die 
Staͤnde vom Lande, naͤmlich a) 
die Praͤlaten, als: die Abtei Neuen⸗ 
zelle Num. x und die Ordensaͤm⸗ 
ker Num. 3, welche unter den 
Heermeiſter zu Sonnenburg ges 
hoͤren; b) der Herrenſtand, oder 
die Beſizer der Herrſchaften Do⸗ 
brilngk Num. 2, Forſta N. 4, 
Pfoͤrten N. 5, Sorau N. 6, 


Spremberg N. 7, Leuthen 8, Sons 


newalda 9, Drehna 10, Strau⸗ 
piz 11, Lieberoſe 12, Lübbenau 
73, Amtiz 13. Die mit den Ru⸗ 
mern Ir 2, 4, 5 6 und 9 be⸗ 
zeichneten Herrſchaften machen ei⸗ 
nen Theil des groͤßern Ausſchuſ⸗ 
ſes aus; die ubrigen haben wech⸗ 
ſelsweiſe einen Deputirten in dem 
engern Ausſchuſſe, der außer dem 
ans den fäntlichen Landesaͤlteſten, 
mit Einſchluß der Städte, dem 
Oberſteuereinnehmer und Landſyn⸗ 
bikus beſtehk. c) Der Ritter⸗ 
fand, der vermoge des Privile⸗ 


Niederlauſiz 


hen kann. 


Kalau beſtehen. | 
Dieſe geſammten Staͤnde hal⸗ 


ten jährlich zweimal zu Luͤbben ih⸗ 
re willkuͤhrlichen Landtage unter dem 
Vorſiz des Oberamtspraͤſidenten; 


der große Landtag hingegen wird 


auf die Zuſammenberufung des | 
Churfuͤrſten unter dem Vorſiz 0 | 


ner Kommiſſarien gehalten. In 
außerordentlichen dringenden Faͤl⸗ 
len verſammeln ſich die Staͤnde 
auf erhaltene Erlaubniß des Chur⸗ 
fuͤrſten, 


che die Stände dem Churſuͤrſten 
auch Bericht von ihren Berath⸗ 


ſchlagungen erſtatten. Bei ordent⸗ N 


lichen Landtagen bekommen jedes⸗ 
mal 2 Deputirte vom Herrenſtan⸗ 


de Liefergelder, welche den Land⸗ j 


kagl auswarten und in allen 14 
Herrſchaſten alterniren muͤſſen; bei 
außerordentlichen hingegen nur x 
Deputirter und die Alternations⸗ 
ordnung iſt von erſterer verſchie⸗ 
den. Ihre Landtagsſizungen hal⸗ 
ten ſie in Einem Zimmer auf dem 
Landhauſe zu Luͤbben an vier ver⸗ 
ſchiedenen Tafeln, wovon die erſte 
die Herrentafel heißt, und außer 
dem vorſizenden Oberamtsregie . 


rungspraͤſidenten, aus den Praͤl⸗ 


giums von Kaiſer Maximilian dem 
Zweiten, Prag den erſten Junius 
1570, nur aus Innlaͤndern beſte⸗ 

2) In die Staͤdte, 
welche aus den Deputirten der 
Staͤdte Lukau, Guben, Luͤbben und 


| der fie durch die Ober. 
amtsregierung ertheilt, durch wel⸗ f 


ten, Grafen und Beſizern der 


freien Standesherrſchaſten beſteht. 
Die zweite nennt man die Offi⸗ 


ziantentafel, und iſt von den 5 7 
Landesaͤlteſten, eben fo viel perpe⸗ 


tuirlichen erwaͤhlten Landesdeputir⸗ 
ten, dem Oberſteuereinnehmer und 
Landſyndikus beſezt, welcher leztere 


die abzuhandelnden Punkte vor⸗ | 


trägt. Die dritte beſteht aus dem 
Rilterſtande, an welcher jeder, we⸗ 
| ‚nigfteng 
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nigſtens vier Ahnen habender, an⸗ 
gefeffener Edelmann, aber kein buͤr⸗ 
gerlicher Rittergutsbeſizer Plaz neh⸗ 
men kann. Die vierte endlich iſt 
die Staͤdtetafel, welche aus den 
2 buͤrgerlichen ſtaͤdtiſchen Landes⸗ 
älteften und uͤbrigen Deputirten bez 
ſteht. Der Landesbeſtallte buͤrger⸗ 
lichen Standes fuͤhrt das Proto⸗ 
fol und ſammelt nach der feſtge⸗ 
ſezten Ordnung die Stimmen ein. 
Die Stände der Niederlauſtz ha 
ben ebenfalls durch das Privilegium 
und den Traditionsrezeß Kaiſer 
Ferdinands des Zweiten das Jus 
ſubcollectandi und das Privile- 
gium de non evocando. 

Das Konſiſtorium iſt im Jahr 
1667 zu Luͤbben errichtet worden, 
und beſteht aus einem adelichen 
Direktor, der beſonders aus den 
adelichen Oberamtsraͤthen gewaͤhlt 
wird, einem adelichen und einem 
bürgerlichen Konſiſtorialrath, dem 
Generalſuperintendenten zu Lübben, 
und noch einem geiſtlichen Aſſeſſor, 
einem Protonotar und einem Kanz⸗ 
liſten. | 

Die Oberamksregierung beſteht 
aus einem adelichen Praͤſidenten, 
2 adelichen und 2 buͤrgerlichen 
Oberamtsraͤthen, einem uͤberzaͤh⸗ 


ligen Oberamtsrath, 2 Sekretaͤ⸗ 
ren, 1 Lehnsregiſtrator und 6 
Kanzliſten. Dieſe Regierung iſt 


an die Stelle des mit Einwilli⸗ 
gung der Staͤnde am 7 April 
1606 abgeſchafften Landvogts ge⸗ 
kommen, und beleihet nicht nur 
alle niederlauſizſchen Stände mit 
ihren Herrſchaften und Guͤtern, 
ſondern hat auch das Juſtizweſen 
und die Polizeiſachen unter ihrer 
Aufſicht. 
Namen des Landesherrn aus und 
es kann von ihr nicht nach Dres⸗ 
den appellirt, ſondern nur ein Re⸗ 
medium fupplicationis angewen⸗ 
det werden, auf welches an das 


Sie fertiget alles im 
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geheime Konſilium Bericht erſtat⸗ 

tet wird. Nimmt es dieſes an, 
fo werden die Akten zur Juſtifi⸗ 
kation und Verfahren nach Luͤbben 
zuruͤk geſendet, nach deren Be⸗ 
ſchluß aber wieder zum geheimen 
Konſilium abgegeben, welche fie 
nunmehr zum Verſpruch in das 
Appellationsgericht giebt und die 

Urthel zur Publikation wieder nach 
Luͤbben ſchikt. Jedoch finden zu⸗ 
weilen Oberleuterungen ſtatt, wo⸗ 
bei wie eben gedacht verfahren wird. 


Zur Beſezung der oben genannten 


Stellen ſchlagen die Stände jedes 
mal 3 Kandidaten vor, aus wel⸗ 
chen der Churfuͤrſt einen beſtaͤtigt. 
Ein gleiches geſchieht auch mit dem 
Landeshauptmann und ſeinen Ge⸗ 
hilfen, dem Gegenhaͤndler buͤrger⸗ 
lichen Standes, welche das lan⸗ 
desherrliche Zoll und uͤbrige Kar 
meralintereſſe unter ihrer Aufſicht 
haben; hingegen den Kammerpro⸗ 
kurator wähle der Churfuͤrſt. So⸗ 
wohl die adelichen als beiden buͤr⸗ 
gerlichen Landesaͤlteſten des Kreiſe 
werden von den Staͤnden vorge⸗ 
ſchlagen und von dem Churfuͤrſten 
erwaͤhlt und behalten ihre Stel⸗ 
len lebenslang. Den Oberſtener⸗ 
einnehmer und den Landſyndikus 
waͤhlen die Staͤnde. Der leztere 
iſt ein Edelmann und führt das 
Wort für die Landesaͤlteſten und 
ſammelt die Stimmen. Der Yan 
desbeſtallte, ein Buͤrgerlicher, wird 
von dem Herrenſtande gewaͤhlt und 
führe das Protokoll. Der Ober⸗ 
ſteuerkaſßer und der Landſchaſtsſe⸗ 
kretaͤr find ebenfalls bürgerlich. Je⸗ 
der Kreis hat außerdem noch ei⸗ 
nen Landphyſikus, und eine Kom⸗ 
miſſion führt im Namen aller Kreis 
fe die Oberaufſicht über Zucht: und 
Waiſenhaͤuſer, desgleichen auch uͤber 
die Brandaſſekurationskaſſe. Sie 
beſteht aus 2 landesherrlichen Rom: 
wiffarien, aus 4 landſchaſtlichen 
NP 5 Depa⸗ 
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Deputirten und dem Haupkkaſſſer, 
der zugleich Brandkaſſenkommiſ⸗ 
ſionsaktnar iſt. Die Rechnungen 
des Oberſteuereinnehmers werden 
durch die Deputirten der geſamm⸗ 
ten Staͤnde unterſucht und gerecht⸗ 
fertigt. . | 
Alle beſondere Gerichte der 
Niederlauſiz find der Oberamts⸗ 
regierung und dem Landgerichte 
nur in ſo fern untergeordnet, daß, 
wenn die Partheien an das leztere 


appelliren, jenes darauf Bericht 
erſtatten, und wenn das Landge⸗ 


richt die Appellation annimmt, vor 
demſelben verfahren werden muß, 
worauf das Landgericht das Ur⸗ 
thel abſaßt und den Partheien pu⸗ 
blizirt. Allein es ſteht den Par⸗ 
theien frei, von da weiter an die 
Oberamtsregierung zu appelliren, 
wo nach abgelegtem Eide nachher 
Bericht erſtattet wird. Indeſſen 
wird in neuern Zeiten ſehr feiten 
an das Landgericht appellirt. Das 
Landgericht beſteht aus 1 Land⸗ 
richter, 2 adelichen und 6 buͤrger⸗ 
lichen Aſſeſſoren nebſt einem Pro⸗ 
tonotar, und verſammelt ſich jaͤhr⸗ 
lich zweimal zu Luͤbben. Den 
Landrichter beſtaͤtigt der Churfuͤrſt 
aus 3 ihm wechſelsweiſe vom Her⸗ 
ren» und Ritterſtande vorgeſchla⸗ 
genen Kandidaten; hingegen von 
den 6 bürgerlichen Aſſeſſoren, tel: 
che theils aus ſtaͤdtiſchen Juriſten, 
oder theils aus Leipziger und Wit⸗ 
tenberger Doctoribus juris erwaͤhlt 
werden, waͤhlt der Churfuͤrſt 2, 
der Herrenſtand 2 und die Staͤd⸗ 
te Lukau und Guben 2. In An⸗ 
ſehung des Salzverkaufs und Salz 


zolls dienen das Mandat vom 10 


Oktober 1777 und die Erlaͤute⸗ 
rung deſſelben vom 5 September 
2779 zur Richtſchnur. 

Auch in der Niederlauſiz be⸗ 
findet ſich noch ein betraͤchtlicher 
Ueberreſt von jenen beruͤhmten 


Niederlauſiz 


Sorbenwenden, welche jedoch in 


Anſehung der Sprache, Sitten 
und Kleidung von den Oberlauſi⸗ 
zer Wenden ſehr verſchieden ſind. 
Ihr Schikſal it durch Verteaͤge 


und Rezeſſe feſtgeſezt und fie muͤſ⸗ 


fen eben die Schuldigkeiten leiſten, 
wie die deutſchen Einwohner. Al⸗ 
le dieſe Unterthanen ſind nach der 
niederlauſizſchendandesordnung vom 
Jahr 1669 keine leibeigene Knech⸗ 
te oder Sklaven, ſondern freiges 


borne Leute, aber glebae adferi- 


pti, der Obrigkeit mit Dien k⸗ 
barkeit und Zinſen gewiſſermaßen 
unterthan, und dürfen ihren Wohn⸗ 
fi ohne Einwilligung ihrer Obrig⸗ 
keit nicht verlaſſen. Ihre Obrig⸗ 
keit muß ihnen von Rechtswegen 
die Freiheit, ihren Wohnſtz zu 
verändern, durch den Los oder 
Laßbrief ohne Weigerung ertheilen. 
An den meiſten Orten ſind auch 
hier, wie dieß ebenfalls in der 
Oberlauſiz der Fall iſt, die ehe⸗ 
maligen ungemeſſenen Frohndienſte 
und Abgaben theils durch Rezeſſe, 
theils durch Dienſturbaria, theils 
durch rechtskraͤftige Oberamtsurthel 
und Beſcheide eingeſchraͤnkt. Ein 


Geſpannbauer muß zwar in der 


Regel von Sonnenaufgang bis zu 
ihrem Untergang taͤglich mit zwei 
Pferden oder zwei Ochſen Spann⸗ 
dienſte thun; allein in vielen Or⸗ 


ten iſt dieſe Laſt theils auf gewiſ⸗ 


ſe Stunden, z. B. 5 Stunden 
täglich, theils auf gewiſſe Tage, 


3. B. 2, 3 und 4 Tage herun⸗ 


tergeſezt; jedoch giebt es noch 
eben ſo viele Orte, wo die Dien⸗ 
fie nach alter Verfaſſung geieiftet 


werden. Gleiche Beſchaffenheit hat 


es mit den Handdienſten. Der 
Grund davon liegt in dem Beſtze 
des Grundeigenthums, welches den 
Ritktergutsbeſizern und Obrigkeiten 
gehört , daher auch alle Guter 
und Nahrungen in der Regel 1100 

| Huter 
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guͤter ſind, wo der Grundherr den 


Wirth nach Gutbeſinden abſezen 
und ihm eine andere Nahrung ge⸗ 
ben kann. Da aber dieß einen 
ſchaͤdlichen Einfluß auf die den 
Wenden ſo ganz eigene Emſigkeit, 
wie uͤberhaupt auf den Fleiß jedes 
Beſizers eines Laßguts hat, ſo 
ſind auch daher an vielen Ortten 


dieſe Laßguͤter in Erbguͤter ver⸗ 
wandelt worden, aus welchen die 


Beſizer, ungeachtet die Herren die 
Grundherrſchaft behalten haben, 
nicht ohne wichtige Urſachen ver⸗ 
trieben werden koͤnnen. Ueber⸗ 
haupt wird jezt alles Tyranniſiren 
der Unterthanen hart beftraft und 


ſie ſind nicht mehr ſolchen Grau⸗ 
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jedes Rittergut, das unker der 
Oberamtsregierung unmittelbar ſte⸗ 
het und hier zu Lehn geht, iſt alt⸗ 
ſchriſtſaͤdig und kann unter oben 
gedachter Einſchraͤnkung auf den 
Landtagen erſcheinen; aber neue 
Schriftſaßen koͤnnen der Landesver⸗ 
faſſung nach nicht entfliehen, Alle 
Vaſallen der Herrſchaften ſind, 
wenn man ſo ſagen darf, amt⸗ 
ſaͤßig, und koͤnnen nicht auf den 
Landtagen erſcheinen, wenn ſie 
auch landtagsfaͤhige Beſizer haben. 
Die Herrſchaften der Niederlauſtz 
haben das Recht, roth Siegel⸗ 
wachs zu fuͤhren, und in landes⸗ 
herrlichen Reſeripten werden ſie 
die Herren genannt. 


ſamkeiten ausgeſezt, als in der er⸗Wiederlauterſtein, churſaͤchſiſches 


ſten Haͤlſte des 18 Jahrhunderts. 

Die jaͤhrlichen Abgaben dieſer 
Unterthanen, namlich die laades⸗ 
herrlichen, die Landes⸗ und Kreis⸗ 


feſtgeſezten Schazung aufgelegt; 
z. B. weil die Niederlauſiz eben⸗ 


unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Lauter⸗ 
ſtein, nicht weit vom Schloſſe 
Lauterſtein. 


anlagen werden ihnen nach der Niederlepte, Dorf im Fuͤrſten⸗ 


thum Anhalt⸗Zerbſt und Amte 
Zerbſt. 


falls die Schulden des ſiebenjaͤh⸗-Miederleupen, Leupten, Leu⸗ 


rigen Kriegs noch nicht abbezahlt 
hat, fo geben fie von zoo Gulden 
Schazung jaͤhrlich 16 Ahle; hin⸗ 
gegen die Praͤſtanda und Zinſe an 
die Grundherrſchaſt ſind in jedem 


ben, herzoglich ſachſengothaiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, nicht weit von der 
Stadt Altenburg, nahe bei Ober⸗ 
leupten. 


Orte, wie in der Oberkauſtz, nach Miederlichtenau bei Merzdorf, 


der Groͤße ihrer Beſtzungen ver⸗ 


ſchieden und durch Vertraͤge feſt⸗ 
geſezt. Bei alle dem, das man 
kaum vermuthen ſollte, giebt es 
viele wohlhabende Leute unter ih⸗ 


nen. 


churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Auguſtusburg; nicht weit von 
Frankenberg; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
zu dem Rittergute Lichtewalde. 


Niederlichtenau, ſ. Lichtenau. 


Da der Gottesdienſt auch hier Niederlind, herzoglich ſaͤchſiſches 


wendiſch und deutſch gehalten und 
in den Schulen deutſcher Unter⸗ 
richt ertheilt wird, ſo verſtehen 
auch die hieſigen wendiſchen Manns⸗ 
perſonen alle und die Frauensper⸗ 
ſonen groͤſtentheils wendiſch. 

Der Unterſchied zwiſchen alten 
und neuen Schriſtſaßen fallt auch 
in der Niederlauſtiz weg. Denn 


Dorf und Rittergut im Fuͤrſten⸗ 
thum Kobura, Meiningiſchen Ans 
theils, und Amte Sonnenberg, in 
einer fruchtbaren Gegend, an der 
Steinach, nicht weit von Ober⸗ 
lind; hatte im Jahr 1780 29 
Haͤuſer mit 130 Einwohnern. Zu 
dem Nittergute gehoͤren 4 Bauer⸗ 


guter zu Nieder = und 1 zu Ober⸗ 


lind 
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lind nebſt dem Rohof. Auch hat 
es viele Lehnſchaften und Zehnten 
in mehrern Orten in den Aemtern 
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hört zu dem Rittergute Kahlen⸗ 
berg mit 9 Feuerſtellen und 1 3/8 
Lehnen. g 


E banenberg, Neuſtadt und Neuen⸗MNiedermahris oder Marichs 


ha ks. 
Yiisverlinde, ſ. Linde. 
Tiederloͤhme, Tehme, churbran⸗ 
derburgiſches Dorf im Bees und 
Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stansdorf, nicht weit 
von Koͤnigswuſterhauſen, am ſchiff⸗ 


U 
churſaͤchſiſches Dorf und amtſaͤßi⸗ 
ges Gut ohne Unterthanen im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗ 
te Meiſſen, theils im Kreisamte 
Meiſſen nach Oberwuzſchwiz, theils 


im Amte Oſchaz ſchriftſaßig nah 


Saalhauſen gehoͤrig. 


baren niederlöhmifchen See und Wiedermeiſſa, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


dem niederloͤhmiſchen Waſſer, ei⸗ 
nem Theil der Dahme, in welche 
der Kriepel faͤllt; es ergießt ſich 
in den Ziethenſchen See und wird 
beſchifft. e 
Niederlößniz, graͤflich Schoͤnburg⸗ 
ſches Dorf im churſaͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe, nabe bei der 
Stadt Loͤßniz und gehoͤrt theils 
zur niedern Grafſchaſt Hartenſtein, 
theils zum Rittergute Alberode. 
Hier iſt eine ſchoͤne Papiermuͤhle. 
Niederlommazſch, Lomatſch, 


telbares Amts⸗ und Pfarrdorf im ö 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗ 
te Meiſſen, in dem zunaͤchſt an 


Meiſſen anſtoſſenden Grunde, die 


Meiſſa genannt, durch welchen der 
kleine Bach, welcher ebenfalls 
Meiſſa heißt, fließt. In dieſem 
Thale trift man ſehr viel Quell⸗ 
waſſer an, ſo daß faſt jedes Haus 


ſeinen eigenen ausgemauerten und 


uͤberbauten Brunnen hat, wobon 
einige hochliegende der Stadt Meiſ⸗ 
fen durch Roͤhren Waſſer zuführen. 


churlähfifhes Dorf im Meißni⸗ Niedermoͤllern, Untermoͤllern, 


ſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
fen; gehoͤrt fchriftiäßig nach Jo⸗ 


hann ishauſen und liegt eine Meile 


von kommazſch 


Amtsdorf im churſaͤchſiſchen Schul⸗ 
amte Pforta, im Thaͤringiſchen 
Kreiſe, ungefähr 1 Stunde von 
Pforta gegen Laucha zu. 


Niederloquiz, Logniz, fuͤrſtlich Niedernnülſen, Milſen, churſaͤch⸗ 


Schnparzburg⸗Rudolſtaͤdtiſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Leutenberg, nicht 
weit von Leutenberg und Ober⸗ 
und Mittelloquiz. 


2 


Niederluͤbbichow churbrandenbur⸗ 


ſiſches Dorf im Ersgebirgfchen Krei⸗ 


ſe und Amte Zwikau; gehoͤrt theils 


zur Herrſchaſt Glaucha, theils 
ſchriftſaͤßig zum Rittergute Thurm, 
und liegt anderthalb Stunden von 
Glaucha auf Zwikau zu. 


giſches adeliches Dorf im Koͤnigs⸗MNiedermuſchwiz, churſaͤchſiſches 


bergiſchen Kreiſe in der Neumark: 
Niederlüzſchera, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amtsdorf im Erz⸗ 


unmittelbares Amtsdorf im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
ſen, nicht weit von Doͤbeln. 


gebirgſchen Kreiſe und Amte Noſ⸗Niederndorf, herzoglich ſächſſches 


ſen, nicht weit von Doͤbeln. 
Niederlungwiz, graͤflich Schoͤn⸗ 
burgſches Dorf in der Herrſchaft 
Glauchau, im churſaͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe, an der Lung⸗ 
wizbach; hat eine Papiermuͤhle. 
Ein Antheil von dem Orte ge⸗ 


zentbares Dorf im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalfeidſchen Antheils, 
und Gerichte Rodach, bei Bil⸗ 
muthauſen, nicht weit von Ganer⸗ 
ſtatt; hat so Häufer mit 48 
Einwohnern, die meiſtens bei dem 
Kammergute Gauerſtatt zu Lehn 

5 gehen, 
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gehen welches auch einen Hof 
hier hat. 


Niederneuendorf, churbranden⸗ 


burgiſches Dorf und Vorwerk in 


der Mittelmark, im Glien und 
Loͤbenbergiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Boͤzow. Von hier 
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tergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
fi, im Queiskreiſe, am Queis, 


anderthalb Stunden von Lauban 


auf Markliſſe zu; hat mit dem 


dabei und näher bei Markliſſe lie⸗ 
genden Oberoͤrtmannsdorf 28 Rau⸗ 
e 


iſt ein Kanal angelegt, der nach Niederoſſig, churſaͤchſiſches Dorf 


Koͤnigshorſt geht. 5 
Niederneundorf, churſaͤchſiſches 
landesmitleidendes Rittergut und 
Dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, eine Meile von Goͤr⸗ 
liz auf Rothenburg zu, an der 
Neiſſe; hat 15 Rauche. 
Miederneuſchoͤnberg, churſaͤchſi⸗ 
ſches neuerbautes Dorf im Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe und Kreisamte 
Freiberg, an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
ze, 2 Meilen von Marienberg; 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Pfafferoda. 
Miedernhagen, churbrandenburgi⸗ 


Niederottendorf, 


im Leipziger Kreiſe und Amte De⸗ 
lich, ſuͤdwaͤrts von Lukenwehna, 
an der Eilenburger Amtsgraͤnze, 
nicht weit von Hochoſſig; gehort 
chriſtſaͤßig zu dem Rittergute Di 


| 
berniz. 

e ehurſaͤchſiſches 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe 705 
Amte Stolpen; gehört ſchriſtſaͤßig 
zum Rittergute Berthelsdorf und 
liegt eine Meile von Stolpen nach 
0 zu; ſ. Berthels⸗ 

orf. | 


Niederpfannenſtiel, ſ. Unter⸗ 


pfannenſtiel. 


ſches adeliches Dorf im Borkſchen Ntederpfuhl, |. Lichen. 

Kreiſe in Hinterpommern, eine Niederpiken, churſaͤchſiſches Oert⸗ 
halbe Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Re. chen im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
genwalde, nicht weit von Obern⸗ te Borna, zunaͤchſt Waldiz, mit 
hagen; hat ein Vorwerk und 13 welchem es ſchriftſaͤßig zum Nil 


Feuerſtellen und beſteht aus 2 An 
theilen. 

Niederoderwiz, churſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf in der Oberlauſiz, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe, an der 
böhmifchen Graͤnze, bei Euba, 3 
Stunden von Zittau; gehoͤrt dem 
Rathe zu Zittau. Die beiden an⸗ 


tergute Salis gehoͤrt. 


Wiederpikenhain, churſaͤchſiſches 


Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Rochliz; gehört theils ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zum Rittergute Oſſa, theils 
eben ſo nach Sihra, und ſteht 
dem Amte mit Steuern und Fol⸗ 
ge 


zu. 5 8 
dern Ritterguͤter Ober und Mit⸗Niederplantz, churfächfifches Dorf 


teloderwiz mit 31 3/10 Rauchen 
gehoͤren Privatbeſizern. f 
Niederoderwiz, ſ. Oderwiz. 


Miederoͤlſa, churſaͤchſiſches Dorf 
und Rittergut in der Oberlauſiz, Niederpoͤbel, 


im Budiſſinſchen Kreiſe, andert⸗ 
halb Stunden nordwaͤrts von Ba⸗ 
ruth; hat mit dem dazu gehoͤri⸗ 
gen kleinen Dorfe Leibgen 24 1/2 
Rauche. 
Niederoͤrtmannsdorf, 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Zwikau; gehört theils unmittel⸗ 
bar unter das Amt, theils ſchrift⸗ 
ſaͤßig zu dem Ritter gute Plan iz. 
churſaͤchſiſches un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Altına 
burg, nicht weit von Schmiebe⸗ 
berg; macht mit Kpsdorf Eine 

Gemeinde aus. Ä 


Ort⸗Niederpoͤllniz, churſaͤchſiſches alta 


mannsdorf, churſaͤchſiſches Kite ſchriftſaͤbiges Rittergut und Pu 
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dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Weida, nicht weit von Au⸗ 
ma und Mittelpoͤllniz. Zum Rit⸗ 
tergute gehören noch Pfersdorf, 
Damm nebſt dem Wiedenteich und 
Autheile von Forſtwolfersdorf und 
Wiebelsdorf. 
Miederpolenz, churſaͤchſiſches alt⸗ 
ichriftfäßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchdorf im Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen, eine Mei⸗ 
le von Meiſſen. Schriſtſaͤßig ſind 
hieher Antheile von den Dörfern 
Garſebach, Semmelberg und Ul⸗ 
fendorf. 


Niederpuzkau, ſ. Oberpuzkau. 


Niederrabenſtein, churſaͤchſiſches 
altſchriſtſaͤßiges Pfarrdorf im Erz 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Chem⸗ 
niz, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts da⸗ 
von; hat einen Ritterſiz und 109 
Feuerſtellen. Es wohnen auch vie⸗ 

le Strumpſwirker hier. 

T᷑iederrannſchuz, churſaͤchſiſches 
Dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Doͤbeln, eine Meile davon; 
gehört amtſaͤßig zu dem Ritter, 
gute Gaͤrtiz. 

i ı I. Rengers⸗ 
dorf. 5 

Niederreuſſen, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts ⸗ und Pfarrkirchdorf im 
Füͤrſtenthum Weimar und Amte 
Hardisleben, nicht weit von Butt 
ſtaͤdt und Oberreuſſen und hatte 
im Jahre 1286 126 Einwohner. 

Niederrochwiz / ehurſaͤchſiſches Dorf 

im Meißniſchen Kreiſe und Amte 

Dresden , eine Meile von Dres⸗ 

den; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem 

nahe liegenden Rittergute Goͤnns⸗ 


dorf. 


Niederrudelsdorf 


Amts und Pſarrkirchdorf im 
Fuͤrſtenthum Weimar und Amte 
Rosla, welches hier feinen Siz 
hat. Der Ort liegt an der Ilm, 
eine Stunde nordweſtwaͤrts von 
Apolda und hat ein Kammergut, 
ein herzogliches Schloß, ein Amt⸗ 
haus, eine herrſchaftliche Muͤhle, 
ein Freigut ohne Gerichte, welches 
Erblehn if, (im Jahr 1786) 358 

Einwohner und giebt einer Adjunk⸗ 
tur der Weimariſchen Superinten⸗ 
dentur von 5 Pfarreien mit 6 

Doͤrfern den Namen. 

Niederrudelsdorf, churſaͤchſiſches 
landesmitleidendes Rittergut und 
Dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, nicht weit von Sei⸗ 
denberg und hat 23 Rauche. 

Niederſachswerfen, Saxwerfen, 
churhafͤvriſches anſehnliches Pfarr 
dorf und Rittergut in Thuͤringen, 
in der Graſſchaft Hoßnſtein und 
Amte Neuſtadt, im Vorharz, eis 
ne Stunde von Ilefeld, nicht weit 
weſtwaͤrts von Neuſtadt und hat 
120 Feuerſtellen. 5 

Niederſathen, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf im Koͤnigsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, dem ehe⸗ 
maligen Markgrafen zu Schwede 
gehörig. 

Jiederſchindmaß oder Nieder⸗ 
ſchimniz, churſaͤchſiſches ſchrift⸗ 
ſaͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe; ge⸗ 
hoͤrt theils unter das Stift Naum⸗ 
burgſche Amt Zeiz, theils mik 
Antheil am Dorf zur gräflich 
Schoͤnburgſchen Herrſchaft Glau⸗ 
chan und zum Rittergute Thurm. 
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Ntederroͤdern, ehurſäͤchſſches ſchriſt, Niederſchlemma, churſaͤchſiſches 


ſaͤtiges Rittergut und Dorf im 
Meſßniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhain; liegt eine Stunde 
von Radeburg und gehoͤrt dem 
Fuͤrſen Reuß 
Niederrosla, 


herzoglich ſachſiſches 


Kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Zwikau, nicht weit von 
Oberſchlemma; hat 37 Haͤuſer, 
ein altſchriftſaͤßiges Rittergut und 
einen Eiſenhammer. Zum Kits 
tergute gehoͤren noch ſchriſſde 

BR le 
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die Dörfer Muͤhlberg und Pens 


doͤrfel auf der Bergfreiheit. 
Niederſchmiedeberg, churſaͤchſi⸗ 
ſches amtſaͤßiges Lehngut im Erz 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Wol⸗ 
kenſtein. 
Ntederſchmiedeberger Hammer, 
ſ. Rühnheide. a 
Niederſchmoon, Dorf im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, ſchriſtſaͤßig 
nach Oberſchmoon gehörig. 

| Niederſchoͤna churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dorf und Freigut im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, an 
der Erzgebirgſchen Graͤnze; gehoͤrt 
ſchriſtſaͤfig zu dem Rittergute 
Krummenhemmersdorf. Hieher ge⸗ 
Dr ſchriftſaͤßig das Dorf Dep 


orf. | 
Niederſchoͤnhauſen, ſ. Schön: 
haufen. | 
Yliederfee , ein großer fiſchreicher 
See im Schlaweſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, bei dem Dorfe 
Sidow. Aus dieſem See ent⸗ 
ſpringt die Radu. 
Miederſeefeld, unmittelbares Amts- 
und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Seida; liegt vom 
Amtsbezirke entfernt, zwiſchen den 
Aemtern Juͤterbok und Dahma, 
über dem fogenannten Branden- 
burger Ländchen. 
Miederſetda, churſaͤchſiſches Dorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Lauterſtein, ungefaͤhr 2 Meilen 
von Freiberg; gehört ſchriſtſaͤßig 
zu den Ritterguͤtern Oberforchheim 
und Lippersdorf. 1 
Niederſeifenbach , churſaͤchſiſches 
Amtsdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Frauenſtein, an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze, auf dem 
Hirſchberger Walde. 
Niederſeiffersdorf, churſaͤchſiſches 
evangeliſches großes Pfarrkirchdorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Hauptkreiſe, 2 Meilen von Goͤr⸗ 


Niederſpira, 
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liz, unweit Attendorf; gehört dem 
Kloſter Marienthal. 

Niederſiemau, |. Unterſtemau. 

Niederſfünderſtaͤtt, herzoglich ſaͤch⸗ 
ſiſches Rittergut und Pfarrkrch⸗ 
dorf im Fürſtenthum Weimar und 
Amte Kapellendorf nicht weit 
ſuͤdoſtwaͤrts von Magdala; hat 
(im Jahr 1786) 121 Einwohner. 

fuͤrſtlich Schwarz 
burg⸗Sondershauſenſches Dorf im 

untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Sondershauſen, zwi⸗ 
ſchen Sondershauſen und Ebeleben. 

Niederſtein, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlausitz, im Pudiſſin⸗ 
ſchen Kreiſe, eine Stunde von 
Pulsniz, unweit Mehrsdorf; ge⸗ 
hoͤrt zu dem Rittergute Pulsniz. 

Niederſteina, chirſaͤchſiſches alt⸗ 
ſchriſtſaͤßiges Ritterzut im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe und Amte Leisnig, eine 
Meile nordwaͤrts von Doͤbein und 
eben ſo weit von Muͤgeln; hat nur 
einige Haͤuſer. Schriftſaͤbig ge⸗ 
hört dazu ein Theil von Mer 

WER | 

Niederſteinbach, churſaͤchſiſches 
Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Chemniz; gehoͤrt zum Theil 
ſchriftſaͤfig nach Niederfrohng mit 
9 Feuerſtellen (die geiſtlichen Ge⸗ 
baͤude mit gerechnet), der übrige 
Theil gehört in die graͤflich Schön: 
burgſche Herrſchaft Penig. 

Niederſtoͤßwiz, churſaͤchſiſches Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehoͤrt theils ſchrift⸗ 
fäßig zu dem amtſaͤßigen Nitter⸗ 
gute Leutewiz, theils nach Sorniz. 

NViederſtriegis, churſaͤchſiſches une 
mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Noſſen, 
nicht weit von Roßwein und der 
Strigisbach. 

Niederthalheim, churſaͤchſiſches 
Dorf mit 1s Feuerſtellen un eite 
ziger Kreiſe und Amte Rochliz, 
nicht weit von Mitweida; gehört 

i Mik 


183 Niedertopfkätt 


mit den Erbgerichten amtſaͤß ig zu 
dem Rittergute Jetteriz und ſteht 


Niederwiehra 
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ſchen Belzig und Treuenbriezen, 


an der Brandenburgiſchen Graͤnze. 


dem Amte mit Obergerichten, Wiederwiehra, Wiera, Wihra, 


Steuern und Folge zu. | 
Niedertopfſtaͤtt, Pfarrdorf im 
churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenſee im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, nahe bei 
Obertopfſtaͤtt, eine Meile von 
Weiſſenſee; hat ein neuſchriſtſaͤßi⸗ 
ges Rittergut und das Muͤlleriſche 
amtſaͤßige Gut. ö 


| 4.) 
Niedertoppſchedel, churfächfifches Niederwieſa, churſaͤchſiſches Dorf 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe; ae 
hoͤrt zum Theil unter das Stifte: 
amt Meiſſen. 5 x 
Niedertramm oder Siedentram, 


herzoglich ſachſengothaiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Fuͤrſtenthum und Am⸗ 
te Altenburg, nicht weit von Wal 
denburg und Neukirchen. Hier 
iſt ein Geſundbrunnen, von wel⸗ 


chem D. Gottw. Schufter aus⸗ 


führliche Nachricht (Chemniz 1738, 
gegeben hat. 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 


te Auguſtusburg, eine Meile von | 


Chemnizs gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Lichtewalde. | 


churbrandenburgſches adeliches Dorf Wiederwillingen, ſuͤrſtl. Schwarz⸗ 


im Salzwedelſchen Kreiſe in der 
Altmark. 1 
Niedertrebra, neuſchriſtſaͤßiges 
Pfarrdorf im churfächfifchen Amte 
Ekardtsberga im Thuͤringiſchen 
Kreiſe; 
der Ilm im Weimarſchen und 
hat ein Rittergut und 3 Siedel⸗ 
oder Sattelhoͤfe (Freihoͤfe), wo⸗ 
von zwei in das Weimarſche Amt 
Roͤsla gehoͤren. 
Niederuhna, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſiz, im Budiſſin⸗ 


burg⸗Sondershauſenſches Dorf im 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Arnſtadt, anderthalb 
Stunden von Arnſtadt, nicht weit 
von Stadtilm, bei Oberwillingen. 


ſches Dorf in der Herrſchaft Wal⸗ 
denburg im churſaͤchſiſchen Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe, nicht weit von 


Waldenburg auf der Oſtſeite der 
Mulde, zwiſchen einer Menge groͤ⸗ | 
ſtentheils mit Nadelholz bewachſe⸗ 

nen Bergen. 


ſchen Kreiſe, bei Schmochtiz und Niederwuͤndſch, Wuͤnſch Wunſch 


gehoͤrt zum Rittergute Milkwiz. 
Wiederullersdorf, churſaͤchſiſches 
Amtsdorf in der Niederlauſiz und 
Herrſchaſt Sorau, im Gubener 
Kreiſe, eine Meile von Sorau. 


churſaͤchſtſches Pfarrkirchdorf im 
Stifte und Amte Merſeburg, 3 
Stunden von Merſeburg, hat 60 


Haͤuſer und gehoͤrt unter die Domes 


probſtei in Merſebur 


Niedervogelgeſang, churſaͤchſiſches Niederwuͤrſchmz, chürſächſiches 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna, bei Pirna, an der 
Elbe; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dieſer 
Stadt und hat 30 Haͤusler. In 
dieſer Gegend iſt der Lilienſtein. 


Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Zwikau, nicht weit von 
Stollberg und Oberwuͤrſchiz, ge⸗ 
hört fchriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Oelsniz. 


Niederwartha, churfähfiiches Dorf Wiederwuzen, churbrandenburgi⸗ 


im Meißniſchen Kreiſe und Pros 
kuraturamte Meiſſen, eine Meile 
von Dresden. 


ſches Dorf in der Neumark, im 
Koͤnigsbergiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Zehden. 


Niederwerbig, unmittelbares Amts⸗ Viederwuzſchwiz, churfächfifches 


und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Bellig, liegt zwi⸗ 


altſchriſtſaͤß iges Rittergut im Leip⸗ 


ziger Kreiſe und Amte Leisnig, 
eine 


liegt unweit Sulza und Wiederwinkel, gräfih Schönburg 


j 
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eine Meile von Doͤbeln; hat nur 
2 Gärtner und einen Theil von 
Merſchuͤz. 1 
Niederzaden, 
ſches Fiſcherdorf im Randowſchen 
Kreiſe in preußiſch Vorpommern, 
nahe an der Oder, 13/4 Meilen 
ſuͤdwaͤrts von Stettin, gehoͤrt der 
St. Marienſtiftskirche in Stettin. 
Niederzſchauiz, churfächfifches amt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut in dem Dorfe 
Zſchauiz, im Meißniſchen Amte 
Großenhayhn. 
Niederzſchörnewiz, churſaͤchſiſches 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt amt; 
ſaͤfig zu dem Rittergute Jeſſeniz 
und liegt bei Oberzſchoͤrnewiz. 
Niederzwoͤntz , auf Schenks Char⸗ 
te Dorfzwöniz, churſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Rittergut und Pfarr: 
kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Stollberg, nicht weit 
von der Stadt Zwoniz. Es hat 
die Befreiung von Schoken, Fleiſch⸗ 
und Traukſteuer, muß aber dafur 
bei Tuͤrkenkriegen auf deutſchem 
Boden ein Kontingent geben. 
Ntedwerder, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Altruppin. 5 
Viegeroda / ehurſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhain, eine Meile davon; 
gehoͤrt ſchriftſaͤßig zum Nittergute 
Adelsdorf. 5 
Niehof, adeliches Gut in ſchwe⸗ 
diſch Pommern, im Rügianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Wit 
ö tow. 
Viekammer, |. Ludwigsaue. 
Mieliz, adeliches Dorf im Diſtrik⸗ 
te Loiz in ſchwediſch Pommern. 
Viemaſchkiebe, Nimaſchkleba, 
churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf in der 
Niederlauſiz, im Gubenſchen Krei⸗ 


ſe, 3 Stunden von Guben auf Niemizke, 
der ſchleſiſchen Graͤnze, gehoͤrt der 


Copogr. Lexik. v. Oberſachſen, V. Bd. 
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Stadt Guben. Niemaſehkle⸗ 
ba bei Triebel, ebenfalls in die⸗ 
ſem Kreiſe, ungefaͤhr anderthalb 
Stunden von Triebel, iſt ein zur 
Herrſchaſt Sorau gehoͤriges Nas 
ſallendorf. 

Niemek, Ntemegk, kleine ſchrift⸗ 
ſäßige (nach Andern amtſaͤßige) 
Stadt im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Amte Belzig, 1 2/4 Meilen 
von dieſer Stadt, mit der ſie glei⸗ 
chen Urſprung und gleiche Rechte, 
160 Haͤuſer und gegen 900 Ein⸗ 
wohner hat, welche Akerbau, wo⸗ 
zu fie 100 Hufen haben, Vieh⸗ 
zucht und etwas Seidenbau trei⸗ 
ben. Hier iſt auch ein Beigleite 
vom Belziger Haupkgleite, und 
jährlich werden einige Märkte ge⸗ 
halten. Im Jahr 1788 wurden 
in der Stadt geboren ar, getraut 
14 Paar, geſtorben find 74 und 
Kommunikanten waren 2045. Im 
dreißigjaͤhrigen Kriege ward Nie⸗ 
mek dreimal abgebrannt. Bei der 
Stadt befindet ſich auch das Rit⸗ 
tergut Niemek. 

Niemek, Wiemegk, unmittelbares 
Amts ⸗ und Pfarrdorf im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churkreiſe und Amte Bit⸗ 
terfeld, nicht weit von dieſer Stadt 
auf Delizſch zu, am Leinebach. 
Hier errichtete Markgraf Thimo 
zu Meiſſen eine Abtei, die ſein 
Sohn, Konrad der Große, we⸗ 
gen geringer Einkuͤnfte im Jahr 
1150 mit dem Kloſter zu Peters⸗ 
berg vereinigte. Auch iſt hier ein 
Amtſaße gleiches Namens mit 10 
Hufen und 2 Ritterguͤtern. 

Niemerlang, ſ. Nemerlang. 

Niemliſch, Niemzſch, churſaͤchſi⸗ 
ſches Rittergut und Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
fe; liegt zwiſchen Senftenberg und 
Ruhland an der ſchwarzen Elſter 
und hat 20 Rauche. 5 

churbrandenburgiſcher 

gdelicher Wohnſiz und ſteuerſkeies 
3 Ritter⸗ 
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Riklergut im Stolpeſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 7 Stunden 
ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe; hat 2 
Vorwerke, wovon das eine, Brite 
infe, auf der Feldmark liegt, wo 
ſich auch der Kathen Samuske 
befindet und 8 Feuerſtellen. 
Niemizſch, churſaͤchſiſches Kirchdorf 
in der Niederlauſiz, im Guben⸗ 
ſchen Kreiſe, anderthalb Stunden 
von Guben auf Forſta zu, und 
gehoͤrt zu dem Amte Guben. 
Wienburg, Kloſternienburg, 
Mönchennienburg, eine kleine 
Stadt im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
Koͤthen, empfieng den Namen 
Nienburg an der Saale zuerſt von 
Fuͤrſt Georg J. Sie liegt zwei 
Stunden von Bernburg auf Mag⸗ 
deburg zu, hat etwa 1000 Ein⸗ 
wohner und gehört unter die Alte: 
ſten Staͤdte dieſes Fuͤrſtenthums. 


Hier vereinigen ſich auf der Mor⸗ 


genſeite der Stadt die Bude und 
Saale mit einander; uͤber erſtere 
führt eine hölzerne Bruͤke und über 
die Saale eine bequeme Faͤhre nach 


der Stadt. Im Jahr 975 wur⸗ 


de das zu Tagmersfelde auf dem 
Harz angelegte Kloſter um meh⸗ 
rerer Bequemlichkeit willen hieher 


verlegt und war vielerlei Veraͤn⸗ 


derungen unterworfen. In den 
Jahren 1242 und 1280 wurden 
Stadt und Kloster von Kriegs⸗ 
voͤlkern in die Aſche gelegt. Nach 
der Reformation wurde das Klo⸗ 
ſter eingezogen, zu einem fuͤrſtli⸗ 
chen Schloß gemacht und von der 
damals verwitweten Fuͤrſtin Anna 
Eleonora in den gegenwaͤrtigen 
Stand gebracht. Die dabei be⸗ 
findliche Kirche, das ſogenannte 
Kloſter, iſt jezt die Schloßkirche, 
worin die lutheriſchen Einwohner 
der Stadt ihren Gottesdienſt hal 
ten. Nahe bei dem Schloß iſt 
das Amthaus mit feinen Wirth⸗ 
ſchaftsgebuͤuden, In der Stadt 


Budenbruͤke an bis zum 


Nienburg 


iſt die reformirte St. Johannes⸗ 
kirche, bei welcher ein Pfarrer 
und Diakon, der zugleich Rektor 
iſt, und mit einem Kantor die 
Schule verſieht, angeſtellt ſind. 
Dieſe Kirche wurde 1687 zu bauen 
angefangen. Die St. Veitskirche, 
die ſich ſonſt in der Stadt be⸗ 
fand, hat Fuͤrſt Ludwig 1615 
ſamt einer Hufe Landes auf der 
Peſikauer Markung in ein Hoſpi⸗ 
tal verwandelt. Im Jahr 1035 
verlegte Kaiſer Konrad II. einen 
Jahrmarkt von Staßfurt und die 
Münze von Harzgerode hieher. 
1701 übergab Fuͤrſt Emanuel Lebe 
recht Stadt und Amt Nienburg 
ſeiner Gemalin, Giſel Agnes, zum 
Leibgedinge, welche auch bis an 
ihren 1740 erfolgten Tod im Be⸗ 
fis geweſen iſt. en 
Die Stadt an und für ſich 
gehoͤrt unter das Amt, welches 
hier ſeinen Siz hat, und der 
Stadtrath, welcher aus 3 Mit⸗ 
keln beſteht, beſorgt die Polizei. 
Am Markte ſtehen mehrere huͤb⸗ 
ſche Haͤuſer und die Stadt um⸗ 
giebt eine 2800 Ellen lange Mauer. 
Sie hat 3 Thore; das Saalthor 
gegen Oſten, das Kalbiſche Thor 
gegen Weſten, das Bernburgſche 
St. Veitsthor gegen Suͤden und 
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eine Pforte gegen Norden, die 


Schaͤferpforte genannt. Auſſer der 
Ringmauer befinden ſich die fuͤrſt⸗ 
liche Waſſermuͤhle und einige Vor⸗ 
ſtaͤdte, als 1) der ſogenannte Gir⸗ 
gelsberg gegen Norden, jenſeits dem 
ehemaligen Kaſtell, (welches Abt 
Heinrich von Dunkelburg nieder⸗ 
reiſſen ließ und wovon noch ſtarke 
Mauern am Wirthshauſe und in 
den Gärten daſelbſt vorhanden find) 
von den Einwohnern noch jezt die 
Girgelsburg genannt; 2) gegen 
Oſten die Vorſtadt, welche in ei⸗ 
ner Reihe von Haͤuſern, von der 
Schloß⸗ 
garten 
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Niepars ; 718 


garten beſteht; und 3) die Vor⸗Triepars, adeliches Pfarrdorf im 


ftädte vor dem Bernburgſchen und 
St. Veitsthor gegen Suͤden. Von 
dem Poltergeiſt, der nach Beh 


Franzburg Barthiſchen Diſtrikte 
in ſchwediſch Pommern, nicht weit 
von Stralſund. 


manns Chronik im Oktober 1690 Niepliz, (die) ein kleiner Fluß 


zm Nathskeller geſpukt haben ſoll, 
weiß hier Niemand etwas. Der 
ehemals hier uͤblich geweſene und 
ſogenannte Pfingſttanz auf der 
Bauerwieſe iſt von der Obrigkeit 
aufgehoben worden. Die Wieſe 
hat aber noch den Beinamen, die 
Tanzwieſe. Dieſer Pfingſttanz fol 
ſeinen Urſprung aus den uralten 
Zeiten des Heidenthums gehabt 


und von jungen Leuten den zwo 


Goͤttinnen Noda und Sprona zu 
Ehren gehalten worden ſeyn. 1644 
hatten die kaiſerlichen Truppen ihr 
Lager zwiſchen der Bude und 
Saale, und zur nemlichen Zeit 
die Schweden jenſeits der Saale 
bei Lattorf und Grimsleben. 
Im Amte Nienburg befin⸗ 


den ſich nebſt der Stadt 8 fuͤrſt⸗Niepmerow, 


liche Dörfer und ein adeliches, 


auch 3 fuͤrſtliche Vorwerke und 


ungefaͤhr 1800 Einwohner. 

Nienburg, ſ. Oſter⸗ und Wal⸗ 

ternienburg. 

Niendorf, ſ. Neuendorf. 

Nienhagen, Dorf im koͤniglichen 
Amte Franzburg in ſchwediſch Pom⸗ 

mern. | 


oder Bach in der Mittelmark 
Brandenburg, welcher von Treuen⸗ 
briezen und Beliz kommt und ſich 
unweit Groͤben und Fahlhorſt ſo⸗ 


wohl durch das alte Flußbeet, 


als durch einen neuen Abzugsgra⸗ 
ben mit der Nuthe vereinigt. Es 
werden darin gute Forellen ge⸗ 
fangen. Von der Stadt Bell, 
der ſte vorbeifließt, heißt fie 
aus das Belizer Waſſer. Ehe 
ſie ſich mit dem Nuthefließ ver⸗ 
einigt und mehrere ließe und 
Graben aufgenommen hat, fallt 
fie bei dem ſuͤchſiſchen Dorfe Stans 
genhagen in den dortigen See, 
dann in den ſaͤchſiſchen Blanken⸗ 
ſee und endlich in das gedachte 
ieh | 


Fl eß. A 

adeliches Dorf in 
ſchwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte, auf der Halbe 
inſel Jasmund; gehoͤrt zum Gute 
Nedſtz. 


Niepoͤlzig, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Arenswaldeſchen 
Kreiſe in der Neumarbz liegt ganz 
abgeſondert zwiſchen Pommern und 
dem Soldinſchen Kreiſe. 


Nienhagen, ſ. Neuenhagen. 
Nienpleen, Dorf im Franzburg⸗ 
Barthiſchen Diſtrikte und Stral⸗ 
ſundiſchen Kommiſſariate in ſchwe⸗ 
diſch Pommern. . Nieſe, 
Nienſtaͤtt, Pfarrdorf im churfade halt Deſſau und Amte Deffan. 
ſiſchen Amke Sangerhauſen im Es liegt an der Mulde zwiſchen 
Thuͤringiſchen Kreiſe, an der Gräns churſaͤchſiſchen DOrtigaften. 
ze des Weimarſchen Amts All Nieſendorf, churſaͤchſſches Dorf 
ſtaͤdt; gehoͤrt ſchriſtſaͤßfig zu dem in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Rittergute Beiernaumburg. Kreiſe, zwiſchen Budiſſin und 
Nienſtaͤtt, eine wüͤſte Dorſſtelle Hoierswerda, oder zwiſchen Ne 
eines im zojährigen Kriege zer⸗ ſchwi; und Koͤnigswartha, am 
ſtoͤrten Dorfs im Fuͤrſtenthum An⸗ Schwarzwaſſer; gehort dem Klose 
halt⸗Koͤthen und Amte Warmsdorf, ſter Marienſtern. 
3 2 Nieska, 


Nieps, ſogenannte Holzung beim 
Dorfe Ahlum im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark Branden⸗ 


burg. | 
Dorf im Fuͤrſtenthum An⸗ 


1 
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Nieska 


Nieska, Vista, churſaͤchſiſches 
Pfarrdorf im Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Großenhayn, 2 Mei⸗ 
len davon, auf der Poſtſtraße nach 
Torgau, eine Meile von Muͤhl⸗ 
berg; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zur Herr⸗ 
ſchaft Zabeltiz. | 1 
Lriesti, Niski, Niesky, ein ſchoͤn 


gebauter evangeliſcher Bruͤderge⸗ 


meinort in der Oberlauſiß, im 
Goͤrlizer Hauptkreiſe; liegt dritt⸗ 
halb Meilen von Goͤrliz, auf dem 


Niesmenau 


gierplas umgeſchaffen worden. Je⸗ 
dem oͤkonomiſchen Zweifler kann 

man keinen beſſern Ort zu ſeiner 
Ueberzeugung anführen, daß Men⸗ 
ſchenſſeiß, mit Einſicht angewandt, 
alle Beſſerung des Bodens in der 
Landwirthſchaft bewirken kann, als 
Nieski. Außer den gewoͤhnlichen 
Profeſſioniſten befindet ſich auch 
eine Kottonademanufaktur bier. Das 
Poſtweſen verficht das hieſige Poſt⸗ 


amt oder Poſtexpedition. 


Wege nach Budiſſin, auf dem Ge⸗Niesmenau, churſaͤchſiſches Vaſal⸗ 


biete des Ritterguts Trebus in 
der Haide; wurde auf einem ſehr 
wuͤſten Plaze im Jahr 174 von 
Böhmiſchen Brüdern zu bauen ans 


lendorf in der Herrſchaft Sorau, 
im Gubenſchen Kreiſe, 3 Stun⸗ 
den von Sorau auf Chriſtianſtade 
zu. 


gefangen und hat gegenwärtig ge⸗Niethen, churſaͤchſiſches Dorf in 


gen 155 Haͤuſer und etwa 700 
Einwohner. 

Hier iſt außer den gewoͤhnli⸗ 
chen Ortsſchulen eine wohleinge⸗ 
richtete Erziehungsanſtalt für Kin⸗ 
der mannlichen Geſchlechts bis in 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, 2 Meilen von Budiſſin 
auf Weiſſenberg zu, nicht weit 
von Lauske auf einem Berge und 
gehoͤrt theils unter die Landshaupt⸗ 
mannſchaft, theils nach Nechern. 


das 14 Jahr, und nunmehr auch Wiewerle, Miewerla, churſaͤchſi⸗ 


das Seminar (welches 1789 von 
Barbi hieher verlegt ward) oder 
die Akademie der Bruͤderunitaͤt, 
wo Diejenigen jungen Leute, die 
ihre Schulſtudien auf dem Paͤda⸗ 
gogium der Unität geendigt haben, 


ſches Rittergut und Kirchdorf in 
der Niederlauſiz, im Gubenſchen 
Kreiſe, eine Meile von Pforten 
auf Sorau zu. Das Rittergut 
iſt in den Reibnizſchen und Buͤ⸗ 
nauiſchen Antheil abgetheilt. 


unter der Auſſicht eines Direktors Niewiz, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


von mehrern akademiſchen Lehrern 
weikern Unterricht in hoͤhern Wiſ⸗ 


in der Niederlauſiz, im Lukauer 
Kreiſe; gehoͤrt der Stadt Lukau. 


fenichaften erhalten und zum Ge⸗Nikelsdorf, churſaͤchſiſches Dorf 


brauch in den Bruͤdergemeinen und 
zu den Heidenbekehrungs miſſſonen 
vorbereitet werden. 


Dieſe Erzie⸗ 


im Stifte Naumburg und Amte 
Hainsburg; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem Rittergute Kroſſen. 


hungsanſtalten geben dem ſonſt file Crikelsdorf, ſ. Nikolausdorf. 
len Orte, weil er an Feiner Lande Wikeriz, Mikerich, Nikriz, ehur⸗ 


ſtraße liegt, Leben und Nahrung. 
Durch die Emſigkeit und Betriebs 
ſamkeit der übrigen Einwohner des 
Orts iſt ein anſehnlicher Strich 
des hieſigen duͤrren Sandbodens 


ſehr verbeſſert und theils in trag CYikeen , 


bare Gärten, Wieſen und Getrei⸗ 
beieider, theils aber auch zu eis 
nem angenehmen Luſt⸗ und Spa⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen; ge⸗ 
hört ſchriſtſaͤßig nach Johannis⸗ 
hauſen und liegt nicht weit von 


Kalbiz. 5 5 i 
churſaͤchſiſches altſchrift 
fäßiges Rittergut und Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Dres 
den, nicht weit von Lokwiz, eine 
| Meile 


oz. | 
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Meile von Dresden auf Pirna zu. Wikriſch, Nikriz, Nikers, chur, 


Der Ort kommt bereits in einer 

Urkunde vom Jahr 1288 unter 

dem Namen Nieur vor. 
Nikern, churbrandenburgiſches ade⸗ 

liches Pfarrdorf im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 
Leiters, ſ. Nikriſch. 


telbares Amts⸗ und Pfarrdorf mit 
55 Feuerſtellen im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Chemniz, ſtoͤßt 
an der Vorſtadt von Chemntz an, 
hat theils dorſtaͤdtſche Rechte und 
liegt an der Zwikauer Straße. 
Niklasrieth, Nikolausrieth, Dorf 
in der Graſſchaſt Mansſeld, chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Antheils, in dem chur⸗ 
fuͤrſtichen Amte Voigtſtaͤtt; hat 
3 Haͤuſer und liegt an der groſ⸗ 
en Helme, nicht weit oſtwaͤrts 
von Artern. 1 
Niklasſee, zwei Seen dieſes Na⸗ 
mens im Teltowſchen Kreiſe in 
der Mittelmark; einer unweit Span⸗ 
dau und der andere in der Teu⸗ 
pizer Haide. 
Nikolausdorf, gewoͤhnlich Ni⸗ 
kelsdorf genannt, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Dberlaufiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, eine halbe Stunde 
von Schoͤnberg, auf der Poſt⸗ 
ſtraße nach Lauban, hat 20 Rau⸗ 


che und gehört ſtadtmitleidend dem 


Hoſpital zum heil. Geiſt in Goͤr⸗ 
liz 


iz. 

Jikolſchmiede, Nicolſchmiede, 
churſaͤchſiſches Dorf in der Ober, 
lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, bei 
dem Städtchen Halbau, zu deſſen 
Rittergute es gehoͤrt. 6 

Nikolſchwiz, Nikolswiz, chur⸗ 
faͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Leipziger Kreiſe und Amke Leis⸗ 
nig, eine Meile davon auf Mu: 
geln zu und nahe bei Naunhof. 

Nikolsdorf, ehurſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Pirna. 


Benedikts und Bernhards, 
rienthron (Ibronus Mariae) und 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 
fig, im Görliger Kreiſe, an der 
Neiſſe, 3 Stunden von Goͤrliz 
auf Oſtri; zu, hat 9 / Raus 
che und gehoͤrt zur Stadtmitlei⸗ 
denheit einem Privatbeſizer. 


Ich. Nimaſchklebe, Niemaſchklebe. 
Niklasgaſſe, churſächſiſches unmit: Nümbſchen, churſaͤchüſches Lands 


ſchulenvorwerk im Leipziger Kreiſe 
und Schulamie Grimma; hat 
überhaupt 22 Einwohner. Es ges 
hoͤrt dazu auch noch eine chur⸗ 


a Muͤhle im Dorſe Scha⸗ 


Vor der Reſormation war es 
ein Nonnenkloſter für Ziſterzienſer⸗ 
nonnen, meiſtens adelſchen Ges 
ſchlechts, nach der Regel des h. 


N 


nachher gar Gottesthron (Thbro⸗ 
nus Dei) genannt. Markgraf 
Heinrich der Maͤchtige, dieſer 
Kloſterſreund, ſtiftete es wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahr 1240, und wie 
er nach damaliger Denkungsart 
hinzuſezt, zur Vergebung ſeiner 


Suͤnden, zum Seelenheil und Ge⸗ 


daͤchtniß feiner erſten Gemalin, 
Konſtantia, wie auch ſeiner Mut⸗ 
ter Jutta und aller ſeiner Vor⸗ 
fahren. Anfangs befanden ſich die 
Nonnen zu Torgau, und erſt 1250 
wurden ſie aus jezt unbekannten 
Urſachen nach Grimma verſezt. 
Zu den wichtigen Beſizungen, wel⸗ 
che fie bereits 1250 erhalten hate 
ten, bekamen fie 1238 auch das 
nunmehr eingegangene Dorf Nimb⸗ 
ſchen, wo ſie eine Kirche baueten, 
die im Jahr 1297 eingeweiht 
ward. 

Aus dieſem Kloſter entfloh D. 
Luthers Ehegattin, Kathari⸗ 
ne von Bore, im Jahr 1523 


mit 11 andern Nonnen unter Bela 


hilſe eines unternehmenden Buͤr⸗ 


1 Torgau, Namens Kopp, 


3 den 
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der ſie mit Vorwiſſen des Chur⸗ 
fuͤrſten und Luthers, mit ſeines 


Bruders Sohn, und Wolf Tom⸗ Nipperwieſe, churbrandenburgiſches 


mizſch, ebenfalls Bürger zu Tor⸗ 


gau, auf einem bedekten Wagen, 


als waͤren es leere Heeringston⸗ 
nen, wegfuhr, worauf ſich 9 das 
von nach Wittenberg begaben. 
Nimbtiz, Nimptiz, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf im Meißniſchen Kreiſe 


Nipperwieſe 


pe, hat 5 Bauern und 9 Feuer⸗ 
ſtellen. e 


adeliches Dorf im Greiffenhagen⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
an der Regeliz, eine kleine Stun⸗⸗ 


de ſuͤdwaͤrts von Fiddichow; bes 
ſteht aus 2 Antheilen und hat ein 
1 Vorwerk und 53 Feuer 
ſtellen. 


und Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt Nippoglenſe, Nippoglenz, chur⸗ 


zum Theil ſchriftſaͤßig zu dem Rit⸗ 
tergute Hirſchſtein, zum Theil eben 
ſo nach Niederjahna. | 
Nimmriz, churjächfifches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Arnshaugk, nicht weit von 
Neuſtadt an der Orla. Das Rit⸗ 
kergut iſt mit Nehmen vereinigt 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Stolpeſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 2 Meilen nordnord⸗ 
weſtwaͤrts von Buͤtow und hat 3 
Vorwerke, wovon 2, Planſen und 
Grünhof, auf der Feldmark lie⸗ 
gen, 3 Holzwaͤrtereien, (Jand⸗ 
rok, Sotoken, Mikutten) und 26 
Feuerſtellen. g 


und beſizt einen Theil von Neuen⸗Wirkendorf, Nuͤrkendorf, ber: 


hofen, Solkwiz und Oepiz. 
Nimmſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſiz, im Budiſſin⸗ 


ſchen Kreiſe; gehoͤrt theils ſtadt⸗ 


zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 


burg, eine Meile von Altenburg 


gegen Waldenburg zu. 


mitleidend nach Budiſſin, theils Nirmsdorf, Dorf im churſuͤchſi⸗ 


dem Kollegiatſtiſt St. Petri da⸗ 
ſelbſt, theils zu dem Rittergute 
Malſiz. Der Ort hieß ehedem 
Kniptiz. | 


Klimzeff, Nimzewe, churbran⸗ 


denburgiſches Vorwerk im Stolpe⸗ 


ſchen Amte Ekartsroda im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, an der Weis 
marſchen Graͤnze, eine Meile von 
Ekardtsberge, eben ſo weit von 
Buttſtaͤtt; gehoͤrt nach Kloſter 
Roßleben. On 


7 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, Niſchwiz, Nitſchwiz, Nizſchwiz, 


bei dem adelichen Gute Muttrin, 
wozu es gehoͤrt. 5 
Ninikow, churbrandenburgiſches 


Dorf im Kaminſchen Kreiſe in 


Hinterpommern, vierthalb Stun⸗ 
den nordweſtwaͤrts von Treptow 


an der Oſtſee; gehört dem Doms 


kapitel Kamin. 


churſaͤchſiſches ſchriſtſaͤßiges Rit⸗ 


tergut und Pfarrkirchdorf im Leip⸗ 


ziger Kreiſe und Amte Wurzen, 
bei Wurzen, an der Mulde. Es 
gehoͤren dazu folgende altſchriſt⸗ 


fäßige Doͤrfer: Poͤniz, Bennewiz, 


Doͤhniz, Grubniz, Nepperniz und 
die wuͤſte Mark Deniz. 


Nipkenburg, adeliches Dorf in Niſchwiz, herzoglich ſachſengothai⸗ 


ſchwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen. | 

Nipnow, churbrandenburgiſches 
adeliches Bauerndorf im Stolpe⸗ 
ſchen K:ieife in Hinterpommern; 


€ 


eine Stunde nordnarts von Stol⸗ Niſchwiz / . Granze enen 


ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Ron⸗ 
neburg, eine Meile von Nonne 
burg auf Krimmitſchau zu, nicht 
weit von Joniswalde und Heuke⸗ 
walde. N 
Nis; 
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217 Nisdorf ; Nixdorf 1718 


1 „Dorf im Franzburg⸗ Nixdorf, churſaͤchſiſches Dorf im 


Barthiſchen Diſtrikte und Stral⸗ Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
ſundiſchen Kommiſſariate in ſchwe⸗ Zwikau, gehoͤrt ſchriftſaͤßig zum 
diſch Pommern, nordweſtwaͤrts von Rittergute Steinpleiß. 
Stralſund. Vizahn, churbrandenburgiſches abe⸗ 
Niski, ſ. Nieski. nn liches Pfarrdorf im Havellaͤndiſchen 
Niſorkenkathen, churbrandenbur⸗ Kreiſe in der Mittelmark. 
giſches Vorwerk oder Buſchkathen Nizendorf oder die Stiegltzheke, 
im Schlaweſchen Kreiſe in Hin: herzoglich ſaͤchſiſche Höfe im Für 
terpommern, auf der Feldmark ſtenthum Koburg, Meiningiſchen 
des adelichen Guts Sidow, wozu Antheils, und Amte Salzungen, 
es gehoͤrt. nicht weit von Wizelrode; ſie be⸗ 
Müſtltz, Nieſteliz, Dorf in ſchwe⸗ ſtanden im Jahr 1789 aus 5 
diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen Haͤuſern mit 13 Erwachſenen und 
Diſtrikte und koͤniglichen Amte 5 Kindern. 
Bergen, ſuͤdoſtwaͤrts von Bergen. Niznow, churbrandenburgifches ade⸗ 
Nißma, churſaͤchſiſches Amtsdorf liches Dorf im Greiffenbergſchen 
mit einem amtſaͤßigen Gute im Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
Stifte Naumburg und Amte Zeig, len weſtwaͤrts von Treptow, am 
nicht weit von der Altenburgſchen kleinen Bach Leiermann; hak ein 
Graͤnze, eine Stunde von Meu⸗ Vorwerk und 11 Feuerſtellen. 
ſelwiz, unweit Spora. Nizow, ehurbrandenburgiſches Kirch⸗ 
Nißmtz, unmittelbares Amtsdorf dorf im Havelbergiſchen Diſtrikte 
im churſaͤchſiſchen Amte Freiburg, in der Prigniz; dem Domkapitel 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, Freiburg zu Havelberg gehoͤrig. 
gegenüber, an der Unfirut; hat Nizſcharreut, churſaͤchſiſches un⸗ 
35 Haͤuſer. Auf Schutt Charte mittelbares Amtsdorf im Neuſtaͤdt⸗ 
heißt der Ort Ißmiz. ſchen Kreiſe und Amte Weida. 
Fittenhagen,chürbrandenburoifches Nizſchka, herzoglich ſachſengothai, 
Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
fe in Hinterpommern, bei dem Amte Altenburg, anderthalb Stun 
fei dre Timmenhagen, wo⸗ 115 von Schmöͤllen auf Meerane 
zu es gehoͤrt. 


Mitſchereut;, Nizſchereut, fuͤrſt⸗ Mobbin, Dorf in ſchwediſch Pom⸗ 


lich Reußiſches Dorf in der un⸗ mern, auf der Halbin ſel Wittow 

tern Herrſchaft Graiz, eine Meile im Ruͤgianiſchen Diſtrikte und koͤ⸗ 

0 von Graiz auf Ge⸗ niglichen Amte Bergen, nordoſt⸗ 
waͤrts von Wik. 

Buſchwiz, herzoglich ſachſengothai⸗ Wobden, Nobden, Noͤpten, 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ herzoglich ſachſengothaiſches Dort 
tenburg und Kreisamte Eiſenberg, im Fuͤrſtenthum und Amte Alten 
nicht weit von Hohndorf; hat nur burg, eine Meile von Altenburg 
11 Haͤuſer. auf Ronneburg zu. 

Nirdiz Virtiz, unmittelbares Nobden, Nobdentz, ſ. Noͤbden, 
Amtsdorf im churſaͤchſiſchen Amte Woͤbdeniz. 


5 Weiſſenfels und Gerichts; ſtuhl MOL Ylochten , churſächß [ches unmitktel⸗ 


fen, im Thuͤringiſchen Kreiſe, bares Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
anderthalb Stunden von Zeiz auf lauſtz und Standesherrſchaſt Mus⸗ 
Moͤlſen zu, eine halbe Stunde kau, im Görliger Hauptkreiſe, 2 
von Theiſſen. 34 Meilen 


719 Noͤbdeniz 


Meilen von Muskau an der Straß 
ſe nach Budiſſin. i 
Woöbdentz, Wobdeniz, herzoglich 


Noͤrdiz a 

Dur) eine Stunde von Schmoͤl⸗ 
en. 5 7 
Noördiz, ſ. Wordiz. 
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ſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf im Nörenberg, Nöfrenberg, chur⸗ 


Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
eine Stunde von Ronneburg ge⸗ 
gen Schmoͤllen zu, nicht weit von 
Poſterſtein. n 
Noͤbediz, amtſaͤßiges Rittergut oh⸗ 
ne Unterthanen im churfächfifchen 
Amte Weiſſenfels, im Thuͤringi 


brandenburgiſche kleine adeliche Me⸗ 
diatſtadt mit einem Vorwerke im 
Arenswaldeſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, am See Enzig, gegen die 
Graͤnze des Dramburgiſchen Kreis 
ſes und Pommern zu. | 
206, f. Noos. 


ſchen Kreiſe, nahe bei Stöflen. Noſchenrode, I. Wernigerode. 
Auf Scheuks Charte ſteht Noͤ⸗Voͤſelwiz, churſaͤchſiſches Doͤrfchen 


liz. 
Noöben, churſaͤchſiſches Dorf im 
Stifte Naumburg und Amte Hains⸗ 
burg, eine Stunde von Kroſſen 
auf Eiſenberg zu; gehört ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zum Rittergute Kroſſen. 
Nöỹbiz, Wobiz, herzoglich ſachſen⸗ 


im Leipziger Kreiſe und Amte De⸗ 
lizſch, eine Meile davon auf Lands⸗ 
berg zu; gehort theils amtſaͤßig zu 
dem Rittergute Iſcherniz, theils 
ſchriftſaͤßig zum Ritter gute Schen⸗ 
kenberg, mit der Muͤhle und den 
Obergerichten uͤber das ganze Dorf. 


gothaiſches Pfarrkirchdorf und Rit⸗Nöſſig, Noößgen, auf Schenks 


tergut im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, eine Stunde von der 


Stadt Altenburg gegen Walden⸗ 


burg zu. 
Noöbtz, f. Nobiz. 
vrodlin: churbrandenburgiſches ade: 


Charte Weſſige, churſaͤchſiſches 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt ſchrift⸗ 
fähig zu dem amtſaͤßigen Ritter⸗ 
gute Porſchniz, welches nahe da⸗ 
bei liegt. 


liches Dorf im Dramburgiſchen Nötentz, ehurſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


Kreiſe in der Neumark. 


Noda, unmittelbares Amts und 


Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen Am⸗ 
te Weiſſenſee im Thuͤringiſchen 
Kreiſe; liegt mitten im Weimar⸗ 
ſchen, entfernt vom Amtsbezirke, 
an einem Arm der Gera. 
Nöda, neuſchriſtſaͤßiges Rittergut 
und Dorf im churfächfiihen Am: 
te Weitjenfeld, im Thuͤringiſchen 
Kreiſe. 5 
Jsdaſchuͤz, ſ. Nedaſchuz. 
Mocĩdeliz , Noͤdliz, unmittelbares 
Amtsdorf im churſaͤchſiſchen Amte 
Welfſenfels und Gerichtsſtuhl Mol 


ſen im Thuͤringiſchen Kreiſe, nicht 
am Bache 


Nödeniz, Noͤdentzſch / Nedeniz, 
herzoglich ſachſengothaiſches Dorf 
im Füͤrſtenthum und Amte Alten 


weit von Teuchern, 
gleiches Namens. 


ſaͤhiges Rittergut und Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Dresden, nicht weit von Kaiz, 
eine Meile von Dresden auf Dip⸗ 
poldiswalda zu. Hier befand ſich 
die ehemalige graͤflich Buͤnauiſche 
Bibliothek, welche 1764 von dem 
Churfuͤrſten für 40,169 Thaler er⸗ 
kauſt und der churfuͤrſtlichen Bi⸗ 
bliothek zu Dresden einverleibt wor ⸗ 
den iſt. Schriftſaͤßig gehört zum 
Rittergute das nahe gelegene Ro⸗ 


fenti 
Noͤttniz, churſaͤchſiſches Vorwerk 
im Leipziger Kreiſe und Amte Pe⸗ 


gau; gehört zu dem Rittergntne 


Loͤbniz. | ; 

Nozſchiz, Woͤtſchtz, churſaͤchſiſches 

Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 

Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt amt⸗ 

füßig zu dem Rittergute Jeſſang | 
1 


72E 


fen, 


Nosfhis 
u liegt eine Stunde von Di 


oder Notſchüz, . Nu⸗ 
fiiee. 
Nohra, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ Nonnendorf, churfächlifches ſchriſt⸗ 


dorf und königliches Amt in Thu 
ringen, in der Herrſchaft Lohra, 
eine Stunde von Lohra gegen 
Nordhauſen zu. Das Amt, def 
fen Siz hier iſt, begreift mit dem 
Königlichen Vorwerke Kleinfurra in 


Nonnendorf 722 


1 0 im koͤniglichen Amte Wol⸗ 
gaſt in Vorpommern, nordwiörts 
an Wolgaſt, nicht weit von der 


ai iges Rittergut ohne Untertha⸗ 
nen im Fuͤrſtenthum Querfurt und 
Amte Dahme, eine Meile von 
Dahme, auf der Straße nach Juͤ⸗ 
terbogk, an der Juͤterbogkſchen 
Amtsgraͤnze. 


4 Dörfern, als 2 Pfarr und 2 Nonnenfließ, ſ. Tuchen. 
Filialkirchdoͤrfern, (im J. 17 785) Nonneviz Nunneviz, Dorf in 


39 Bauern, 35 Koſſaͤten, 28 Eins 
lieger, 2 Profeſſioniſten, in Al⸗ 
lem 130 Einwohner mit 24 Hu 
11 Morgen, 20 Ruthen 
Aker N) 
und 14 Morgen einhauige Wie⸗ 
ſen, 7 Morgen, 80 Ruthen ( Gaͤr⸗ 
ten, 49 Kühe, 25 Stüf Jung: 
vieh, 1200 Schaafe und für 48 
Ahle. Schweine und Federvieh. 


151 Morgen zweihauige Nonnewiz, 


ſchwediſch Pommern, auf der Halb⸗ 
inſel Wittow im Ruͤgianiſchen Die 
ſtrikte und koͤniglichen Amte Ber⸗ 
gen. 

unmittelbares Amts⸗ 
dorf im churſaͤchſiſchen Amte Weis 
fenfels und chen e Moͤlſen 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, liegt am 
Prießnerbach, anderthalb Stunden 
von Zeiz auf Moͤlſen zu. 


Das Dorf Nohra hatte mit dem Noos / Y308 , churfächfifches Tan 


eingepfarrten Vorwerke Kinderode 
4 Paar Getraute, 9 Geborne, 
(worunter ein uneheliches) 9 Ge⸗ 
ſtorbene ein ſchriftſaͤßiges Gut, 


2 Schaͤſereien, eine Mahl- und Nordhauſen, 


Oelmühl e / eine Schenke und 55 


FVeuerſtellen. 
Moizſch, ſ. Nezſch 
MNokwiz, chmſäch ichen Dorf im 


Leipziger Kreiſe und Amte De⸗ 
lizſch, 3 Stunden davon, auf 
Merſeburg zu, nicht weit von dem 
Nittergute Gleſien, wohin es ſchrift⸗ 
fähig gehoͤrt. 


Nonnenbach, Stieperbach, Tei⸗ 


pel, ein Bach im er 
Kreiſe in Hinterpommern, weicher 
ſich unweit Kamiſſow in die Per⸗ 
ſante ergießt. 


de EN, herzoglich ſächſſches 


Dorf im Herzogthum Gotha und 
Amte Tenneberg, bei Kleintabarz; 
hatte im 
mit 48 Eh iwohnern. 


Nonnendorf, hung ich ſchwediſches 


Jahr 1780 15 Haufer 


desmitleidendes Rittergut und Dorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, an der Neiſſe, nicht weit 
von Rothenburg; hat 19 Rauche. 
evangeliſche freie 
Reichsstadt (ſezt königlich Preuſ⸗ 
ſiſch) in Thüringen » gegen dem 
Harz zu, an der Jorge, 2 Mei⸗ 
len von Stollberg und Sonders⸗ 
haufen, 5 Meilen von Duber⸗ 
ſtadt, 8 Meilen von Erfurt. Sie 
hat zwiſchen 9 und 10,000 Ein 
wohner und gehoͤrt zum Nieder⸗ 
ſäͤchſiſchen Kreis. Der Ilefelder 
Hof daſelbſt gehoͤrt unter das Stiſt 
Ileſeld; auch befindet ſich hier 
das koͤniglich Preußiſche Kollektur⸗ 
amt Nordhauſen, welches die Or⸗ 
te Guͤnzerode und Kinderode nebſt 
Flarichsmuͤhle enthalt, worin 
1 Bauer, 28 Koffaͤten, 14 Ein 
lieger und 4 Proſeſſtoniſten ſich 
befinden. 

In den altern Zeiten gehoͤrte 
die Reichsvogtei nebſt dem Reichs 

„ ſchulk⸗ 


723 Nordhauſen 


Noſſen 


ſchultheißenamte den Churhaͤuſern Noſſen, eine amtſaͤßige kleine Stadt 


Säachſen und Brandenburg, welche 
aber im Jahr 1715 für 50,000 
Thlr. an die Stadt überlaffen wor⸗ 

den ſind. 1 9 

Nordhauſen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf im Ko: 
nigsbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 

mark. 

NMordhof, churbrandenburaiſches 
Vorwerk in der Mittelmark, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Koͤnigshorſt. 

Nordhofen, herzoglich fächfifches 
Pfarrkirchdorf im Herzogthum 
Gotha, ungefaͤhr drit halb Stun⸗ 

den von Gotha, zunaͤchſt bei Son⸗ 
neborn mit welchem es Eine Ge⸗ 
meine ausmacht; gehört unter die 
adelichen von Wangenheimiſchen 


mit einem churfuͤrſtlichen Schloß. 
Sie liegt an der Freiberger Mul⸗ 
de, 4 Meilen von Dresden und 
) Meilen von Leipzig, auf der 
Poſtſtraße nach Leipzig, hat 140 
Haͤuſer, etwa 1500 Einwohner, 


unter welchen viele Tuchmacher, 


Roth und Weißgerber find. Im 
Jahr 1779 lebten hier in 191 
Familien 536 Menſchen uͤber 10 


Fahren mit 134 Kuͤhen und 68 


Schaafen; und 1788 waren hier 
9 Paar Getraute, 67 Geborne, 


63 Geſtorbene und 5832 Kommu⸗ 


nikanten. Die Stadt hat auch 
eine Stelle in der Fuͤrſtenſchule zu 
Meiſſen. Hier iſt eine Poſtſtation 
und jährlich werden 2 Maͤrkte ges 
halten. 


Gerichte daſelbſt. Im Jahr 1780 Noſſendorf, Gut und Dorf in 


waren hier 25 Häufer mit go 
Ei wohnern. 
Nordiz, Nördiz, herzoglich ſach⸗ 


ſchwediſch Pommern, der preuſ⸗ 
ſiſchvommerſchen Stadt Demmin 
gehört 


hoͤrig. 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ Moſtiz 1 churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


thum und Amte Altenburg, zwi⸗ 
ſchen Schmoͤllen und Goͤßniz. 

Nordmannſtein, Normannſtein, 
ſ. Treffurt. 


Noſchrowiz, churfächfifches alt. 


fhriftiäßiges Rittergut und Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Leis⸗ 
nig, nicht weit von Niederwuz⸗ 


und Rittergut in der Oberlauſiz, 
im Budiſſinſchen Kreiſe, eine Mei⸗ 
le von Lobau auf Weiſſenberg zu, 
oder zwiſchen Weiſſenberg und Kitt⸗ 
liz; hat 40 Rauche. Zum Rit⸗ 
tergute geboren noch Drauſchwiz; 


Grube, Krappe und ein Theil von 


Wohla und Spittel. 


ſchwiz und eine Meile von Do Noßdorf, churfächfifches Pfarrkirche 


bein auf Oſchaz zu. Es gehoͤren 
dazu Kattutz und Leuter wiz. 
Noſow, ein See in preußiſch 


dorf in der Niederlaufiz und Herr⸗ 


ſchaft Forſta, im Gubener Kreiſe, 


nicht weit von Forsa. 


Pommern, im Saziger Kreiſe Woßliz, churſaͤchſſches Dorf im 


und koͤniglichen Amte Marienfich. 
Noſſen, churfuͤrſtlich ſaͤchſiſches Amt 
im Erzgebirgſchen Kreiſe; hat eis 


nen Amtmann, einen Rechnungs Noßwiz, churſächſiſches alſchrift. 
ſaͤßiges Rittergut; und Dorf im 
Vogtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 


beamten, 3 Staͤdte (Noſſen, Sie⸗ 
benlehn und Roßwein), 2 alte 
Schriſtſaßen mit 4 Dorfen, 2 
neue Schriſtſaßen mit 1 Dorf, 
1 Amtſaßen, 54 1/2 Amtsdoͤrfer, 
in Allem 50 1½½ Dörfer, 5 Vor⸗ 
werke und eine wuͤſte Mark. Der 
Siz dieſes Amts iſt 


Meißniſchen Kreiſe und Stiſts⸗ 
amte Meiſſen, 
Riſſeine. 


lauen, eine halbe Stunde von 
Elſterberg auf Graiz zu Das 
Dorf gehoͤrt theils zu dem hieſi⸗ 
gen, theils zu dem Rittergute 

Kleingera. 
. Noß⸗ 
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nicht weit von 


728 


Noßwiz 


Noßwiz bei Rochlitz, churſäaͤchſi⸗ 
ſches Dorf mit etwa 170 Eins 
wohnern im Leipziger Kreiſe und 
Amte Rochliz, eine halbe Stunde 
davon auf Geithain zu. 

Nolte, (die) entſpringt im Teltow⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Sperenberg, nimmt bei Re⸗ 
hagen einen kleinen Bach auf und 
geht ſodann in den Mellenſchen 


See, in welchem ſich mit ihr auch Nozkow, 


der von dem ſaͤchſiſchen Graͤnzdor⸗ 
fe Zeſch kommende Bach verei⸗ 
nigt und ihren Lauf bei Zoſſen bis 
Koͤpenik fortſezt, wo ſie ſich end⸗ 
lich, nachdem ſie verſchiedene an⸗ 


2 


Nozkow 72 
1763 angelegte koͤnigliche Maul⸗ 
beerbaumplantage nebſt einem Wohn 
hauſe für den Planteur; 1783 
ließ der Koͤnig auch die Straßen 
und den Plaz bei der Kirche mit 
1300 Stüf Maulbeerbaͤumen be⸗ 
pflanzen und 1784 hinter Nowa⸗ 
wes auf dem Felde noch eine Plan⸗ 
tage von 2235 Maulbeerbaͤumen 
anlegen. 1 5 
ehurbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Schlaweſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 


Melle oſtwaͤrts von Schlawe; hat 


ein Vorwerk (Heinrichsthal) und 
21 Feuerſtellen. 


dere Gewaͤſſer aufgenommen hat, Rudersdorf, Birkenbuſch, Br 


in die Spree ergießt. Von den 
Gipsſteinbruͤchen zu Sperenberg an 
iſt ſie ſchiffbar. Die 
Notter, ein kleiner Fluß im Her⸗ 
zogthum Gotha, welcher nicht weit 


von dem Vorwerke Boͤthen ent⸗ 


ſpringt und in die Unſtrut faͤllt. 
Nowawes, auf deutſch neues 
Dorf, churbrandenburgiſches Dorf 
in der Mittelmark, im Bezirke 
des Teltower Kreiſes, eine halbe 


kendorf, Rittergut im gaͤchſiſchen 
Churkreiſe und Kreisamte Witten 
berg, an der Straße nach Bel⸗ 
zig / unweit Apollensdorf; iſt amt⸗ 
ſaͤßig und ohne Unterthanen. Die 


wuͤſte Mark Gallun oder Gallan 


gehoͤrt dazu. Es wird hier vor⸗ 
krefliches Bier gebraut, welches 
auswärts verfahren wird. In der 
hieſigen Gegend findet man auch 

Thon. 


Stunde von Potsdam und wird Wudow, churbrandenburgiſches Dorf 


durch die Nuthe von der Telto⸗ 
Es iſt 


wer Vorſtadt getrennt. 
ein boͤhmiſches Koloniſten⸗ und 
Spinnerdorf, welches im Jahr 


in der Mittelmark, im Haupt 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes und 
königlichen Ante Potsdam, nicht 
weit von Arensdorf. 


1754 von König Friedrich dem Nuͤnchriz, churſaͤchſiſches Dorf im 


Zweiten durch den General von 
Rezow angelegt, 1764 aber durch 


den General von Anhalt erweitert 


worden iſt. Der Ort hat jezt 
209 Feuerſtellen mit 900 Eins 


wohnern, worunter viele Hands 


werker ſind. Nowawes iſt Fan 
konfrei und ſteht unter der Ges 
richtsbarkeit des Magiſtrats zu 


Meißniſchen Kreiſe; gehoͤrt zum 
Theil fHriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Hirſchſtein, zum Theil unter 
das Schulamt Meiſſen, zum Theil 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Nauns 
dorf bei Hayn, zum Theil eben 
ſo nach Groͤdel im Amte Großen 
hayn. Der Ort liegt nicht weil 
von Rieſſa und der Elbe. 


Potsdam. Auch befinden ſich hier Würkendorf, ſ. Nirkendorf. 
eine böhmiſche und dentſche Schu⸗Nuſchüz, Noͤzſch, Mötſchuͤz, 


le, eine Kattunmanufaktur und 

ſeit 1769 eine Naͤhnadelſabrik, 

welche vorher zu Potsdam war. 
Nahe dabei iſt eine im Jahr 


en Mein 


ehurſaͤchſiſches Dorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
ſen; gehoͤrt zu dem churfuͤrſtlichen 
Varwerke Zadel und liegt an der 
Elbe. Nůz⸗ 


727 Nuͤzlin 8 


Nuͤzlin, churbrandenburgiſches ade 
liches Bauerndorf mit 34 Feuer⸗ 
ſtellen im Schlaweſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, an der Wipper, 
eine Meile nordoſtwaͤrts von Schla⸗ 
we. 


Nuthe 728 
Lauf gegen die Doͤrfer Truͤben, 
Pulpforde und Boni; nach Zerbſt. 
Alle 3 Theile vereinigen ſich en ⸗ 
lich unterhalb der Stadt Zerbſt 
u) kommen bei Barby in die 
abe. 


Nukniz, churſaͤchſiſches Dorf in der Nuthe, ein Fluß in der Mark 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 


ſe anderthalb Stunden von Ma⸗ 


rienſtern, bei Storcha gegen Ka⸗ 
menz zu und gehoͤrt zum Theil 
dem Rittergute Raͤkelwiz. 
ANunneviz, f. Nonneviz. 
Nunsdorf, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark, im Aem⸗ 
terkreiſe des Teltowſchen Kreiſes 
und koͤniglichen Amte Zoſſen; hat 
auch adeliche Unterthanen. 
Nußbreite, ſogenannte Vorſtadt 
der Stadt Eisleben; ſ. Eisleben. 
Nußwinkel, ſ. Naͤthewinkel. 
Nuthe, adeliches Pfarrdarf im 
Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbſt und 


\ 


Brandenburg; kommt von Juͤter⸗ 
bok nach Trebbin im Teltowſchen 
Kreiſe der Mittelmark, nimmt 
dann den aus dem Jordanſee bei 
Mittelſtok kommenden Kanal, als⸗ 
dann die von Treuenbriezen und 
Beliz kommende Niepli; auf, vers 
einigt ſich bei Saarmund mit der 


Saar und ergießt ſich bei Pots⸗ 


dam in die Havel. In den Jah⸗ 
ren 1773 und 1774 wurde ſie 
bis eine Meile oberhalb Trebbin 
in einen Kanal gebracht und da⸗ 
durch die daran liegenden Wieſen 
ſehr verbeſſert; auch wird der Ka⸗ 
nal zum Floͤzen gebraucht. 


Amte Zerbſt. Der kleine Fluß, Nutthagen, churbrandendurgiſches 


die 

Nuthe, wovon ein Theil im Do⸗ 
brizer Bruche uͤber dem Deezer 
Teiche entſpringt und uͤber Lindau 
eht; 
ber dem Gollenboger Teiche, 
fließt gegen dem neuen Mühlen 
teiche und vereinigt ſich bei dem 
Dorfe Strinum mit dem erſtern 
Theile; der dritte Theil nimmt 
ſeinen Urſprung im Amte Roßlau 
aus dem Rathsbruche und feinen 


Dorf im Schievelbeinſchen Kreiſe 
in der Neumark, nicht weit von 
Ruͤzow; gehoͤrt der Kommende 
Schievelbein g 


der andere Theil entſteht Tuzung, Nuzungen oder Streit⸗ 


wald,, graͤflich Schoͤnburgſches 
kleines Dorf in der Herrſchaft 
Lichtenſtein, im churſaͤͤchſiſchen Erz 
gebirgſchen Kreiſe, nicht weit von 
Lichtenſtein, am ſogenannten Streit. 
walb; hat mit Neudoͤrfgen 40 
Haͤuſer. a g 5 


Ende des Fuͤnſten Bandes. 


In der Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm ſind auch 
noch folgende Werke zu haben: 


| 2 5 Abhandlung uͤber die Rindviehpeſt, nebſt angehaͤngten Huͤlfsmitteln, 


8 797, 3 gor oder 12 kr. 
Allerley / 1 aus Reden und Handſchriſten großer und kleiner 


Maͤnner, herausgegeben von einem Reiſenden, 8. 776, 10 ggr. oder 


40 kr. 
Anekdoten und Charakterzuͤge von N u, nebſt einer Size 
ſeines Lebens, 3 Hefte, 8. 790, oder 1 fl. 12 kr. 


Anmerkungen uͤber die Geſchichte der Reichsstädte überhaupt, vornemlich 
der Schwaͤbiſchen, ihrer urſpruͤnglichen Beſchaffenheit, Regimentsver⸗ 
faſſungen, Bündniſſen ic. gr. 8. 775 1 Rehlr. oder ı fl. 30 kr. 
Beantwortung der Frage: Welches f, 5 beſten ausfuͤhrbaren We 
wider den Kindermord? 8. 782, 4 oder 15 
Begebenheiten eines Freymaurers, beſchrieben von ihm ſelbſt, 2 Geile, 
8. 769, 36 ger. oder 1 
Bemerkungen über den Gang der Staatsumtaͤlzung und Entwicklung der 
neuen Staatsverfaſſung von Frankreich, vom Anfange bis zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit, von einem Augenzeugen. Ein intereſſanter baader zu 
| 0 und Anderer Schriften über die franzoͤſiſche Revol 19 8 15 
2796, 46 ggr. 
ee und Anmerkungen auf Reifen durch a . 
| 1 Rkhlr oder 2 
kurzgefaßte Beschreibung der Stadt Ulm, gr. 8. 1801, 5 ggr. 1 5 
20 kr 
genaue Beſchreibung und Vorſchriſten zur Mancheſter⸗, Piquée, Mouſ⸗ 
ſelin- und Caſimirdruckerey, der dazu noͤthigen Vorbereitung, Farben 
und Ausruͤſtung; nebſt der Gold: und a und Maleren 


auf Zitze und andere Baumwollenwaaren, von J. F. Guͤlich, 8. 1 
3 dl. oder 1 fl. 30 kr. 
Behträge zur praktiſchen Forſt⸗ und Floihandelswiſenſchaſt m. Kupf. 
gr. 8. 790, 10 ggr. oder 40 kr. 


Biographie eines Moͤnchs, oder die Begebenheiten des Pater Hbaciuchs, 
in Briefen, 8. 782, 16 ggr. oder 1 fl. 
Bonnet 's, C. Unterſuchungen über den Nuzen der Blätter bey den lan 
zen, nebſt einigen andern zur Geſchichte des Wachsthums der Pflanzen 
gehörigen Gegenſtaͤnden ic. umgearbeitet und vermehrt von D. C. W. 
J. Gatterer, mit 31 Kupf. gr. 4. 1803, 3 Rthlr. 10 ggr. oder Sf 
g 30 K. 
. Brets, Joh. Friedr. Magazin zum Gebrauch der Staaten 1 0 Kir⸗ 
chengeſchichte, vornemlich des Staatsrechts katholiſcher Regenten in An⸗ 
ſchung ihrer Geiſtlichkeit, ao Theile, gr. 8. 771787. Zuſammen 
15 Reichsthaler, 8 ggr. oder 23 fl. Vom iſten bis 7ten Theil, wie 
auch der rote Theil koſtet jeder 1 Rihlr. 12 gar, oder 2 fl. 18 kr. Der 
gte und gte Theil koſtet jeder 1 Rlhlr. 16 gar. oder 2 fl. 30 kr. 
neue Briefe für und wider das Moͤnchs weſen, mit unpartheyiſcher Feder 


entworfen, 4 Bändchen, nebſt 2 Anhängen, 8. 782, 2 Rtblr. 8 gar. 
oder g fl. 20 kr. 


1 „ 


Burgsdorf's, F. A. L. v. Abhandlung vom Umwerſen oder Autroden 
der 1 mit Zuſaͤtzen von D. C. W. J. Gatterer, gr. 8. 
1801, oder 15 kr. 


Dauſcher , A. keines Handbuch der Muſi lehre und vorzüglich der Quer⸗ 


flöre, mit Tabellen und Holsfchnitten, gr. 8. 1801, 16 ggr. oder 1 fl. 


Drais, F. v. und F. v. Weitershauſens Abhandlung vom Lerchenbaum, 


mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen von D. E. W. J. Gatterer, gr. 8. 
1801, 0 ggr. oder 36 kr. 
an zur gründlichen Kenntniß der Kaufmannſchaft und dahin ein 


ſchlagekder Geſchaͤſte, gr. 8. 77u 1 Krhlr. de EL Zo kr. 
Entwurf eines Sitten ⸗ umd e fuͤr einen teutſchen Staat, 
gr. 8. 793, 1 Kthlr. 4 9 oder 1 fl. 45 kr. 
meine Erfahrungen uͤber den Fliebau, 8. 292, 3 3 ggr. oder 12 kr. 


Erharts, D. Balth. oͤkonomiſche Pflanzenhiſtorie, nebſt dem Kern der 


Landwirthſchaft, Garten und Arzneykunde, 12 Theile, mit einem alle 


gemeinen 1 über das ganze Werk, neue Auflage, 8. 762, 4 
‚bir. 16 oder 7 fl. 


Faͤrbe und Blaichbuch, vollftändiges, zum Nutzen der Fabrikanten und 
Faͤrber, ıfler Band, welcher eine ganz neue Farbentheorie enthält, 


die der Neutoniſchen Farbenlehre entgegen geſetzt iſt, 1 779, 20 agr. 


er 1 fl. 15 
ditto afer Band, welcher das neueſte praktiſhe Sarbenfpiiem 
enthält, 8. 779, 1 Rihlr. 4 gar. oder 1 fl. 45 kr. 


ditto zter Band, enthaltend: drey der wichtigſten Hauptſtü⸗ 
cke für Fabrikanten und Faͤrber ꝛc. Nebſt einem Anhang über das Fa⸗ 
brikweſen, 8. 781, 1 Nthlr. oder 1 fl. zo kr. 
ditto ter Band, welcher die prakkiſche Faͤrberey auf Schaaf⸗ 


1 Kämeelhaar und Seide enthält, 8. 786, 1 Reichsthaler, m, 
oder 2 fl. 


ditto gter Band, welcher die Kunſt, zwoͤlferley Farbentuſche 
mit ihren Schattierungen und Miſchungen fuͤr die Malerey und Zei⸗ 
chenkunſt ſelbſt zu verfertigen, enthält, 8. 793, 16 ggr. oder 1 fl. 


ſich dieſe Vorſchriſten am beſten und mit Nutzen anwenden koͤnnen, ent⸗ 
haͤlt; 8. 795 1 Rihlr. oder 1 fl. 30 kr. 
ditto zter Band, enthaltend: Genaue Beſchreibung und Vor. 
ſchriſten zur Mancheſter⸗, Piquee“, Mouffelin: und Caſimirdruckerey, 
der dazu noͤthigen Vorbereitung, Farben und Ausruͤſtung; nebſt der Gold⸗ 
und Silberdruckerey und Malerey auf Zitze und andere Baumwollen⸗ 


waaren, 8. 799 / 1 Rihlr. 0 der 1 fl. 30 fr. 


ditto 6ter Band, welcher die neueſten und beſten Vorſchriften 
zum Blaichweſen und zur ganzen Farbenmacheren für 1 f 
ten, nebſt noͤthiger Anleitung fuͤr Faͤrber aller Art, wie ſie auch fuͤr 


. 


GEITY CE! 


Erin 


